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EINLEITUNG. 



Den Gang seines Lebens schildert OTidius im zehnten Ge- 
dichte des vierten Buches der Tristia: diese Erzählung und an- 
dere Angaben und Andeutungen seiner Werke sind fast allein die 
Quellen unserer Kenntniss seiner persönlichen Verhältnisse. 

P. Ovidius Naso stammte aus einem Geschlechte das seit 
langer Zeit dem Ritterstande angehörte. Er ward im Jahre Roms 
711 (43 V. Chr.) am 20n Merz in Sulmo (dem heutigen Sol- 
mona) im Lande der Peligner geboren. Sein Vater, ein wohl- 
habender Mann (der neunzig Jahr alt starb, ab Publius schon 
in reiferem Alter stand), brachte ihn und einen um ein Jahr äl- 
teren Bruder früh nach Rom, damit beide durch den Unterricht 
ausgezeichneter Lehrer gebildet und für Staatsämter vorberei- 
tet wurden. Der ältere Sohn vndmete sich mit grossem Eifer 
den Uebungen in der Beredtsamkeit: er starb ehe er im öffent- 
lichen Leben die Früchte dieser vorbereitenden Bestrebungen 
ernten konnte, erst zwanzig Jahre alt. Publius, durch früh er- 
wachende Neigung zur Dichtkunst getrieben, bequemte sich zu 
denselben rhetorischen Studien mehr um dem Willen seines Va- 
ters zu genügen als mit innerer Liebe. Er hörte die Dedama- 
tionen der beiden berühmtesten Rhetoren jener Zeit, des Porcius 
Latro und des Arellius Fuscus, und übte sich bei dem Arellius 
in eigenen Reden, meist in solchen, in denen eine Handlung nach 
den Gründen, die sie empfahlen oder vnderriethen, erwogen 
ward {suasoriae), seltener in den schwierigeren und für gereif- 
tere Schüler bestimmten Streitreden (eotUroversiae) , die einen 
erfundenen Fall von verschiedenen Seiten und in Beziehung auf 
die streitige Anwendung sittlicher oder rechtlicher Sätze behan- 
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ddten; und wenn er eine Streitrede verfasste, so war es eine 
von ethischem Inhalte, der nicht die Mühe künstlicher Beweis- 
führung erforderte. Der Rhetor Annaeus Seneca, der den Ovidius 
declamieren gehört hatte, rühmt seine Reden als geistvoll, tadelt 
aber dass sie in ihren Ausführungen und Schilderungen sich ohne 
strenge Ordnung bewegten und nennt sie Gedichte ohne Vers- 
mass. In seinen Jünglingsjahren unternahm Ovidius eine Reise 
nach Athen, wo er, gleich andern jungen Römern, sich in grie- 
chischer Wissenschaft mag ausgebildet haben, und nach Klein- 
asien ; auf der Rückreise verweilte er in Sicilien. Seinem Vater 
zu Liebe betrat er die Laufbahn, auf der man durch untergeord- 
nete Aemter zu höheren Ehrenstellen vorzustreben pflegte. Er 
ward einer der Triumviri capitales, Beamter, denen es besonders 
oblag die Gefängnisse zu beaufsichtigen und die verhängten Stra- 
fen an gemeinen Verbrechern vollstrecken zu lassen. Darauf ver- 
waltete er das richterliche Amt eines Decemvir stlitibus iudican- 
dis. Weiter fortzuschreiten auf dieser Bahn des Staatslebeus 
glaubte er weder körperlich stark genug zu sein, noch besass er 
den dazu nöthigen Arbeitseifer, und die Ehre» die das öffentliche 
Leben bringen konnte, hatte keinen Reiz für ilin. So zog er sich 
bald von den öffentlichen Geschäften zurück und ei^ab sich der 
Behaglichkeit eines soi^enfreien Wohlstandes, dem Genüsse 
der gesicherten Ruhe, in der die Römer unter der Herschaft des 
Augustus nach den blutigen Wirren der Bürgerkriege sich er- 
holten, und ungestört durch Erinnerungen an die Zeit des Frei- 
staates, dessen Untergang entschieden war als er geboren ward, 
befriedigt durch die Gegenwart, lebte er in heiterem und anre- 
gendem Verkehre mit den Gebildetsten Roms, besonders mit den 
Dichtem, in ungehemmter Entwickelung seiner dichterischen Be- 
gabung, gehoben durch das Bewusstsein des Dichterruhmes, den 
er sich allmählich erwarb. Weniger glücklich war er in zweima- 
liger Vertieiratung. Beide Ehen dauerten nicht lange und schei- 
nen durch Scheidung gelöst worden zu sein: von seiner zweiten 
Frau, wie es scheint, hatte er eine Tochter. Später heiratete er 
eine dritte Frau, eine noch junge Wittwe aus angesehenem, mit 
dem Hause des Augustus befreundetem Geschledbte: mit dieser 
lebte er in zufriedener Ehe. 

Die Gedichte, durch welche Ovidius nach früheren Jugend- 
versuchen zuerst in weiterem Kreise bekannt wurde , waren 
Tragödien (oder eine Tragödie), Briefe und Elegien, mit denen 
er sich ungefähr gleichzeitig beschäftigte» etwa gegen das dreis- 
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sigste Jahr seines Lebens. — Seine tragische Poesie, die gros- 
sen Beifall fand und noch während seiner Verbannung auf der 
römischen Bohne blieb, ist verloren; wahrscheinlich hat er nur 
die eine Tragödie vollendet deren Namen wir kennen, die Medea, 
von der Quintilianus sagt, in ihr zeige er was er habe leisten 
können, wenn er die Fäüe seines Talentes hätte beherschen wol- 
len statt sich ihr hinzugeben. — Die Briefe {Epistulae, oder He-* 
roides, wie man sie nach den mythischen Frauen genannt hat, 
von denen sie nach der Erfindung des Dichters an ihre entfern- 
ten Geliebten gerichtet werden) waren als Gedichtgattung neu; 
aber die Rhetorenschulen kannten verwandte Uebungen der an 
bestimmte Lagen und Zustände geknilpften Charakteristik, und 
vornehmlich rhetorische Erfindsamkeit zeichnet diese Gedichte 
aus. In unserer jetzigen Sammlung sind nur acht Briefe mit 
Sicherheit dem Ovidius zuzuschreiben (1. 2. 4. 5. 6. 7. 10. 11); 
die meisten übrigen sind seiner unwürdig oder weichen in Ein- 
zelheiten von den Gesetzen ab die seine Kunst streng befolgte. 
— In den Elegien {Amwes nach ihrem Hauptinhalte genannt) 
hatte Ovidius bedeutende Vorgänger, den Cornelius Gallus (dessen 
untergegangene Elegien diese Gattung griechischer Poesie zuerst 
in die römische Kunst einführten), den Albius Tibullus, den 
Sextus Propertins. Er hat weder die lautere Wahrheit der Em* 
pfindung, die denTibullus auszeichnet, noch den kühnen Schwung 
und die tiefe Leidenschaftlichkeit des Propertius; seine Elegien 
sind ein witziges, oft mutwilliges Spiel, reich an Wendungen 
und Einfällen, zierlich und ebenmässig in der Sprache und im 
Versbaue. Unsere Sammlung dieser Elegien ist die zweite, von 
dem Dichter aus fünf Büchern in drei zusammengezogene Aus- 
gabe. — Auf die Amores folgte ein kleines, unvollständig erhal- 
tenes Lehrgedicht {Medicamma faeiei), eine Anweisung zum Ge- 
brauche von allerhand Schönheitsmitteln. 

Hit gereifter Kunst und mit dem ganzen Reichthume seines 
ausgebildeten Talentes dichtete Ovidius die drei Bücher seiner 
Liebeskunst {Ars amandi oder amatoria), Sie erschienen zu 
Ende des Jahres 752 oder zu Anfang des folgenden Jahres (2 
oder 1 vor Chr.). Bald darauf, zu Ende des Jahres 754 oder zu 
Anfang des folgenden, verfasste der Dichter das diesen Büchern 
entgegengesetzte Buch von den Heilmitteln gegen die Liebe 
(Remedia amoris). Sittliche Beurtheilung muss die Zustände 
und den Sinn, aus denen diese Gedichte hervorgegangen sind, 
verwerfen: sie sind das treue Bild des üppigen genusssüchtigen 
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Treibens einer verfeinerten aber sittenlosen Zeit. Künstierisch 
aber sind sie Meisterwerke , in denen dad Talent des Dichters 
sich in voller Beherschung des Stolfes, in sinnreidier Erfindsam- 
keity in heiterer Anmut, in zierlicher Leichtigkeit vollendeter 
Form bewährt. 

In den nächsten Jahren dichtete Ovidias an zwei umfang- 
reichen Werken, den Metamorphosen und den Fasten, einer Er- 
klärung des römischen Festkalenders durch die Sagen an die 
man die Entstehung der Feste und gottesdienstlichen Gebräuche 
knöpfte. Beide Werke zeigen dieselbe Gabe lebendiger und far- 
biger Erzählung, wenn sie sich auch in dem bunteren Inhalte 
und in der breiteren epischen Form der Metamorphosen in noch 
reicherer Fölle entfaltet als in dem gedrängteren und lehrhafteren 
Stile der in elegischem Versmasse gedichteten Fasten , die zum 
Theil Ueberlieferungen behandeln, denen die Lebendigkeit und 
der Gestaltenreichthum der in den Metamorphosen erzählten 
griechischen Mythen fehlt. Uebrig sind von den Fasten nur sechs 
Bücher, welche die erste Hälfte des Jahres umfassen: der Dich- 
ter hatte sie in zwölf und die Metamorphosen in fünfzehn Bö* 
ehern zu Ende geföhrt, als ihn im Jahre 761 (7 nach Chr.) plötz- 
lich ein Missgeschick traf, welches das Gluck seines Lebens zer- 
störte und ihn hinderte an die Metamorphosen, von denen schon 
einzelne Abschriften genommen waren, die letzte ausfeilende 
Hand zu legen. Augustus verwies ihn nach Tomi am schwarzen 
Meere. Wahrscheinlich lag dieser Ort an der Stelle des heutigen 
Anadol Kiöi, eines kleinen Hafens in der Nähe von Kustendsche 
(Constantia). 

Das Vergehen zu ergründen, durch das der Dichter sich 
diese harte Strafe zuzog, hat man vielen Scharfsinn aufgeboten, 
aber ein haltbares Ergebnisse ist nicht zu gewinnen, da alles, was 
wir von dem Ereigniss wissen, nur in den Gedichten enthal- 
ten ist die Ovidius in seiner Verbannung verfasste, die Art aber, 
in der er von seiner Verschuldung redet, keine sichere Vermu- 
tung verstattet, vielmehr die Begebenheit absichtlich in Dunkel 
höllt und nur die eine Beschuldigung, durch die Liebeskunst der 
Sittlichkeit geschadet zu haben, mit deutlichen Worten angiebt. 
So sagt er Trist. 2, 207 perdiderint ctim me duo erimina, car^ 
men et error, alterms facti culpa silenda mihi: nam non $um 
tantiy renovem ut tua vulnera, Caesar, quem nimio plus est indo- 
luisse semel: altera pars superest, qua turpi carmine f actus ar- 
guor ohsceni doctor aduUerii, In anderen Stellen gesteht er dass 
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seine Verschuldung schwer sei (Trist. 2, 122) , dass Augustus 
sich mit Recht verletzt gefühlt habe (Trist 2, 133), aber er be- 
schränkt seine Schuld auf ein unfreiwilliges Mitansehen eines 
Vergebens, Trist. 3, 5, 45 nm mihi quaermti pessum dort cuncta 
petitum Caesarmm caput est, quod caput orbis erat: non (Uignid 
dixi violen$aque lingua locnia est lapsaque sunt nimio verha pro- 
fana mero. inscia quod crimen videnint lumina, plectar, pecca- 
tumque oculos est hahuisse meum. non equidem totam possum 
def endete culpam : sed partem nostri criminis error habet. Aus 
solchen Andeutungen lässt sich nichts errathen. So viel scheint 
unzweifelhaft, dass die Abfassung der schon seit sieben Jahren 
bekannten Liebeskunst nicht die eigentliche Veranlassung des 
strengen Urtheils war das gegen den Dichter ergieng; sie ward 
nur mit herbeigezogen, vielleicht um den wahren Grund der Un- 
gnade des Augustus vor der Menge zu verbergen. Die eigent- 
liche Verschuldung des Ovidius scheint eher auf Familienverhält- 
nisse des kaiserlichen Hauses als auf politische Dinge sich bezo- 
gen zu haben; ob sie in Verbindung stand mit dem sittenlosen 
Leben der Julia oder mit den Vergehungen des Agrippa Postu- 
mus, die beide um dieselbe Zeit von ihrem Grossvater Augustus 
verwiesen wurden, lässt sich nicht erforschen. 

Durch dieses harte Geschick, das den Dichter aus der Ge- 
wohnheit eines gemächlichen und gennssreichen Daseins riss, 
von Frau und Tochter trennte und aus römischer Bildung und 
Geselligkeit in ein fernes Land zu ungebildeten Bewohnern eines 
ärmlichen Ortes, einem Gemisch griechisches und getisches 
Stammes, warf, ward sein verwöhntes Gemüt gebrochen. Zwar 
lies er von dem Dichten nicht ab , in dem von Jugend an seine 
ganze Thätigkeit aufgegangen war (er dichtete in Tomi sogar ein 
getisches Lobgedicht auf den Augustus), aber die heitere Stim- 
mung, das Lebenselement seiner Poesie , die spielende Laune, 
die leicht und anmutig sich an mannigfaltigen ErGndungen er- 
freut hatte, war in schwermutige Trauer verwandelt, in der die 
Blüte seiner Poesie verkümmerte, die nie in dem tieferen Ernste 
des Lebens ihre Wurzel gehabt hatte. In den Klagegedichten, 
die er in der Verbannung verfasste, erblicken wir zwar die Ma- 
nier, in die Ovidius durch die Eigenthümlichkeit seines Talentes 
und durch bestimmte Vorliebe geführt worden war, in ungemin- 
derter Sicherheit langer Gewohnheit, und die Wahrheit der Em- 
pfindung rührt uns, aber ihre Einförmigkeit ermüdet und die 
Kunst der Darstellung ist gesunken, der Ausdruck trägt blassere 
und eintönigere Farben. 
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Das erste von den fünf Böchern der Tristia ist im Wioter 
Ton 761 zu 762 auf der Reise in die Verbannung gedichtet und 
ward nach Rom gesendet noch ehe der Dichter an dem Orte sei- 
ner Bestimmung ankam; die vier andern Bücher dieser klagen- 
den Briefe sind in Tomi in den Jahren 762 bis 765 verfasst. 
Eine Sammlung ganz gleicher Klagegedichte sind die vier Bücher 
der Briefe aus dem Pontus : sie unterscheiden sich von den 
Tristien nur dadurch dass sie die Freunde nennen, deren Für- 
sprache der Dichter sucht, während er die Freunde , an welche 
die Briefe der Tristien gerichtet sind, nicht zu nennen wagte, 
um sie bei dem noch frischen Zorne des Augustus nicht zu ge- 
fährden. Alle diese Gedichte sind der Ausdruck der einen Sehn- 
sucht nach dem geliebten Rom. Viel unerquicklicher ist die Ibis, 
eine Nachahmung eines gleichnamigen Scheltgedichtes des Calli- 
machus: Ovidius wünscht darin in gelehrten und dunkeln An- 
spielungen einem ungenanntem Feinde den Untergang. Ausser7 
dem fieng er in der Verbannung eine Umarbeitung der Fasten 
an und ein Gedicht über die Fische des schwarzen Meeres {Ha- 
Umtiea\ von dem sich ein Bruchstück von geringem Werthe er- 
halten hat. 

Weder die Klagen und Bitten, durch die der unglückliche 
Dichter den Augustus zur Verzeihung zu bewegen suchte, hatten 
den erwünschten Erfolg, noch führte ein Gedicht auf den im 
Jahre 767 erfolgten Tod des Augustus, durch das er die Gunst 
des Tiberius zu gewinnen hoflle, wie er früher den im Jährte 
765 gefeierten Triumph des Tiberius besungen hatte (beide Ge- 
dichte sind verloren), eine Wendung seines Geschickes herbei. 
Er starb im Jahre 770 (17 nach Chr.) und ward zu Tomi be- 
graben. 

Die natürliche Anlage zur Poesie, durch welche Ovidius die 
meisten römischen Dichter weit übertrifft, hatte sich unter den 
günstigsten Umständen entwickelt. Die alteren Dichter der 
augustischen Zeit, in deren Ruhe das politisch eingeschränkte 
geistige Leben der Gebildeten sich in höherem Grade und wei- 
terem Umfange, als es dem Staatsleben der republicanisclicn 
Zeit möglich gewesen war, dem Dichten und dem Genüsse der 
Poesie zuwendete, hatten die dichterische Sprache aus den un- 
gleichen Versuchen und Vorbereitungen der letzten Jahre des 
Freistaates zu reinerer Vollendung geläutert und in ebenmässiger 
Kunstform ausgeprägt. Als Ovidius in den Ki^eis der Dichter trat, 
war der frühere Streit zwischen dem Alten und Neuen entschieden ; 
er fand die Dichtersprache als etwas Gegebenes und Vielge- 



BINLEIT(JN6. 9 

übtes vor und konnte in ihren gesicherten Formen ohne Schwan- 
ken und Zwiespalt seine reiche Begabung frei entfalten. Die 
ihm angeborene sinnreiche Eründsamkeit war in den rhetorischen 
Schulübungen ausgebildet worden; sie hatten seine Gewandt- 
heit im Ausdrucke gef5rdert ohne sein Talent in seiner eigent- 
lichen Bestimmung irre zu machen. In vertrautem Verkehre mit 
den meisten gleichzeitigen Dichtem fand er immer neue Anregung, 
und mit leichtem Sinne volle Befriedigung in der feinen Bildung 
seiner Zeit. Was diese Bildung gewährte hatte er mit offener 
Empfänglichkeit in sich aufgenommen, ihr zu geniigen war er 
sich bewust Er ist nicht durch die Gewalt inniger Empfindung 
bewegt, er erhebt sich nicht mit ernster Gesinnung zu höheren 
Gedanken; die Dichtkunst ist seinem beweglichen Talente ein 
heiteres Spiel zur Ergetzung der gebildeten Welt er ist der Mei- 
ster feiner und anmutiger Unterhaltungspoesie. 

Zu dieser Meisterschaft ist er mit den reichsten Gaben aus- 
gestattet. Er besitzt eine bewegliche Phantasie, die in mannig- 
fachen Gestaltungen unerschöpflich ist, eine Sicherheit und Klar- 
heit der Anschauung menschlicher Zustände und sinnlicher Dinge, 
in der ihm die kleinsten Züge gegenwärtig sind, heitere Laune 
und erfindsamen Witz, der um sinnreiche Wendungen und zier- 
liche Einfalle nie verlegen ist, rasche Leichtigkeit und durchsich- 
tige Klarheit und farbige Fülle der Sprache, sichere Gewandtheit 
in gefalligem und flüssigem Yersbaue. Die Fehler, in die Ovidius 
verfallt, kommen nicht aus einem Mangel dichterischer Begabung 
für die Gattungen seiner Poesie, sie rühren vielmehr gerade aus 
seinem Reichthume her ; er gewann es nicht über sich sein Ta- 
lent mit strengem Urtheile zu beherschen : mit Recht wird er 
von Quintilianus lascivus (d. i. üppig und tändelnd) et nmium 
amator ing&m sui genannt. Es ist ihm zu wohl in den zierlichen 
und sinnigen Gedanken, die ihm zuströmen, er weiss sie nicht 
immer auf das richtige Mass zu beschränken und spielt zuwei- 
len wo der Witz und das Spiel den Eindruck des Ganzen stört ; 
und wie unerschöpflich er auch in Wendungen und Farben des 
Ausdruckes ist, es wiederholt sich überall dieselbe in einzelnen 
Erfindungen höchst mannigfaltige, im ganzen Tone sich gleich- 
bleibende Manier, die unseren Blick zu oft von dem Inhalte des 
Gedichtes auf die erfinderische Kunst des Dichters lenkt. 

Einen günstigeren Stoff für seine Erzählungskunst hätte der 
Dichter nicht finden können, als die Verwandlungen (jAeTafAOQ- 
ifmiS€ig\ welche die griechischen Mythen in grosser Zahl und in 
bunter Mannigfaltigkeit bald heiterer und anmutiger, bald düste- 
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rer und schrecklicher Gestalten und Ereignisse ihm darboten. 
In dieser Fülle wunderbarer Begebenheiten, in der Menge ihrer 
wechselnden Schauplätze, waren ihm Gegenstände gegeben, in 
deren Darstellung die ganze Kunst des Meisters sich bewähren 
konnte. 

Die Entstehung des Glaubens an Verwandlungen erklärt 
sich aus den geistigen Zuständen früher Zeitalter, in denen die 
Menschen in vertrautem Verkehre mit der Natur standen und 
\ mit der Regsamkeit kindlicher Phantasie die unbelebte Welt be- 

lebten, die Thiere vermenschlichten. Wenn wir von dem Schei- 
tel, dem Rucken, dem Fusse eines Berges reden, so meinen wir 
nur eine Yergleichung, und selbst für diese ist das Gefühl durch 
den langen Gebrauch der bildlichen Ausdrücke gesdi wacht: in 
der jugendlichen Einbildungskraft der alten Zeit steigerte sich 
die Anschauung und ein hoher Berg ward zu einem Riesen, der 
den Himmel stützt, belebt oder als ein erstarrter Riese gedacht 
Das Menschenähnliche, das man an den Thieren wahrnahm, Hess 
sie der lebendigen Phantasie leicht als verwandelte Menschen er- 
scheinen. Dazu kam das Räthsel des Todes und die innere Sehn- 
sucht nach einer Fortdauer über den Tod hinaus : man gerieth 
auf den Gedanken dass die Seele des Menschen mit dem ent- 
schwindenden Leben in andere Wesen übergehe. Und die Macht 
der Gottheit, die, nie selbst gesehen, sich in tausendfaltigen Er- 
scheinungen offenbart und die Menschen und die Natur zu Trä- 
gem ihres Willens macht, ward in sinnlicher Lebendigkeit als 
eine vielgestaltige aufgefasst, man liess die Götter in mannig- 
fachen Formen und Verwandlungen erscheinen. Wie man end- 
lich von den Göttern die Macht sich selbst und Andere zu ver- 
wandeln unzertrennlich dachte, so legte man dieselbe Macht den 
Zauberern, nach der ältesten Vorstellung Dienern und Vertrau- 
ten geheimnissvoller Gottheiten, bei. Aus dem Zusammenwirken 
dieser Vorstellungen sind bei allen Völkern die Sagen von Ver- 
wandlungen hervorgegangen, bei keinem Volke in grösserer Fülle 
und in reicheren Formen als bei den Griechen, die, zu sinnlich 
schöner Gestaltung vor allen getrieben und befähigt, in den Ver- 
wandlungen den gefügigsten Stoff für ihre dichterische Phantasie 
fanden. So erblicken wir in Griechenland eine zahllose Menge 
von örtlichen Verwandlungssagen, die Verwandlungen sind ein 
Element der gesammten Mythologie und Poesie der Griechen. 
Zum Gegenstande eines eigenen Gedichtes nahm sie in unbe- 
kannter Zeit ein Dichter Boios , der in einer Omithogonie die 
Entstehung der verschiedenen Vögel aus Menschen erzählte: das 
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Gedicht war so alt dass Einige es einer halbmythischen Dichte- 
rin Boio zuschrieben. In der alexandrinischen Zeit, deren ge- 
lehrte Poesie es liebte ihre Stoffe didaktisch zusammenzufassen, 
dichtete Nikandros von KoJophon (im zweiten Jahrhunderte Tor 
Christus) fünf Böcher von Verwandlungen CEtsQoiovfAsva), Sie 
sind Terioren; aber die von dem Mythographen Antoninus Libe- 
ralis daraus entnommenen Erzählungen lehren dass Ovidius die- 
ses Werk benutzte und machen es wahrscheinlich dass er ihm 
zum Theil auch in der Zusammenfögung der Erzählungen folgte. 
Metamorphosen hatte auch ein griechischer Dichter Parthenios 
von Nikaea verfasst, der nach der Einnahme seiner Vaterstadt 
(6S1 = 73 vor Chr.) nach Rom gefuhrt ward und bis zur Her- 
schaft des Tiberius lebte. 

Das Verhältniss der ovidischen Metamorphosen zu diesen 
und anderen dichterischen und prosaischen Erzählungen, wie zu 
der Ornithogonie des römischen Dichters Aemilius Macer, mit 
dem Ovidius als Jüngling verkehrte, überhaupt der Umfang und 
die Art der Studien, auf die der Dichter sein Werk gründete, 
lässt sich aus den Trümmern der griechischen und römischen 
Litterat ur nicht erkennen. Ausgerüstet dazu, auch dem Stoffe 
nach, war er schon durch seine gesammten poetischen Studien: 
denn für seine Poesie, wie für die der übrigen römischen Dich- 
ter, war Belesenheit in den Werken der griechischen Litteratur 
eine nothwendige Bedingung. Auf die Benutzung von Werken 
über die Verwandlungen hat er sich nicht beschränkt, vielmehr 
überhaupt aus der epischen Poesie und aus der tragischen, be- 
sonders der des Euripides, Gewinn zu ziehen gewust, das Ent- 
lehnte und Nachgeahmte aber durch die Freiheit der Behandlung 
zu seinem Eigenthume gemacht. 

Er reiht, durch kleine Widersprüche und Anachronismen 
mit Recht ungestört, seine Erzählungen zu einem chronologi- 
schen Faden auf; sie mit einander zu verbinden findet er immer 
neue Kunstgriffe, wenn auch diese Verbindung der Natur der 
Sache nach oft nur eine äusserliche sein konnte; durch den 
Wechsel des Inhaltes, indem er auf düstere und grässliche Bil- 
der gern die anmutigsten und lieblichsten folgen lässt, durch die 
Erfindsamkeit, mit der er die eigene Erzählung mit Erzählungen 
der Personen, die er auftreten lässt, durchflicht, durch bald 
raschen, bald verweilenden Gang der Darstellung, weiss er den 
Reiz seines Gedichtes immer frisch zu erhalten. 

So führt er seine Leser von der Gestaltung der Welt aus 
dem Chaos durch eine lange Reihe mannigfaltiger Erzählungen 
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und SchilderuDgen, die zuletzt zu römischen Sagen übei^ehen 
und in der Verherrlichung des Julius Caesar einen befriedigen- 
den Schluss finden. 

Ueberliefert sind uns die Metamorphosen nicht ohne arge 
Entstellung, indem selbst in den besten der bis jetzt bekannten 
Handschriften, von denen keine über das elfte Jahrhundert hin- 
aufreidit, sich willkürliche Aenderungen und Zusätze finden. 
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LIBRI XV. 



Orbft parento sno quienmqae volumin« tangif, 
his aaltem reetra defenr in nrbe looos. 

qaoqne magiB fkwtu, non innt haeo eüte ab ipso, 
■•d qnaal de domini ftanete rapta sai. 

quidqnid in his igitar ritii rüde earmen habebit, 
emendatarna, li lioaiaaety eram. 



Or. Tri»t. 1, 7, 85—40. 



P. OVIDH NASONIS 



METAMORPHOSEON 

LIBER I. 

In nova fert animus mutatas dicere formas 
Corpora : di, coeptis (nain vos mutastis et ilias) 
adspirate meis, primaque ab origine mundi 
ad mea perpetuum deducite tempora carmeo. 

Ante mare et terras et quod tegit omnia caelum 
unus erat toto naturae vultus in orbe, 
quem dixere cbaos; rudis indigestaque moles, 
nee quicquam nisi pondus iners congestaque eodem 
non bene iunctarum discordia semina rerum. 
nullus adhuc mundo praebebat lumina Titan, 
nee nova crescendo reparabat cornua Pboebe, 



2. nam vos mutastis et iUas: gpe- 
driingter Ausdrack, Meno wie alles 
Andere so sind auch diese Ver- 
wandlangen eaer Werk.' 

3. adsfriraie: der bildliche Ans- 
druck ist von ganstigem Fahrwinde 
genommen. 

5—20. Vor der Weltsehöpfnng 
ein Urstoff. Den bestimmten Ge- 
danken eiaer Weiterschaffang aas 
dem Nichts spricht keine heidnische 
Mythologie aas. Nahe steht ihm 
nach der etymologischen Worthe- 
deatang die hesiodische VorsteUang 
des zuerst entstehenden Qiaos. 
Xttos, aoB der Wurzel von ;|fix/y€ty, 
der gähnende Raum. Ebenso setzt 
der altnordische Mythus vor die Er- 
schaffung von Meer, Erde und Him- 
mel einen gühnendea Abgrund. Aber 
mit dieser Bedeutung von chaos ver- 



band sich später die eiaer ungeord- 
neten, durch keine Form begrenzten 
Masse. — Ov. A. am. 2, 467 prima 
fidt remm eonfttsa sine wrdine mo» 
1(9«, unaque erant fades sidera terra 
frettan, 

10—14. Die Götternamen Titan, 
Phoeibe, Amphitrite bezeichnen 
durch Ihrosopopöie Sonne Mond und 
Meer. Aber, wie häufig, die Vor- 
stellung schwebt zwischen PersSn- 
licUeit und Unpersonlichkeit; bei 
ieUus tritt, wie die Ausdrucke zei- 
gen, die Einkleidung in Persönlich- 
keit ganz zurück. Das Versende 
hebt alle vier Wörter gleichmässig 
hervor. Die Titanen sind die Kin- 
der desUranos {Caelus) und derGäa 
{TeOus)'. der Sonnengott ffCUoc 
Soti heisst Tum als Sohn des TiU- 
nen Hyperion (vgl. zu 395). 4^o//9i7 
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nee circumfuso pendebat in aSre tellus 
ponderilius librata suis, nee bracchia longo 
margine terranim porrexerat Amphitrite; 

15 utque aer, tellus illic et pontus et aether. 
sie erat instabilis tellus, innabilis unda, 
lucis egens aer: nuUi sua forma manebat, 
obstabatque aliis aliud, quia corpore in uno 
frigida pugnabant calidis, humentia siccis, 

20 mollia cum duris, sine pondere babentia pondus. 
Hanc deus et melior litem natura diremit. 
nam caelo terras et terris absddit undas, 
et liquidum spisso secrevit ab aere caelum. 
quae postquam evolvit caecoque exemit acervo, 

25 dissociata locis concordi pace ligavit. 
ignea convexi vis et sine pondere caeli 
emicuit summaque locum sibi fecit in arce : 
proximus est aör illi ]e?itate locoque: 
densior bis tellus, elementaque grandia traxit 



ist bei Hesiodas eine Titanin, bei 
Späteren, wie hier, Name der Mond- 
göttin {JSikipfij, Luna) und der mit 
ihr als eins gedachten Artemis (Dia- 
na), der Schwester des Phoebns 
ApoUo. Amvhürüe^ Tochter des 
Meergottes Nereus. Als Bezeich- 
nung des Meeres braaehen ihren 
Namen nur spätere griechische 
Dichter und die römischen. 

13. panderibus Ubrata wü, in 
ihrem Gleichgewichte gehalten. Gic. 
Tusc. disp. 5, § 69 inde est mdag^a- 
Uo nata — unde terra et quibus H" 
brata ponderibus. Dieselbe Beden- 
tnng hat dieser Plnralis (die Schwere 
der einzelnen Theile eines Ganzen 
in ihrem Verhältnisse zn einander) 
z.B. bei Hör. £p. 1, 6, 51, trans 
pondera dextram porrigerey die 
rechte Hand so weit vorstrecken 
dass man das Gleichgewicht ver- 
liert 

15. Und wo Lnft war, da war 
aoehErde ond Meer und Aether. 
üt, wo. Catallos 11, 3 j^i» ad ex- 
tremoM penetrabä Indosj Uhu ut 
lange regenanie Eoa iundUMr u/uUu 
Virg. Aen. 5, 329 levi cum Mmguöw 



Ninu labitur infelix, eaent ut forte 
iuveneis /usus humum viridesque 
super madefeeerat herbas. 

16. instabiUsj worauf man nicht 
stehen kann. Diese sonst unge- 
bräuchliche Bedentnngisthier darch 
das gleichartige, wie es scheint von 
Ov. erfundene innabilis bedingt. 

17. nulli Neutrum >» nuUi reL 
So nuUo 15, 242, nullius Hör. A. 

E. 324. Die Prosa der besten Zeit 
ennt diesen Gebrauch nicht. 
20. sine pondere steht für einen 
Dativus eines Adjectivums oder 
Participiums (xoTs aviv ßagovg 
ovaiv)y SB eis quae sine pondere 
sunt. 

21 — 31. Sonderung des Chaos in 
die Elemente (semina rerum 9), de- 
ren zuerst Empedokles vier annahm. 

23. liquidum eaehim^ die reine 
dunstlose Luft, der Aether (15. 67), 
die Feuerluft (26); das vierte Ele- 
ment zu Erde Waaser Dnnstluft 
{spissus aer 23). 

24. eaeoo, in seinen Bestandthei- 
len unerkennbar. 

27. summa in oree, auf der ober- 
sten Höhe. Arx tritt nickt selten 
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et pressa est gravitate^ua ; circumfluus humor 
extima possedit solidumque co^rcuit orbem. 

Sic ubi dispositam quisquis fiiit iUe deorum 
coDgeriem secait sectamqoe in membra redegit, 
principio terrain, ne non aeqoalis ab omni 
parte foret, magni speciem glomeravit in orbis. 
tum freta diffudit rapidisque tamescere ventis 
iussit et ambitae drcunidare litora terrae, 
addidit et fontes et stagna inmensa lacasque, 
tluminaque obliquis cinxit dedivia ripis, 
quae, diveraa locis, partim sorbentur ab ipaa, 
in mare perveniont partim campoque recepta 
Jiberioris aquae pro ripis litora polsant. 
iussit et extendi campos, subsidere Talles, 
fronde tegi Silvas, lapidosos surgere montes. 
ulqüe duae dextra caeltim totideroque sinistra 
parte secant zonae, quinta est ardentior illis, 
sie onus inclusum numero distinxit eodem 
cura dei, totideroque plagae tellure premuntur. 
quarum quae media est, non est babitabilis aestu: 
nix tegit alta duas : totidem inter utrumque locavit, 
temperiemque dedit mixta cum frigore flamma. 
imminet bis a^. qui, quanto est pondere terrae 



90 



ans dem BesriVe der Barg io den 
der Berghohe oder Oberhaupt Hiihe. 
31. possedä von pouido* 
32—76. EinricktoBg nad Bevöl- 
kerung der Erde, der Gewiuser, der 
Lnft, des Aethers. 

39. MupiU ripfsj mit Ufern die 
von dergemdeoRiehUingaasbirgen, 
sich krihnmen. 9, 18 eursibus obii' 
qms. 

40. sarbeniur ab ifna {terra)^ 
wie der Lyeos in Phrygi^n, der 
Enisinns in Argolii, 15, 273 IT. 

42. r^ Flossafer, tüuM Seege- 
stade. Zoweilen werden beide Wör- 
ter vertaascht. 

45. Eiatbeilang der Himmels- 
sphäre in fünf Gürtel, denen fonf 
Erdgttrtel entipreehen. Die Alten 
theilten seit fiodozas, einem Schil- 
ler des Pythagoreers Archytas nnd 
des Piaton, die Sphäre in sechzig 
Theile, jeden zn s«chs onsererGra- 

Metam. 1. 6. Aufl. 



de. Jedes ans fnnfiehn Theilen be- 
stehende Viertel wurde vomAenva- 
tor bis m den Polen in Abtheiloa- 
gen von vier, fdnf nnd sechs Thei- 
len zerlegt. Vier Theile zn beiden 
Seiten des Aeanators, begrenzt 
durch die Wendekreise, bildeten 
die verbrannte Zone; fonf folgende, 
bis zum arktischen and zom antark- 
tischen Polarkreise, die beiden ge- 
mässigten Zonen ; die übrigen sechs 
die erfrorenen Zonen. 



46. quinta, die media 49. 

47. onus ineiuswnj die vom Him- 
mel umschlossene Ende. 

48. prmnere eiaschliessen; hier 
ohne die Bedentnng des Znsammen- 
drängens, die 14, 6 sUttfindet 

50. inter vintmqnej dazwischen 
(wie 2, 140. 8, 206) ; auf beiden Brd- 
liäiften zwischen der verbrannten 
und der erfrorenen Zone. 

2 
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45 
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pondus aquae levius, tanto est onerosior igni. 
illic et nebulas, illic consistere nubes 

55 iussit et hamanas motura toniirua mentes 
et com fulminibus facieotes frigora ventos. 
bis quoque non passim mundl fabricator habendum 
aära permisit : yix nunc obsistitur illis, 
Garn sua quisque regant diverso flamina tractu, 

60 quin lanient mundum : tanta est discordia fratrum. 
eurus ad auroram Nabataeaque regna recessit 
Persidaqueet radiis iuga subdita matutinis: 
Tesper et occiduo quae litora sole tepescunt 
proxima sunt zephyro: Scythiam septemque trionem 

G5 horrifer invasit boreas : contraria tellus 

nubibus adsiduis piuvioque madescit ab austro* 
haec super inposuit liquidum et gravitate carentem 
aethera nee quicquam terrenae faecis habentem. 
yix ita limitibus dissaepserat omnia certis, 

70 cum, quae pressa diu massa latuere sub illa, 
sidera coeperunt toto effervescere caelo. 
neu regio foret uUa suis animantibus orba, 
astra tenent caeleste solum formaeque deorum, 
cesserunt nitidis habitandae piscibus undae, 

75 terra feras cepit, volucres agitabiiis aßr. 



54. emmHere für das zweite 
Sfttiglied aiifge8|»art (Figfiir anb 

xoirov). 

56. Und die Winde, dnreh wel- 
che die Kalte so wie die Blitze ent- 
stehen. Nach alter Meinanp, be- 
sonders der Stoiker, bringt delr 
Wind durch Reibonp der Wolken 
den Blitz hervor. 

57. nan poinm^ sondern an anji^e- 
wiesener Stelle. 

61. ad auroramj ngog ^cu. — 
Die Nabataer ein arabisches Volk. 

62. I*. iuffa s, m., die indische 
Beri^ette. 

64. Das Gestirn des Wagens 
dachte man sich als einen von fünf 
Sternen gebildetenLastwagen (Sfia- 
fo, pkMstrum) mit zwei Zngrin- 
dern. Alle sieben Sterne zusammen 
Messen mit ungenauer Uebertragnng 



Septem trioneM, woraus sich der 
Singularis sqrtentrio bildete, den 
durch qua zu trennen der Hexame- 
ter nothigte. Auch beide Bären (der 
grosse und der kleine Wagen) zu- 
sammen hiessen trioneg. 

66. Der Südwind {aquaticue au- 
iter 2, 853) bringt in Griechenland 
und Italien Regen (1, 264 die deu- 
calionische Flut). Daher der grie- 
chische, von den römischen Dich- 
tern neben aiuUr aufgenommene 
Name nobu (vergL vhtls Feuchtig- 
keit). 

73. Die Gestirne nach alterthüm- 
licher und dichterischer VorsteUung 
belebte Wesen {animantia) gottli- 
cher Art. Fast. 3, 1 11 Ubera cur- 
rebant et mobeervata per mmum 
iidera: constabat sed tarnen esse 
deos, — formae deorum, die in 
Körpergestalt gedachten Götter. 
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Sanctius bis animal mentisque capacius altae 
deerat adhuc et quod dominari in cetera posset 
natus homo est, sive hunc divino semine fecit 
ille opifex rerum, mundi nielioris origo, 
sive recens teUus seductaque nuper ab alto 
aetbere cognati retinebat semina caeli; 
quam satus lapeto, mixtam fluvialibus ondis, 
Hnxit in efGgiem moderantum cuncta deorum. 
pronaqiie cum spectent animalia cetera terram, 
OS homini sublime dedit, caelumque tuen 
lussit et erectos ad sidera tollere vultus. 
sie, modo quae fuerat rudis et sine imagine, tellus 
induit ignotas hominum conversa figuras. 

Aurea prima sata est aetas, quae yindice nullo, 
sponte sua, sine lege fidem rectumque colebat. 
poena metusque aberant, nee verba minacia fixo 
aere legebantur, nee supplex turba timebat 
iudicis ora sui, sed erant sine iudice tuti. 



80 



85 



90 



76—88. Erschaffuog der Men- 
scheo, als. der edelsten Geschöpfe 
zoletzt, wie bei Moses. 

77. deerat zweisilbig, derai^ 
Diese Syoaeresis findet in diesem 
Verbam iiberall statt wo der Vers 
nicht Kürzung des de vor e erlaubt. 
^•78. Cicero de fin. 2, 34 in animU 
— dodistimi ilU veteret (Anaxago- 
ras, Sokrates, Piaton) inesee quid- 
dam catiette et divinum jnäave^ 
runt. 

80. mqfcTy bei der Trennung der 
Elemente (22). 

82. Der Mythus, dass Prome- 
theas, der Sohn des Titanen (s. zu 
10); lapetus, die Menschen ans Erde 
und Wasser gebildet habe, ist dem 
Hesiodus und noch dem Aescbylus 
fremd. Später war er verbreitet 
Oertliche Volkssage war er in Pho- 
kis, wo die Panop^er lehmartige 
Steine als Heste von Prometheus 
Arbeit zeigten (Pausanias 10, 4, 4). 

83. Die Einfalt der alten Welt, 
die sich die Götter in Menschenge- 
stalt dachte, waodte diese Vorstel- 
lung so dftss sie die Menschen nach 



dem Bilde der Götter Hess geschaf- 
fen sein. 

84, Sallustius Cat 1 pecora 
quae natura prona atque ventri obe- 
dientia finrit. 

85. Cicero de leg. 1, 9 nam cum, 
oeteras atiimante* (natura) abiecU- 
set ad voMium^ solum hominem 
erexä aa eaetique quasi eogmoHonU 
dofnicilUque prittini conspeebtm 
exdtavit. 

89—150. Die vier WelUlter. 
Bei Hesiodus "J^. 109 ff. (in einer 
Reihe von Schilderungen verschie- 
dener Verfasser) fünf, das goldene, 
silberne, eherne, ein viertes namen- 
loses, fünftens das eiserne. Bei Ara- 
tus 105ff. drei, das goldene, silberne, 
eherne. Von Virg. Georg. 1, 125 ff. 
undTibullns 1, 3, 35 ff. wird nur 
Juppiters Zeitalter dem früheren 
des Saturnus entgegengesetzt. Die 
Farben seines Gemäldes hat Ov. 
zam Theil von diesen Dichtem ent- 
lehnt In der Bezeichnung nach 
Metallen scheint nichts zu liegen als 
die Andeutung des sinkenden Wer- 
thes. 

2* 
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nondum caesa suis, peregrinum ut yiseret orbem, 

05 montibus in liquidas pinus descenderat undas, 
nullaque mortales praeter sua litora norant 
nondum praecipites eingebaut oppida fqlssae; 
non tuba directif non aeris cornua flexi) 
non galeae, non ensis erant: sine militis usu 

100 moUia securae peragebant otia gentes. 

ipsa quoque immunis rastroque intacta nee uUis 
saacia vomeribus per se dabat omnia tellus; 
contentique eibis nullo cogente creatis 
arbuteos fetus montanaque fraga legebant 

105 cornaque et in duris haereniia mora rubetis 
et quae deeiderant patula lovis arbore glandes. 
ver erat aeteronm, placidique tepentibas aoris 
mulcebant zephyri natos sine semine flores. 
mox etiam fruges tellus inarata ferebat, 

ilQ nee renovatus ager gravidis canebat aristis; 
flumina iam lactis, iam flumina nectaris ibant, 
flavaque de viridi stillabant ilice melia. 



104. Der iBmergriue strauchar- 
tige arhtäus, xofiaQos, Erdbeer- 
iMum, trägst eine röthliche herbe 
Frueht, arbtdum,jAtfia(xvXov, 

105. ecmaf Horokirsehen , die 
ateiniehten mit wenig Fleisch l»e- 
deektea Friiehte des wiidea Ror- 
aeUbauies. — mora hier Brom- 
beereo. 

106. Die Eiche dem Jappiter hei- 
lig» wie dem deatseheo Donar. Eine 
Art tragt im Süden essbare Früchte. 
Das Eiehelessen wird von Griechen 
and Römern in Schildenuigen der 
Urzeit vor Einführaag des Feld- 
baaes oft erwahat. 

108. Der anfthaneade West ist 
Frühliagswind. — sine semmef von 
selbst, ohne dass sie jemand ges&t 
hatte. 

109. VooderSehildernagdesbe- 
stündigen FrühUngs, der im gaaaen 

foldeaen Zeitalter herschte (im 
'rühliage ward nach Virg. Georg. 
2, 336 ff. die Welt erschaffen), wen- 
det sieh die Vorstellnog za dem An- 
faage dieses Weltalters. Im Früh- 



linge begann es, unter Blomen, and 
bald reiften nach die Feldfrüchte. 
Deshalb steht moxy and 111 iam — 



110. nee renovatus >» 0t non re- 
novaius. Das Feld war falb von 
vollen Aehren ohne nach einer Bra- 
che neu bearbeitet worden za sein. 

Ulf. Das dichterische 'ein Land 
darinaen Milch and Honig fleossf 
2 Mos. 3, 8 enthalt ühaUcfae Vor- 
steUnng. — flumma iaeUs: nicht 
wie bei Tiballas uüro fenbani ob* 
via »ecuri* ubora Uu/Um aves, son- 
dern wanderbare MilchstrSme er- 
gossen sich daroh das Land. -^ «e- 
etaris, gesteigerter Aosdrack für 
Wein: Virg. Georg. 1, 132 pastim 
rivii eurrentia vina, — Den Hoaig 
hielt man für einen Thaa(aertt melr 
U$ Virg. Georg. 1, 4), der jetzt 
darch Erddünste and im Leibe der 
Bienen verfälscht werde vPlio^<>' 
aat bist 11, 12), im goldeoenZeit- 
alter laater and rein von Blfittern 
and Stämmen der Büame getrieft 
habe. Tiballas ipsa mella dabant 
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Postquam, Saturno tenebrosa in Tartara misso, 
sub love mundus erat, subiit argentea proles, 
auro deterior, fulvo pretiosior aere. 
luppiter antiqai cootraxit tempora veris, 
perque hiemes aestusque et Inaequales autumaos 
et breye ver spatiis exegit quattuor anaum. 
tum primam siccis aer fervoribus ustus 
cauduit et yentis glacies adstricta pependit; 
tum primam subiere domus (domus antra füerunt 
et densi frutices et yinctae cortice yirgae) ; 
semina tum primam longis Cerealia sulcis 
obruta sunt, pressique iugo gemuere iuyend. 

Tertia post illas successit afinea proles, 
saeyior ingeniis et ad horrida promptior arma, 
non scelerata tamen. de duro est ultima ferro, 
protinus inrupit yenae peioris in aeyum 
omne nefas; fugere pudor yerumque fidesque : 
in qnorum subiere locum fraudesque dolique 
insidiaeque et yis et amor sceleratus habendi, 
yela dabant yentis, nee adhuc bene noyerat illos 
nayita; quaeque diu steterant in montibus altis, 
fiuctibus ignotis insultayere carinae. 



115 



120 



125 



130 



qtiereust Virg. meUai[ue deautü 
foUUj Jnppiter, als das goldene Al- 
ter sa Sode war. — Was bei Ov. 
als Segeasfnlle des goldenen Zeit- 
alters geschildert wird, ist Wunder 
des Bacchus bei Eoripides Baceh. 1 47 , 

\ii Sk fiiXicaäw rixta^i , und bei 
toratias Carm. 2, 19, 9 fu pervi- 
eacBi Bit mUd Thyiadas vinique 
fnd&m^ UkHs et uberes amtare ri- 
vo$y läquB truneU lapia emvu Ue^ 
raremeiku 

113. Satnrnus ein altitalischer 
Gott, nach dem Eindringen der grie- 
diischen Mythen als der griechische 
Kronos gefasst. Rronos ward von 
seinem Sohne Zeos entthront ond 
in die Unterwelt geworfen. 

114. sMä aüt langer Bndsilhe, 
wie z. B. oMtf 4, 712. S,S10,atUa 
9, 611, väeria 3, 646, redüi 14, 



519. 766, suhiä 7, 170, petm 2, 
567.9,612. 13,444. 

116. Vergl. 107. 

117. inaequalM auLy veränder- 
liche, vom Wetter. 

118. eanfüy er Hess das Jahr in 
vier Abtheilangen sich erstrecken, 
durch Frühling Sommer Herbst 
Winter. 

120. eatduUj glühte. Candere 
eamUseere ineandesetre ursprüng- 
lich vom WeissglUhen. 

122. vindae cortiee, mit Bast bo- 
sammengebnnden. Eigentlich ist 
eartex die ünssere Baomrinde, Über 
die innere, der Bast. 

128. venae veiaris in oenmi, in 
das Zeitalter das von schlechterer 
Metallader gebildet war. 

133. piaeqitB — aUis, alsBüame. 

134. mndtoiMre, in dersinnliehen 
Bedentnng, nicht in der obertrage- 
aen des Verh^hnens. 
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i35 communeraque prius ceu lumina solis et aiiras 
cautus huiDum longo signavit iimite mensor. 
nee tantum segetes alimentaque debita dives 
poscebatur humus, sed itum est in viscera terrae, 
quasque recondiderat Stygiisque admoverat umbris, 

140 eflodiuntur opes, inritamenta malorum. 

iamque nocens ferrum ferroque nocentius auinim 
prodierat; prodit bellum, quod pugnat utroque, 
sanguineaque manu crepitantia concutit arma. 
vivitur ex rapto ; non hospes ab hospite tutus, 

145 non socer a genero; fratrum quoque gratia rara est; 
imminet exitio vir coniugis, illa mariti ; 
lurida terribiles miscent aconita novercae, 
filius ante diem patrios inquirit in annos; 
victa iacet pietas, et virgo caede madentes 

150 ultima caelestum terras Astraea reliquit 

Neye foret tems securior arduus aether, 



135. communemf Allen gemein: 
7, 127 eommunet aura*. — ' Die 
Accusative lumina uod aurat «le- 
ben vermöge einer Attraction an 
den Hauptsatz, = eeti lumina solis 
et aurae communes sunt. 

139. Stygiist[ue admoverat um- 
briSf dem H eiche der Scbatten, dem 
Todtenreiche, wo die Styx flieast 
(s. zu 168), nahe gerückt. Der Ans- 
dmck wie 2, 303. 

145. non sooer a g-enero: hierbei 
mnate ein Römer an Caesar und 
Pompejns denken. 

146. immineif trachtet. 

147. lurida, bleich; weil die 
WolfswnrzTodes erbleichen macht. 
Die Dichter tragen oft Eigenschaf- 
ten des Bewirkten auf die Ursache 
über. 

148. Der Sohn erforscht durch 
Astrologen vorzeitig und ungeduldig 
wann sein Vater sterben werde. 

150. ulthna caelestum, zuletzt 
von den Göttern , die friihef {ya- 
tiens cum terra deorum esset Fast. 
1, 247) unter den Menschen weil- 
ten. — Bei Hesiodus verlassen im 
letztenWeltalter Scham und Rechts- 
gefiihl (Atdwg xtii N^fisaig) die 



Erde; bei Aratus die Gerechtigkeit 
{Jixti), und so bei Ov. Fast. ], 249 
(lustäia, — ultima de superis illa 
reliquit humum) und hier. Dike ist 
bei Aratus die Jungfrau am Slero- 
himmel und galt, wie er andeutet, 
für eine Tochter des Astraeos, des 
Vaters der Gestirne. Dsh.eTj4straea, 
für uns zuerst bei Ov. 

15 i— 162. Kampf der Giganten 
gegen die Götter. Aas ihrem Blute 
entsteht ein ruchloses Menschen- 
geschlecht. Die Giganten sind in der 
Odyssee 7, 59. 206. 10, 120 ein we- 
gen seines Uebermutes vertilgtes, 
mit den Göttern, gleich den Phäaken 
und Kykiopeo, verwandtes Riesen- 
volk. Die hesiodische Theogonie 
185 erwähnt dass Gaea sie aus den 
Blutstropfen des von seinen Söhnen 
entmannten Uranos geboren; wie 
man aus Andeutungen vermutet, als 
die Urväter des Menschengeschlech- 
tes. Später verwechselte man sie 
mit den die Götter bekämpfenden 
Titanen und trug auf sie über was 
die Odyssee 11, 305 IT. von den 
thessalischen Riesen Otos und Bphl- 
altes erzählt, oS^ ^a xal a&tKyaroi' 
Civ dnetlrfttiv iv *Olvfjurtp €pvl6' 
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adfectasse ferunt regnum caeleste gigantas. 
altaque congestos straxisse ad sidera montes. 
tom pater omnipotens misso perfregit Olympum 
fulmine, et excussii subiecto Pelio Ossam. 
obruta mole sua cum corpora dira iacerent, 
perfusam multo natorum sanguine Terram 
inmaduisse ferunt calidumque animasse cruorem, 
et, ne nuUa suae stirpis monimenta manerent, 
in faciem vertisse hominum. sed et iIJa propago 
contemptrix superum saevaeque avidissima caedis 
et violenta fuit: scires e sanguine natos. 

Quae pater ut summa vidit Saturnius arce, 
ingemit et, facto nondum Tulgata recenti, 
foeda Lycaoniae referens convivia mensae 
ingentes animo et dignas loye concipit iras, 
conciliumque vocat: tenuit mora nulJa vocatos. 



]5S 



160 



165 



friJa ffTfiaanv noXvat'xos noli- 
(AOio. "Oaaav in* Ovlvfjuitp fii- 
(utauv ^ifiiv, avioQ in "Oaay 
Uffhov iitoafipuXlov, tv ov(>avo^ 
Sfäßarog titi. Der Mythus vom 
Storme gegen deo Himmel scheint 
ans oberlieferter Knnde von Erd- 
eracliiitteninsen nod vulkanischen 
Ausbrächen entstanden. 

155. Nach der Odyssee (s. zu 
151) thurmten diehinunelsturmen- 
den Riesen den Ossa auf den Olym- 

{ms, auf den Ossa den Pelion. Dem 
bigt Ov. Fast. 1, 307, sie peiäur 
caStum ; non ut ferat Ossan Olym- 
pus, ipsaque PeUacus sidera tan- 
gat apex. Anders hier, wo auf den 
Pelion der Ossn, auf den Ossa der 
Olympus (den der Blitz zuerst durch- 
bricht) gesetzt ist. So Virg. Georg. 
1, 281 ter sunt emati inponere 
PeUo Ossam seiHcet, atque Ossa» 
fnmdosum involvere Olympum, 

156. corpora dira: Fast. 5, 35 
Terra /eros partus, immarda monr- 
stra gigantas, edidxt ausuros in 
levis ire dontum : müle manus iXUs 
dedä et pro cruribus angues. Vergl. 
unten 183 f. 

157. In seiner urspränglichen 
Bedeutung mag dieser Mythus das 



Meoscbengesehlecht überhaupt aus 
dem Blute der Giganten haben ent- 
stehen lassen, wihrend nach Ov. 
(76 IT.) schon früher Menschen er- 
schalfen waren. 

162. sdresi die zweite Person 
des hypothetischen Coojnnctivns 
bezeichnet ein uobestimmtes Snb- 
ject; 'man hStte erkennen mSgen 
(man konnte leicht sehen) dass sie 
aus Blut entstanden waren.' 6, 23 
scires a PaÜade doetam, 

163-252. Juppiter {Saturnius^ 
KQOvidtis, KQoviiav) verwandelt 
den Lycaon in einen Wolf und be- 
sohl iesst das ruchlose Menschenge- 
schlecht zu vertilgen und ein neues 
entstehen zu lassen. — summa areei 
1, 27. 2, 306. 

164. facto nondum vulgata re- 
centi j noch unbekannt, indem die 
Begebenheit noch neu war. 

165. referens ^ bei sich wieder- 
holend, überdenkend. Fast 4, 667 
Numa Visa revolvit et seeum am- 
bages oaecaque iussa r^ert. 

167. Rathsversammlongen der 
Götter schon in den homerischen 
Gedichten, z. B. 11. 8, 1. Danach 
bei Virg. Aen. 10, 1. 
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est via sublimis, caclo manifesta sereno: 
lactea nomen habet, candore notabilis ipso, 

170 hac iter est superis ad magni tccta Tonantis 
regalemque domum. dextra laevaque deorum 
atria nobilium valvis celebrantur apertis : 
plebs habitat di versa locis; a fronte potentes 
caelicolae clarique siios posuere penates. 

175 hie locus est quem, si yerbis audacia detur, 
haud timeam magni dixisse Palatia caeli. 
ergo ubi marmoreo superi sedere recessu, 
celsior ipse loco sceptroque innixus eburno 
teirificam capitis concussit terque quaterque 

180 caesariem, cum qua terram, mare, sidera movit 
talibus inde modis ora indignantia solvit. 
^Don ego pro roundi regno magis anxius illa 
tempestate fui qua centum quisque parabat 
inioere anguipedum captivo bracchia caelo. 



169. ladeai der Noniiiativiu als 
die reine, kein Verhältoiss des Be- 
griffes Ktt eiDen aodero ansdräcken- 
de Form des Nameas. 6,400 Hdrsya 
namtn Aabel, Pffn/giae liquidun- 
mu$ anmis, 15, lAi) Insulanmnen 
habet, 16, 96 vetus ilia aeUu eiä 
/ednuis aurea nomen, 

172. Die Häuser wohlhabender 
Römer hatten ein atriumj eine in 
ihrer Mitte nobedeckte Halle, in die 
der Hanpteingang fahrte. — nobi- 
lium^ der vornehmen, der potente* 
elarique, denen die plebs der Götter 
geringeres Ranges entgegengesetzt 
ist. — celebrantur »» frequentan" 
tur. 

1 73. a fronte, vorn an der Strasse. 

174. penatee (zusammenhangend 
mit pemu), die Hausgötter, Be- 
sehirmer des Hauswesens, die im 
Innern des Hauses verehrt wurden 
(in den penetralibue, vgl 287). 
Die häufige Uebertragnng des Aus- 
druekes auf das Haus selbst ist hier 
besonders deutlicli. 

176. diaeieeei aoristiseher Inf. 
des Perf. statt des Int des Präs.; 
diehteriseh. — Palatia, die Woh- 
nung (der Palast) des Augustns auf 



dem Palatium. 

177. reeeMsus, inneres Gemach. 
7, 672 in interiu» »pathtm pukroe* 
fue reeesMus: vergl. 14, 261. 

197 f. IL 1^ 528 ij, xal uvav^ff 
aiv ijf 6*pQvat vfijae KQorltair 
tt fißQoaia^ <r a<M j^turat im^ 
QtiaayTO avttxrog xo«r6c «n 
a&ctiftttoto* fifyar a ilili^r 
^OXvfinov. Dem Ov. hat vielleicht 
diecatullische Nachahmung (64,204) 
vorgeschwebt, adnuit invicto eae- 
lettum numine reetor, quo tune e< 
tellus atque horrida eontremuerunt 
aequoroy eoneussiique mieantia j»- 
dera mundue, — cum, zugleich mit. 

183 f. S. zu 156. Hundert Arme 
gieht die hesiodischeTheogonie( 150) 
dem Rottos, Briireos und Gyes, 
Söhnen des Üranos und der Gaea, 
Brüdern der Titanen. Den mit den 
Titanen verwechselten Giganten gab 
man als Erdgeborenen Schlangen- 
fasse. Die aus ErdlÖehem schlüp- 
fende Schlange ist häufig Symbol der 
Geburt aus der Erde. 

184. inieere ist auszusprechen 
i$yieerei aber so schrieben die Al- 
len nicht, sondern für fi nur ü — 
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nam quamquam ferus hostis erat, tarnen iUud ab uno 
corpore et ex una pendebat origioe bellum, 
nunc mibi qua totum Nereus circumsonat orbem 
perdendum est mortale genus. per flumina iure 
infera, 8ub terra Stygio labentia luco, 
cuncta prius temptata: sed inmedicabile vulnus 
ense recidendum est, ne pars sincera trahatur. 
sunt mihi semidei, sunt rostica numina nymphae 
faunique satyrique et monticolae sÜTani: 
quos quoniam caeli nondum dignamur honore, 
quas dedimus certe terras habitare sinamus. 
an satis, o superi, tutos fore creditis illos, 
cum mihi, qui fulmen, qui yos habeoque regoque, 
struxerit insidias notus feritate Lycaon?' 
confremuere omnes, studiisque ardentibus ausum 
lalia deposcunt sie, cum manus inpia saevit 
sanguine Caesareo Romanum exstinguere nomen, 



eapHvo : proleptisch, dea beabsich- 
iigteo Erfolg vorwegnehmeod. 

185. ab imo corpore, war von 
eioerGeoosseaMluilt, nidilwiejatzt 
vom gaozeo MenscheBgeschleehte. 

187. Nereus, Sohn des Pootos 
and der Gae«, Gott des Meeres, das 
hier doreh dieProsopop5ie bezeich- 
net ist. 

1 88 f. flumina, d ie Gewässer der 
Styx, bei der die Gö'tter schweren, 
n. 15, 37 f. -s Od. 5, 185/. xal ro 
Motiißofityov Sfvyog v^toQ, 6g 
TS fifytaTos Sgxog Sitvoratog ti 
nßiii fMcxagtaat &ioiiatv. Met. 1, 
737. 2, 46. 101. 3, 290. — bioos 
Siygios Virg. Aen. 6, 154. 

191. froAaftir, von dem Uebel er- 
griffen werde. 

193. faurdquo: das dareh den 
rhythmischen Aceent verlängerte 
quo wie 3, 530. 4^ 10. 7, 265: anch 
bei anderen Dichtern meist im xwei- 
ten, znweUen im fonften Fnsse dea 
Hexameters nnd immer vor einem 
zweiten durch tpie angereihten 
Worte. Nachahmung einer Freiheit 
griechisdier Verse. — Faunus ein 
altitalischer weissagender Feldgott 
(nach Virg. Aen. 7, 48 ein alter 
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Herscher von Latinm, Sohn des 
Picns, Enkel des Satornos). Nach 
dem Eindringen der griecliiselien 
Mythen nahm man den areadisehen 
Wald- und Herdengott Pan, der 
dem Wesen, nicht dem Namen nach 
verwandt ist, fiir denselben Gott ; 
nnd wie die Griechen den Pan ver- 
vielfältigten, (nävif, mtwiaxoi, 14, 
638 panei), so die Römer den Fau" 
nus in fttuni. Die aärvoot, Beglei- 
ter des Bacchus, allmählich, beson- 
ders in der VorsteUnng der rSmi- 
schen Dichter, den Faunen nahe ge- 
rtieht oder mit ihnen verschmolzen 
(6, 392 rurieolae, sUvarum numina, 
fauni ei eatyri fratre»). SOvamu 
ein altitalischer Gott des Waldes, 
der Herden, des Feldes. Auch der 
Plur. sibfoni erklärt sich ans der 
Vergleichnog dieses Gottea mit dem 
Pan und den Panen, 

200. deposcunt absolut Par ad 
poenam deposcunt, Livius 21, 10 
auetorem euXpae et reum erimüiis 
deposcunL — manus inpia, die 
Schaar der mit M. und D. Arntns 
verschworenen. — saevä histori- 
sches Präsens, aus deih die Rede in 
das Perf: übergeht — Die Verglei- 
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attoDitum tanto subitae terrore niinae 
humanuni genus est totusque perhorruit orbis; 
nee tibi grata minus pietas, Auguste, tuorum 

205 quam füit illa loyi. qui postquam voce manuque 
murmura conpressit, tenuere silentia cuneti. 
substitit ut clamor, pressus gravitate regentis, 
f uppiter hoc iterum sermone silentia rupit 
'ille quidem poenas (curam hanc dimittite) soWit: 

210 quod tarnen admissuro, quae sit vindicta, docebo. 
contigerat nostras infamia temporis aures : 
quam cupiens falsam summo delabor Olympo 
et deus humana lustro sub imagine terras. 
longa mora est, quantum noxae sit ubique repertum, 

215 enumerare: minor fuit ipsa infamia vero. 

Maenala transieram, latebiis horrenda feranim, 
et cum Cyilene gelidi pineta Lycaei. 
Arcados hinc sedes et inhospita tecta tyranni 
ingredior, traherent cum sera crepuscula noctem. 

220 si^3 dedi yenisse deum, vulgusque precari 
coeperat: inridet primo pia vota Lycaon; 
mox ait '^experiar, deus hie, discrimine aperto, 
an sit mortalis; nee erit dubitabile verum." 
nocte gravem somno necopina perdere morte 

225 me parat: haec illi placet experientia verL 
nee contentus eo est : missi de gente Molossa 
obsidis unius iugulum mucrone resolvit, 



chDBif ist eine Schmeichelei wie die 
oben 175 durch n verbis audada 
detur enUchnldigte. 

202. ruma vom Untergange eines 
Mensehen wie 6, 268. 

204. tuormn, die dir ergebenen 
RSmer. Za erginzen ist jiiü ans 
dem Folgenden. 

210. admissum substantivisch. 
Vergehen. 1 1 , 380 memor aämissiy 
14, 92 g^eniis admÜMi dolosaef Li- 
vins 25, 23 no quid faUat tale ad- 
müsum. 

213. hmnana sub ifnoffme: d- 

Mta^tls avSgl x^^^V ^^' Apol- 
lodoms 3, 8, 1. 

216 f. Maenala (der Flor, wie 
Virg. Ecl. 10, 55, Georg. 1, 17; der 
Sing. Maenahn Met. 2, 415. 442; 



das Masc. Mamaku Fast. 5, 89. 
Virg. Ecl. 10, 15), C^ßene (5, 607, 
7, 388), LyeamM (1, 698. 8, 317) 
areadisdie Berge. 

219. Fast 5, 163 mdueuni ob- 
jcicra erepuseuia noeUm, 

223. dubitabüU (aaeh 13, 21) za- 
erst bei Ov., der diese a^ectivi- 
sehen Bildungen liebt. 

224. Von Lyeaons Absidit den 
Gast zn t5dten erzShlt nur Ov. 

226. Die Molosser waren eine 
Völkerschaft in Epinis. Dass Lv- 
caon von dort einen Geisel gehabt 
scheint Erfindung des Ov. Bei Apol- 
lodoms schlachten Lyeaons Si^hna 
einen einheimischen Knaben. An- 
dere anders. 
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atque ita semioeces partim ferventibus artus 
moDit aqub, partim subiecto torruit igni. 
quos simul inposuit meosis, ego vindice flamma 
ia domino dignos everti tecta penates. 
territus ipse fugit, nactusque silentia ruris 
exululat frustraque loqui conatur : ab ipso 
coUigit OS rabiem, solitaeque cupidine caedis 
vertitur in pecudes et nunc quoque sanguine gaudet 
in viilos abeuni vestes, in crura lacerti; 
lit lupus et yeieris servat vestigia formae: 
canities eadem est, eadem violeniia vultus, 
idem oculi lucent, eadem feritatis imago. 
occidit una domus: sed non domus una perire 
digna fuit; qua terra patet, fera regnat Eiinys: 
in facinus iqrasse putes. dent ocius omnes 
quas meruere pati (sie stat sententia) poenas." 
dicta lovis pars voce probant stimulosque frementi 
adiciunt, alii partes adsensibus inplent. 
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230. ego V, fl. everti teda in 
penates (s. za 1 74) dignos domino. 
Die CoDStniction von evertere wie 
1 1 , 554 si quis Athon Pindumve re- 
vulsos sede sua totos in apertum 
everterit aequor. 

233. Das Schwinden der mensch- 
lichen Rede und ihren Uebergang 
in tbierische Stimme hobt Ov.hMafig 
hervor, z. B. 1, 637. 2, 483 — ab 
ipso, nicht von aussen, sondern von 
seiner eigenen Gemütsart. 

234. dUigU, empfangt (eigentlich 
sammelt, sich zuzieht): 6, 341 sitim 
coUegit abaestUf 9, 212 utque dO" 
tor ralnem coUtsgerat omnem. — 
rabieSf die hungrige Wut und Mord-, 
lust des zum Wolfe werdenden L. 
ist dichterisch seinem Rachen bei- 
gelegt 

235. nmie quoque, wie er als 
Mensch Menschen mordete. 

237. Die Verwandlung des L. in 
einen Wolf stimmt mit seinem Na- 
men (uiuxaeity, Avxoc). Pausanias 
8, 2 erzahlt als alte arkadische 
Sage, dass L., der Sohn des Pelasgos, 
dem Zeus Lykaeos, dessen Vereh- 
rung er eingeführt^ ein Kind ge- 
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opfert habe, wühend des Opfers 
aber zu einem Wolf geworden sei. 
Bei ApoUodorus tödtete Zeus den L. 
und seine Sohne wegen ihres Ue- 
bermntes und ihrer Gottlosigkeit 
durch den Blitz. 

238. c(if»eia«:6,527.7,550e(iiit 
lupi ; noiiol Xuxoi bei Homer. Auch 
in der altdeutschen Poesie heissen 
die Wölfe die grauen. 

24 1 . Erinys hier nicht RMcherin 
sondern Urheberin der Missetbaten 
wie sie in der Ilias 19, 87, und in 
der Odyssee 15, 234 den Sinn des 
Menschen verwirrt und zu unheil- 
voller That treibt 11, 13 letf entm 
Umeraria erescuni bella modusque 
abOtf insanaque regnat Erinys, 

242. turasse, sie, die Menschen. 
— Ueber die zweite Person ptäes 
8. zu 162. 

245. adiciunl ist aifieiuni aus- 
zusprechen: s. zu 184. — oIr ent- 
spricht dem vorhergehenden pars: 
auch in Prosa bei Sallustius und 
Andern. — partes ads, inplent, sie 
erfdllen durch stumme Zeichen der 
Zustimmung ihre Obliegenheit 
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est tarnen humani generis iactura dolor! 
Omnibus, et qoae sit terrae mortalibus orbae 
forma futura rogant; quis sit latunis in aras 
tmra; ferisne paret populandas tradere terras. 

250 taüa quaerentes (sibi enim fore cetera curae) 
rex superum trepidare vetat, subolemque priori 
dissimUem populo promittit origine mira. 

lamque erat in totas sparsurus fulmina terras. 
sed timuit, ne forte saoer tot ab ignibus aether 

255 conciperet flammas, longusque ardesceret axis : 
esse quoque in fatis reminisdtur, adfore tempus 
quo mare, quo tellus correptaque regia caeli 
ardeat et mundi moles operosa laboret. 
tela reponuntur manibus fabricata cyclopum : 



253—317. Jnppiter rertU^ die 
Menschen dnrch eine Sinflnt (alt- 
hodideatsoh nn/Uioi, grosse Fiat, 
mit dem intensiven Worte tin sn- 
sammengesetst: daraus entsteht 
Hntßuot und durch Dentang Siind- 
ftui). lieber die Sagen von der 
Sinflnt s. Buttmanns Mythologns 1, 
180 IT, Jac Grimms deutsche My- 
thologie S. 541 f. Sie finden «ich 
bei den verschiedensten V51kem. 
Dass die Fiat naeh Einigen durch 
die Gottlosigkeit der S5hne Lyca- 
ons verscbuldet worden sagt Apol- 
lodorus 3, 8, 2. 

264. Meer oflCAar, als Aufenthalt 
der Götter, wie «l^o koog oder 

255. iUßiSf die Axe, die gedachte 
von einem Pole zum andern dnreh 
die Mitte des Erdballes sich er- 
streckende Linie, um die sich die 
Himmelssphire dreht, tritt beiDich» 
tern zuweilen in die Bedeutung des 
Himmels selbst über: Trist. 1, 2 46 
fuwäus ab aetherio persomat axe 
/Nwor, Virg. Aen. 2, 512 nudo mb 
aMeris axe, — longus^ sich weit 
hin streckend: 6, 54 Umgttm cm- 

256 ff. Herakleitos und ebenso 
die Stoiker nahmen an dass die Welt 
aus Feuer entstanden sei, wieder 
in Feuer aufgehen und aufs Neue 



aus dem Feuer hervorgehen werde. 
Ov. stellt den Weltbrand dar als 
festgesetzt durch den Beschluss des 
Schicksals , den Jnppiter nicht in- 
dem kann, dessen Bnullnng aber zu 
beschleunigen er sich scheut. 

258. oDero«a, mit MShe und Kunst 
gebaut: 15, 666 tempta operosa, — 
laboret, sich in Noth befinde; hier 
dem Gedanken nach so viel als von 
Vemiditung bedroht werde und ihr 
verfalle. 

259. tefa, die Blitze, die Jnppiter 
schon ergriffen hatte. — In der 
Odyssee sind die Ryklopenetn ein- 
Sogiges Hbermntiges und menschen- 
fressendes Riesen Volk auf Sicilien. 
In der hesiodischen Theogonie, die 
nur drei kennt, sind sie SlUine des 
Uranos und der Gaea und verferti- 
gen dem Zeus den Donner und den 
Blitz: sie sind, wie ihre Namen 
B^ovtfify ZtiQonrigy '^^Qy^S zei- 
gen, Personiflcationen des Donners 
und der Blitzstralen. Später ver- 
mischten sich die homerischen und 
die hesiodischen Vorstellungen und 
man dachte die Ryklopen als 
Schmiedegesellen des Vulcanus in 
seiner Werkstätte im Aetna, also 
wiederum in SicUien , oder auf der 
vulcanischen Insel Lipara nahe bei, 
Sicilien. Auch dort schmieden sie 
dem Juppiter die Blitze, und den 
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poena placet diverse, genus mortale sub undis 

perdere et ex omni nimbos demittere caelo. 

protious Aeolüs aquilonem claudit in antris, 

et quaecumque fugant inductas flamina nubes, 

emittitque notum. madidis notus evolat alis, 

terribilem picea tectus caligine vultum ; 

barba gravis nimbis, canis fluit unda capillis, 

fironde sedent nebnlae, rorant pennaeque sinusque. 

utque manu late pendentia nubUa pressit, 

fit fragor : hinc densi funduntur 9b aethere nimbi. 

nuntia lunonis varios induta colores 

Goncipit Iris aquas, alimentaque nubibos adfert 

Bternuntur segetes et deplorata colonis 

Vota iacent» longique perit labor inritus anni. 



260 



GSttarn Waffen und GeritlL 

262. In der Odyssee 10, Iff. ist 
Aeoios der Beherseher einer Insel 
{Jlioiifi vijaoi) den Zeus zum Ver- 
walter der Winde bestellt hat: er 
giebt dem Odyssens einen Schlaach 
voll Winde and lasst für ihn einen 
günstigen West wehen. Nach einer 
spateren Vorstellnng, der Virf^ios 
Aen. 1, 52. 8, 416 folgt, hält Aeoios 
die Winde in einer Höhle gefesselt; 
anf Lipara (nach Andern herschte 
er anf Strongyle, einer ebenfalls 
aolisehen Insel; oder in ThMkien). 
— Den Nordwind verschliesst Jnp- 
piter, der Oberherr noch der Winde, 
weil er helles und trockenes Wetter 
bringt: mmbis oguttoite remoüs 328. 

264. notmn; s. sn 66. — Flügel 
gmben die naehhomerisehen Dichter 
und die bildende Kunst den Winden, 
wie anderen Gottheiten and Dämo- 
nen, deren Schnelligkeit bezeichnet 
wenden sollte. 

269. ab arikerey rom Himmel, 
aas der Laft. Die Bedeotang der 
danstlosen Laft tritt in aetker za- 
weilen znrnck wie in oMeria tiqua. 
Regen, Fast 1, 682, oMeHae im- 
beM bei Lacretias. 

270 f. Iris ist schon in der Ilias 
(die Odyssee kennt sie nicht) Botin 
der Gstter, aach der Here(Jano), 
aber nipht dieser vorzogsweise. 



Späteren Dichtern ist sie besonders 
Dienerin and Botin der iano (11, 
685. 630. 14, 86. 830), während 
Mercarias Bote des iuppiters bleibt 
Dass sie Gattin des Regonbogens ist 
wird in derllias nicht aasgesprochen. 
Als solche spannt sie den Regen- 
bogen als ihren Weg aas: 11, 590 
ür^uaio eoMum eurvaminiB ngntau 
tectaveUt — rpgis, Virg. Aen. 5, 
609 wa viam eeärmu per nriüe co- 
UnUnu artum mUH tfisa eito deeur- 
rit tramUe virgo. Wie der Regen- 
bogen vielfarbig ist, so trägt die 
Göttin ein vielfarbiges Gewand, m- 
dttiHir velaminB tiMe colorum 11, 
589, in welchem Sinne aach hier 
wari&s induta eolares zn fassen ist 
In eoiiei^ aqtuutritt (nach häniiger 
Weise, s. za 10) der Begriff in den 
sadilicdien des Regen bogens über, 
von dem man glaubte dass er aus 
den Gewässern feuchte Dünste zu 
den Wolken hinaufziehe und da- 
durch Regen verursache: bibit m- 
gmu arcuM Virg. Georg. 1, 380, ön^ 
br(fer areus Sutius Theb. 9, 405. 

272f. deploraia iaeent coUmis iBt 
zu verbinden , und inriiu* periL — 
WfUiy das worauf sie Wunsch und 
Hoffnung gesetzt hatten, wie spt» 
lan^Hoffnung oft gebraucht werden. 
8, 291 matura metü ßeluri vota 
coUmi, 
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nec caelo contenta suo est lovis ira, sed illum 

275 caeruleus frater iuvat auxiliaribus undis. 

coDvocat hie amnes. qui postquam tecta tyranni 
intravere sui, 'non est hortamine longo 
nunc* ait ^utendum. vires effundite vestras 
(sie opus est) ; aperite domos, ac mole remota 

280 fluminibus vestris totas inmittite habenas.' 
iusserat: hi.redeunt, ac fontibus ora relaxant, 
et defrenato volvuntur in aequora cursu. 
ipse tridente suo terram percussit: at illa 
intremuit motuque vias patefecit aquanim. 

235 exspatiata ruunt per apertos flumina campos, 
cumque satis arbusta simul pecudesque virosqne 
tectaque cumque suis rapiunt penetralia sacris. 
si qua domus mansit potuitque resistere tanto 
indeiecta malo, culmen tarnen altior huius 

290 unda tegit, pressaeque latent sub gurgite turres. 
iamque mare et tellus nullum discrimen habebant : 
omnia pontus erant: deerant quoque litora ponto. 
occupat hie coUem ; cumba sedet alter adunca 
et ducit remos iUic ubi nuper ararat: 

295 iUe supra segetes aut mersae culmina villae 
navigat : hie summa piscem deprendit in ulmo. 



275. eaendeus frater^ Neptanns, 
dem , wie allen Gottheiteo der Ge- 
wSsser, die donkelblaoe Farbe sei- 
nes Elementes beigelegt wird: 2, 8 
eaeruleos deot, — auxiUanbuMy wie 
ein Herscher einen andern darch ein 
Hilfsheer unterstätzt. 

276. Die Wohnang des Neptanns 
ist in der Tiefe des Meeres: 11. 13, 
21 Aiydgj l!v&a ri ot xlviä dai- 
fiara ßivd^iOi UfivriSy /^vtff«, 
fÄa^fiaiQovra , xirevxtxfttif wfS-i- 
ia ahl. 

279. domos, die Hohlen and 
Rlfifte ans denen die Gewässer her- 
vordringen. 

280fr. Das Gleichniss, von Pfer- 
den denen man die Zügel ISsst, wird 
in /oniäm* ora relaxant^ wo den 
Quellen das Gebiss, das ihren Un- 
gestüm znriickhiUt, gelockert oder 
abgenommen wird, und in d^enato 



euTMU fortgesetzt. — In volvunhtr 
wenddt sich der persönliche Begriff 
der Flnss^tter in den unpersönli- 
chen der Fliisse: s. z. iOffl 270r. 

283. Der Dreizack (r^AxiMt, ein 
dreispitziger Speer zam Erlegen 
grosser Fische : trüsuspide tdo 330) 
ist schon in den homerischen Ge- 
dichten Poseidons Waffe und Sinn- 
bild seiner Macht Daher MdenH- 
fer 8, 595, Iridentiger 11, 202. Als 
Erderschütterer heisst er bei Homer 
iwoafyaioc, Ivoafx^^v. 

2S7. Sacra, die heiligen Bilder 
der HansgStter, die im innersten 
Theile des Hauses standen : vergl. 
zu 174. 

290. turres heissen nicht bloss 
Thürme, sondern alle hohen Ge- 
bäude. 

296. sutntna in ulmo «^ tu sum- 
ma parle uhni^ wie die Superlative, 
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figitur in viridi, si fors tulit, ancora prato, 
aut subiecta teront curvae yineta carinae; 
et, modo qua graciles gramen carpsere capellae, 
nunc ibi deformes ponunt sua corpora phocae. 
mirantur sub aqua lucos urbesque domosque 
Nereldes» silvasque tenent delphines et altls 
incursant ramis agitataque robora pulsant 
nat lupus inter oves, fulvos vehit unda leones, 
unda vehit tigres, nee vires fulminis apro, 
crura nee ablato prosunt velocia cervo ; 
quaesitisque diu terris ubi sistere detur, 
in mare lassatis volucris vaga decidit alis. 
obruerat tumulos inmensa licentia ponti, 
pulsabantque novi montana cacumina fluctus. 
maxima pars unda rapitur ; quibus unda pepercit, 
illos longa domant inopi ieiunia.victu. 

Separat Aonios Oetaeis Phocis ab arvis, 
terra ferax, dum terra fuit, sed tempore in Ulo 
pars maris et latus subitarum campus aquarum. 
mons ibi verticibus petit arduus astra duobus, 
nomine Pamasus, superantque cacumina nubes. 
hie ubi Deucalion (nam cetera texerat aequor) 
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die eine Stolle in der Fol^e des 
Raames oder der Zeit bezeiehnen, 
oft stehen (ebenso medüu). Hör. 
Carm. I, 2, 9püciumsumma ge- 

302. Nereia0s{ar^g€tSt{r6rNfi- 
^tSti;)f die TSehter des Meergottes 
Nereiu (s. zu 186). 

303. agÜatOy dnreh die andrin- 
genden Finten erschüttert. 

305 f. Nidit Stärke hilft dem 
Eber, nicht Schnelliii^eit dem Hir- 
Bche. — virt» ftämini», die dem 
BUtie an jäher Gewalt gleiche 
Kraft: 10, 550 fulmen kabeni acres 
in adtmeis denHbut oprL — abkdOy 
von der Flnt dahingeiiihrt. 

310. ROtft ßuetuSf die den Berg- 
gipfeln vorher fremden Fluten. 

313 — 415. DeneaUon nnd Pyrrha 
retten sich aof den Pamass. Ans 
Steinen, die sie nach dem Ablaufen 
der Fiat anf den Rath der Themis 
hinter sich werfen, entsteht ein 



neues Menschengeschlecht, — Pho^ 
cUy Landschaft zwischen dem an der 
Sädgrenze Thessaliens sich hinzie- 
henden Gebirge Oeta (dessen Land- 
schaft nnd Volk Oiraia, Oiiaioi 
hiessen) und der Landschaft BSotien, 
die nach einem alten Volksstamme 
(^0110«) von Dichtern auch Aonien 
genannt wird. 

315. subäarum, der plötzlich 
entstandenen: 3, 123 tubiU fratres^ 
5, 560 subüUpinnis. 

316. Von den Hohen des Parnas- 
ses überragt nur eine die übrigen. 
Zwei durch bacchischen Cultns be- 
rühmte Gipfel des Parnasses, zwi- 
schen denen die castalische Quelle 
fliesst, haben die römischen Dichter 
und andere spatere Schriftsteller 
verleitet dem Berge zwei höchste 
Gipfel beizulegen. 2, 221 Pamasus 
bieeps, 

318. Deucalion, Sohn des Pro- 
metheus, Gemahl der Pyrrhs, einer 
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cum consorte tori parva rate vectus adhaesit, 

320 Coryddas nymphas et numina montis adorant, 
fatidicamque Themin, quae tunc orada tenebat. 
non illo melior quisquam nee amantior aequi 
vir fuit, aut illa metueotior uUa deorum. 
Inppiter ut Uquidis stagnare paludibos orbem 

325 et superesse videt de tot modo milibus unüm, 
et superesse yidet de tot modo milibus unam, 
innocuos ambos, cultores numinis ambos, 
nubila disiecit, nimbisque aquilone remotis 
et caelo terras ostendit et aethera terris. 

330 nee maris ira manet, positoque tricuspide telo 
mulcet aquas rector pelagi, supraque profundum 
exstantem atque humeros innato muriee tectum 
caeruleum Tritona yocat, eonebaeque sonanti 
inspirare iubet fluctusque et flumina signo 

335 iam revocare dato, cava bucina sumitur Uli, 
tortilis, in latum quae turbine creseit ab imo, 
bucina, quae medio concepit ubi aera ponto, 
litora Yoce replet sub utroque iacentia Pboebo. 
tum quoque, ut ora dei madida rorantia barba 



Tochter des Bpimetheiu, des Brü- 
den des ProBietheiis (vergl. 390). 
Br galt in der Sage als Herscher 
von Phthia in Thessalien und durch 
seinen Sohn HeUeir als Stammvater 
der 'I' ellenen, wovon Ov. schweigt. 

320. Oherhalh DelpU liegt anf 
einer H8he des Parnasses, hinter 
den an 3 1 6 erwShnten beiden Gipfeln, 
4ie corycisehe HShle. Sie war den 
Nymphen nnd dem Baechns geweiht 

321. Themis, Tochter des Ura- 
nos and der Gaea, Göttin des Rech- 
tes nnd festbestimmter Ordnung. 
Als solche ist sie auch weissagend. 
Das delphische Oraicel liatte nach 
Aeschylns (im Anfang der Enmeni- 
den) anerst Gaea inne, dann Tbemis, 
dann Phoebe (eine andere Titanin), 
die es dem Phoebus gab. 

325 f. Durch Wiederholung der- 
selben Worte liebt Ov. Gleichheit 
des Ereignisses oder Gedankeos 
auszudrücicen (so a. B. 361 f.), oder, 



in negativen Sätzen, das Nichtvor- 
handensein oder Nichtgeschehen (s. 
B. 635 f.) hervorzuheben. 

329. aquäonei s. zu 262. 

332 f. Triton ist ein demNeptunus 
untergebener Meergott, nach Hesio- 
dus sein und der Amphitrite Solu. 
— innato muriee steht coUeetivisch : 
angewachsene Muscheln bedecken 
seine Schultem; wie grosse See- 
thiere oft mit festsitzenden Muscheln 
behaftet sind (4, 725 das Meerun- 
geheuer das Perseus tSdtet). — ooe- 
ruteum : s. zu 275. Eine schnecken- 
förmig gewundene Muschel (336), 
auf der er bläst, führt Tr. gewShn- 
Uch : daher Tr&ona eancrum 2, 8. 

337. budna durch Bpanaphora 
wiederholt. — eeneepii: dorch Tri- 
tons Blasen. 

338. sub uiro^ue Pkoebo, unter 
der auf and unter der niedergehen- 
den Sonne, im Osten und im We- 
sten. Vergl. 354. 
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contigit et cecinit iussos inflata receptus, 
Omnibus audita est tcUuris et aequoris undis, 
et quibus est undis audita, coercuit omnes. 
flumina subsidunt coUesque exire videntur; 
iam mare litus habet : plenos capit alveus amnes; 
sorgit humuB ; crescunt loca decrescentibus undis; 
postque diem longam nudata cacumina silvae 
ostendunt limumque tenent in fronde relictom. 
reddittts orbis erat, quem postquam vidit inanem» 
et desolatas agere alta silentia terras, 
Deucaüon lacrimis ita Pyrrham adfatur obortis. 
'o soror, o coniunx, o femina sola superstes, 
quam commune mihi genus et patraelis origo, 
deinde torus iunxit, nunc ipsa pericula iungunt^ 
terrarum, quascumque yident occasos et ortus, 
nos duo turba sumus ; possedit cetera pontus. 
haec quoque adhuc vitae non est fidocia nostrae 
certa satis; teirent etiam nunc nubila meutern, 
quid tibi, si sine me fotis erepta fuisses, 
nunc animi, miseranda, foret? quo sola timorem 
ferre modo posses? quo cönsolante doleres? 
namque ego (crede mihi), si te quoque pontus haberet, 
te sequerer, coniunx, et me quoque pontus haberet 
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340. lo ProM recephU eanere. 

343. mdmdur passivisch: auiii 
sieht die Hügel hervorkommen. 2, 
11 quarum pars nare videhtr. 

344. plenoi: die Strijme sind noch 
voll, angeschwellt, aber in ihre 
Betten znrSckgetreten. 

346. post diem Umgarn^ nach lan- 
ger Zeit. 14, 547 tempus ßrii etan 
dß tanto me corpore parvam longa 
dies faciei; Virg. Aeo. 5, 783 quam 
nee longa diesy pielas nee nUUgat 
Ulla, Der Aasdmek erklart sich 
durch Vermischnog des Begriffes 
langer Zeit und vieler Tage (ahn- 
llcb Umgi anni and lange Jahre), 
Anderwärts wo dies fdr Zeit steht 
(z. B. dies levat ludum) liegt der 
Gedanke des sich wiederholeoden 
TagA zum Gronde.-— nudaiay nicht 
von Laab eotblösste, wie das Fol- 

Metom. I. 6. AuS. 



gende lehrt, sondern vom Wasser 
nicht mehr bedeckte. ' 

848. rwUtlact, hergestellt wie er 
war. 

851. soror: so redet II. 6, 429 
Andromache den Hektor als ihr Al- 
les in Allem an, ^Exiop^ atäq av 
fjLol iaat TtasriQ xal norvut (ä^tiq 
ffäk xaaCyvffsoi, ah Si fAol duki- 
qo^ nagaxoiTfic. 

352. patmdis origo: s. z. 318. 

354 f. terrarum lurba^ das ganze 
Volk der Erde, von allen Schaaren 
der Menschen allein übrig. — pos- 
sedit wie 31. 

356. adhue non sss nondum, 
360. Wer würde dich in deinem 
Schmerze trösten? Der AbUtivns 
coDseqnentiae enthält den Hanptbe- 
griir. 

3 
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o utinam possem populos reparare paternis 
artibus atque animas formatae infundere terrae! 

365 nunc gen US in nobi« restat mortale duobus 

(sie Visum superis) hominumque exempla manemus.' 
dixerat, et flebant. placuit caeleste precari 
numen, et auxilium per sacras quaerere softes. 
nuUa mora est: adeunt pariter Gephisidas undas, 

370 ut nondum liquidas, sie iam rada nota secantes. 
inde ubi libatos inroravere liquores 
vestibus et capiti, flectunt vestigia sanctae 
ad delubra deae« quonim fiistigia turpi 
pallebant musco stabantque sine ignibus arae. 

375 ut templi tetigere gradns, procumbit uterque 
pronus humi gelidoque pavens dedit oscula saxo, 
atque ita ^si precibus' dixenint ^numina iustis 
Yicta remoHescunt, si flectitur ira deorum, 
die, Themi, qua generis damnum reparabile nostri 

3S0 arte sit, et mersis fer opem, mitissima, rebus/ 
mota dea est, sortemque dedit ^discedite templo, 
et yelate caput, dnctasque resolvite Testes, 



363 f. paternis artibtUf durch die 
KoQSt metoes Vaters Pronethens. 

366. exempla, Beispiele, ProiMo ; 
allein übrige Reste die zeigea was 
die Meoschen wareo. 

368. eorles, Loose: dano hSnftg, 
wie hiei , iiberhaapt weissagende 
Aussprüehe. 

369. Der Cephisns {Ämpurog) 
eolspringc im Gebirge des Parnas- 
ses bei der phokisehen Stadt Lilaea 
und strömt in den kopaischen See 
in Böotien. 

370. ut — sie, zwar — aber 
doeh: 404 ut quaedam, sie non ma' 
mfesta videri forma poiest hominis. 
Die Bedeatnng von ut ist bierin 
coneessiv. — vada hier Flossbett. 
— noia, bekaont, gewohot. 

371 f. Wer denHeiligthSmern der 
Götter nakte oder tu ihnen betete 
(7, 189), reinigte sich vorher durch 
Waschen oder Besprengen. 

373 f. Die ehemalshelUchimneni- 
den Giebel standen, von Moos ent- 
ftellt, glanzlos und schmuzig da. 



Paüere paÜor pcXUdus sind Gegen- 
satz des Glanzes. Daher heisst 
Schimmel und Moder von der fahlen 
Farbe auch pallor. 

380. Durch res wird in re» se- 
eundae, adversae und vielen andern 
Formeln der Stand der Dinge, Gluck 
oder Unglück bezeichnet: 6, 575 
miserisque venu sottertia rebus, 15, 
632 miseris sueeurrite rebus (dem 
Unglücke, d. h. den Unglneklichen), 
Trist. 1, 5, 9^ lassis sueeurrite re- 
bus. Hier steht mersis ^ weil das 
Unglück gemeint ist das die Ueber- 
schwemmnng gebracht hatte, und 
der Gedanke ist 'komm der Noth 
der Erde, deren Bewohner in der 
Flut versunken sind, zu Hilfe.' 

382 ff. In losgegürtetem Gewände 
übt Medea 1, 182 Uire Bosehwömn- 
gen; Helenos löst Aen. 3, 370 ehe 
er weissagt seine Ropfblode. Die 
Lösung bezeichnet freie Hingebung 
an die Gottheit. Verhüllung des 
Antlitzes und Ruckwärtswerm der 
Steine {vnk^ xtf^aXrg, auf das Ge- 
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ossaqae post tergum roagnae iactate pareDtis. 
obstipuere diu, rumpitque silentia voce 
Pyrrha prior, iussisque deae parere recusat, 
detque sibi veniam pavido rogat ore, pavetque 
laedere iactatis maternas ossibus umbras« 
interea repetunt caecis obscora latebiis 
verba datae sortis secnm inter seque volotant. 
inde Promethides pladdis Epimethida dictis 
mulcet et ^aut fallia* ait *est soUertia nobis, 
aut pia sunt nuliuinque nefas oracola suadent 
magua parens terra est lapides in corp<Hre terrae 
ossa reor did; iacere hos post terga iubemur«* 
coDiugis augnrio quamquam Titania mota est, 
spes tarnen in dubio est: adeo caelestibus ambo 
diffidunt monitis. sed quid temptare norebit? 
discedunt, velantque caput, tunicasque redngunt, 
et ittssos lapides sua post vestigia mittunt 
saxa (quis hoc credat, nisi sit pro teste vetustas?) 
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bot des Zras, bei ApoUodor 1, 2, 1, 
der der vielleieht von Ov. iiad sehr 
passeod angebrachten Theinis nicht 
erwShnt) wird geboten, damit nicht, 
wie in vielen Sagen uod Märchen, 
die wanderwirkende Macht dnrch 
menachliche Angen entweiht nnd ge- 
stört werde. — Die bildliche Be- 
zeichnung der Steine alat der Ge- 
beine der Erde ist mythisch gewen- 
det in der altnordischen Sage die 
ans dem Blute des Riesen Ymir die 
Gewisser, ans seinem Fleische das 
Erdreich, ans den Knochen nnd 
Zihoen die Berge und Felsen ent- 
stehen IMsst. — IHiss ans den Stei- 
nen des Denc. nnd der Pyrrba Men- 
schen geworden, erwähnt für uns 
zuerst Pindarns in der 9ten olym- 
pischen Ode. 

384. Das Entsetzen der Pyrrha 
macht sieh Lnft« während der nach- 
denklichere D. schweigt. 

387. umbroi: der Plnr. (wie 3, 
720 JettnonU umbrae) erklärt sich 
dnrch die Vermischnog des, wie es 
scheint ans deo griechischen Vor- 
stelloogenoafgeQommeneo.Begr.'fies 



der wnhra (des SchatlenhUdes, cf- 
«fwloy, eines Verstorbenen) mit dem 
der manes (s. zu 586); wie gerade 
die Begriffe dieses Gebietes mannig- 
fach in einander verschwiaunen. 

388. laUbrii: eigentlich Ver- 
steck, hier das Dnnkel das den Sinn 
verbirgt 

390. Die Patrouymica (JTpo^^- 
^€^^11^9 *Enui.ri9-lg spielen darauf 
an dass die ueistesart des Prome- 
theos nnd des Boimetiieus (Vorbe- 
dacht und Naehnedacht) in iliren 
Rindern fortwirkt 

391. nokUy mir. 

395. augurUfy Deutung des Ora- 
kels. — TUania: Titanen heissen 
nicht blos die Kinder des Uranos 
und der Gaea, wie lipetus und The- 
mis (nnd der Sonnengott, s.zu lOlT.), 
sondern auch ihra Kinder, wie Pro- 
metheus und Bpimetheus, und deren 
Kinder. 

398 f. Die Wiederiiolong dersel- 
ben oder fast denelben Worte in 
Gebot nnd Ausführung ist allge- 
meine epische Weise — üumos s. 
zu 3, 105. 

400. Fast 4, 203 pro magna 

3* 
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ponere duritiem coepere suumque rigorem, 
moUirique mora, mollitaque ducere formam. 
mox ubi creverunt naturaque mitior ilUs 
coDÜgit, ut quaedam, sie non manifesta videri 

405 forma polest hominis, sed uti de mannore coepto, 
non exacta satis rudibusque simillima signis. 
quae tamen ex Ulis aliquo pars humida suco 
et terrena fuit, versa est in corporis usnm ; 
quod solidom est flectiqoe nequit, mutatnr in ossa; 

410 quae modo vena füit, sub eodem nomine mansit; 
inque brevi spatio superoruin nomine saxa 
missa viri manibos fadem traxere virorum 
et de femineo reparata est femina iactu. 
inde genas durum sumus experiensque laborum, 

415 et documenta damus, qua simus origine nati. 
Cetera diversis tellus animalia formis 
sponte sua peperit, postquam vetus humor ab igne 
percaluit soUs, caenumque udaeque paludes 
intumuere aestu, fecundaque semina rerum 

426 vivaci nutrita solo, ceu matris in alvo, 

creverunt faciemque aliquam cepere morando. 
sie ubi deseruit madidos septemfluus agros 



teste vetuetas credüur^ Virg. Aen. 
10, 792 ii qua fidem tanlo est operi 
latura vetustas. 

402. mora, dareii Verweilen (421 
nwrando)y mit der Zeit, aUmShlick. 

404« fU — J»c; f. %n 370. 

405. marmare. BildsSale voo 
Marmor. 

40S. versa est in corporis usmn: 
was in ihnen Fenehtigkeit enthielt 
und erdig war, du ward verwandelt 
um als Fleisch za dienen, in Fleisch; 
welche Bedentnng corpus hier durch 
die Gegensätze erhalt: 14, 552 ca- 
rina — spinae mutatur in usum» 

414. f. Virg. Georg. 1, 61 ^tco 
tempore primum Deucation tfacuum 
lapiaes iaetauit in orbem^ unde ho* 
mines natiy durum genus, 

416 — 451. Aas dem von der 
Sonne dnrchwärmten Schlamme der 
Flut entstehen Thiere, dieselben 



die es froher gegeben hatte, aber 
aneh nene Unthiere, wie der Drache 
Python, den ApoUon erlegt. — Ent- 
stehung der ersten Thiere ans einer 
Mischung von Feuchtem, Warmem 
und Erdigem nahm der ionische Phi- 
losoph Anaxagoras an (Cfa^&fi^ 

Aehnllch schon früher Anajiman- 
dros. 

417. vetus kumor, die Feuchtig- 
keit die von der Flut lange xurnck- 
blieb. — ab igne ist dem einfachen 
igne nicht gleich, indem die Präpo- 
sition das Ausgehen der Wirkung 
von der Ursache (der Thitigkeit von 
dem Handelnden) hervorhebt, wie 
in der Construction der Passiva. 

420. vivaei, Lebenskraft in sieh 
enthaltend, wie 3, 374 vivada sul- 
phura. 
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Nilus et antiquo sua flumina reddidit alveo, 
aetherioque recens exarsit sidere limus, 
plurima cultores versis animalia glaebis 
inveninnt, et in his quaedam modo coepta sub ipsum 
nascendi spatium, quaedam inperfecta suisque 
truDca vident numeris, et eodem in corpore saepe 
altera pars vivit, rudis est pars altera tellus. 
quippe ubi temperiem sumpsere humorque calorque, 
concipiunty et ab bis oriuntur cuncta duobus; 
cumque sit ignis aquae pugnax, vapor humidas omnes 
res creat, et discors concordia fetibus apta est. 
ergo ubi diluvio tellus lutulenta recenti 
solibus aetheriis altoque recanduit aestu, 
edldit innumeras species ; partimque figuras 
rettulit antiquas, partim nova monstra creavit. 
illa quidem noUet, sed te quoque, maxime Pytlion, 
tum genuit, populisque novis, incognite serpens^ 
terror eras : tantum spatii de monte tenebas. 
hunc deus arquitenens, et numquam talibus armis 
ante nisi in damnis capreisque fügacibus usus, 
miUe gravem telis, exhausta paene pharetra, 
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430 



435 



440 



423 ff. ofetfo Eweisilbip darch Sj- 
nizesiB. — Dea Wahii, dass der Nil- 
fcblamm Thiere erzenge, berichtet 
Diodoms Sienliu 1, 10 als Meinnng 
der Aegypter, Sfrav y^t^ jov nceta^ 
fiov Tfiv uva^ti^aiv noiovfiivov 
rijv nfHOTtfi^ r^ Üvog 6 tjXios ita^ 
(fjqavTi* (paai awCataa&ai C^y 
tivä (ikv iis tilos dniiQftiafiipaf 
tnfä dk fif*iJilij xal nQhg avry 
Cvfjupvfi ry y^, 

427 f. suis trttnca numerü, hb- 
voUstindig io ihren Bestandtheilen: 
7, 126 perque luos mius numtros 
eoMxmäur infans, 

432. vapor hier nicht Dnnst, son* 
dem Wurme: 3, 151 Pho^bu» — 
findit vaparätus arvOy 10, 126 «»- 
Usque vapore eoneava lüorei fen»- 
tHoii Inracehia tancrt 

433. discors concordia spielt an 
anf die beiden von Empedokles an- 
genomi^enen bewegenden RrSfteder 
Natnr, das veixos nnd die tpiJJa 
deren Znsaiuiienwirken Hör. Ep. 



1, 12, 19 rerum concordia discors 
nennt. 

435. solibus: die Vielheit der 
Stralen die die Sonne wirft ist anf 
die Sonne übertragen : 6, 63 quaUs 
ab imbre solet percussis aolibus ar-- 
eus inficere ü^nH kmgyan eurva» 
ndne easUnn, Ebenso brauchen ei- 
nige spStere griechische Dichter 
^jiltoi von den Sonnenstralen. 

438. P^thm {av^mv), nach alter 
Sage der Drache, der das delphisdie 
Heüigthnm bewachte bis ApoÜon ihn 
tödtete {rj 27i/^, i} JIvd'tiv, alter 
Name von Delphi), Sohn der Erde 
heisst er aneh sonst: dass er ans 
dem Schlamme der Sinflnt entstan- 
den, hat Ov. erfanden nm einen Ue- 
bergaog snr folgenden Erzählung 
zn gewinnen. 

440. de montef vom Pamasse. 

441. xXvtoJo^og, a^yv^jo^ogy 
harrißoXos, iTtrfßolog homerische 
Beinamen des ApoUon. — ei reiht 
im Sinne eines 'und zwar' eine nä- 
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perdidit efTuso per vuloera nigra yeneno; 
445 neve operis famam posset delere vetustas, 

iostituit sacros celebri certamioe ludod, 

Pythia perdomitae serpentis nomine dictos. 

his iuTenum quicomqae manu pedibusve rotave 

Ticerat, aescoleae capiebat frondis honorem. 
450 nondum laurus erat, longoque decentia crine 

tempora cingebat de quiüibet arbore Phoebus. 

Primus amor Phoebi Daphne Peneia, quem non 

fors ignara dedit, aed aaeva Cupidinis ira. 

Deiius hunc nuper, victo aerpente auperbua 
455 yiderat adducto flectentem eomua nervo, 

^quid'que Hibi, lascive puer, cum fortibus armia?* 

dixerat: 4ata decent humeros gestamina nostros ; 

qui dare eerta ferae, dare Tulnera poaaumus faosti. 



her«, die BcaeatMoikeit der That 
hervorhebende BestimiBiiog ad. 

444. nigra, schwarz vom Gift: 
2, 198 nigri vemeni, 

445. wtuHas die lange Zeit, die 
gleichsam alt wird: 15, 871 opus — 
quod nee lovü ira — neepoterä — 
idax abolom vettutas. Cficero für 
Milo 34 de me eemper populus J2e* 

vduäoB, keine Zeit, wie lang sie 
sich anch erstrecke; was in 6%m Be- 
griff später Zaknnft übergeht. 

448 f. Bei den pytfaischen, seit 
ihrer Erneuerung und Feststellnng 
OL 48, 3 » 586 V. Chr. alle vier 
Jahre zu Delphi gefeierten Spielen 
worden die Sieger {üv^iOTintu) mit 
Lorbeer gekränzt. Dass sie anfangs 
Eichenkiinse empfangen liaben, weil 
es noch keinen Lorbeer gegeben, er- 
findet Ov. am zur folgenden Ver- 
wandlung überzuleiten. 

450. Lange Locken zeichnen den 
Apolloo miAf der immer in jogend- 
licher Kraft und Schönheit gedacht 
wird; vgl. 564. 3, 421; dx^qm- 
xofiTig in der llias. 

451. de: gemeint ist 'mit Laub 
von jedem Baame ohne Unterschied.' 

452—567. Die Nym^e Daphne 



flieht vor Apollos Uebe^ vnd wird 
in den Lorbeerbaam {Sdffvi) ver- 
wandelt. 

452. /'effera(504/^nieiVoc.von 
Penei's), Tochter des thessaliscbea 
(vgl. 568 01) Plnssgottes PeniiUy 
Peneos (Iltivuog), nach andern des 
arkadischen Laden. Zu der von Ov. 
befolgten Genealogie stimmt die 
Sage (Pans. 10, 5, 9) nach welcher 
dks älteste ddphische Heiligthma 
des Apollo eine Hätte von Lorbeer- 
zweigen war^ die man aas Tempe, 
dem FinssthaledesPen^os, gebradit 
hatte. 

453. Jfbrr ignara, blinder ZnfalL 

454. Ml»«, der anfDelos gebo- 
rene (6, 191) and dort verehrte 
Gott 

455. eomua, der aus zweiHSr- 
nem (y/^a Od. 21, 395) zosammen- 
gesetzte Bogen; oft anch im Sizg* 
eontff {MiQttg iL 1 1, 385). 

456. que gehtiit zur EinfShmng 
der Rede {d dixend), ist aber dem 
znr Rede selbst gehörigen quid aa- 
gefdgt So 735. 753. 757. 3, 33 
und oft. 

458. fmburay auch znm ersten 
Satsgliede gehSrig, ist für das zweite 
durch die gramumtische Figur des 
dnb xotpov aufgespart 
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qui modo pestifero tot iugera yentre prementem 

stravioius lODumeris tumidum Pythona sagittis. 

tu face nescio quos esto contentus amores 

inritare tua, nee laudes adsere nostras.' 

filiuB huic Veneris ^figat tuus omnia, Phoebe ; 

te mens arcos' ait: ^qoantoque animalia ceduni 

cuncta deo, taoto minor est toa gloria nostra/ 

dixit et eliso percassis aere pennis 

inpiger umbrosa Parnasi constitit arce, 

eque sagittifera prompsit duo tele pharetra 

diversorum openim : fdgat hoc, tacit illud amorem. 

quod facit, auratum est et euspide fulget acuta; 

quod fugat, obtusum est et habet sub arundine plunbum. 

hoc deus in nympha Peneide fixit; at illo 

laesit ApoUineas traiecta per ossa medullas. 

protinus alter amat; fugit altera iiomen amantis, 

silvarum tenebris captivarumque ferarum 

exuYÜs gaudens innuptaeque aemula Phoebes. 

vitta coercebat positos sine lege capillos« 

multi iUam petiere: illa aversata petentes 

inpatiens expersque viri nemorum avia lustrat, 

nee quid Hymen, quid Amor, quid sint conubia curat. 



460. htmidumy cnffesckwoUen, 
dickleibig, wie iumidam phoeen 7, 
389. 

461. Biae Fackel «der Faekdn, 
mit denen er Liebe anitindet, fobrt 
Gnpido (Amor, ^99t) bei Dicbtem 
nnd hinfig aof Knnstwerkeo. — 
nescio quos drückt hier veräehtlieh 
aas doM Apollo sieb nicht dämm 
kümmere. 

462. laudesnosiraSf meinen Rohm, 
WCS mich ziert, Bogen nnd Bogen- 
•chiessen. 

464. fe meus areusx niu dem 
eonceenven ßgat ist ß;foi oder ßgU 
binzanodenken. 

466. diso €ufr0f die Luft cer» 
sehlngend, theilend. — pereussis 
stärker nls moHs 2, 547. 

467. ii^figer drückt die Eile des 
Fliegens ans, dessen Ziel mit eoti' 
stitii erreidit wird. 

469. openim^ Wirknngen. — 
Bitten Bogen der Glück nnd einen 
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der Unglück bringt fahrt Bros bei 
Earipides Iph. AoL 548. Die ver- 
s^edenen, Liebe verseheacbeaden 
nnd LielM erregenden, Geschosse 
mögen Brfindang des Oir. sein. 

471. sub arundine^ unten am 
Rohre. 

474. nomont sie will keine Lie- 
bende heissen; schon der Name ist 
ihr Terhasst. 

476. Phoebe die jongfrünliehe 
JagdgKttin Diana (Artemis), Sehw*> 
ster des Phoebns ApoUo. Als Mond- 
güttinobenU. 

477. väta, jangMaliehe Binde 
{tfirgineas viUas Virg. Aen. 2, 168: 
andere trogen Franen). Fäia eoA^ 
euenU negleeios alba eapäUs, der 
Callisto, der Geführlln der Diana, 
2, 413. 

480. H^me» oder Hymenaeus 
(Yfir^Vf ^Yfiivatoi), die yergtftterte 
Personification des Brantgesanges 
(daher er Sohn der Calliope oder 
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saepe pater dixit ^generum mihi, fiiia, debes;' 
saepe pater dixit 'debes mihi^ nata, nepotes ;' 
illa, velut crimen taedas exosa iugales, 
pulchra verecundo suffunditur ora rabore, 

485 inque patris blandis haerens cervice iacertis 
'da mihi perpetua, genitor carissime' dixit, 
^virginitate frui; dedit hoc pater ante Dianae.' 
ille quidem obsequitur, sed te decor iste quod optas 
esse vetat, Totoque tuo tua forma repugnat. 

490 Phoebus amat, visaeque cupit conubia Daphnes, 
quodque cupit, sperat, suaque iilum oracula fallunt. 
utque leves stipulae demptis adolentur aristis, 
ut facibus saepes ardent, quas forte viator 
vel nimis admovit vel iam sab luce reliquit, 

495 sie deus in flammas abiit, sie pectore toto 
uritur et sterilem sperando nutrit amorem. 
spectat inomatoa colio pendere capiilos, 
et *quid, si comanturT* ait videt igne micantes 
sideribus similes oculos; videt oscola, quae non 

500 est vidisse satis ; laudat digitosque maniisque 
bracchiaque et nudos media plus parte lacertos. 



einer andera Mose ist), der Gott 
der VennlihlaDg. — eonMaz dies 
und amectere eaniti eo/Utfere ist die 
riehtife SckreibnDg. Das eo ist ia 
dieseo WSrtem (nod in eognaku 
eog^HOseerey eog^tomen) lang auszn- 
sprecfaen. 

483. taedas iugahs, die FaekeUi 
mit denen man die Braut im Hoch- 
zeitszuge heimfnlirte. Ancli ohne 
Adjectivnm in dieser Bedentang (wie 
658) nnd oft (wie 9, 722) fdr Ver- 
mUdanip. 

486 f. Nnchahmong des Callima- 
ehns im Hymnus an Artemis 6, wo 
Artemis den Zens bittet äos f^ot 

laaativ, 

490. (xntubia : die eigentUehe Be- 
dentang ehelicher Vennülila Dg tritt 
hier zurück liinter die sinnliche. 

491. Der weissagende Gott (s. zn 
321) teuscht sich in seiner HolT- 
nnng. 

492. Die Könmr verbrannten zu- 



weilen die Stoppeln, die man oft 
bis nnhe an die Aehren steilen Hess, 
um den Boden zu düngen und sn 
verbessern: Virg. Georg. 1, 84ir. 
— adotere^ eigentlich vom Anzün- 
den von Riocherwerk oder andern 
Opfern, hier dicfateris4sfa in allge- 
meiner Bedeutung. 

493 f. Fast. 4, 165 fwt übt tnms- 
ierü-^ semuMtomque faoem tr%i- 
lata node viator ponsl. 

494. iam tüb htce^ als schon das 
Morgenlicht gekommen war. 

495. in flammas abOtj er gieng 
iiber in Flammen, wie unser 'er 
gieng in Flammen auf,' Eine hyper- 
bolische Metapher. 

498. qiädy si wie> erst, wenn; 
wie herrlich müssen sie sein, wenn 
sie zierlich geordnet Verden. 

499. osctUa: die nrsprüngiiehe 
Bedeutung des Deminutivums ist 
selten. 

bQU nttdos taeertos: wie die Ja- 
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3i qua latent, meliora putat. fiig:it ocior aura 
il)a levi, neque ad haec revocantis verba resistit, 
'nympba, precor, Penei, mane! non inseqaor hostis: 
nympha, mane! sie agna lupum, sie eerva leonem, 
sie aquilam penna fugiunt trepidante eohimbae, 
bestes quaeque suos: amor est mibi eansa sequendi. 
me miserum ! ne prona cadas indignave laedi 
crura notent sentes et sim tibi eausa doloris. 
aspera, qua properas, loca sunt: moderatius, oro, 
eurre, fugamque inhibe: moderatius inseqnar ipse. 
cui plaeeas, inquire tarnen: non ineola montis, 
non ego sum pastor, non bie armenta gregesque 
borridus obseiro. nescis, temeraria nescis 
quem fugias, ideoque fugis. mibi Delpbica tellus 
et Qaros et Tenedos Patareaque regia servit: 
luppiter est genitor: per me quod eritqae fnitque ' 
estqne patet: per me coneordant earmina nerris: 
certa quidem nostra est, nostra tarnen una sagitta 
certior, in vacuo quae Toinera pectore fecit: 
inventum medicina meum est, opiferque per orbem 
dicor, et berbanim subiecta potentia nobis: 
ei mibi, quod nullis amor est sanabiJis berbis, 
nee prosunt doraino, quae prosunt omnibus, artes !* 
plura locuturnm timido PeneTa cursu 
fugit, cumque ipso verba inperfecta reliquit, 
tum quoque visa deeens. nudabant eorpora Tenti, 
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gerin Diana nnd ihre GefiOirtimien 
sie tragen. 

513. 8. zn 4, 635. 

515. MpMca UBuSy a. zu 321. 

516. Claros, bei Colophon in lo- 
nieUy mit einem Tempel und Orakel 
des ApoUo (Clarüis deus 11, 413). 

— Tenedos, Insel im agSiselien 
Meere vor der Koste von Troas, 
mit einem HeiUgtknme des ApoUo 
Sminthens (s.^sa 11. 585): U. 1, 37 
xXvd-i fuv, u^glio^y 8ff — 7V- 

— Paiareaqw regia^ die Borg von 
Patara (rcr IIdtaqa)y einer Stadt in 
Lycien. Auch dort alter Caltas des 
ApoUo. 

5471 Ml* me — vaieli wie von 
dem Wahrsager Kallas II. 1, 70 



gesact wird 3c ^H ra v* iovta 
ja t iaoofiepa ngo t Uvtn. — 
per me -— nerefe: ApoUe Crott des 
Gesanges und Saitenspieles. 

519. sagüta steht in6 xoiVov 
s. zu 458. 

520. vaeuo, firel von Liebe. 

521 f. Wie ApoUo Seuchen sen- 
det (z. B. im Anfange der Bias)^ se 
wendet er aueh Krankheit ab und 
ist Heilgott (vtnoTQonatofi axiatof^ 
axi^Tf^, aen^^y Dem ep^er (wie 
15, 053 aueh sein Sohn, der HeU- 
gott Aescnlapins, heisst) steht ein 
griechiseher Beiname inueov^os 
am niohsteo. 

526. atmfue iowo^ ihn und seine 
unvollendete Rede. 
• 527 f. Hierbei ist an das kurze 
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obviaque advereas vibrabant flamina yestefl^ 
et levis inpulsos retro dabat aura capillos, 

530 auctaque forma fuga est. sed emm non sustinet ultra 
perdere blanditias iuvenis deus, utque movebat 
ipse Amor, admisso sequitur vestigia passu. 
ut canis in vacuo leporem cum Gallicus arvo 
yidit, et hie praedam pedibus petit, ille salutem : 

535 alter iubaesuro similis iam iamque teuere 
sperat, et extento stringit vestigia rostro, 
alter in ambiguo est an sit conprensus, et ipsis 
morsibus eripitur tangentiaque ora reiinquit: 
Jiic deus et virgo est hie spe celer, iUa timore. 

MO qui tamen insequitur, peni^ adiutus Amoris 
ocior est, requiemque negat, tergoque fiigads 
imminety et crinem sparsum cervicibus adflat 
viribus absumptis expalluit üla, citaeque 
victa labore fugae, spectans Peneidas undas, 

545 ^fer, pater/ inquit ^opem, si flumina numen habetis! 

547 qua nimium placui, mutando perde figuram Y 



wdgntkmwte Jagdgewand zn des- 
koD (i. in 695). 

530. In Md mäm (wie in aXlA 
^q) reikt die adversative Con- 
joDCtion den Hauptgedanken (das 
Verfolgen) an, die eaosale den er* 
UXrenden Nebengedanken: Apello 
folgt der Dapkne anf dem Fosse 
(ikren Tritten, sejuUur veMgia^ 
denn er erträgt es nicht IKnger 
seine Sekmelclielworte vergeiMns 
an sie la wenden. 

531. üwemsdeus: s. zu 450. 

532. adnUttere von Pferden de- 
ren Lanf man besehlennigt. 

533. Gallische Wittdhande (twi«- 
iragif veriräAae mit keltischmn Na- 
men) liebte man svr Hase^agd. — 
Bin hentiger Dichter w&rde für das 
Gleiehniss keinen Hasen, sondern 
ein edleres Thier, etwa ein Beb» 
wählen: die Dichter des Altertbu- 
mes jond des Mittelalters nehmen 
ihre Bilder ohne wählerisch zn sein 
ans einfacher Nataranschaonng. 

536. vesti(^ nicht die Sporen 
(denn der Hund ist s^Aon ganz nahe 



bei dem Hasen vnd braneht nicht 
mehr die Spar zn verfolgen), son- 
dern die Fasse, wie hänfig (gleich 
dem gr. tx^os), 

540. petutis adi. Jmorüi oben 
531 uiqu9 jifOifeM ifim Amor» Der 
geflSgelte Gott, dessen Macht den 
ApoUo treibt, leiht ihm gleichsam 
seine Schwingeift. 

542. So 5, 616 bei des Alphte 
Verfolgung der Arethnsa iwns 
erinaida vüta$ adflabid mMUus 
aris, 

547. Die meisten Handsdriften 
haben zwei Verse, qua ntmi u m 
pUmti, ieüusy aü (oder swf) Aisoe, 



vd atam^ Quae faeU «f loedbr, 
mutando perde fig^uram. Dass^iMs 
faeä vt iaedar Glossem oder Va- 
riation zu pui nimium pUmä iät 
(und schlechte, denn Iaedar ist hier 
verkehrt)^ ist dentUch. Auch ist der 
unvermittelte Uebergang vom Vater 
zur Erde schlecht. Man hat ver» 
mutet dass das Glossem quae faeit 
ui Iaedar den Anfang eihes echten 
Verses verdrängt und dass Ov. 
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\ii prece finita, torpor gravis occupat artus ; 

mollia cinguntur tenui praeoordia libro; 

in firondem carines, in ramos bracchia crescant; 

pes, modo tarn velox, pigris radicibus haeret; 

ora cacumen obit; remanet nitor unus in illa. 

hanc quoque Phoebus amat, positaque in stipite dextra 

sentit adbuc trepidare novo sub cortice pectus, 

conplexusque suis ramos, ut membra, lacertis 

oscula dat ligno; refagit tarnen oscula lignum. 

cni deus ^at coniunx qaoniam mea non potes esse, 

arbor eris certe' dixit Inea. semper habebunt 

te coma, te citharae, te nostrae, laure, pharetrae: 

tu ducibus Latus aderis, cuiü laeta triumphnm 

Yox canet et yisent longas Capitolia pompas: 

postibus Augustis eadem fidissima custos 

ante fores stabis, mediamque tuebere qnercum: 



550 



555 



560 



die Daphoe erst deaVatertim Hilfe, 
daoB, als die Hilfe iSomt, die Erde 
um Tod oder Verwandlaog liabe 
aDflehen laMen, etwa a o, inpaiietU' 
que morae HMu* aü ^kUc$, vd 
iHam^ qua nimium placuij nndando 
pertU figyrmn,* Wahraeheinlicher 
ist esy wie inerst Gierig anDahmy 
daaa Ov. nur den einea im Text ^e- 
Sebenen Vers geaebt hat, und daaa 
daa nbergeachriebene Gloaaem i« 
einem Verae aoagefollt worden iat 
Darauf fahren Sparen in einigen 
Haa. and dasa der aogenannte Lae- 
tantina Placidna in aelner Inhalts- 
angabe der Brde nieht erwühnt, 
aondern anadröeklieh den Penena 
die Verwandlang bewirken liaat 
So verwandeln 704 die Nynphen 
dea LadoB die Syrinx. 

552. (M, lidit aieh oa daa Ant- 
litz (5, 51 ehtamydem — quam 
Hmbu* obibat aunus), bedeckt ea 
(11, 417 ora pattar obit^. — niton 
die glänzende SchSnheit des MSd* 
chens daaert allein noch fort In der 
Schönheit and dem BlStterglanze 
dea Lorbeerbaumes (14, 720 nitida 
lauru). 

559. Za eama und eitharae ge- 



hört auch daa anb uoivov atehende 
noMirae, 

500 f. Die römischen Triompha- 
toren tragen einen Lorbeerkränz. 
— trünnpkum eandf den Festrof 
iotriumpAe wird ertönen laaaen: 
Triat. 4, 2, 51 tempora Phoeiea 
Itttiro ciHgintuTf ^Wquß milsi 'tb' 
magna voce Hriumpm eandi der 
Triamph wurde peraönlieh gedacht, 
wie eine Gottheit deaFestaafsagea, 
der aieh vom Campna Martina aoa 
auf daa Capitol bewegte. Von Grie- 
chen und Römern werden Ausra- 
fangen ottd angefahrte Worte häufig 
flectiert und mit einem Verbumeon- 
atruiert: Thetoa eruddan dam»- 
hat ad «mftia, aie rief 'gnoaamer 
Thesaas;' uiya XXofjßf mUmt, Uat 
rofend 'Ghloe.' — vitent iat mehr 
ala viddnmtf indem es, wie häufig, 
den Begrilf dea Anstaunens in alä 
aehlieaat 

502 f. Die Thfire dea Palaatea 
dea Aogustns auf dem palatiniachea 
Berge war mit einem Kiehenkraue 
geschmückt; auf jeder Seite dersel- 
ben stand ein Lorbeerbaum: Fast 
4, 953 State Palatinae tmtrus^wa»' 
UüHaque quercu dd domut. Trist. 
3, 1, 351K 
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utque meum intoDsis capat est iuvenile capillis, 
565 tu quoque perpetuos semper gere froodis honores.' 

fioierat Paean: factis modo laurea ramis 

adnuit utque caput visa est agitasse cacumen. 

Est nemus Haemoniae, praenipta quod undique chudit 

Silva ; vocant Tempe: per quae Peneos ab imo 
570 effusus Pindo spumosis volvitur undis, 

deiectuque gravi tenues agitantia fumos 

Dubila conducit, summisque adspergine silvis 

inpluit, et sonitu plus quam vicina fatigat 

haec domus, haec sedes, haec sunt penetralia magni 
575 amniSf io bis, residens facto de cautibus antro, 

undis iura dabat nymphisque colentibus undas. 

conveniunt illuc popidaria flumina primum, 

nescia gratentur consolenturne parentem, 

populifer Sperchios et inrequietus Enipeus 
580 Apidanusque senex lenisque Amphrysos et Aeas; 



565. Der Lorbeerbaam ist Im* 
ner^&n. 

^ 566. In der Dias UlPae^ii(27(Dri- 
ivw, ioBisehe Form) der Arxt der 
Götter. SpSter wird Haiwoder 
Jlauir (dieRSner sagen nur Poean, 
aber in A<U. Piammiu*) Beiname des 
heilenden Apollo (auch des Aesen- 
lapins) nndappellativischeBeseicli- 
nnug eines Hellenden oder Befreiers 
von Unheil. 

568^750. Die FInssgStter be- 
zeogen dem Pen^ns ihre Theilnah- 
me. Nnrlnachns trauert einsam um 
seine verschwondene Totster lo. 
Jnppiter hatte sie, nm dieEifersueht 
der Jvno m tensehen, in eine Roh 
verwandelt, Juno ihr den hvndert- 
ingigen Argns mm Hätor gesetxL 
Merearins, von Joppiter gesandt, 
tSdtet den Argns. Inno versetzt 
seine Angen in den Schweif dt» 
Pfanes. lo wird von Wahnsinn dareh 
die Lander getrieben, bis zum Nil. 
Jnppitor versöhnt die Juno. Io wird 
erfest und empfSngt mit dem Bpa- 
jAns, den sie gebiert, in Aegypten 
göttliche Ehre. — Die argivische 
Sage von der Io war im zweiten 
Bache des Aegimins, eines alten 



dem Hesiodns zugeschriebenen Epos, 
erzihlt and ward von den Tragi- 
kern, von Aesdiylas besonders im 
Prometheas, benotzt 

568. HäenunUHj alter Name von 
Thessalien, den man von einem Kö- 
nige Himon, dem Vater des Thes- 
salas, ableitete. 

569. Tempe {rä Ti/inti), das 
Flassbett desPen^as, das denOlvm- 
pas von den Gebirgen Ossa und Pe- 
uon trennt 

572. summiii s. sa 296. 

573. Trist 5, 1, 61 koe erat^ tu 
i^eUdo quare PoeanUuM antro voes 
fatifont Lemnia uuea ma. 

577. popularia: thessalische, 
gMchsam Lindsleate des Pen^. 

579 ff. Sperehiot (2n€Qx^^^&' 
entspringt aaf demTymphrestes, ei- 
ner gegen denOete sicherstrecken- 
den Fortsetzung des Pindas, and 
iliesst in den malischen Meerbasen. 
— Enipeus (Evinivg): entapringt 
aaf dem Othrys, nimmt den Apida- 
nas auf and fliesst in den Pen^ns» 
der in den thermäiscben Meerbasen 
mündet — Amphrysos \ entspr. auf 
dem Othrys and fliesst in den paga- 
siischen Meerboaei^ — A&u (AUtg 
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moxque amnes alii, qui, qua tulit impetua illos, 
in mare deducunt fessas erroribus undaa. 
Inachus unus abest, imoque reconditns antro 
fletibus äuget aquas, natamque miserrimus lo 
luget ut amissam. nescit, yitane firuatur, 
an Sit apud manes: sed quam non invenit usquam, 
esse putat nusquam, atque animo peiora veretur. 
viderat a patrio redeuntem luppiter illam 
flumine, et 'o virgo love digna, tuoque beatum 
nescio quem factum toro, pete* dixerat ^umbras 
istorum nemorum/ et nemorum monstraverat nmbras, 
^dum calet, et medio sol est altissimus orbe. 
quodsi sola times latebras intrare ferarum, 
praeside tata deo nemorum secreta subibis, 
nee de plebe deo, sed qui caelestia magna 
sceptra manu teneo, sed qui vaga fulmina mitto. 
ne fuge me!* fugiebat enim. iam pascua Lernae 
consitaque arbonbus Lyrcea reliquerat arva, 



585 



oder *A^og) ein illyrisdier Flius, 
der bei ApoUooia in das ioniscke 
Meer aandel. Er entspringt anf 
dem Gebirge AaxfAWfy das an den 
HShenzng des Pindos, wo der Pe- 
n^ns entspringt, grenzt, nicht weit 
von der nordwestlicheii Grenze 
Thessaliens; daher Ov.ihn nngenan 
zu den thessalifechen FlSssen zShlt. 
Erst oHi 58t reiht die niehtthessa- 
lisehen an. — tenex heisst Apidn- 
nus weil die FlnssgStter gewöhnlich 
als Greise gedacht «nd gebildet 
werden: 645 senior Inaekus^ 2, 243 
Psneosque senex, 

583. Der argolische Flnss Ina- 
chus entspringt anf dem Berge Av^ 
x€tov nn der arcadischen Grenze 
{Lyreea arva 598) und fliesst bei 
Aj^os in den argolischen Meerbnsen, 
Dass lo die Toditer desStromgottes 
nnd Königs Inachns sei ist seit den 
Trauern die verbreitetere lieber- 
liefemng. Bei andern andere An- 
(püien. ** 

584. DieseAe spielende Hyper- 
bel 11, 47 laerimu quoqu» flumina 
dieunt inerevisse sui*. 

586. manee oder dei maneSf die 
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595 



Seelen der Verstorbenen, denen man 
Madit zn nützen und zn schaden 
zntraate nnd deshalb enphenüstisch 
den Namen 'Gute* gab, von einem 
alten Ai^. vumut, gnt. Amd ma- 
nes also 'bei den Seelen der Ver- 
storbenen', oder, da die einheimi- 
schen Vorstellnngen sich mit den 
griechischen mischten (s. zn 387), 
Hm Schattenreiche.' Hass von einem 
einzelnen Todten manes (nberbanpt 
aar im Plnr. üblich) gesagt ward 
(13, 148 AehiUees manes, 14, 105 
manes paiemos) scheint auf einer 
anbestimmten VorsteUnng mehrerer 
göttlichen Wesen, in welche die 
Seele des Abgeschiedenen sich ver- 
vielfiiltige, zo bernhen. 

587. pehroj von den verschiede- 
nen Möglichkeiten die schlimmere, 
den Tod der Tochter. 

595. d^^66e:s. 173. 

597 f. Lema ein See in Argolis. 
Bei Aeschylas Prom. 613 locken 
Traame die lo n^g Aif^g ßadiiv 
Itifusroy noifivas ßownaaeig re 
ngig nsngos, — Lyrcea ^ s. zu 
583i 
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cum deus inducta latas caligine terras 

(yoo occuluit, tenuitque fugam, rapuitqoe pudorelir. 
interea medios luno despexit in a^os, 
et noctis faciem nebulas fedsse volucres 
sub nitido mirata die, non fluminis iUas 
esse, nee homenti sensit tellure remitti, 

605 atque suus ooniunx ubi sit circumspicit, ut quae 
deprensi totiens iam nosset fürta mariti. 
quem postquam caelo non repperit, ^aut ego fallor, 
aut ego laedor^ ait, delapsaque ab aethere summe 
constitit in terris, nebulasque recedere iossit 

610 eonittgis adventum praesenserat, inque nitentem 
Inachidos vultus mutaverat ille iuvencam, 
bos quoque formosa est spedem Saturnia vaccae, 
quamquam invita, probat, nee non et cuius, et unde, 
quove sit armento, Teri quasi nesda quaerit. 

615 luppiter e terra genitam mentitur, ut auctor 
desinat inquiri. petit banc Saturnia munus. 
quid faciat? crudele suos addicere amores; 
non dare suspectum est pudor est qui suadeat illinc, 
hinc dissuadet amor. victus pudor esset amore; 

620 sed leve si munus sociae generisque torique 
Tacca negaretur, poterat non yacca yideri. 
pelice donata non protinus exuit omnem 
diva metnm, timuitque lovem et fuit anxia furti, 
donec Arestoridae senrandam tradidit Argo« 

625 centnm luminibns cinctum caput Argus habebat: 



603. mb hat ZeitbadMtong (wie 
404): wShrend das gÜDZMden Ta- 
gM, bei heUen Tage. 

606. fiarta, hSvlis vea fiaBlieher 
Liebe und Liebeeaotreiie. 

608. laedoTf ichwerde ia meiaem 
Rechte verletzt. 

612. Saiumia; Judo ondJoppiter 
(163) Rinder des Kronos, dem der 
italifche Saturans (113) gleicbge- 
selxt ward. 

622. pehx ist die bezengtere 
Sehreibang, oieht feOeoD, 

623. Der ebjectiye Geaetivns bei 
iuunu» «od äinlieheB Adjectiven 
der Besorgoiss drückt sowohl, wie 
hier, das aus was, als auch ander- 



wiSrts das wofür »an fürditet {t 
aeius vUae)» — furli hat hier die 
gewShnliche Bedeatoeg. 

624. Die Abknoft des Argosward 
verschieden angegeben. Bei Aesehy« 
los Prom. 570 ist er erdgeboren. 
Der alte Sagenerzühler Pherekydes 
gab eine Genealogie naeh der Argos 
Sohn des Arestor war, dieser im 
fünften Gliede von Zeus stammte. 
Nach Pberekydes hatte Argus auch 
am Hinterkopfe ein Auge, nach dem 
Dichter des Aegimhy (s. zu 568 ff.) 
zwei vom, zwei hinten am Ropfe. 
Die gew5hnlichere Vorstellung, die 
ihm viele Augen gab, schon bei 
Aescliylus \tbp fiv^teojfov ß^jviav). 
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inde suis yicibus capiebant bina qttieteitt) 
cetera servabant atque in statione manebant 
constiterat quocumque modo, spectabat ad lo; 
ante oculos lo, quamvis aversus, habebat. 
luce sinit pasci; cum sol tellore sub alta est, 
claudit et indigno circumdat yincula coUo. 
frondibus arboreis et amara pasdtur h«rba, 
proque toro terrae non semper gramen habenti 
incubat infelix, limosaque flumina potat. 
illa etiam suppiex Argo cum bracchia Teilet 
tendere, non habuit quae bracchia tenderet Argo; 
conatoque queri mugitus edidit ore, 
pertimuitque sonos, propriaque exterrita voce est. 
yenit et ad ripas, ubi ludere saepe solebat, 
Inacbidas ripas; novaque ut oonspeut in unda 
cornua, pertimuit, seque externata reftigit 
naides ignorant, ignorat et Inachus ipse, 
quae sit: at iOa patrem sequitur, sequiturqne sorores, 
et patitur tangi, seque admirantibus offert, 
decerptas senior porrexerat Inachus herbas : 
illa manns lambit, patriisque dat oscula palmis, 
nee retinet lacrimas et, si modo verba sequantur, 
oret opem, noroenque suum casusque loquatur; 
littera pro rerbis, quam pes in pulvere duxit, 
corporis indicium mutati triste peregit 
*me miserum!^ exclamat pater Inachus, inque gementis 
comibus et niveae pendens cervice iuvencae 
'me miseruml^ ingeminat: ^tune es quaesita per omnes 
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646 



650 



626. suti vieihtUf weoo die Reihe 
an sie kao. 

627. servabant, hielten Wacht; 
absolat, wie 6H4. — in ttalione, 
auf dem Posten, der Wacht. 

630. teUure sub aUa, voter der 
tiefen, d. L tief unter der Erde. 

640. Inachidas ripas: die Epana- 
phora ISsst durch das hervorheben- 
de Nachbringen des Namens es em- 
pfinden, in wie anderer Gestalt und 
Stimmung lo sonst an dem vater- 
lieben Flnsse verweilt hatte. 

^Al.exstemare (und consUtmare) 
nicht eigeotlich 'ei'scbrecken', son- 
dern 'ausser Fassung bi-iogen.' 



642. naides y die Nymphen der 
Gewässer (vditv, fliessen), hier die 
Schwestern der lo. (vatg, wtt5is. 
Die Form natas, yaiag, naiadesy 
VttXdSfs, hat das t ebenfalls immer 
vocalisch.) 

645. senior der Greis (s. zu 
579 ff.). So haoiig bei Dichtern. 
Ursprünglich im Alter weiter als 
Andere, als die Meisten, vorge- 
schritten.^ 

647. sequantur^ dem Willen nnd 
der Anstrengung: 11, 326 Ungua 
tacetf nee vax temptataque verba 
seauuntur. 

653. quaesita gehört zu naUif 
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nata mihi terras? tu non inyenta reperta 

655 luctus eras levior. retices, nee mutua nostris 
dicta refers, alto tantam suspiria ducis 
pectore, qaodque unum potes, ad mea ?erba remugis. 
at tibi ego ignarus thalamos taedasque parabam, 
spesque fuit generi mihi prima, secunda nepotum, 

660 de grege nunc tibi vir, nunc de grege natus habendus. 
nee finire licet tantos müii morte dolores, 
sed nocet esse deum, praeclusaque ianua leti 
aeternum nostros luctus extendit in aeyum." 
talia maerentem stellatus submovet Argus, 

665 ereptamque patri diversa in pascua natam 
abstrahit. inde procul montis sublime cacumen 
occupat, unde sedens partes speculatur in omnes« 

Nee superum rector mala tanta Phoronidos ultra 
ferre potest, natumque voeat, quem lucida partu 

670 Plelas enixa est, letoque det, imperat, Argum. 
parva mora est alas pedibus yirgamque potenti 



was Dicht Anrede, floodem PriSdieat 
de« Satses ist, 

658. ignamsj naknndig wie es 
mit dir stehe. Der Gegenstand der 
f Jnkande ergiebt sich ans dem Zn- 
•anunenhanfe. So 2, 100. 3, 3 nnd 
Sfter. — Der Plnrai tkalami steht 
oft ohne die bestimmte Bedevtnnf 
mehrerer GemXcher (vgl. zn 685). 
— taedasque: s. zn 483. 

662. praeebua enthält eansalen 



664. eMattu, mit Angen wie mit 
Sternen iibersSt. — eubmovei^ 
schiebt ihn bei Seite. 

668. Phoronens, Sohn des Ina- 
ehus nnd einer Tochter des Oeeanns, 
ein mythischer König von Argos 
und der ganzen Peloponnesos. Ov., 
indem er die lo, die ihm Tochter 
des Inachns ist, Phorome nennt 
(such 2, 524), folgt, wenn er es mit 
diesen mythischen Genealogien ge- 
nau nnlim, denen die einen zweiten 
Inachns, einen Nachkommen des 
Phoronens, als Vater der lo an- 
setzten. 

670. Hermes, der den Römern 
als dem Mercnrins identisch galt. 



ist Sohn des Zens nnd der VLele. 
(Metia^ MatAg), einer Tochter des 
Atlas (2, 685 MaiUide Maia), da- 
her AikmHadee 682. Des Atlas 
nnd der Pleione (inigioyii, daher 
Mercnrins 2, 742 AtlanUe Pletones- 
qae nepos) einer Tochter des Ocea- 
nns, TSehter Cdlxvopri, Aft^nri, 
Ktiaiveif *HXixf^a^ SrtQOTttiy 
Tavyirri, Mala) wurden als Sie- 
bengestirn inUtd^fS, nXffidSts, 
niXtid^ss) in das Sternbild des 
Stieres versetzt Lucida Phüu 
nimmt das nachmalige Schicksal der 
Miga vorweg. 

671 f. Hermes trigt in der Ilias 
24, 340 ir. H Od. 5, 44 ff.) goldene 
Sohlen anf denen er windschneU 
über Meer nnd Land eilt, nnd einen 
Stab mit dem er Schlaf bringt nnd 
verscheucht {qua somnos ducä et 
arcetf virga Met. 2, 735). Spater 
dachte man sich ilin mit an den 
Knöcheln befestigten Plogeln (tala' 
ria2j 736): daher 4, 756. 11,312 
aUpee. Den Stab führt er nicht 
bloss alsZauberstab, sondern (denn 
er ist Götterbote) auch als Herolds- 
stab {cadueeus: daher 2, 708. 8, 627 
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somniferam sumpsisse manu, tegumenque capiliis. 
haec ubi disposuit, patria love natus ab arce 
desilit in terras. illic tegumenque removit 
et posuit pennas: tantummodo virga retenta est 
hac agit ut pastor per devia rura capellas, 
dum venit, abductas, et structis cantat avenis. 
Yoce nova captus custos lunonius ^at tu, 
quisquis es, hoc poteras mecum considere saxo' 
Argus ait, 'neque enim pecori fecundior uUo 
herba loco est, aptamque vides pastoribus umbram/ 
sedit Atiantiades, et euntem multa loquendo 
detinuit sermone diem, iunctisque canendo 
Yincere arundinibus servantia lumina temptat. 
ille tarnen pugnat molles evincere somnos 
et, quamyis sopor est oculorum parte receptus, 
parte tarnen yjgUat. quaerit qnoque, namque reperta 
fistula nuper erat, qua sit ratione reperta. 
tum deus ^Arcadiae gelidis sub montibus' inquit 
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685 



eaducifer), Ala Bote fiilirt er fer- 
ner eioen breiten Reiyehnt (nira- 
aog). AUmSblieb gab man aacb dem 
Stabe and dem Hute Flügel, und 
dem Stabe, statt der Binden {tnifi- 
fiOTttj vittae) des Heroldsstabes, 
Schlangen. 

672. sumpsisse aoristischer Inf., 
dergleichen die Dichter dieser nnd 
der folgenden Zeiten oft setzten (176 
dixisse). Doch kann hier der Inf. 
Perf. nach ans dem Gedanken er- 
klärtwerden: ^es dauert nicht lange 
und er hat genommen.' 

677. structis aoenis »a iundis 
arundinibus 683. 

678. voce novai 687 namque re- 
perta fistula nuper erat, 

679. pateras du konntest. Der 
Indic. weil die Möglichkeit (wie die 
Noth wendigkeit, Pflicht, Schicklich- 
keit, in opartebatj detiebat^ decebat 
und dergl.) wirklich und unbedingt 
stattfand; dasimperf. eigentlich von 
dem was schon hätte geschehen kön- 
nen, aber die Bedeutung der Ver- 
gangenheit ist zu allgemein poten- 
tialem Ausdrucke geschwächt: Virg. 
fiel. 1, 80 Ate tarnen hone mecum 

Ketam. I. 5. Aafl. 



poteras requieseere noetem, 

682 f. dMtere aUquemj einen 
festhalten, tritt über in den Begriff 
des Beschäftigens : negiUio detineri 
= occupatum esse: Trist. 5, 7, 39 
detineo studüs ammum faUoquedtH 
lores. Der Begriff der Beschäfti- 
gung wird übertragen auf die Zeit 
die man mit etwas hinbringt: Ep. 
ex Pento 4, 10, 67 detinuij dicam^ 
tempus eurasque ftfeili, ich habe 
den Brief geschrieben um die Zeit 
damit hinzubringen, auszafuUen. 
Hierauntoii — iftem, viel plau- 
dernd brachte er den Lauf des Tages 
mit Rede hin. 

685. Der Inf. weil in pugnat ein 
Streben liegt: so 2, 822 und oft. — 
Der Plur. somni von einem Schlafe 
oft bei Dichtern. Vielleicht ward 
ursprünglich der Schlaf als in einer 
Reihe von Zeittheilen dauernd ge- 
dacht: aber die Dichter brauchen, 
um durch IJogewöhnlicherea den 
Ausdruck zu heben, viele Plurale 
statt der Singulare, ohne dass sich 
ein Unterschied der Vorstellung 
bestimmen lasst 
689—712. Eingeschaltete Erzah- 

4 
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690 4nter hamadryadas cdeberrima NonacriDas 
nalas una fuit; nymphae Syringa Yocabant. 
non semel et satyros eluserat illa sequeotes, 
et quoscumque deos ambroaaye 8il?a feraxve 
rus habet. Ortygiam studiis ipsaque colebat 

695 TiTginitate deam. ritu quoque cincta Dianae 
falleret et credi posset Latonia, si non 
corneus huic arcus, si non foret aureus Uli. 
sie quoque fallebat. redeuntem colle Lycaeo 
Pan Yidet hanci pinuque caput praecinctus acuta 

700 talia yerba refert* — restabat yerba referre, 
et precibus spretis fugisse per avia nympham, 
donec arenosi placidum Ladonis ad amnem 
yenerit; hie illam cursum impedientibus undis 
ut se mutarent liquidas orasse sorores, 

705 Panaque cum prensam sibi iam Syringa putaret» 
corpore pro nymphae calamos tenuisse palustres, 
dumque ibi suspirat, motos in arundine yentos 
eflecisse sonum tenuem similemque querenti; 
arte nova yocisque deum dulcedine captum 

710 *^hoc mihi concilium tecum" dixisse ^^manebit," 
atque ita disparibus calamis conpagine cerae 
inter se iunctis nomen tenuisse puellae. 



long von der Verwaodlang derNym- 

She Syrinz in Schilfrohr nod von 
er Erfindung der PansflSte. 
690 f. hamadryadat, Nymphen 
derBSnne. Näias (s. xo 642) heiul 
SyrinJE dorch eine Verallfemeioe- 
rang dieses BegrüTes in dem einer 
Nymphe. — Nonaeris (NtovaxQit) 
Berg tind Stadt in Arcadien; daher 
Nonacrimu (2, 409), Nonaerws (8, 
426) für arcadisch. 

691. avgiCdv, avoiy^ von einer 
indogermanisehen Wurzel die in 
susurrus redupliciert ist. 

692. satyroMi s. zu 193. 

694 f. (mygiam deamy AieJiUinti^ 
anf Dolus, mit altem Namen Orty^ 
giüy Ofiygiß (15, 337), geboren; 
nach Andern auf der sicilischen In- 
sel Ortygla ; nach Andern im Haine 
Ortygla bei Ephesns. — rüu dnCta 
Dianae: D. tragt als Jägerin hoch- 



geschürztes Gewand. 

696. LaJUnäa^ Tochter der La- 
iona {Afjftii) : s. zu 6, 160. 

698 f. Der arcadiscbe Berg Ly- 
eaens (217) war dem Pan beilig und 
einer seiner Aufenthalte. Ueberden 
Pan s. zu 193. 

699. oßiäa, von den Nadeln der 
Fichte, die dem Pan heilig ist und 
mit deren Zweigen er sich kränzt: 
vergl. 14, 638. 

702. Ladon, Flnss in Arcadien; 
fliesst in den Alph^us. 

704. Uquidas sorores ^ die Nym- 
phen des Ladon, deren Begriff mit 
dem der Gewässer verschwimmt. 

710. concilium, Verbindung, Ge- 
meinschaft. 

711 f. disparibus f ungleich an 
Länge 8, 191 sie rusHca quondam 
fistula disparibus pauÜaHm surgä 
avenis. Dem Pan legt auch Virg. 
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talia dicturus vidit Cyllenius omnes 
succubuisse oculos, adopertaque lumina somno. 
supprimit extempio vocem, firmatque soporem 
laDguida permuicens medicata lumina Yirga. 
nee mora, faicato nutantem Tulnerat ense 
qua GoHo est confine caput, saxoque cruentum 
deidt et maculat praeruptam sanguine rupem. 
Arge, iaces, quodque in tot lumina lumen habebas 
exstinctum est, centumque oculos nox occupat una. 
excipit hos volucrisque suae Saturnia pennis 
collocat, et gemmis caudam stellantibns inplet. 
protinus exarsit nee tempora distulit irae, 
horriferamque oculis animoque obiecit Erinyn 
pelicis Argolicae, stimulosque in pectore caecos 
condidit, et profugam per totum terruit orbem. 
ultimus inmenso restabas, Nile, labori. 
quem simul ac tetigit, positisque in margine ripae 
procubuit genibus, resupinoque ardua collo, 
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725 



750 



Eel. 2, 32 die Erfiadiin^ bei. Zu 
tenttisse ist Pao das Subject: er be- 
hielt in der yielrSbrigen Hirtenflöte 
den Namen nnd nnr den Namen der 
Syrinz. 

743 Cyileidas (KvlXfiviog Od. 
24, 1): Virg. Aen. 8, 158 Mereu- 
rüt$ — quem Candida Maia Cylle- 
nae gelido ecneeptutn vertice fudiL 
Der areadiscbe Ber; CyUBne{2\'i) 
nnd das Hirteoland Arcadien %ar 
ihm, der Gott der Herden ist, ge- 
-vi'eibt. 

716. Wie medkamen ancb Zao- 
bermittel bedeutet (7, 116. 311), so 
ist bier medicata virga der mit Zan- 
berkr&ften begabte Stab. 

717. faicato ense, mit einer har- 
jfßj einem Schwerte, das neben sei- 
ner geraden Klinfre einen siehel- 
förmif^en Ansatz bat, wie Persens 
4, 727. 5, 176 {CylUmide harpe) es 
fubrt. 

719. deicü:%,zVL 184. 

720. in tot luminaj für (zam Ge- 
brancbe für) so viele Angen. 

722. Der Pfan , der naeb Grie- 
cbenland ans dem Oriente kam nnd 
nocb znr Zeit des peloponnesiicben 



Krieges selten war, ist der Vogel 
der Jone: lb,%SbIunofnstfoluereni^ 
quae cauda ndera portat (wie bier 
gemmis stMmübus), Er ward ibr 
gegeben als Seitenstick xa dem Ad- 
ler des Jnppiter, zuerst, wie es 
scbeittt, auf Samos. 

725. Erinyn, bier Urbeberio des 
Wahnsinns (wie sie anden»'Srts 
durcb Sinnesverwirmng zu Untba- 
ten treibt, s. zn 241), eine Sngsti* 
geode Scbreckgestalt. Bei Aeseby- 
Ins wird lo von euer Bremse gejagt 
(und so ancb bei Andern), aber ancb 
dnrcb das Scbreckbild des getödte- 
ten Argns geängstigt. 

726. neb'eif .* s. zu 622. — cae- 
cosy veroorgene. 

727 f. Viel von den Irren der lo 
bei Aescbylns im Prometheus. Man 
batte sie bis zum Nil ausgedehnt, 
weil man die lo für eins mit der Isis 
hielt. 

729. Mit positisque beginnt der 
Nachsatz. 

730. resup. ardua eoilOf den 
rückwärts gebogenen Hals empor- 
streckend. 
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quos potuit solos, toUens ad sidera yoltus 
et gemitu et lacrimis et luctisono mugitu 
cum love visa queri fioernque orare malorum. 
coniugis ille suae conplexus colla lacertis, 

735 finiat ut poenas tandem, rogat, 'in*que ^futurum 
pone metus' inquit: ^numquam tibi causa doloris 
haec erit:' et Stygias iubet hoc audire paludes. 
ut lenita dea est, vultus capit illa priores, 
fitque quod ante fuit: fugiunt e corpore saetae^ 

740 comua decrescunt, fit luminis artior orbis, 

oontrahitur rictus, redeunt humerique manusque, 
ungulaque in quinos dilapsa absumitur ungues; 
de bove nil superest, formae nisi candor, in iUa« 
ofXicioque pedum nymphe contenta duorum 

745 erigitur, metuitque loqui, ne more iuvencae 
mugiat, et timide yerba intermissa retemptat 
nunc dea linigera colitur celeberrima turba. 

Huic Epaphus magni genitus de semine tandem 



781. Nnr ihr GeBicht, keine Arme 
konnte sie zam Himnel erheben. 

733. queri cum oHquo, jemand 
anklagen, mit ihm hadern, 

737. Shfgtas — pahtdea: a. in 
188 f. 

747 1 Die Griechen, gewohnt in 
fremden Gottheiten die Gestalten 
ihres Glaubens and ihrer Sagen 
wiederzufinden, erblickten die argi- 
vische lo in der ägyptischen Göttin 
Isis, weil diese wie jeneKuhhSrner 
trug: Herodotus 2, 41 to yoQ ifjg 
"lautg &yalfjLa ibv ywcuxrjiiov 
ßovx€QtüV iari, xard niQ^Elltivis 
rrfv lovy yga<povai, Propertins 2, 
28, 17 /o versa ettjnü primos muffi- 
verat annos; nunc dea^ quae Nüi 
flufnina vacca hihit. Den Epaphus, 
los Sohn, fand man wieder in dem 
von den Aegyptem als göttlich ver- 
ehrten Stiere Apis: Herod. 2, 153 
6 ^ uims xaia riiv 'Ell^vioy 
yltüaaav i<fu *'En«(fog, Den Na- 
men leitete manvon^/ra^crv (Aesch. 
Prom. 849), weil Zeus mit der Hand 
diclo berührend sie entzanbert und 
den Epaphos wunderbar gezeogt 
habe; Aeschylus in den Schutzfle- 



henden 317 ita\ Zivg y* itpUTnetq 
yii^l ifutvH yovov, — Ugoi/v o 
oiog no^iq iv/ereti ßoos; — *!&• 
natpog, alridmg ^uaiw inunm- 
flog. — Unigera turba: die ägypti- 
schen Priester (wie das Bild der 
Isis selbst: Ov. fip. ex Ponte 1, 1, 
51 Unßgerae IHdU) waren in Lein- 
wand gekleidet: Herod. 2, 37 ia»^- 
ra dk (poQiovat ol i^ieg Xtviijv 
fiovvify, 

748. Utndem, nach so langem 
Missgeschick. 

748—2, 400. Durch den Hohn 
des Epaphus gereist sucht Phae- 
thon, der Sohn des Sonnengottes 
und der Clymene, seinen Vater auf 
und verlangt von ihm zum Zeichen 
dass er seia Sohn sei einen Tag den 
Sonnenwagen zu lenken. Ungern 
willigt Phoebtts ein, der gelobt hat 
ihm zu gewähren was er verlange. 
Phaethon vermag nicht die Sonnen- 
rosse zu b&ndigen ; zu tief dahinei- 
lend setzen sie die Erde in Brand. 
Joppiter, die Welt zu retten, tödtet 
den Phaethon durch den Blitz ; er 
stürzt in den Eridanus. Seine 
Schwestern die Heliadea and sein 
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creditur esse lovis, perque urbes iuncta parenti 

templa tenet. fuit huic animis aequalis et annis 

Sole satus Phaethon. quem quondam magna loquentem 

nee sibi cedentem Phoeboque parente superbum 

non tulit Inachides, *matri'que ait 'omnia demens 

credis, et es tumidus, genitoris imagine falsi/ 

erubuit Phaethon, iramque pudore repressit, 

et tulit ad Clymenen Epaphi conyicia matrem, 

^quo'que ^magis doleas, genetrix/ ait 'ille ego Über 

ille ferox tacui. pudet baec opprobria nobis 

et dici potuisse et non potuisse refelli. 

at tu, si modo sum caelesti stirpe creatus, 

ede notam tanti generis meque adsere caelo.' 

dixit, et inplicuit materno bracchia coUo, 

perque suum Meropisque caput taedasque sororum, 

traderet, oravit, yeri sibi signa parentis. 

ambiguum, Clymene, precibus Pba^tbontis an ira 
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760 



765 



Verwandter Gyemif klarem nm-Uui: 
jene werden in Baome verwandelt 
von denen der Bernstein tropft; 
Cycnna in den Sehwan. Der Son- 
nengott , von Joppiter bewogen, 
nimmt die Lenkung seiner Rosse 
wieder in seine Hand. — Die Sage 
war erzählt in einem dem Hesiodos 
zngeschriebenen Gedichte astrono- 
misches Inhaltes, and dargestellt 
vonAeschylns in den Heliaden, von 
£nripides im Phaethon. 

749. parenU: genauer w&re pa^ 
retäütmnpUs. 

751. magna hqui, (ifyaXfjyoQHV^ 
prahlen. 

752. Der Sonnengott C^Xiog, 
^Hßdog), froher von Phoebns Apollo 
nnterschiedea, galt seit den Zeiten 
der Tragiker in der gewöhnlichen 
Ansicht fiir eins mit ihm. 

754. tumidus j von Stolz ge- 
schwellt: 8, 395. 495. Auch von 
aufwallendem Zorne, 2, 602. — 
^o^iie, Vorspiegelung, wie 2, 37. 

756. Cfymene uemahlin des Ae- 
thiopierkönigs Merops (778 Aethuh 
fasquB ncof), Phaethons Mutter 
durch Phoebus, wie bei Euripides, 



dessen uns verlorene Tragödie Ov. 
in dieser firziOilung benutzt hat. 
Die Nachbarschaft Aethiopiens und 
Aegyptens erleichterte die von Ov. 
erfundene Anknüpfung durch Bpa- 
phus. In dem hesiodischen Gedichte 
(s. zu 748ir.) war (nach Hygious Fab. 
154) Phaethon der Sohn des Cly- 
menus, eines Sohnes des Sonnen- 
gottes, und der Nymphe M^rope. 
Ov. fasst die Clymene als Tochter 
der Tethys (daher 2, 156 PhaSthon 
Enkel der Tethys), wie die hesio- 
diseheTheogonie 351 eine Klymene 
unter den T5chtern des Okeanos 
und der Tethys aufzählt: aber dort 
ist 507 die Okeanide Klymene Ge- 
mahlin des I4petos und jfutter das 
Atlas, Menoitios, Prometheus, Epi- 
metheus. 

757. Üfrer, freies Sinnes und 
freier Rede. 

763 f. Ph. beschwört seine Mut- 
ter bei ihrem und ihres Gemahles 
Haupte (das kein Unglück treffen 
möge) und bei demÜochzeitsfackeln 
(s. zu 483) seiner Schwestern, d. i. 
bei der Hoffnung glücklicher Ver- 
mahlung der Heliaden. 
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mota magis dicti sibi criminis, utraque cado 
bracchia porrexit, spectansque ad lumina solis 
'per iubar hoc^ inquit 'radiis insigne corascis, 
nate, tibi iuro, quod nos auditque Yidetque, 

770 boc te, quem spectas, hoc te, qui temperat orbem, 
Sole satum. si ficta ioquor, neget ipse videndum 
se mihi, sitque oculis lux ista novissima nostris. 
nee longus patrios labor est tibi nosse penates. 
unde oritur, domus est terrae contermina nostrae: 

775 si modo fert animus, gradere, et scitabere ab ipso.* 
emicat extemplo laetus post talia matris 
dicta suae Phaethon et concipit aethera mente. 
Aethiopasque suos positosqne sub ignibus Indos 
sidereis transit, patriosque adit inpiger ortos. 
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Regia Solis erat sublimibus alta columnis, 
Clara micante auro flammasque imitante pyropo: 
cuius ebur nitidum fastigia summa tegebat, 
argenti bifores radiabant lumine valvae. 
5 materiam superabat opus : nam Hulciber illic 
aequora caelarat medias ciugentia terras, 
terranimque orbem, caelumque quod imminet orbi. 
caeruleos habet unda deos, Tritona canorum, 
Proteaque ambiguum, balaenarumque prementem 



766. er^^itif, BesehaldigOD^ (ge- 
logen zu habeo). 

769. IL 3, 377 'Hütot ^* 8; 

tig, 

770. qui iem». arhem, der die 
Welt rc^ert, sie durch sein Licht 
vad den Wechsel des Tages und 
der Nacht in Ordaaeg hält: 4, 160 
hune ptoque^ siderea fui temperat 
emnia kiee, — Sotem. 

777. eane» üeth, mente (wie 2, 
77 eoneipias animo), stellt sieh vor, 
fasst deo Gedanken an den Aether, 
den Aufenthalt der GStter, in seinen 
Geist. 

778 f. ignibue tidereU^ den Gin- 
ten den Sonne. — orfti«, den Ort 



wo die Sonne aufgeht. Der Flor, 
weil dies tSglieh geschieht So auch 
s. B. 2, 190, der Plnr. oeeanu. 

2. pyropo.* eine Eramischiing ans 
Knpfer und Gold. Plinins nat hist. 
34, 8, 94 idemque (das aes Cyprium 
eonmarium, diinngeschlagenes Kn- 

]>fer) in uneias aäditis auri tcripti- 
t# senie praetenui pyropi brattea 
ig^nescit, 

5. MulcibeTy Beiname des Vnlca- 
nus, wahrscheinlich weil er,derGott 
des Feners und der Fenerarbeiten, 
das Erz schmeidigt (mtdcet). 

8. S. ZQ 1, 275. 333. 

9. Proteus ein Meergett der sich 
in viele Gestalten verwandelt: s. n. 
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Aegaeona suis inmania terga lacertis, 
Doridaque et natas, quarum pars nare yidetur, 
pars in mole sedens virides siccare capillos, 
pisce yehi quaedam ; facies non omnibus una, 
non diyersa tarnen; qualem decet esse sororum. 
terra yiros urbesque gerit sUvasque ferasque 
fluminaque et nymphas et cetera numina niris. 
baec super inposita est caeli fulgentis imago, 
signaque sex foribus dextris totidemque sinistris. 
quo simul adclivo Clymenela iimite proles 
yenit, et intrayit dubitati tecta parentis, 
protinus ad patrios sua fert yestigia yoltus, 
consistitque procul: neque enim propiora ferebat 
lumina. purpurea yelatus yeste sedebat 
in solio Phoebus claris lucente smaragdis. 
a dextra laeyaque Dies et Mensis et Annus 
Saecuiaque et positae spatüs aequaiibus Horae, 
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8,731. f^tiher ambiguumy von Kwei- 
folbaftem Wesen, wie 7, 271 der 
Werwolf ambiguw lujnu» 

10. A^aeon ein handerUrmiger 
Meerriese, Sv Bgiu^tiov »aXiovai 
Stoij ävSgig Si re navtig jifyai- 
mva IL ]| 403. Wie andere Meer- 
ffStter auf SeeUueren sitzend er- 
scheinen (13. 11, 327), so lässtsich 
Aegneon von WalUlsdien tragen, nn 
denen er sich mit seinen Riesenar- 
mea festhält. 

11. Dorü Tochter des Okeanos 
und derTethys, Gemahlin des Meer- 
gottes Nerens; ihre TSchter die 
Nereiden. — videtur passivisch. 

12. Meergrün das Haar der See- 
gottheiten (wie sonst das Meerblan 
ihre Farbe ist): Hör. Carm. 3, 28, 
10 virides Nereidum camas, Glan- 
CQS hat 13, 960 viridemferrugine 
barbam easMriemque, Trist. 1, 2, 
59 viridesque dei qmbu$ aequora 
eurae. 

16. numina ruris: s. 1, 192. 
18. Signa f die Sternbilder des 
Thierkreises. 

22. ferebat^ ertrug. Deshalb legt 
Phoebns 40 seine Stralen ab. 

23. Pnrpnrgewand giebt Ov. dem 



Phoebns nicht bloss weil er Her* 
scher ist, sondern auch weil das 
dnnkelrothe Sonoeolicht nnd der 
Tag purpurfarbig genannt werden: 
Ov. Her. 4, 160 purpureo tepidum 
qui mbv0t axe dkem^ Fast. 3, 518 
purpurman rapido qui vehä axe 
dimn, 

26. Uorae hier die Standen, nach 
der gewSholichen Bedeutung von 
horai das gr. &qa ist ein Zeitab- 
schnitt der sich von den vorherge- 
henden und nachfolgenden durch 
das was er bringt, was ihm gemSss 
ist, unterscheidet. AnderwSrts sind 
die Hören die Jahreszeiten. Ur- 
spribglich sind sie die persSnIich 
gedachten Zeiten, die kommen und 
gehen und in ihrem Wechsel brin- 
gen was die Weltordnnng für Natur 
und Menschenleben bestimmt hat. 
Daher sind sie in der hesiodischen 
Theogonie Töchter des Zeus und 
der Themis (s. zu 1, 321) und heis* 
sen Eunomin (Wohlvertheilung), 
Dike (Recht und Gebühr), Eirene 
(Einigkeit). Mit ihrer ursprüngli- 
chen Bedeutung hängt es nicht zu- 
sammen wenn die Hören (die ju- 
gendlich sch$n gedacht worden) in 
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Yerque novum stabat cinctum florente Corona, 
stabat Duda Aestas et spicea serta gerebat, 
stabat et Autumnus, calcatis sordidus uvis, 

30 et glacialis Hiems, canos birsuta capillos. 
inde Iogo medius rerum novitate pa?entem 
Sol oculis iuvenem, quibus adspicit omnia, vidit, 
*quae'qae 'viae tibi causa? quid hac' ait 'arce petisti 
progenies, Pbaethon, haud infilianda parenti?' 

35 ille refert 'o lux inmensi publica roundi, 

Pboebe pater, si das huius mihi oominis usum, 
nee falsa Clymene culpam sub imagioe celat, 
pignora da, genitor, per quae tua vera propago 
credar, et hunc animis errorem detrabe nostris." 

40 dixerat: at genitor drcum caput omne micantcs 
deposuit radios, propiusque accedere iussit, 
amplexuque dato 'nee tu meus esse negari 
dignus es, et Clymene veros' ait 'edidit ortus. 
quoque minus dubites, quodvis pete munus, ut illud 

45 me tribuente feras. promissi testis adesto 
dis iuranda palus, oculis incognita nostris.' 
yix bene desierat, currus rogat ille paternos 



den honerischea GedichteD Dieoe- 
rionen der GStter sind, IL 8, 433 
die Rosse der Here losschirren : 
weoD Ov. 118 sie die Rosse an den 
Sonneowagen •(Mioneii lässt, so 
denkt er sie sieh , wie hier, als die 
Standen nnd als dem Tagesgotte 
naten^beae Dienerionen. 

27. Fer novwn, der junge Lenz, 
in dem sich das Jahr emenl: vgl. 
15, 202. 

2S. nuda: Andentang der Som- 
merhitse. 

29. Der Herbst erseheint mit dem 
Zeichen der herbstlichen Thätigkeit 
der Menschen : Fast. 4, 897 venerat 
Jutumnue caUatts eordidue tivie. 

35. publica, AJlen gemeinsam» 
wie Latona 6, 351 das Wasser /hi- 
bliea munera nennt. 

37. imagine wie 1, 754. 

39. animis nattrisj meinem Gei- 
ste. Der Plnr. (wie 43 ortus, 47 
und öfter eurrusy 81 arcut) dich- 
terisch ohne scharfen Unterschied 



vom Sing. S. zu 1, 6S5. — erro- 
rem, Uogewissheit (in der der Geist 
gleichsam umherirrt). 

40 f. Stralen am das Haupt trägt 
der Sonnengott auf Bildwerken und 
Münzen. 

45 f. S. zu 1, 188. — iuranda 
palas wie 101 Styg'iäs iuravimue 
undoi and ofivvfAi xtva, weil wer 
bei einem scbwSrt ihn als Zeugen 
des Schwures an ruft. — oeuUs ine, 
nostris i weil das Licht der Sonne 
nicht in die Unterwelt dringt Dass 
Helios mit denSonnenstralenschaat 
ist schon homerische VorsteUang. 

47. vix bene des,, kaam hatte 
er recht aufgehört. Ebenso steht 
bene mit dem Plusq. nach via; 3, 14. 
7,774. 13,944. 14,753. 15,669. 
— currus: s. zu 39. Wagen and 
Rosse hat der Sonnengott nadi ge- 
wöhoUcher, schon in den homeri- 
schen Hymnen vorkommender, aber 
der Uias und der Odyssee fremder 



ÜBER II. 



57 



inque diem alipedum ius et moderameD equorum. 
paenituit iurasse patrem. qui terque quaterque 
coDGutieDs inlustre caput 'temeraria' dixit 
'vox mea facta tua est. utinam promissa liceret 
non dare! confiteor, solum hoc tibi, nate, negarem. 
dissuadere licet, non est tua tuta voluntas. 
magna petis, Phaethon, et quae nee viribus istis 
munera conveniant nee tarn puerilibus annis« 
sors tua mortalis, non est mortale quod optas. 
plus etiam, quam quod superis contingere fas est, 
nescius adfectas. placeat sibi quisque licebit: 
non tarnen ignifero quisquam consist^e in axe 
me valet excepto. vasti quoque rector Olympi, 
qui fera terribili iaculatur fiümina dextra, 
non agat hos currus: et quid love maius habemus? 
ardua prima ria est et qua vix maae recentes 
enituntur equi: medio est altissima caelo; 
unde mare et terms ipsi mihi saepe videre 
fit timor et pavida trepidat formidine pectus: 
ultima prona via est et eget moderamine certo ; 
tunc etiam quae me subiectis excipit undis, 
ne ferar in praeceps, Tethys solet ipsa vereri. 
adde quod adsidua rapitur vertigine eaelum, 
sideraque alta trahit celerique volumine torquet 
nitor in adversum, nee me, qui cetera, vincit 
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VorsteUany (Od. 23, 244 bat Eos 
ein Zweigespann). 

48. Flogel giebt Ov. 153. 159. 
den Sonnenrossen nacb dem Vor- 
gang griecbiscber Dichter und der 
bildenden Kanst. Aber diese Flü- 
gel sitzen an den Schultern der 
Aoflse: daher ist hier alipedum nur 
dichterischer Ansdrack fiir schnell« 
fiissig. 

50 f. Deine unbesonnene Rede 
(Bitte) hat mieh zu ebenso unbe- 
sonnener (Zusage) verleitet. 

54f. et quae — e&n»eniani ^^ ei 
iaUa munera ut non conveniant, 

57. fas ist was nach göttlichem 
Rechte (nach der Weltordnung) 
recht und erlaubt ist. Was die 
Weltordnung erlaubt ist so viel als 
das MögUche. 



58. neeeiue, wie lOO^wtffe. S. 
zu 1, 658. 

59. consutere: stehend (wie die 
Wagenlenker im Kampf und beim 
Wettrennen) lenkt Phoebns seine 
Rosse. Vcrgl. 151. — axe vertritt, 
wie nicht selten, den Begriff des 
ganzen Wagens, 

63. prima vioy der erste, 67 ul- 
tima der letzte Theil des Weges. 
S. zu 1, 296. 

68 f. etiam feh^Ti zu Telhys. T. 
ist Tochter des Uranos und derGaea, 
Gemahlin des Okeanos. 

70 f. Unaufhörliche schnelle Um- 
drehung' der Himmelssphäre ward 
seit Anaxagoras angenommen. Mit 
dem Himmel drehen sich, nach der 
Ansicht der Alten an ihm befestigt, 
die Fixsterne; die Sonne und die 
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impetus, et rapido contrarius evehor orbi. 
finge datos currus: quiages? poterisne rotatis 

75 obvius ire polis, ne te citus auferat axis? 
forsitan et lucos illic urbesque deorum 
concipias animo delubraque ditia donis 
esse? per insidias iter est formasque ferarum. 
utqae yiam teneas nuUoque errore traharis, 

80 per tarnen adversi gradieris comua tauri, 
Haemoniosque arcns, yiolentique ora leonis, 
saevaque circuitu cunrantem bracchia longo 
scorpion, atque aliter cunrantem bracchia cancrum. 
nee tibi quadrupedes animosos ignibus Ulis 

85 quos in pectore habent, quos ore et naribus efOant, 
in promptu regere est : vix me patinntor, ubi acres 
incaluere animi, cenrixque repugnat habenis. 
at tu, funesti ne sim tibi muneris auctor, 
nate, cave, dum resque sinit tua corrige vota. 

90 scilicet ut nostro genitum te sanguine credas, 
pignora certa petis: do pignora eerta timondo, 
et patrio pater esse metu probor. adspice vultus 
ecce meos; utinamque pculos in pectora posses 
inserere et patrias intus deprendere curas ! 

95 denique quidquid habet dives, drcumspice, mundus, 
eque tot ac tantis caeli terraeque marisque 
posce bonis aliquid; nullam patiere repulsam. 
deprecor hoc unum, quod vero nomine poena, 
non honor est: poenam, Pha^on, pro munere poscis. 
100 quid mea colla tenes blandis, ignare, lacertis? 



itbrilpeo PlaneteB haben ihren Lenf 
in entf^egengesetzter Richtnnc, nach 
Osten doreh die Zeichen des Thier* 
lureises. 

74 f. rotatfff poHsy der Umdre- 
hung der Pole, wie eüus axis die 
Sehneiligkeit der sich nmdrehenden 
HimmeUaxe. — iw^üaut ncn, 

78. liwütei#,Nachstellangen, dro- 
hende Gefahren. — formtu Jwur' 
nmi, die Thiergeatalten des Thier- 
kreiaes. Von den zw51f Sternbil- 
dern deaselben sind im Folgenden 
die fönf genannt, die sieh als dro- 
hende ÜDgethüme darstellen Hessen. 
Dass die Sonne nicht an ^inem Tage^ 
somdem in ihrem Jahreslanf die 



Bilder desThierkraises dnrdischrei- 
tet, lisst der Dichter ansser Acht 

79. vi concessiv. 

80. iHbrertt; dem Laufe der Sonne 
entgegengekehrt 

81. JJoem. mtnu^ den Bogen des 
Schützen, der als Gentanms ge- 
bildet ward. Die Heimat der Cen- 
tanren war Thessalien (s. zn \% 
211): daher iTiiemofitfM: s.zn 1,668. 

83. M/ttf in «nderer Riehtong. 

85. Vergl 119. 154. Virg. Aen. 
12, 114 etem vrmxem aäo $e gut- 
gÜB toOxmt SoUs equi biemque 
elatis naribus ^flant. 

100. %iiar»: s. za 58. 
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ne dübita, dabitur (Stygias iiiraviinus undas) 

quodcumque optaris : sed tu sapientius opta/ 

tinierat monitus : dictis tarnen ille repugnat, 

propositumque premit, flagratque cupidine corriis. 

ergo qua licuit genitor cunctatus ad altos 105 

dedudt luvenem, Yulcania munera, currus. 

aureus axis erat, temo aureus, aurea summae 

curvatura rotae, radiorum argenteus ordo; 

per iuga chrysolithi positaeque ex ordine gemmae 

Clara repercusso reddebant lumiiia Phoebo. HO 

dumque ea magnanimus Phaethon miratur opusque 

perspicity ecce vigil rutilo patefecit ab ortu 

purpureas Aurora fores et plena rosarum 

atria. diffugiunt stellae, quarum agmina cogit 

Ludfer et caeli statione novissimus exit H^ 

qaae petere ut t<H*ra8, mundumque rubescere vidit, 

cornuaque extremae velut evanescere lunae, 

iungere equos Titan vdocibus imperat Horis. 

iussa deae celeres peragunt, ignemque yomentes, 

101. 1%^. iur. undas: s. zn 45. sie sind. 4, 349 apposäa speeuli 

104. prop, premü, beharrt fest referäur imagine Pkoebu*, 

auf seinem Vorsatze. Cic. Tuse. 112. tnM, wachsan, früh waeh, 

t, 36 hoe fnmendum etiam aique wie 11, 597 der Hahn vffä aUi. 
ettameHargumenhim, 114 f. Ansdriieke des Kriegswe- 

105. qua Ueuü, so weit es ver- sens. Der Morgensteni, der am 
IpSnnt war, 8, 352 qtia potuü, 9, 456 s]»&testeo anilHijnmel versehwindet 
qua debebat, 510 qua/at ett. beschliesst den Zog der Sterne und 

107 f. mmmae curv, rotae, die verlüsst zoleUt die Himmelswaeht. 

Felgen oben am (s. zu 1, 296) Rade, 11, 97 et iam eteUarum eubUme 

der Umkreis den der &iisserste Theil eoegerat agmm Lue\fer^ 296 voeai 

der Räder bildet. Auroram eaeloque namsnmuM exit, 

109. iurOy das Joeh, das Qaer- 116. mtouitt«, inNaehahmangdes 
holz am Vorderende der Deiehsel, griechischen , nrspröngUch in der 
nnter welches das Viergespann ge- pliilosophischen Sprache so ange- 
schirrt wird. — Der genaue Aus- wendeten xocfios^ ist die Welt (als 
druck wäre et aUae gemmaex aber wohlgeordnetes Ganzes: Plinius 
die blosse copnlative Conjunction uat. hist. 2, 4 qium MOffuov Graed 
reiht zuweilen, auch in Prosa, be- nomine omamenti appmavere^ eum 
sonders bei Livins, einen Begriff ti nos a per/eeia obtiMaque eh- 
an bei dem a<n, eeteri zu ergänzen gantia mundum), in beschränkte- 
ist. Liv. 3, 25 Firginius et tribunif rem Sinne, wie hier und 157, der 
V. und die andern Tribunen. Himmel. 

HO. Phoebo statt des apipella- 117. «rCremae itmae, des im letz- 

tiven sole. Die Namen der Götter - ten Schimmer sichtbaren Mondes, 
häufig für die Sachen denen sie vor- > 118« Titan: s. zu 1, 10. — Ho- 

.stehen oder deren Personilieationen m : s. zu 26. 
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120 ambrosiae suco saturos, praesepibus altis 

quadrupedes ducunt, adduntque sonantia freDa. 
tum pater ora sui sacro medicamine nati 
contigit et rapidae fedt patientia flammae, 
inposaitque comae radios, praesagaqne luctus 

125 pectore soHicito repetens suspiria dixit 
*8i potes bis saltem monitis parere paternis, 
parce, puer, stimulis, et fortius utere loris: 
sponte sua properant; labor est inhibere volentes. 
nee tibi directos placeat via qainque per arcas: 

130 sectus in obliquum est lato curvamine limes, 
zonarumque trium contentus fine polumqae 
effugit australem iunctamque aquilonibus arcton : 
bac sit iter; manifesta rotae vestigia cemes. 
utque ferant aequos et caeiam et terra calores, 

135 nee preme nee summum molire per aetbera curmin« 
altius egressus caelestia tecta cremabis, 
inferius terras : medio tutissimus ibis. 
neu te dexterior tortum dedinet ad anguenu 
neve sinisterior pressam rota ducat ad aram, 

140 inter utnimque tene« Fortunae cetera mando, 



120. weo hebt die Feinheit der 
gSttlichen Nahrongp Ambrosia her- 
vor. 4y 214 axe nib Hetperio wnt 
pOMCua Solu equorum: ambroHam 
pro gramme habent. 11. 5, 777 
fpriestt am Simois Ambrosia für 
dlie Rosse der Here empor. — proe- 
MepAus, von den Rrippieo. . 

122. f. joero modieaminSf mit ei- 
nem heiligen wnnderkräftigen Safte; 
s. zn 1, 716. — eont^^y wie 14, 
607. — rapidao, seluiell raffend, 
versehrend: 7, 326 rapido igni, 

124. S.»i40f. 

125. repetens, hervorholend. 
Ebenso 13, 739. 

128. voientee, wMg, eifirig m 
schnellem Laafe. 

129 ff. Die rdnf gerade laufenden 
Bogen sind die fünf parallelen Gür^ 
tel die Sphäre: s. sn 1, 46. Die 
schrSge hindnreh gehende (#ac<ia, 
geschnittene) Bahn mit weiter Rrüm- 
mang ist die Ekliptik, die Bahn in- 



nerimlb des Thierlireises, welche 
die Sonne, sehrilge durch die heisse 
Zone zwischen den beiden gemiis- 
sigten in ihrem Jahreslaufe doreh- 
misst 

131. eonteHiu» fine, sich begnü- 
gend mit der Grenie, sich besehrSn- 
kend auf den Raum den drei Zonen 
umfassen. Die nördliche gemSssigte 
Zone berührt die Sonne im Krebse, 
die südliche im Steinbocke. 

133. Vergl. 167 trihtm epaUum. 

135. preme, drucke herab (139 
preesam tief gegen den Horixont 
gesenkt Trist. 3, 11, 67 kumanae 

— eorüe, quae ioUä eoedem ^fro' 
mä)y lenke den Wagen zu tief. — 
tnoUre, setze in Bewegung. 

138 f. Die Schlange am Nordpole, 
zwischen den beiden B8ren ( vergL 
173. 8, 45); der Altar siidHehes 
Sternbild, beim Skorpion. 

140. inter vtnanque: s. zu 1, 50. 

— tene absolut, halte die Richtung. 
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quae luvet et melius quam tu tibi consulat opto. 
dum loquor, Hesperio positas in litore metas 
humida nox tetigit; non est mora libera nobis : 
poscimur: effulget tenebris aurora fugatis. 
corripe )ora manu ; vei, si mutabile pectus 
est tibi, consiliisy non curribus utere nostris, 
dum potes et solidis etiamnunc sedibus adstas» 
dumque male optatos nondum premis inscius aies, 
quae tutus spectes, sine me dare lumina terris/ 
occupat ille levem iuvenili corpore currum, 
statque super, manibusque datas contingere habenas 
gaudet, et Invito grates agit inde parentL 
interea volucres Pyrois et Eous et Aethon, 
Solis equi, quartusque Phlegon, binnitibus auras 
flammiferis inplent pedibusque repagula pulsant 
quae postquam Tetbys, fatonun ignara nepotis, 
reppnlit, et (acta est inmensi copia mundi, 
corripuere viam, pedibusque per aera motis 
obstantes scindunt nebulaüs, pennisque levati 
praetereunt ortos isdem de partibus euros, 
sed leve pondus erat, nee quod cognoscere possent 
Solis equi, solitaque iugum gravitate carebat; 
utque labant cunrae iusto sine pondere naves 
perque mare instabiles nimia levitate feruntur, 
sie onere adsueto vacuus dat in aSra saltus 
succutiturque alte similisque est currus inani. 
quod simulac sensere, ruunt tritumque relinquunt 
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142. Am ]iesp«riscfaeii Gestade, 
d. 1. am Gestade des westlichen 
Oceaos, sind die Greozen der Erde. 
Wenn die vor dem Morgealiehte 
weiehende Nacht dies Ziel {metas, 
gleichsam dieSSuleo die ihr als Ziel 
des Laufes gpesetzt sind) erreicht 
hat, so sinkt sie ins Meer. 

147« soUdU aedUnu^ auf dem 
festen Grande des dichten Erdbo- 
dens. 

148. axet für den Sing., denn 
der Sonnenwagpen wird mit zwei 
Rädern gpedacht. 

153 f. fiedentsame Namen, nvQo- 
fig, ^fltfoc (die röm. Dichter verhar- 
zen oh die erste Silhe VQn eous), 



155 ff. repag^^äa, die Riegel oder 
Schranken welche die Rosse (wie 
in der Rennbahn vor der Wettfahrt) 
zaröckhalten. Dass Tethys (s. za 
1, 756. 2, 68) sie wegnimmt pasat 
za der Vorstellang nach der die 
Sonne in den Finten der Tethys 
nntergeht (68) and sich am Morgen 
wieder aas ihnen erhebt: IL 7, 421 
fliX$os fiiv Mniita viop nQoci- 
ßaiXiV aQOv^i, l^ axaXaQgdtao 
ßa^vQQoov 'Sbtiavoio ovgavov 
eisavitiv, Za der Schilderang des 
Sonnenpalastes, den man sich nicht 
im Meere denkeii kann, passt es we«» 
nijfer, 
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quadriiugi spatium, nee quo prius ordine currunt. 
ipse pavet, nee qua commissas flectat habenas, 

170 nee seit qua sit iter, nee, si seiat, imperet illis. 
tum primum radiis gelidi ealuere triones 
et vetito frustra temptanint aequore tingui ; 
quaeque polo posita est glaciali proxima serpens, 
frigore pigra prius nee formidabilis ulli, 

175 incaluit sumpsitque novas fervoribus iras; 
te quoque turbatum memorant fugisse, Boote, 
quamvis tardus eras et te tua plaustra tenebant. 
ut vero summo dispexit ab aethere terras 
infelix Phaethon penitus penitusque iacentes, 

ISO palluit et subito genua intremuere timore« 

suntque oeulis tenebrae per tantum lumen obortae. 
et iam mallet equos numquam tetigisse paternos, 
iam cognosse genus piget et valuisse rogando, 
iam Heropis did cupiens ita fertur ut acta 

185 praedpiti pinus borea, cui victa remisit 



170. seä dnrch die Figur des 
dnd xoivov far das zweite Satz- 
glied aufgespart. 

171 f. triones: s. zu 1, 64. — 
Der grosse Bär, wie der kleine, gelit 
für die Bewohner unseres Erdkrei- 
ses, vom 36n Grade an, nie unter, 
tancht, nach alter Vorstellaog, nie 
ins Meer : 13, 726 arctim aequorU 
expertem. Od. 5, 27 t oiffk dvovra 
ßdt&ripff ägxfov ^', fjv xal Sfia^av 
inixlijaiv xaXiovat.v, rj t' avToii 
mQ^fperai xai t *£lQ(^a Soxtvet^ 
otfi (T a/jiuoQog l<rrt loetomv 
*Slxiavolo. Sinnreich erfindet Ov. 
dass das Sternbild sich vor der nn- 

gewohnten Glnt in das Meer, das 
^m versagt ist, zn flüchten sucht. 
Dabei hat er nicht bedacht, oder 
auf Leser gerechnet die über der 
Freude an seinen mannigfachen Er- 
zählungen den Widerspruch über- 
sehen, dass nach seiner späteren 
Darstellung Juppiter erst nadi Phae- 
thons Untergange die Callisto als 
die grosse BKrin und ihren Sohn Ar- 
eas als den schon hier (176) erwähn- 
ten Bootes oder Arctophylax an den 



Himmel versetzt (505 ff.) und Juno 
es dann (528ff.) erlangt dass dieBärin 
sich nie im Meere netzen darf. 

176 f. Bootes ißotitrig) der Rin- 
derlenker am Wagen (pkiystra 
dichterisch für den Sing.). Dasselbe 
Sternbild heisst aQXtoipvla^ wenn 
der Wagen als Bärin gefasst wird. 
^ tardus (Fast. 2, 405 jrig^er heisst 
der Bootes weil er, wenn er unter- 
geht, ganz langsam sich neigt und 
spät in der Nacht hinabsinkt: Od. 
5, 272 otf^ SvovTtt ßotkfiv, Catul- 
lus 66, 67 tMrdtan — Booten ^ qui 
vix sero aUo mergüur Ooeano. 

179. penüus penäuspte: Steige- 
rung, tief und wiederum tief, tief 
und tiefer. 

181. Dnrch so grosses Licht (mit- 
ten im Stralenglanze) kommt im 
Schwindel Finsterniss vor seine Au- 
gen. 

184. Meropis: der Begriff Sohn 
ist zu erganzeo. 

185 f. praecepsy vorwärts stür- 
zend; 11, 48 praeceps eurus. — 
pmus: oft (3, 621. 11, 456. 468. 
533.14,88. 248. 15,742) für Schiff, 
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frena suus rector, quam dis votisque reliqnit. 
quid faciat? multum caeli post terga relictum, 
ante oculos plus est: animo metitur utrumque, 
et modo quos Uli fatum contingere non est 
prospicit occasus, interdum respicit ortus, 
quidque agat ignarus stupet, et nee frena remittit 
nee retiuere valet, nee nomina novit equorum. 
sparsa quoque in vario passim miracula caelo 
yastanimque yidet trepidus simulacra ferarum. 
est locus, in geminos ubi bracchia concavat arcus 
scorpios et cauda flexisque utrimque lacertis 
porrigit in spatium signorum membra duorum. 
hunc puer ut nigri madidum sudore veneni 
Yuhiera cunrata minitantem cuspide vidit» 
mentis inops gelida fonnidine lora remisit 
qnae postquam summum tetigere iacentia tei^gum, 
exspatiantur equi, nulloque inhibente per auras 
ignotae regionis eunt, quaque Impetus egit, 
bac sine lege ruunt, altoque sub aetbere fixis 
incursant stellis, rapiuntque per ayia currum, 
et modo summa petunt, modo per dedive yiasque 
praecipites spatio terrae propiore feruntur» 
inferiusqae suis firatemos currere Luna 
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wefl imh tau FiehleBÜiolx Sdiüfe 
ximmerte. — Jirena: UehwtnfpoLtg 
von der WagenleDkiuf «nf die 
Steaernng des Schiffes: Trist 1, 4, 
1 1 naväOj confesnu gdidum pal- 
lore Umoran^ iam ieq^üttr victus^ 
non ngü arte rat9m\ viqueparum 
tfaUdut non proßdontia reetor eet" 
vkis rigida» fnna romittä epio, 
nc quo non wUiä^ md quo fitpit 
imaotu» undao, aurigam Video vma 
deditse rati. Fast. 3, 593 vmeäur 
are vento\ nee iam moderaior ha- 
benis utüoTy atU voHs kis qtwquo 
poeeit Opern. — mtam — reUqtdt: 
das Schiff dessen Rettiuig er allein 
noch von den GSttern hoflt, die er 
durch Gelübde znm Erhamen na 
bewegen sveht. 

192. nomina: durch deren Zu- 
rufen er die Rosse begütigen könnte. 

] 93, waio : mit Gestirnen gleich- 



sam gesprenkelt 

195. Das südliche Sternbild 
des Skorpions (so weit vom Mord- 

Cle sind die Rosse in ihrem irren 
lufe geschweift), der seine Arme 
(Scheren) zu zwei Bogen (in gem. 
areiM) krümmt, nahm nach der ur- 
sprünglichen Darstellung, die Ov. 
benatxt, zweiZwölftheiledesThier- 
kreises (zwischen dem Schützen und 
der Jungfrau) ein. Später hatte 
man aus seinen Scheren das eigene 
Zeichen der Wage gemacht — m. 
eudore «en., feueht vom Gifte, das 
er in der Glut ausschwitzt — eurv. 
euepide: der gekrümmte SUchel in 
den der Schwanz des Sk. endigt 

204. eine lege^ ohne Gesetz und 
bestimmte Richtung. 

208. Luna (die Mondgöttin, mit 
der die Artemis verschmolzen ward, 
wie deren Bruder Apollon mit dem 
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admiratur equos, ambustaque nubila fumant; 

210 corripitur flammis, ut quaeque altissima, tellus, 
fissaque agil rimas et sucis aret ademptis; 
pabula canescunt, cum frondibus uritur arbor, 
materiamque suo praebet seges arida damno. 
parva queror: magnae pereunt cam moenibus iirbes, 

215 cumque suis totas populis incendia gentes 

in cinerem vertUDt. silvae cum moniibus ardent; 
ardet Athos» Taurusque Cilix et Tmolus et Oete 
et tum sicca, prios celeberrima fontibus, Ide, 
Yirgineusque Helicon et nondum Oeagrias Haemos; 

220 ardet in inmensum geminatis ignibus Aetne, 

Parnasusque biceps et Eryx et Cynthus et Othrys, 
et tandem nivibus Rhodope caritura, Himasqae 
Dindymaque et Hycale natusque ad sacra Cithaeron: 
nee prosunt Scy thiae sua fngora ; Caucasus ardet, 

225 Ossaque cum Pindo, maiorque ambobus Olympus, 
aeriaeque Alpes, et nubifer Appenninus. 
tum vero Phaethon cunctis e partibus orbem 
adspicit accensum, nee tantos sustinet aestus, 



SonneDgotte) lenkt nach der natür- 
lichen Ordnung der Dingpe ihr Zwei- 
gespann in engerem Kreise nm die 
Erde als ihr Bruder seinen Sonnen- 
wagen. 

217. In der Aufzühlang der ent- 
zündeten Berge, und 242 ff. der 
Flösse, befolgt Ov. absichtlieh keine 
bestimmte Ordnung: aller Orten ge- 
rathen die Berge nnd Fl'dsse in Brand 
und Glot. —AtMat C^&wi): in Ma- 
cedonien. — TtnoUts: in Lydien. — 
Me: s. zu 1, 313. Die griechische 
Form (Olrtj) als dichterischer vor- 
gezogen, wie Ide, Aettiß, Haemoi, 
und andere 240 ff. 

218. Ide: der troische Berg, tto- 
Ivnt^a^ in der Ilias, humida Ide 
10, 71. 

219. Der böotische Helicon vir- 
gineu» (wie 5, 254) weil er den 
Masen heilig war. — Haemot: der 
thrakische Berg, der damals noch 
nicht üagrisch hiess, von dem spä- 
ter geborenen Thraker Oeagrös, dem 
Vater des Orpheus. 



220. geminatis: zu dem inneren 
Feuer des Aetna kam die Sonnen- 
glnt. 

221. Pam. bieept: s. zu 1, 316. 
— Eryw: auf Sicilien. — Cynthus: 
auf Dolos. — (Hkrys: in Thessa- 
lien, wie Oesa. Findus^ Olympus. 

222. Rhodope: in Thrakien (6, 
87 Threlbiam Rhodopen). — eari- 
turai deren Schnee eadlieh einmal 
schmelzen sollte. — Mimas; in fo- 
ulen, bei Colophon. 

223. Dindyma: rä /iMvfJi«^ 
in Phrygien. — Myeaki in lonien, 
Samos gegenüber. — Cithasroni 
zwischen Böotien und Megarls und 
Attika, sudlich von Thebae; bacchi- 
schem Cultus geweiht: s. 3, 702. 

2*24. Dnirch Caucasus ardet wird 
das vorhergehende nee prosunt Scy- 
thiae sua frigora ausgeführt; aber 
sogleich schweift die Anfzählnog 
wieder in andere Gegenden. 

226. Der spondeische Versaas- 
gang beschliesst die lange Aufzäh- 
lung mit aushallendem Klange. 
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ferventesqae auras velut e fornace profunda 
ore trahit, currusque suos candescere sentit ; 
et neque iam cineres eiectatamque favillam 
ferre potest, calidoque involvitur undique famo, 
quoqae eat, aut ubi sit, picea caligine tectus 
nescit, et arbitrio volucrum raptatur equorum. 
sanguine tum credunt in corpora summa vocato 
Aethiopnm populos nigrum traxisse colorem ; 
tum facta est Libye raptis humoribus aestu 
arida ; tum nymphae passis fontesque lacusque 
deflevere comis: quaerit Boeotia Dircen, 
Argos Aroymonen, Ephyre Pirenidas undas. 
nee sortita loco distantes flumina ripas 
tuta manent: mediis Tanais fumavit in undis, 
Peneosque senex, Teuthranteusque Caicus, 
et celer Ismenos cum Phegiaco Erymantho, 
arsurusque iterum Xanthus^ flavusque Lycormas, 
quique recurvatis ludit Maeandros in undis, 



230 
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229. e fem, prof., aus tiefem 
Schlaode eioes Hoehofeus oder 
KalkofeDs: Vergl.?, 107. 

235 f. ähnlich io dem hesiodischeo 
Gedichte (s. za 1, 748 ff.) aach Hy- 
ginas Fab. 154, Indi autem, quod 
calore viciniignit sanguü in atrum 
colorem versus est,nigri sunt facti, 

238 f. Die Nymphen weinteo um 
die (versiegteo) Qoelleo uod Seen. 
— quaerit: die Länder and Städte 
suchen, vermissen ihre Quellen. — 
Dirce, Quelle bei Thebae. 

240. Aus der Quelle Amymone 
fliesftt der gleichnamige Fluss durch 
den See Lerna (1, 597). — Die 
Quelle nnQ^iij auf der Barg von 
Gorinthua, das mit altem Namen 
Ephyre hiess: 1, 391 Ephyren Pi- 
renida 

242. Tanais, der Don. Der Fluss 
wird zogleich als Flussgott gedacht : 
daher mediis in undis. Ebenso 246 
in undis, 

243. Peneosque senex: s. zu 1, 
579 ff. — Caicus: in Myslen. Er 
entspringt am Fasse des Temnos in 
der Landschaft Teuthrania, deren 
Name von einem mythischen Könige 

Sfctam. I, 5. Aui. 



Teuthras (Tev&gag, Geo. Ttu- 
^QavTos) abgeleitet ward. 

244. Ismenos: bei Thebae in 
Böotien. — Erymanthus: in Arca- 
dien. Er entspringt auf dem gleich- 
namigen Gebirge (499 sävas Ery- 
manthidas, 5, 608 geUdum Ery- 
manthon), fliesst bei der Stadt PÜ- 
gia {4*ny£jatf 4*iiytiaj nach der Sage 
früher ^EqvfJiavdas genannt, später 
hiess sie H^towig, Gen. ^Hoffidos: 
s. 5, 607) vorbei und ergiesat sich 
in denAlpheios. — Der Hiatus in der 
Hebung des fünften, daktylischen, 
Fasses, vor griechischem Namen, 
wie5,3]2. 8, 310. 

245. Den troischen Flosa Xau- 
thos oder Skamaodros setzt in der 
Hias 21, 342ff. Hephaestos auf das 
Gcheiss der Here in Flammen um 
den Achilleus vor ihm zu retten. - 
Lycormas : in Aetolien, mit anderem 
Namen (9, 104. 8, 527) Eueims 
{Evrivog). 

246. Der Maeandros entspringt in 
Phrygien und durchläuft in vielen 
Krümmungen (gleichsam spielend: 
ludü ebenso 8, 163) Carien und lo- 
nien. — in undis: s. zu 242. 



240 



245 



66 



MBTAMORPHOSEOJV 



250 



255 



260 



Mygdoniusque Melas et Taenarius Eurotas ; 
arsit et Euphrates Babylonius, arsit Orontes, 
Thermodonque citus, Gangesque, et Phasis, et Hister; 
aestuat Alpheos, ripae Spercheldes ardent, 
quodque suo Tagas amne vehit fluit ignibus aurum, 
et quae Maeonias celebrarant carmine ripas 
flumineae volucres roedio caluere Caystro ; 
Nilus in extremum fiigit perterritus orbem, 
occuluitque caput, quod adhuc latet; ostia Septem 
pulverulenta vacant, septem sine flumine valles: 
fors eadem Ismarios Hebrum cum Strymone siccat 
Hesperiosque amnes, Rhenum Rhodanumque Padumque, 
cuique fuit rerum promissa potentia, Thybrin. 
dissilit omne solum, penetratque in Tartara rimis 
lumen et infemum terret cum coniuge regem, 
et mare contrabitur, siccaeque est campus arenae 
^uod modo pontus erat, quosque altum texerat aequor 
exsistunt montes et sparsas Cycladas augent. 



247. Ifetu.'derthrakischeFlnsfl. 
Die MycpdoDes ia der phry^pischen 
Landschaft My^donia galten für 
Einwanderer ans Thrakien. My^ 
doniuM also gelehrter Aasdruck für 
thrakisch. — TaenoHuM für lako- 
nisch: ToBnarut oder Taenamm 
die SSdspitze von Laconiea, das 
Vorgebirge Matapan. Die letzte 
Silbe von TaenariuM in der Hebang 
vor griechischen Namen verlängert, 
wie 6, 658 nrasüuU liyosque. 

248—250. Oroniet: in Syrien. 

— Thennodon/ in Pontus. — Pha- 
sis: in Colchis. — iSTu^er bezevgtere 
Sclireibweise als Isier: gr. Voroo;. 
Der Name blieb, seit die obere De- 
nan {Danuvius, Danvbius) bekannt 
geworden war, meist auf die untere 
besebrSnkt. — Alphsos (Altp^toi)-, 
der Hauptstrom der Peloponnesas. 

— Sperehetdes: s. zu ], 579. 

25). Dass der hispanische Tagus 
Goldsand fnhrt benutzt Ov. zu ei- 
nem sinnreich spielenden Einfalle. 

252 f. Der Kaystros entspringt 
in Lydien (mit altem Namen Maeo- 
nia) und fliesst bei Ephesus ins 
Meer. Die Schwäne des R. (vergl. 



5, 386) schon in einem Gleic^isse 
der Ilias 2, 461. — ceiehrarant: wie 
1, 172. 

254 IT. Dass der Nil sein Haupt, 
d. i., nach häufigem Gebrauche von 
capiäy seine Quelle, damals vor 
Schreck verborgen habe ist ein 
neuer spielender Einfall. Dass die 
Nilquelie unbekannt sei erwähnen 
die Alten sehr oft — septem — 
vaUest Apposition zu ostia. 

257. Ismarios: thrakisch, vom 
thr. Berge Ismarns. 

258. Hesp. amnes: die Flüsse des 
Westlandes (von Griechenland ans 
gedacht). 

259. TA^Mf die griechische und 
deshalb auch 14, 427. 448. 15, 432. 
624 als dichterischer vorgezogene 
Form von Tiberis, 

261. lumen: dns Licht das vorher 
nie in die Unterwelt zu Pluto und 
Proserpina drang: s. 46. 

264. Die aus dem abnehmenden 
Meere sich erhebenden Berge bilden 
neue kleine Inseln und vermehren 
so die Zahl der (im ägäischen Meere) 
verstreuten Cycladen. 
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ima petunt pisces» nee se super aequora curvi 
tollere consuetas audent delphines in auras; 
Corpora phocarum snmmo resupina profundo 
exanimata natant. ipsuoi quoqae Nerea fama est 
Doridaque et natas tepidis latuisse sab antris. 
ter Neptunus aquis cum torvo bracchia Tultu 
exserere ausus erat; ter non tulit aSris ignes. 
alma tarnen Tellus, ut erat circumdata ponto, . 
inter aquas pelagi contractosque undique fontes, 
qui se condiderant in opacae viscera matris, 
sustalit oppressos collo tenus arida Yultus. 
opposuitque manum fironti, magnoque tremore 
omnia concutiens paullum subsedit et infra 
quam solet esse fuit, siccaque ita voce locuta est. 
'si placet hoc, meruique, quid o tua fuloiina cessant, 
summe deum ? liceat periturae viribus ignis 
igue perire tuo, clademque auctore levare. 
yix equidem fauces haec ipsa in verba resolyo' 
(presserat ora vapor) : ^tostos en adspice crines, 
inque oculis tantum, tantum super ora fayiUae. 
hosne mihi fructus, hunc fertUitatis honorem 
ofGciique refers, quod adunci vulnera aratri 
rastrorumque fero totoque exerceor anno, 
quod pecori frondes, aiimentaque mitia fruges 
humano generi, vobis quoque tura ministro ? 



265 



270 



275 



280 



285 



265 f. FafL 2, 113 iwgo Mphina 
recurvo. Die Sprünge der Tummler 
3, 683 beschrieben. 

267. summo res. fraf.^ auf den 
Röcken gestreckt aaf der Oberfläche 
des Meeres. 

261). S. znll. 

270. eum torvo br.v , seine Arme 
und sein zorniges Antlitz. 

272 ff. Tellus, umgeben vom 
Oceane and den Quellen die sich 
flüchtend um sie gedrangt and im 
Dankel ihres mütterlichen Schosses 
verborgen hatten (ins Innere der 
Erde zorück getreten waren), er- 
hebt das bekümmerte, von Angst 
bedrückte Antlitz, blickt, die Aagen 
vor der Glut schützend, am sich and 
sinkt, vor Schreck erbebend, zurück 
{pauUum, wie es der Macht der 



GSttin gemäss ist). — »|/Wi enthält 
eomparativen Begriff: daher tpsam» 

278. sicca voce: eigentlieher 
würde das Beiwort von der Hehle 
oder dem Munde gebraucht sein. 
Die Uebertragung wie 10, 663 ari- 
dus e lasso wniebat ankeläusi 0W. 

280 f. Wenn ich einmal durch 
Fenersgewalt umkommen soll, so 
lass durch das Feuer deiner Blitze 
mich umkommen und lass mich 
durch den Gedanken, keinem gerin- 
gern als dir zu erliegen, mein Ver- 
derben mir erleichtern. 3, 338 poe- 
namque levavii honore. Mit dem 
Gedanken vgl. 5, 191. 9, 7. 12, 80. 

286. vuinera: vergl. ], 101 f. 

288. alimenta mäia (vergl. 15, 
81) ist vorangestellte Apposition zu 
fmges. 

6* 
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290 sed tarnen exitium fac me meruisae: quid undae, 
quid meruit firater? cur Uli tradita sorte 
aequora decrescunt et ab aethere longius absunt? 
quod si nee fratris nee te mea gratia tangit, 
at caeli miserere tui. circumspice utnimqoe, 

295 fumat uterque polus. quos si vitiaverit ignis, 
atria vestra nient. Atlas en ipse Jaborat 
Tixque suis humeris candentem sustinet axem. 
si freta/ si terrae pereunt, si regia caeli, 
in cbaos antiquum confundimur. eripe flammisy 

500 si quid adhuc superest, et rerum consule summae.' 
dixerat haec TeUus : neque enim tolerare vaporem 
nlterius potuit, nee dicere plura;suunique 
rettulit OS in se propioraque manibus antra, 
at pater omnipotens, superos testatus et ipsum 

305 qui dederat currus, nisi opem ferat, omnia fato 
interitura gravi, snmmam petit arduus arcem, 
unde seiet latis nubes inducere terris, 
unde movet tonitrus vibrataque fulmina iactat. 
sed neque quas posset terris inducere nubes 

810 tunc habuit, nee quos caelo demitteret imbres. 
intonat, et dextra libratum fulmen ab aure 



^290. Za imdae ist meruerwU 
aus dem fiir das zweite Glied auf- 

S »sparten mendt zu ergiazeii. 
benso steht erstinzweiteaGliede 
{dno xotpoi) 293 /e, ond 295 poUss, 
woraus poUtm so lärumque zu er- 
f^Dzen ist. 

29lf. yhifer: Jappiters Bruder 
Neptonns (Poseidoa). — ilUtr» sorte 
tuquora: 11. 15, 89 sa^ Poseidon 
t^iX^ Sk ndrra ö^daatm^ Fxa- 
aiof (T* %fifioQ€ Tiuijs' ^roi iy»v 
flmXOP noX&iiv aixi yaiiuip uhl 

(pov ri€Q6€VT€if Zeifs (T* tlXax ov- 
oavov €vgifV iv ai^^$ xal vitfi" 
IrfaiK — Umgitu weiter als bis- 
her. 

293. mea objectiv: wenn dieh 
gegen deinen Bruder und gegen 
mich kein Wohlwollen rührt. 

296 f. BeiderEraäh]nng4,657ff. 
^ on der VerwandluDg des Königs 
Atlas in einen Berg kümmert sich 



Ov. nicht darum dass er schon hier 
des Berges Atlas erwähnt hat. Ueber 
einen lihnlichen Anachronismus zu 
171f. 

300. rerum summa das Ganze 
der Welt, WelUU. 

301ir. Der Causalsatz weil in 
dixerat enthalten ist dass Tellus 
nur ^ viel sprach. — »im: ein 
Spiel mit der doppelten, persönlichen 
und sachlichen, Bedeutung von 7W- 
hit, — mambus: s. zu 1, 586. Der 
Ausdruck wie 1, 139. 

309 f. Alle feuchten Dunste und 
allen Regen hat die Glut aufgezehrt: 
209 ambttstaque mMafumant, 

311. Wfrare ist das Wägen und 
Schwingen des Geschosses vor dem 
Schlendern {vibrarey. doch geht der 
Begriff zuweilen in den des Werfens 
über. — 624 dextra Ubratus ab 
aure — maüeue, Virg. Aen. 9, 417 
eece aliud summa tetum librabat ab 
aure. 
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misit in aurigam, pariterque animaque rotisque 
expulit» et saevos conpescuit ignibus ignes. 
consterDantur equi et saltu in contraria £acto 
colla iugo eripiunt abruptaque lora relinquunt. 
illic frena iacent, iJlic temone revulsus 
axis, in hac radii firactaram parte rotarum, 
sparsaque sunt late laceri vestigia currus. 
at Phaethon, rutilos flamma populante capiUos, 
volvitur in praeceps longoque per aera tractu 
fertur, ut interdum de caelo Stella sereno 
etsi non cecidit, potuit cecidisse videri. 
quem procul a patria diverso maximus orbe 
excipit Eridanus, fumantiaque abluit ora. 



315 



320 



313. expulit: dasselbe VerbDm, 
das anr za rotü (für cttrru) freoaa 
passt, ist um die Gleichzeitigkeit zo 
bezeichaea durch eia Zeagma mit 
anima verbundea, wofür anima pri- 
tfovü oder animam expulit (wie 6, 
61 &) der geoaaere Aosdmck wSre. 
Bediogoagp voa jedem Zeogma ist 
dass das angewaadte Verbum noter 
eiaea allgemeioea, für beide mit 
ihm verbuodeoe Substaativa cpleich 
passeadeaBejpriir falle, wie hier der 
allyemeiae Begriir ist dassPhaethoa 
des Wageos nad des Lebeas ver- 
lostig wird. 

314. constemari der eigeotliche 
Ausdruck vom Scheu werdea. 

318. veMtigiOy Trümmer; wie 
vesUgia urbis Trümmer die aoch 
zeigeo, dass eioe Stadt dagestaodea 
hat, Sparea davoo siad. 

321 f. lodem Ov. es hervorhebt 
dass die Sterae die zu fallen schei- 
nen {ttellae transvolante*, träte- 
etumes Hellarum) nicht wirklich 
fallea, mag er der auch uaserem 
Sternschnuppe za Gruade liegea- 
den Vorstellung folgen, die Plinios 
nat. bist. 2, 8, 6 so ausdrückt, n- 
dera — nimio alimento tracti hu- 
morU ignea vi cJbundantiam red- 
duni, cum deddere creduntur. 

323. diverso orbe: im Abend- 
lande, der Weltgegend die der Hei- 
mat Phaethons entgegengesetzt ist. 



324. Des Rridanns (H^i^avof) 
erwähat zuerst die hesiodisehe 
Theogoaie 338 ohne nähere Bestim- 
mung. Piaeh eiaer altea Meianag, 
die Herodotns 3, 115 für fabelhaft 
erklärt, kam der Bernstein von ei- 
nem Flosse Eridanna, der im&nsser- 
sten Westen Europas ia das B5rd- 
liehe Meer ströme. Diese Meianng, 
der eine dunkele mit dem Bernstein* 
handel aus dem Westen gekommene 
Kunde vom Aheia zum Grunde lie- 
gen mochte, ward mythisch gefasst 
in dem hesiodischen Gedichte (s. zu 
1, 748 f.) das Phaethoas Sturz uad 
die Entstehung des Bernsteins aas 
den Thriiaen seiner in BSnme ver- 
wände) tenSehwestern an einen Pluss 
Eridaaus ia ligurischer Gegend (s. 
zn 367) setzte. Diesen Eridaaus 
fasste Aeschylus ia deaHeliadea ahr 
den Rhodanus, vermischte diesen 
aber mit dem Padns. Eoripides im 
Phaethoa dachte sich eine Vereini- 
gung des Rhodanus und des Padua. 
Der mythische Name ward dann 
meist auf den Padus bezogen, und 
einige Griechen fabelten voa lasein 
(HUxTQlöeg i^croi) vor der Müa- 
dnng desselben, an die der Strom 
den Bernstein antreibe. Ov. behält 
den mythischen Namea bei, ohne 
nähere Bestimmuag. Mit ihren ei- 
gentlichen Namen hat er Po nad 
Rhone 258 genannt. 
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825 naides Hesperiae trifida fUmaDtia flamma 

Corpora dant tumulo, signaDt quoque carmiae saxum, 
'hie Situs est Phaethon, currus auriga paterni : 
quem si non teouit, magnis tarnen excidit ausist 
nam pater obductos, luctu miserabilis aegro, 

330 condiderat vultus ; et, si modo credimus, unum 
isse diem sine sole ferunt: iocendia lumen 
praebebant aliquisque malo fuit usus in illo. 
at Clymene postquam dixit quaecumque fuerunt 
in tantis dicenda maus, lugubris et amens 

335 et laniata sinus totum percensuit orbem ; 
exanimesque artus primoi mox ossa requirens, 
repperit ossa tarnen peregrina condita ripa. 
incubuitque loco, nomenque in marmore lectum 
perfudit lacrimis et aperto pectore fovit. 

340 nee minus Heliades fletns et, inania morti 

munera, dant lacrimas, et caesae pectora palmis 
non auditurum miseras PhaSthonta querellas 
nocte dieque Yocant, adsternunturque sepulcro. 
luna quater iunctis inplerat cornibus orbem : 

345 illae more suo (nam morem fecerat usus) 

piangorem dederant. e quis Phaethusa, sororum 
maxima, cum vellet terra procumbere, questa est 
deriguisse pedes: ad quam conata venire 
Candida Lampetie subita radice retenta est : 

350 tertia, cum crinem manibus laniare pararet, 
avellit firondes; haec stipite crura teneri, 
iüa dolet fieri iongos sua bracchia ramos. 



325. trif. fl., vom zackichtoA 
Blitze: 848 triswcü ignibut, 

326. earmme, loschrift wie 9, 
793. Sehrift und Grabsehriften tni« 
gen die «IteDDiehter aas ihrer Zeit 
io die mythische über. 

329« nam: denn der Vater, dem 
die Sorge für des Sohnes Bestattang 
eigentlich znkam, hatte sich ver- 
borge«. 

335. Umiata sinus, mit zerrisse- 
nem Basen des Gewandes: 350 cri- 
nem laniare das Haar raafen. 

337. Fern von der Heimat begra- 
J»eii ZQ sein mehrt das Ifissgeschtck. 



Tritt. 3, 3, 31 qaantum eraiy o ma- 
gniy morüuro paroere, dioi, ut sal' 
fem patria eontumularer humo. 

346. 4»ai&ovaa and AafA7i%ii% 
Namen die Töchtern des Sonnen- 
gottes gemäss sind. Die dritte hiess 
bei den Tragikern Atykn, Andere 
nannten mehr Heliaden and zam 
Theil andere Namen. Verwandelt 
warden sie nach der gewöhnlichen 
Sage in Sehwarzpappeln {atyuQoiy. 
Ov. £p. ex Ponte 1, 2, 33 eot 9110- 
quefsUoes, quanim danuadia flra- 
trem eortios vMavU poptäus ora 
novo. Ebenso Virg. Aen. 10, 190 1 
dagegen EcL 6, 63 in Erlen. 
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dumque ea mirantur, conplectitur inguina cortex, 
perque gradus uterurn pectusque humerosque maüusque 
ambit, et exstabaot taatum ora vocantia inatrein. 
quid faciat mater, nisi, quo trahat impetus illam, 
huc eat atque illuc, et, dum licet, oscula iungat? 
non satis est: truocis aveilere corpora temptat, 
et teneros manibus ramos abrumpit ; at inde 
sanguineae manant, tamquam de vulnere, guttae. 
*parce, precor, mater* quaecumque est saucia» clamat, 
'parce, precor : nostrum laceratur in arbore corpus, 
iamque yM — cortex in verba novissima venit. 
inde fluunt lacrimae, stillataque sole rigescunt 
de ramis electra novis, quae lucidus amnis 
excipit et nuribus mittit gestanda Latinis. 

Adfuit huic monstro proles Stheneleia Cycnus, 
qui tibi materno quamvis a sanguine iunctus, 
mente tarnen, Phagthon, propior fuit. ille relicto 
(nam Ligurum populos et magnas rexerat urbes) 
imperio ripas virides amnemque querellis 
Eridanum inplerat silvamque sororibus auctam, 
cum vox est tenuata viro, canaeque capillos 
dissimulant plumae, collumque a pectore longe 
porrigitur, digitosque ligat iunctura rubentes, 
penna latus vestit, tenet os sine acumine rostrum. 



355 



360 



365 



370 



375 



363. Indem sie die letzten Worte 
anseprach schloss die Bnnmrinde 
iluren Mand: 11,255 dixertU haee 
Protmis, et eondidü aequon vul- 
tum admisüque suos in verba no- 
vissima fluetus. 

364. Die Erkenntnis« dass der 
Bernstein (das fossile Harz vorwelt- 
lieber BSnme) ein Harz sei liat den 
Mythos erzeug 

366. iitini#fDr junge Fraaen be- 
sonders bei Ov. bäniig; 3, 529. 4, 9. 
6,45.588. 9, 644. 11, 3. 12,216. 
15, 486. — g9$ktnday als Schmuck. 

367 ff. Virg. Aen. 10, 189 nam- 
fUBfenaü luetu Cyemtm Phaithonr 
tu amatif popukas mter frondes 
umbromque sororum dum eanü et 
mae$lum tmua »oUdur amorem, 
9anentem moUi phtma duwitw «e- 



neetam, — nunutro : s. zu 675. — 
Cyemu: Sohn eines Stbenelos nnd 
mit der Clymene verwandt. Sin an- 
derer Cyenns wird 7, 371 ff. in ei- 
nen Schwan verwandelt: ein dritter 
12, 244. — mmte propior: noch 
naher durch Gesinnung (Freund- 
schaft) als von Seiten des Blutes {a 
sanguine), — Die Ligurer {.dlyvti) 
im alten weiteren Sinne die Bewoh- 
ner des ganzen Küstenstriches von 
den Gegenden südlich vom Padus 
bis naeh Massilia. Seit Augustns 
Eintheilnng Italiens in elf Regionen 
ist Ugttria {^lyvotuni) im engeren 
römischen Sinne der Theil Oberita- 
liens der die heutige Grafschaft 
Nizza, den südlichen Theil von Pie- 
mont, das Gebiet von Genua und die 
westlichen Theile von Parma und 
Piaeeuza umfasst. 
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fit nova Cycnus avis, oec se caeloque lovique 
credit, ut iniuste missi memor ignis ab illo: 
stagna petit patulosque lacus, ignemque perosus 

380 quae colat elegit coDtraria flumina Oammis. 

Squalidus interea geDitor Phaethontis et expers 
ipse sui decoris, qualis cum deficit orbem 
esse solet, lucemque odit seque ipse diemque, 
datque animum in luctus, et luctibus adicit iram, 

885 officiumque negat muiklo. 'satis* inquit ^ab aevi 
sors mea principiis fuit inrequieta, pigetque 
actorum sine fine mihi, sine honore, laboi um. 
quilibet alter agat portantes lumina currus. 
si nemo est omnesque dei non posse fatentur, 

390 ipse agat; ut saltem, dum nostras temptat habenas, 
orbatura patres aliquando fulmina ponat. 
tum seiet, ignipedum vires expertus equorum, 
non meruisse necem qui non bene rexerit illos.' 
talia dicentem circumstant omnia Solem 

895 numina, neve velit tenebras inducere rebus, 

supplice voce rogant; missos quoque luppiter ignes 
excusat, precibusque minas regaliter addit. 
colli git amentes et adhuc terrore paventes 
Phoebus equos, stimuloque domans et verbere caedit: 

400 saevit enim, natumque obiectat et inputat illis. 
At pater omnipotens ingentia moenia caeli 



377. eaeloque Icmque: dem Him- 
mel nod dem Juppiter, der Herr nod 
(s. B. in sub love) Personificatioa 
des Himmels ist. 

381. squaUdus, rlanzlos, zagleich 
mit BeziehDDg auf den Schmuz ao 
Leib ood Kleid der als Zeichen der 
Trauer galt: 10, 73 septetn tarnen 
üie diebuM squaHdus in ripa Cere^ 
rii sine munere eedü, 

382. deficit arbem «= Urrarum 
orbem destittUt; von der Sonnen- 
llnsterniss. 

388. aller: ^zvL 518. 

390. tjfwe: er selbst, der Ober- 
herr der Götter, dessen Namen der 
Groll verschwelst 

40 1 — 530. Juppiter sieht nach ob 
Himmel und Brde Schaden gelitten 
haben und stellt das durch den Brand 



verwüstete Arcadien her. Dort er- 
blickt er die Gallisto (deren Namen 
Ov. verschweigt, well die Sage sehr 
bekannt war), eine Geflihrtin der 
Diana, und berückt sie. Sie gebiert 
den Areas and wird von der Juno 
in eine Bärin verwandelt. Juppiter 
versetzt sie als die grosse Bärin 
and ihren Sohn als den Arctophylax 
(s, zu 176) an den Himmel. Jano 
erlangt von Oceanus und Teth^s 
dass das Gestirn der Bärin nie im 
Meere untergehen darf. — Die (mit 
verschiedenen Abweiehungen er- 
zählte) Sage von der Gallisto war 
eine alte einheimische Sage Arca- 
diens, wo ihr Grab gezeigt wurde. 
Ihr Vater wird vers -hieden ange- 
geben. Indem Ov. (495 f. 526; Fast. 
2, 173) denen folgt die sie eine 
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circuit, et ne quid labefactum viribus ignis 
corruat explorat: quae postquam firaia suique 
roboris esse videt, teiras hominumque labores 
perspicit. Arcadiae tarnen est inpensior Uli 
cura suae : fontes et nondum audentia labi 
flumina restituit, dat terrae gramina, frondes 
arboribus, laesasque iubet revirescere Silvas, 
dum redit itque frequens, in virgine Nonacrina 
haesit, et accepti caluere sub ossibus ignes. 
non erat huius opus lanam mollire trahendo 
nee positu variare comas: ubi fibula vestem, 
▼itta coercuerat neglectos alba capillos, 
et modo leve manu iaculum, modo sumpserat arcum, 
miles erat Phoebes ; nee Maenalon attigit uUa 
gratior hac Triviae. sed nulla potentia longa est. 
ulterius medio spatium sol altus^abebat, 
cum subit illa nemus quod nulja ceciderat aetas. 
exuit hie hamero pharetram, lentosque retendit 
arcus, inque solo, quod texerat herba, iacebat, 
et pictam posita pharetram cervice premebat 
luppiter ut vidit fessam et custode vacantem, 



4Ü5 



410 



415 



420 



Tochter des Lyeaon sein Hessen, 
erionert er sich Dicht darao dass in 
der Fiat, welche die Missethateo 
Lycaons nod seiaer ZeitgeDossen 
hervorgerafen hatten, nach seiner 
Erzählung im ersten Bache das gan- 
ze Menschengeschlecht ausser Den- 
calion und Pyrrha untergegangen 
war. Wir dürfen aber von einem 
Dichter, der seinen Stoff aas der 
Mannigfaltigkeit bunter und nicht 
systematisch zusammenhangender 
Mythen zu anmutiger Unterhaltung 
zusammenstellte, nicht die strenge 
Genauigkeit eines Geschichtschrei- 
bers fordern. 

402. ne weil das explorare durch 
Besorgniss veranlasst ist. 

406. #«00: Ov. folgt hier, um 
seine Erzählungen an einander zu 
reihen, dem Mythus nach welchem 
Zeus in Arcadien geboren war, 
nach Callimachus Hyms. an Zeos 
10 auf dem Berge Parrhasion: tv 



QiaxiTtäs. 8, 89 (lovU incunabula 
Creten) folgt er einem andern My- 
thus. 

409. Nonacrina: s. zu 1, 690. 

410. Aoefi'f, ward durch den An- 
blick einer arcadisehen Jungfrau 
festgehalten, gefesselt: 13, 906 vi- 
saeque cupidine virginis haeret. 

411. moUire trahendo, durch 
Krämpeln verfeinern. 

413. Vergl. 1, 477. 

415. miles: die Jagd wird häufig 
mit dem Kriege verglichen. — 
Phoebei: s. zu 1, 10. — Maenalon: 
s. zu 1, 216. 

416. Trivia ist Hekate, die auf 
Kreuzwegen gespenstisch waltende 
und dort verehrte ZaubergSttin 
{t^iodtris, ivoSid); Hekate aber 
ward mit der MondgSttin und wie 
diese mit der Artemis verschmolzen. 

418. Ebenso 8, 329 silva flre- 
quent trabüms, quam nulla cecide- 
rat aetas. 
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'hoc certe coniunx furtum mea nesciet' inquit: 
'aut si rescierit, sunt o sunt iurgia tanti.' 

425 protinus induitur faciem cultumque Dianae 
atque ait 'o comitum, virgo, pars una mearum, 
in quibus es venata iugis?' de caespite virgo 
se levat et *salve numen, me iudice,' dixit, 
'audiat ipse licet, maius love.' ridet et andit, 

430 et sibi praeferri se gaudet, et oscula iungit, 
nee moderata satis nee sie a virgine danda. 
qua venata foret sllva narrare parantem 
inpedit amplexu, nee se sine crimine prodit« 
illa quidem contra, quantum modo femina possit 

435 (adspiceres utinam, Saturnia : mitior esses), 
illa quidem pugnat, sed quem superare puella, 
quisve lovem poterat? superum petit aethera victor 
luppiter: huic odio nemus est et conscia silva. 
unde pedem referens paene est oblita pharetram 

440 toUere cum telis et quem suspenderat arcum. 
ecce, suo comitata choro Dictynna per altum 
Maenalon Ingrediens et caede superba ferarum 
adspicit hanc, visamque yocat : clamata refugit, 
et timuit primo, ne luppiter esset in illa. 

445 sed postquam pariter nymphas incedere iridit, 

sensit abesse dolos, numerumque accessit ad harum. 
heu quam difficile est crimen non prodere yultu 
vix oculos attoUit humo, nee, ut ante solebat, 
iuncta deae lateri, nee toto est agmine prima, 

450 sed silet et laesi dat signa rubere pudoris ; 
et, nisi quod virgo est, poterat sentire Diana 



424. tanK ett aUqtdd, es gilt so 
viel, ist 80 viel werth, ist der Mfihe 
werth die darta gesetzt werden 
nnss um es zu erlangen, oder, wenn, 
wie hier, von einem üebel die Rede 
ist, es ist der Mühe des Ertragens 
werth, ist, da es die Mähe lohnt, 
werth erbragen sa werden: ntni 
iurgia tmUi, die Sdiönheit der Jang- 
fraa ist so gross dass es um ihret- 
willen Streit mit Jnno xn ertragen 
sich verlohnt; ich bin bereit ihn zu 
ertragen. Cicero Gatil. 2, 7 esi mi- 
hi tanH, Quiriteä, huiiu inrndSoB 
Umpwtatem. mbirt, dummodo a 



vobü bMUpericulum d&peUmiur, 

429. audiat — mtiü: dasselbe 
Wort znr Hervorhebung der witzi- 
gen Erfindung. 

4 36 f. wen kSnnte ein Midchen 
und wer konnte den Jappiter be- 
siegen? 

441. Dictynna (5, 619) Jünwva, 
ein anf Greta einheimiscber Beiname 
der netzestellenden Jagdg5ttin (von 
6ixtvov)* 

443. damata =- damaHo nomine 
vocata, mit dem Rnfe 'Gallisto' ge- 
mfen. So 3, 244. 5, 39S(. 6^ 106. 
525. 14^397. 



^LIBER IL 



75 



mille notis culpam : nymphae sensisse feruntur. 
orbe resurgebant lunaria cornua nono, 
com dea veoatu, fraternis laDguida flammis, 
Dacta nemus gelidum, de qao cum murmure labens 
ibat et attritas versabat rivus arenas. 
ut loca laudavit) summas pede contigit undas : 
his quoque laudatis 'procui est* ait 'arbiter omnis : 
Duda superfusis tinguamus corpora lymphis.' 
Parrbasis erubuit. cunctae velamina ponunt : 
una moras quaerit. dubitanti yestis adempta est; 
qua posita nudo patuit cum corpore crimen, 
attoüitae manibusque uterum celare volenti 
M procul hinc' dixit 'nee sacros poUue fontes' 
Cynthia, deque suo iussit secedere coetu. 

Senserat hoc olim magni matrona Tonantis, 
distuleratque graves in idonea tempora poenas. 
causa morae nulla est, et iam puer Areas (id ipsum 
indoluit luno) fuerat de pelice natus. 
quo simul obvertit saevam cum lumine mentem, 
'scilicet hoc etiam restabat, adultera* dixit, 
'ut fecunda fores, fieretque iniuria partu 
nota, lovisque mei testatum dedecus esset, 
haud inpune feres: adimam tibi nempe figuram 
qua tibi, quaque places nostro, inportuna, marito.' 
dixit et adversa prensis a fronte capillis 
stravit humi pronam. tendebat bracchia supplex: 
bracchia coeperunt nigris horrescere villis, 
curyarique manus et aduncos creseere in ungues, 
officioque pedum fungi, laudataque quondam 
ora lovi lato fieri deformia rictu. 
neve preces animos et yerba precantia flectant, 
posse loqui eripitur; yox iracunda minaxque 
plenaque terroris rauco de gutture fertur. 
mens antiqua tamen facta quoque mansit in ursa, 



455 



460 



465 



470 



475 



480 



485 



454. fraternis: s. xa 1, 10 ff. Das 
Satscflied Ut in lebendiger firzäh« 
lang asyndetiseh angereiht 

460. ParrhaHs, die Areadierin: 
Parrhasia eine arcadisdie Land- 
sehaft, 

465. CyrUhia: Beiname der Ar- 
temis vo|^dem ihr heiligen Berge 



Cynthos (2, 221. 6, 204) aaf ihrer 
Gebnrtsiasel Delns. 

469. pe/»ee.- 8. za 1, 622. 

476. adversa, der Jnao zugekehrt. 

482. Die Tautologie 'BiUen aod 
bittende Worte,' die dem allgemei- 
neren Begriffe der Bitte den be- 
stimmteren der Rede hinznfiigt, ist 
nntadellieh. 
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adsiduoque suos gemitu testata dolores 
qualescuiiKfue manus ad caelum et sidera toUit, 
iugratumque lovem, nequeat cum dicere, sentit, 
ah quotiens, sola non ausa quiescere silva, 

490 ante domum quondamque suis erravit in agris! 
ah quotiens, per saxa canum latratibus acta est, 
venatrixque metu venanturo territa fugit! 
saepe feris latuit visis, oblita quid esset, 
ursaque conspectos in montibus horruit ursos, 

495 pertimuitque lupos, quamvis pater esset in illis. 
Ecce, Lycaoniae proles, ignara parentis, 
Areas adest, ter quinque fere natalibus actis: 
dumque feras sequitur, dum saltus eligit aptos, 
nexilibusque plagis Silvas Erymanthidas ambit, 

500 incidit in matrem, quae restitit Arcade yiso 
et cognoscenti similis fuit. ille refugit, 
inmotosque oculos in se sine fine tenentem 
nescius extimuit; propiusque accedere a?enti 
vulnifico fuerat Oxurus pectora telo. 

505 arcuit omnipotens, pariterque ipsosque nefasque 
sustulit, et celeri raptos per inania Yento 
inposuit caelo, vicinaque sidera fecit. 

Intumuit Inno, postquam inter sidera pelex 
fulsit, et ad canam descendit in aequora Tethyn 

510 Oceanümque senem, quorum reverentia movit 



486. fernere voa der Stimme des 
Baren Hör. Epod, 16, 51 nee ves- 
vertinus eircumgemü ursus ovile. 
Wie hier benaUt Fast. 2, 185 Uta 
quidem (Callisto), tamquam cogno- 
seeret, adsiää amens ei genuHt: 
gemüue verba parentU erant. 

492. venatrix, die ehemalige 
Jägerin. 

495. pater: der nun Wolf ge- 
wordene Lycaon: s. zu 1, 232 ff. 

497. Der Ansdmck wie 8, 242 
naiaHbut actis bit puerum sents, 
13, 753 pulcher et oetonü iterum 
naialibtu actis signarat dubia te- 
neras lanttgine maias. 

499. Erymanthidoi: s. z. 244. 

501. Vergl. die zn 486 angeführte 
Stelle der Fasten. 

503. nescius: s. zv 1, 658. 



506 f. sustnlä vereinigt Beden- 
tnngen die wir trennen müssen: er 
entrückte sie nnd hob. dadurch die 
Möglichkeit des Muttermordes auf. 
INicht unähnlich ist 313 das eine 
Verbum expuUt von zwei gleich- 
zeitigen Handlungen gebraucht. — 
per inania, durch die leere Luft. — 
vidna: Fast. 2, 189 signa propinqua 
micant. prior est quam dieinuts 
arcton; arctophylax formam terga 
sequentis habet. Vergl. zu 171 f. 

508. intumuä:%02 tumida /er- 
vebat ab ira. 

509 ff. Fast 2, 191 saevU adkuc 
canamque rogat Satumia Tethyn, 
MaenaUam tactis ne lavet arcton 
aquis. 

510f. quorum — deos, gegen 
welche die 65tter oft Ehrfurcht be- 
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saepe deos, causainque yiae scitantibas infit 
'quaeritis, aetheriis quare regina deorum 
sedibus huc adsim? pro me tenet altera caelum. 
mentiar, obscurum nisi nox cum fecerit orbem, 
naper bonoratais summo, mea vulnera, caelo 
videritis Stellas iUic ubi circulus axera 
ultimus extremum spatioque brevissimus ambit. 
est Yero cur quis luDonem lacdere nolit 
offensainque tremat, quae prosum sola nocendo ? 
ego quantum egi! quam vasta potentia nostra est! 
esse horoinem vetui : facta est dea. sie ego poenas 
sontibus inpono, sie est mea magna potestas. 
Tindicet antiquam faciem vultusque ferinos 
detrahat, Argolica quod in ante i^horonide fecit. 
cur non et pulsa ducat lunone, meoque 
coUocet in thalamo, socerumque Lycaona suniat? 
at vos si laesae contemptus tangit alumnae, 
gurgite caeruleo Septem prohibete triones, 
sideraque in caelo, stupri mercede, recepta 
pellite, ne puro tinguatur in aequore pelex/ 



515 



520 



625 



530 



wegt hat = fegSD die Mlbst die 
Gotter Ehrfurcht hej^eo. 

513. kue weil ade*9e dea Begriff 
des GekomneoseiDS entbült — alr 
tera, eine Andere: das Zahlwort 
setzt das Zweite dem Ersten oder 
Einen entgegen. Ebenso 388. 13^ 
775. 14, 378. 

514. mentiar f ich will eine Lüg- 
nerin sein, man soll mich Lügnerin 
nennen. 

515. mea vulnera, sie durch die 
ich verletzt hin, meine KrSnkangen. 

519. sola: Andere vermSgen zo 
schaden; ich allein nutze wenn ich 
za schaden gedenke. 

522. He — petestas, so steht es 
mit meiner grossen Macht. Der Ge- 
branch des Adv. sie statt des Pron. 
talis ist hier ans der gewöhnlichen 
Rede in den höheren Stil aufgenom- 
men, um dasselbe Wort nachdräok- 
lieh zu wiederholen. 

523. vindicei — faeiem: möge 
denn Juppiter (die leidenschaftliche 
Rede verschweigt den Namen) das 



ursprüngliche Gesicht der Callisto 
aus der Verwandlung hersteilen. 

524. Die Präposition von ihrem 
Casus getrennt: Ep. ex Ponte 3, 3, 
46 diseipulo perii solus abipse meo. 
— Phoronide: s. zu 1, 668. 

526. soe. Lye. sumat: bitterer 
Spott, bei dero man sich der Erzäh- 
lung 1, 163 ff. erinnern muss. 

527. Oceanos und Tethys Erzie- 
her der Juno. 11. 14, 200 tJfii yit^ 
oi^tofjiiyfi TtoXvtfOQßov mCqaja 
yairj^9 *£lx(ay6v t€, &h3v yiv^atv, 
xal fAr^riQ« Tij&vv, cX fi' Iv atfotOi 

^OUOiaiV iv TOitfOV ^<f* OT/TÄil- 

lov, di^tifjuvot Ptlag, ot€ r€ Kqo- 
vov ivqvonn Zw yairjs r^Qd-€ 
xa&Hffi xal atQvyiroio &alaa- 

529. in eaelo -^ recepta : Herold. 
6, 20 in mihi promissi parle re- 
cepta lori. Zu eoe/o ist stupri mer- 
cede Apposition. 

530. puro: nach verbreitetem 
Glauben nicht bloss desAlterthums 
dnidet das Meer nichts Unreines. — 



78 



MBTAMOBPHOSEON 



Di maris adnaeraat: habili Satunüa curru 
ingreditur liquidum pavonibus aethera pictis, 
tarn nuper pictis caeso payonibus Argo, 
quam tu nuper eras, cum candidus ante fuisses, 

535 corve loquax, subito nigrantes versus in alas. 
nam fuit haec quondam niveis argentea pennis 
ales, ut aequaret totas sine labe columbas, 
nee servaturis vigili Capitolia voce 
cederet anseribus, nee amanti flumina cycno. 

540 lingua fuit damno ; lingua faciente loquaci 
qui color albus erat, nunc est contrarius albo. 
pulcrior in tota, quam Larisaea Coronis, 
non fuit Haemonia: placuit tibi, Delphice, certe, 
dum vel casta fuit vel inobservata. sed ales 

545 sensit adulterium Phoebefus, utque latentem 
detegeret culpam, non exorabilis index, 
ad dominum tendebat iter. quem garrula motis 
consequitur pennis, scitetur ut omnia, comix, 
auditaque viae causa *non utile carpis' 



lieber den Aoachronismiis der Er- 
sählaogs. za 171 f. 

63 1 — 632. Der Rabe verrStb dea 
Apollo die Uotreae seiner Geliebten 
Coroois (derToditer desPhle^as). 
Im Zorn tSdtet sie Apollo. Den mit 
ibr erzeugten Aeaenlapius rettet er 
aoi ibremScbelterhanren und über- 
fiebt ibn dem CeotanrenCbiron zur 
Erziehung. Das bis dabin weiss« 
Gefieder des Raben verwandelt er 
in schwarzes. — Die Sage von der 
Coronis hatte schon Hesiodus er- 
zählt. Die Anreihung dieser Erzüb- 
Inng ist wie oft (z. B, 676 ff.) ganz 
äasserlich. Eingeschaltet ist (547 — 
595) die Erz'äblong von der Vor- 
wandlung der Toäter des Coro- 
neus in die Krähe (xoowyrj), und 
daran geknüpft die Erwähnung der 
in die Naehteule verwandelten Ny- 
etimene. 

531. habili, bequem (zu lenken, 
zur Luftfahrt); was hier dem Be- 
griffe der Leiebtigkeit nahe tritt, 
die z. B. 150. 10, 717 an Götterwa- 
gen hervorgehoben wird. 



532. liquidum oMera: s. zo 
1, 23. 

53.3. S. 1, 722. 

535. versus trägt auf den Raben 
selbst über was mit genauem Aus- 
drucke von seinem Gefieder gesagt 
wäre. 

537. Mas sine labe — totas ma- 
euUs carenles, 

538 f. Die Erzählung von den 
Gänsen deren Geschrei das Capito- 
linm vor den GaUiern schützte bei 
Livius 5, 47. 

542. Larisa Stadt am Peüeios in 
Thessalien {HamnoniOy s. zu 1 , 568). 

543. Mphice: s. zu 1, 321. 

5 14. ales — P/webeius : der Rabe, 
aus dessen Flug und Schrei man 
wahrsagte, war dem Gotte der 
Weissagung heilig. 

547 f. garrula — eornix: her- 
kömmliche Bezeichnung, bei Hesio- 
dus ^E^. 745 lauiqviiat nootivn. 
Die Geschwätzigkeit der Krähe ist 
in ihrer Erzählung durchgeführt. 

549. earpis iter: dieselbe Re- 
densart 10, 709. 14, 122; carpere 
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inquit 4ter. ne sperne meae praesagia liDgoae. 
quid fuerim quid simque vide, nieritumque requite: 
iDTenies nocuisBe fidem. nam tempore quodam 
Pallas ErichthoDium, prolem sine matre creatam, 
clauserat Actaeo texta de Timine dsta, 
Yirginibasque tribus gemino de Cecrope natis 
et legem dederat, sua ne secreta viderent. 
abdita fronde levi densa speculabar ab ulmo, 
quid facerent. commissa duae sine fraude tuentnr, 
Pandrosos atque Herse; timidas vocat una sorores 
Aglauros, nodosque manu diducit, et intus 
infantemque vident adporrecturoque draconem. 
acta deae refero. pro quo mihi gratia talis 
redditur, ut dicar tutela pulsa Minenrae 
et ponar post noctis avem. mea poena volucres 
admonuisse potest, ne voce pericula quaerant. 
at, puto, non ultro, nee quicquam tale rogantem 
me petiit? ipsa licet hoc a Pallade quaeras: 



5M 



555 



560 



565 



tnam, vfas 8, 20S. 11, 139. 3, 12; 
carptiur trame* 10, 53; cttrpere 
aerOf oMera, Hiora man 4, 616. 
8, 219. 12, 196. 15,507. 11,752. 
Das Darchmessen «ioes Weges oder 
Bsnioes wird bildlich gefasst ab 
werde dabei von der zuröckzule- 
geaden Strecke eia Stück nach dem 
aadera abgerissen. Der Begriff der 
Schnelligkeit liegt nicht ia diesem 
Ansdrocke. 

551. quid fuerim : der Lieblings- 
vogel der Minerva; quid sim: aas 
dem Schatze der G5ttin verbannt 
and der ?iachtenle nachgesetzt. S. 
562 r 

553. Erichthomui erdgeborener 
Sohn des Vnlcanas. 

554. jfetaeo, attisch Idxjff oder 
Vxra/a (y^ alter Name von jH- 
tiea. 720. Adaeas arces. 

555. Cecrops, der mythische 
Gründer von Athen, hatte als Erd- 
geborener Schlaagenfüsse (wie die 
Gigaaten; s. za 1, 183) and heisst 
deshalb gwninus, doppelgestaltig, 
wie 680 Chiron, der als Centaar 
halb Mann halb Rosa war. 



556. Der Zasammenhang ist Pal* 
las Erichthomum virgin&us dede- 
rat et legem u. s. w., die Aoreihnag 
dareh et wie 10, 50 hone (die Eory- 
dice) Hmul et legem Rhodopetue 
accipü heros, ne flectat retro sua 
lumifUL 

563. ut dieoTf dass es heisst (aus- 
gesprochen wird), ich sei ans dem 
Schutze der Minerva verstossea. 
Minerva selbst verhüagt dea Aus- 
spruch, aber der anpersöaliche 
Ausdruck bezeichnet die Empfind- 
lichkeit der Krähe. 

564. noctis avem (wie 11, 25), 
noetuam, der Miaerva heilig. 

565. admonuisse aoristischer Inf. 
nach griechischer Art, wie 608. 

566. aty puto, aber vielleicht, 
reiht (wie 3, 266. 11, 425) einen 
Einwand an, der, wenn er triftig 
wäre, den Vorwurf der Härte, der 
im Gedanken liegt, mildern würde, 
'so hart hat Minerva mich behan- 
delt , die doch von selbst und ohne 
meine Bitte mich zum Liebling be- 
gehrt hatte.* — petiit: s. zu 1, 114. 
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qaamyis irata est, non hoc irata negabit. 
nam me Phocaica ciaras tellare Coroneus 

570 (nota loquor) genuit, fueramque ego regia virgo, 
divitibusque procis (ne me conterane) petebar. 
forma mihi nocuit. nam cum per litora lentis 
passibus, ut soleo, summa spatiarer arena, 
vidit et incakiit pelagi deus ; utque precando 

575 tempora cum blandis consumpsit inania verbis, 
vim parat et seqnitur. fugio, densumque relinquo 
litus, et in moUi neqoiquam lassor arena. 
inde deos hominesque voco; nee contigit ullum 
Yox mea mortalem: mota est pro virgine virgo, 

5S0 auxiliumque tulit. tendebam bracchia caelo: 
bracchia coeperunt levibus nigrescere pennis. 
reicere ex humeris vestem molibar : at ilia 
pluma erat, inque cutem radices egerat imas. 
plangere nuda meis conabar pectora palmis: 

585 sed neque iam palmas nee pectora nuda gerebam« 
currebam : nee, ut ante, pedes retinebat arena, 
sed summa tollebar humo. mox acta per auras 
evehor, et data sum comes inculpata Hinervae. 
quid tarnen hoc prodest, si diro facta volucris 

590 criminc Nyctimene nostro successit honori? 
an quae per totam res est notissima Lesbon, 
non audita tibi est, patrium temerasse cubile 
Nyctimenen ? avis iUa quidem, sed conscia culpae 



569. Phocaica teUure, in der 
Laodschaft Phoeis: s. zo 1, 313. 

570. nota loquor, druckt, wie ne 
me contemne, die Eitelkeit der Re- 
deoden aas. 

573. ut 9oUo: sie hat die Ge- 
wohnheit als Krähe beibehalten. — 
Virjr. Qeov%, 1, 389 tane eomix — 
9ola in sicca secum spatiattir arena. 

574. pelaffi detu : ^epiunus. 

575. tempora cum blandis — ver- 
bis, die Zeit und die schmeicheln- 
den Worte. 8, 106 consumptis pre- 
ctbus, — inania: der adverbiale Be- 
griff Wer^ebeos ; ohoe Erfolg/ ist 
auf die verschwendete Zeit über- 
tragen. 

576 f. densum — lUus, den dich- 



ten, festen Ufersand, der vom Meere 
bespült and gehärtet wird. 

578. contigity erreichte keinen 
Sterblichen, drang zu keinem. 1, 
2t 1 contigerat nestras n^famia 
temporis aures: vergl. 15, 497. 

5/9. virgOj die jangfräoliche Mi- 
nerva (^ 7r«o5/i'of). 

580 f. 584 f. lieber die Wieder- 
holang derselben Worte za 1, 325. 

582 f. reicere: s. za 1, 184. — 
Verwandlang des Gewandes in K5r- 
pertheile 672. 1, 236. 

588. Za Corone in Messenien 
trag ein Erzbild der Athene eine 
Krähe aaf der Hand: Paasanias 4, 
34,6. 

590. iV^c/tm^ne Tochter des IVy- 
cteas oder nach Andern des Bpöpeus 



UBBRH. 



81 



conspectum lucemque fügit, tenebmque pudorem 

celat, et a cunctis expelUtur aethere toto.' 

talia dicenti 'tibr ait 'revocainina' corvus 

'sint precor isla malo: nos vanam spernimus omen.* 

nee coeptuin dimittit iter, dominoque iacentem 

cum iuvene Haemonio vidisse Coronida nairat 

laurea delapsa est audito crimine amaDti, 

et pariter vultusque deo plectrumque colorque 

excidit, utque animus tumida fenrebat ab ira, 

arma adsueta rapit, flexumque a cornibus arcam 

tendit, et illa suo totiens cum pectore iuncta 

indevitato traiecit pectora telo. 

icta dedit gemitum, tractoque a Tulnere ferro 

Candida puniceo perfudit membra cruore, 

et dixit 'potui poenas tibi, Phoebe, dedisse, 

sed peperisse prius: duo nunc moriemur in una.* 

hactenus, et pariter vitam cum sanguine fudit. 

corpus inane animae frigus letale secutum est. 

Paenitet heu sero poenae crudelis amantem , 
seque, qnod andient, quod sie exarserit, odit; 
odit avem per quam crimen causamque dolendi 
scire coactus erat, nee non arcumque manumque 
odit, cumque manu temeraria tela sagittas; 
conlapsamque foYet, seraque ope vincere fata 
uititur, et medicas exercet inaniter artes. 



595 



600 



005 



010 



615 



596. Diese Reden, darch die da 
mich Kuriickzarafeo , zar Umkehr 
zu hrin^en suehst, mSgeo (weau sie 
hSse VorbedentQog eDtbalteo) dir 
selbst Uoheil brin|r<^D. Das Gebräll 
der Riader, das den Hereoles nmza- 
kehreo veranlasst, heisst Fast 1, 
561 revoeamen, Ov. liebt diese 
WortbildnogeD snfmen und scheint 
manche erfondeo za haben. 

598. domino: dem Apollo. 

599. Der Jüngling^ dem sich Co- 
ronis gesellte hiess bei Hesiodos 
und Anderen Ischys (Brochstöck des 
Hesiodos ti^ ftlv aq uyytXog ^k&e 
noQa^ ifQrj^ an 6 ^anos UvSio ig 
wa^iriv xal ^' tfpQaatv fpy* 
atSfiXtt 4»o(ß(p axegacKOftif y or$ 
*'/«T/i;ff yfjfjii Ko^tovtv Bi^axfStig, 
*PXeyv(to ^ioyvfiroio ^vyatQu), 

Metam. I. 5. Avfl. 



bei Anderen jiXxvovivs. 

602. ab ira: s. z. 1, 417. 603 
a eornibus, von Seiten der Hör- 
ner, was die H. betrifft (638 tna- 
iemo a sanguine), s=s den Bogen mit 
gekrümmten Hörnern. 

605. indevitato telo, mit nie ver- 
miedenem Geschosse; was durch 
Folgeraog dem Begriffne des Unaos- 
weichbaren nahe tritt. 

608 f. dedisse — peperisse: s. za 
565. 

610. hactenus vertritt den voU- 
ständigen Aasdrack hactenus loetäa 
est, Vergl.7, 794. 14,512. 

618. medieas artes: seine Heil- 
künste (s. 1, 521) vertaeht ApoUo 
10, 188 ebenso vergebens an den 
sterbenden Hyaeinthus. 

6 
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quae postquam flrustra tempUta, rogumque parari 
v620 Yidit et arairoB sapremis ignibus artua, 

tum Tero gemitua (neque enim cadestia tingui 
ora licet lacrimis) alte de corde petitoa 
edidit, band aliter quam cum apectante iuvenca 
lactentis vituli dextra libratus ab aure 
•625 tempora discussit claro cava malleua ictu. 
ut tarnen ingratos in pectora fadit odorea, 
et dedit amplexus, iniustaque iusta peregit, 
non tulit in cinerea labi sua Pboebus eosdem 
aemina, sed natum flammis uteroque parentia 
aao eripuit geminiqae tulit Cbironia in antrum; 
aperantemque aibi non folsae praemia linguae 
inter aves albaa vetuit conaiatere conrum. 
Semifer interea difinae atirpia alumno 



620. gUfremU ignünu wie 13, 
583, in doD Flamaea des Seheiter- 
kaofens, die dtf Letzte sind. 3> 137 
ntprema ftmara, 

621f. Fest 4, 521 fieftfe eiiÜR ^ 
er i mare demnan est Im Uippolytos 
des Baripides 1396 sagt Artemis 
6ifm' iMtr oaamp d* ov ^iuis ßa- 
liSv SoMoy, AnsMluaea KOMmea 
Mer vad da vor. 

623. la Hnmca tritt hier der Be- 
griff der iogeod aieht liervor, da die 
Matter des Kalbes gemeiat ist. Ueber 
aaive Gleiehaisse s. za 1, 533. 

624. Vergl.311. 

626. ingnäM odant, wohlrie- 
cheadeSalbeadeaea ketaDeak folgt, 
fEr die der empaaduagslose Leick- 
aam keiaea Daak weiss. Virg. Aea. 
7, 425 ingraiu veridU^ Gefahrea 
die keiaea Daak arlogeD. 

627. inüuta iusta: eiae Aas- 
draekaweise die der grieeUsekea 
Backgebildet ist {xdtpoc miaiftog, 
ü$t»Qtt AS^). Die üuia (msta 
fiuutrtä^^ die Gebraadie der Be- 
stattaag, die letitea Ekrea die dem 
Tedtea za erweisee Pflickt aad 
Sitte gebietea, warea keiae recktea 
tftfite, sie warea ^ae aagebübrlicke 
Gebakr, weUikr AaUss^dieTödtaag 



der Coroais, aogereekte Graasam- 
keit war. 

629. nftum: dea Aesealapias 
(^Aasüaimoi), Die Vorstellaog, naeh 
welcher Asklepios, der Sohn des 
ApoUoo aad der Koroais, der Gott 
der Heilkanst ist, wird ia der llias 
aad iader Odyssee aickt aasgespro- 
ekea. II. 2, 729 IT.. sind die Aerzte 
des Griechenheeres, die tkessali- 
sekea Ffirstea Podaleirios and Ma- 
ckaoa, seiae Sfikae; ia der Heil- 
kaade kat ika IL 4, 219 Gkeiroa 
aaterwiesea. 

630. gemini: s. za 555. UfomUs 
664, s&mifer 663. — Ckiroa (XU- 
owf) Soka des Krooos (Satamns, s. 
6, 126) aad der Nympke Philyra 
(l>iU7yre&# 676), ein CeaUar(Il. 11, 
832 dutaioTajoi arcvrav^y), aaf 
dem thessalisehea Berge Peiion woh- 
nend, der Heilknast aad aaderer 
Ränste kundig, Lehrer vieler Söhne 
voa Göttera aad Heroea (z. B. des 
AckiUeas IL 11, 831) des AsUepios, 
wie kier, anek ia der llias : s. za 629 
Ueber die Centaurea s. za 12, 211. 

633-675. Ocyroe C-^i^)» Cki- 
roas Toektfr, verkaadet das Ge- 
scbick des Aesealapias and des 
Ckiroa. Jappiter (s. 678) zürnt dar- 
über aad verwaadelt sie ia eiae 
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laetus erat, mixteqae oneri gaudebat honore. 
ecce venit rutilis humeroa protecta capillia 
filia centauri, quam quondam nympha Chariclo 
fluminis in rapidi ripis eniaa voca?it 
OcyroöQ. non haec artes contenta paternaA 
edidicisse füit: fatorum arcana canebat 
ergo ubi vaticinos concepit mente furores, 
incaluitqne deo quem dausum pectore babebat» 
adspicit infantem 'totrque 'aaluüfer orbi 
cresce puer' dixit: ^tibi se mortalia saepe 
Corpora debebunt; animas tibi reddere ademptas 
fas erit; idque aemel dis iodigoantibus ausus, 
po:»8e dare hoc iterum flamma prohiberis avita, 
eque deo corpus fies exsangue, deusque 
qui modo corpus eras, et bis tua fata nofabis. 
tu quoque, care pater, nunc inmortalis et aevis 
Omnibus ut maneas naseendi lege creatus, 
posse mori cupies tum cum cruciabere dirae 



635 



640 



64S 



660 



State. — Die VerwaadlaDg der 
Tochter des GhiroB hatte Baripides 
in der Blelanippe erzlihlt, aber mit 
anderen UDständen. 

633. semifer im Nominativnfly 
wofür man nach der Analogie latei- 
nischer WortbildoDg tem^ferus er- 
warten sollte, ist vielleicht (;ewa|^ 
indem ijfifd-riQy (ukodt^ vor- 
schwebte. 

641. In den Begeisterten und 
Weissagenden wohnt die Gottheit, 
erfüllt sie mit ihrem Geiste (h^^oi 
iv&ovaiaCtiv). So im Dichter, Fast. 
6jb est deus in nobis: agiUnäe ca- 
leseimxa illo, 

643 f. (t'M — ifedefaiivf, dir wer- 
den sterbliche Leiber (Sterbliche) 
oft sich (ihre Erhaltung) schuldig 
sein. 

645 IT. fas, erlaubt; s. zu 57. — 
Virg. Aen. 7, 765 tuan^ue fertmt 
frnna Hippo^tumj pastquam arte 
novereae oedderit pairiasque ex- 
pterU sanguine poenas turhaiU du- 
Uraetu» equü^ ad Mera rursus 
aelheria ii tuperas caeli venisse 



mb auras, Poeonäs revceaium Aer- 
hi* et amore Dianae. tum patet 
anudpotenSf aliquem indignahu ab 
umbris martohm inßnmis ad iumi- 
na Murgere viiae^ ipse repertcrem 
medtdnae talis et artis fubnine 
Phoebigenam Stygias detriuä ad 
undas. Die Sagen nannten noch An- 
dere die A^senlapius vom Tode er» 
weckt habe; s, ApoUod. 3, 10, 3, 4« 

646. prokSberis: das Priseus von 
dem was sicher bevorsteht. — /lant- 
ma — amta: durch den Blitz deines 
Grossvaters Juppiter. 

649ff. Chiron ward zunaiigdureh 
einen mit dem Gifte der lemüsehea 
Schlange getränkten PfeU des Her- 
cules verwundet (Fast 5, 397). 
Nach einer Sage, der unter Anden 
Aeschylus im befreiten Prometheus 
gefolgt zu sein scheint, hatte Zeus 
dem Prometheus versprochen seine 
Strafe zu enden, wenn er jemand 
stelle der für ihn sterbe. Chiron, 
um von seinen Qualen erlöst zu 
werden, verzichtet auf seine Un- 
sterblichkeit und befreit dadurch 
den Prometheus. 
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sanguine serpentis per saucia membra recepto ; 
teque ex aeterno patientem numina mortis 
efficient, triplicesque deae tua fila resolvent.* 

655 restabat fatis aliquid, suspirat ab imis 

pectoribus, lacrimaeqne genis labuntur obortae, 
atque ita 'praevertunf inquit ^me fata, Yetorque 
plura loqui, yocisque meae praedaditur usus, 
non füerant artes tanti, quae numiDis iram 

660 contraxere mihi; mallem nescisse futura. 
iam mihi subduci facies humana videtur, 
iam cibus herba placet, iam latis currere campis 
Impetus est; in equam cognataque corpora vertor. 
tota tamen quaref pater est mihi nempe biformis/ 

665 talia dicenti pars est extrema quereilae 
intellecta parum, confusaque verba faemnt: 
mox nee Yerba quidem nee equae sonus ille videtur, 
sed simulantis equam, parvoque in tempore certos 
edidit hinnitus et bracchia movit in herbas. 

670 tum digiti co^unt et quinos alligat ungues 
perpetuo cornu levis ungula; crescit et oris 
et colli spatium ; longae pars maxima pailae 
cauda fit; utqne vagi crines per colla iacebantt 
in dextras abiere iubas; pariterque novata est 

675 et vox et facies; nomen quoque monstra dedere. 

Flebat, opemque tuam frnstra Philyrelus heros, 



654. Die drei Parcae (MoiQtct), 
Qotho, Ltchesis, Atropoe, die Göt- 
tioDen des Verhäog^Disses , spioaen 
das Geschick, den Lebensfaden der 
Lebenden, und iSsen den Faden, 
trennen ihn, wenn er sterben soll. 

655. rewt. fatts aUquid^ es war 
den Geschicken noch etwas übrig, 
nicht ganz waren sie verkündigt. 
Die Verwandlang der Ocyroe hin- 
dert sie hinzazofiigen, dass Chiron 
(als das Sternbild des Centaurus) 
an den Himmel werde versetzt wer- 
den. Fast. 5, 413 nona dies aderat, 
cum tu, iusUstime Chiron^ bis Sep- 
tem steUis ewpora ettetus eras. Da 
diese Verherrlichang desChiron hier 
nicht aasgesprochen ist, so ver- 
schlägt es am so weniger dass schon 
81 das Sterabild erwähnt ist. 



663. eognata corpora: weil ihr 
Vater als Centaar halb die Gestalt 
eines Bosses hatte. 

669. bracchia — herbas, sie be- 
wegte die Arme (die za Füssen wor- 
den) nieder in die KrÜoter. 

671. perpetuo^ unanterbrochen; 
vom aogespaltenen Rosshafe 

672. Umgae^ßt: vergl. zo 582f. 

673. utque — iaeebant: s. 635. 
676. nomen: ^Innto oder ^Jnnr^ 

bei Enripides in der Melanippe. — 
mortstrOf die wanderbare Verwaod- 
lang (367 monstro). 

676-707. Vergebens Hebt Chiron 
den Apollo um Hilfe an. Apollo 
weidet in femer Gegend Rinder. 
Mercnrins treibt sie hinweg and 
verwaDdrlt den Greis Battas^ der 
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Delphice poscebat. nam nee rescindere magni 
iussa loTis poteras, nec^ si rescindere posses, 
tunc aderas: Elin Messeniaque arva colebas. 
iliud erat tempus quo te pastoria pellis 
texit, oDusque fuit baculum silvestre sinistrae, 
alterius dispar septenis tistula canois. 
dumque amor est curae, dum te tna fistula mulcet, 
incustoditae Pylios memorantur in agros 
processisse boves. videt has Atlantide Maia 
natus, et arte sua silvis occultat abactas. 
senserat hoc furtum nemo nisi notus in illo 
nire senex; Battum vicinia tota Tocabant 
divitis hie saltus herbosaque pascüa Nelei 
nobiliumque greges custos servabat equanim. 
hunc timuit, blandaque manu seduxit, et Uli 
'quisquis es, hospes' ait, 'si forte armenta requiret 
haec aliquis, vidisse nega; neu gratia facto 
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^Ipea Min Versprochen ihren Ver- 
steck yerrüth, io einen Stein. — 
Die Gmndlsg^e der Erzählung von 
dem Rinderdiebstahle ist der liome- 
rische Hymnus an Hermes. Die Ver- 
wandlang des Battos war in den he- 
siodischen ESen {*H6kti) ond von 
Nikandros in den Vewandlnngen 
{ETiQoiovfji€Vtie) erzMhlt: s. Anto- 
nins Liberalis 23. 

676. Pkilyretüs:B,zn^30. 

677. Delphice: s. za 543. — re- 
seindere: 15, 784 resemdere num- 
quam die Ueet acta deum. 

679. Als den Ort des Rinder- 
ranbes nennen derhomerische Hym- 
nus Pieria (macedonische Land- 
schaft, an der Grenze Thessaliens), 
die Erzählung der Antoninas Libe- 
ralis folgt die thessalische Land- 
schaft Magnesia. Ovidios setzt den 
Raub in die von Thessalien, der 
Heimat des Chiron, entfernten 
Länder Elis und Messenien, weil 
es ihm, um einen Uebergang zu ge- 
winnen, darauf ankommt den Apollo 
in entlegener Ferne weilen zu 
lassen. Dennoch hat Ov. keinen an- 
deren Hirtendienst des ApoUo im 
Sinne . als den welehen er dem 



Admetns, KSnig von Pberae in 
Thessalien, leistete. — EHe ist hier 
die Landschaft. 

618. 6. nhesirey ein Sub wie er 
im Walde gewachsen war. 15, 
655 baeulumque tenens agrette 
stmetra, 

682. dispar: 9. zn, 711. 

684. Pylios — in agros: in die 
Gefilde von Pylos in der elischen 
Landschaft Triphylia.' 

685 f. Jtkmtiie Maia natus: s. 
zu 1,670. 

688. vocabant weil der Sing, vi- 
einia tola coUeetiviseh den BegrüT 
vidni enthält Ebenso 4, 636, und 
Fast. 3, 189 spemebatU generös 
inopes vieinia dtoes, 

689. iVefei' zweisilbig durch Sy- 
nizesis. — Nelens Herseher des 
triphylischen Pylos, Vater des Ne- 
stor. In der Uias 11, 677 If. erzäUt 
Nestor von den Herden die er in 
seiner Jugend erbeutet, Xnnpvg dk 
(av&itg ixatov xal mvT^xovTa, 
nacag d-uXiiag^ nolk^at 6k nwioi 
vnijaiinf, — ytyii^'H 6k ifoivm 

693. /ocfo, der That, dem 
Schweigen. 
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nuUa rependatur, nitidain cape praemia yaccam : * 
e96 et dedit accepta voces has reddidit hospes, 
Hutus eas: lapis iste prius tua furta loquetur: 
et lapidem ostendit. simulat Io?e natu« abire, 
mox redit, et Yersa pariter cum voce figora 
^rustice, vidiati si quas hoc limite' dixit 
700 *ire boveSy fer opem, furtoque silentia deme. 
ioncta suo pretium dabitur tibi femina tauro.' 
at aenior, postquam merces gemioata, *sub illis 
montibas' ioquit 'eruDt:' et erant sab montibas Ulis, 
riait Atlantiades et ^e mihi, perfide, prodis? 
705 me mihi prodis?' ait, periuraqae pectora vertit 
in dumm silicem, qui nunc quoque dicitur index, 
inque nihil merito vetus est infamia saxo. 

Hinc se sustulerat paribus caducifer alis, 
Hunychiosque yolans agiros gratamque Minervae 



700. furtoque siL deme, nimm 
dem Diebstahl dM Sehweigeo das 
ihn verliehti, lau ihn nicht dnreh 
Schweigen bedeclLt sein. 

102. eenior: 8. zn 1,645. 

703. erutd: das Fatumm in der 
Vermatang (wie in Dentselien) 
erlLlärl sieh dnrch den zora Grande 
liegenden Gedanken 'wenn du su- 
chest, so wirst da sie anter jenen 
Bergen finden.* 

704. Aehnliehe Credankenspiele 
430. 8, 862. — periura pectora 
metonymisch für 'den Treulosen.* 

706f. Laetantins Plaeidns in der 
Inhaltsangabe Mercuruie, perßdia 
eine oJfeneu9y in lapidem eum mu- 
taväf qui ab eventu index drea 
Pylum dieäur. Wenn dies nicht 
aas den Worten des Ov. genommen 
ist und dieser nicht den Namen er- 
fanden hat, mass man an eine Be- 
nennung wie (Ativw^s denken. Der 
Probierstein \lapi» Lydini^eoÜeula) 
ist nicht gemeint. Denn der Stein 
der das Gold prüft kann nicht als 
«iner in dessen Namen ein Schimpf 
liege genannt sein, and wenn der 
Name ni der Bigenthiimlichkeit des 
Steines passte, so wEre der Zosati 



ungeschickt, dass der Stein den Na- 
men ohne Schuld trage ; Ov. wurde 
dann vielmehr sagen dass der Stein 
noch thoe was er als Mensch ge- 
than. 

708-832. Mercarius Biegt iiber 
Athen hin und entbrennt in Liebe 
zur Herse, einer Tochter des Gecrops 
(s. 559). Ihre Schwester Aglauros 
bedingt sich reichen Lohn fiir die 
Begünstigung seiner Liebe. Miner- 
va, eingedenk der Neugier mit der 
Aglauros gegen sie gefrevelt hatte 
(522 ff.), beschiiesst ihr Glück an 
vereiteln und fordert die Missgunst 
auf sie mit ihrem Gifte zu verder- 
ben. Aglauros wird von Neid gegen 
Herse gepeinigt, sucht den Merca- 
rius von ihr zurückzuhalten and 
wird von ihm in einen Stein ver- 
wandelt. 

70S. p, alte, mit gleichschweben- 
den Flügeln: Virg. Aen. 4, 252 
paribue mtene CyUeniue alie, 9, 14 
in eaelum paribue ee euetulU alie, 
— caducifer: s. zo 1, 671. 

709. Munychia Halbinsel und 
Hafenstadt bei Athen. Der Name, 
den man nach alter Weise von ei- 
nem Heros Munychos ableitete, be- 
ruht wahrseheialieh auf Verglei- 
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despectabat httmum cultiqae arbusta Lycei. 
illa forte die castae de more puellae 
▼ertice supposito festas in Palladis arcea 
pura coronatis portabani sacra canistris. 
inde revertentes deus adspicit ales, iterque 
non agit in rectum, aed in orbem curvat eundem. 
ut volucris visis rapidiflsima miluua extis, 
dum timet et densi circumstant sacra miniatri, 
flectitur in gynim, nee longius audet abire« 
spemque auam motis avidus cireuniTolat aUa, 
sie super Actaeas agilis CyUenius arces 
ittdinat cursus et easdem circinat auras. 
quanto splendidior quam cetera sidera fu]get 
Lttcifer^ et quanto te, Lucifer, aurea Pboebe, 
tanto virginibus praestantior omnibus Herse 
ibat, eratque decus pompae comitumque suarum. 
obstipuit forma love natus, et aethere pendens 
non secus exarsit quam cum Balearica plumbum 



710 



ehäüg der GesUlt mit eioem Hufe 
(fitiwxH tnnoi). 

710. Das Ljteam i^vxiiov, dem 
\ix6lluv ivxdog geweiht) ein 
GymDMinm (Ton platz) bei Athen, 
am Uissos, wird voa Ovid anaehro- 
aiftiidi (wie Anderea, s. zu 326) 
ia die mythische Zeit verlegt. -Ea 
war naeh Eiaigen voa Piaistratna, 
aachAadern voa Perikles aagelegt. 
Dnrch BaompflanziiBgen verschS- 
nerte es der Redner Lyeorgas in 
der Zeit Phülipps von Maeedonien. 

711 ff. Bei dem athenischen alle 
fünf Jahre gefeierten Feste der 
possen PanathenSen befanden sich 
in dem feierlichen Znge znm Tem- 
pel der Athene auf der Akropolia 
iPaUadü aree$) edelgeborene Jung- 
iranen die in R5rben heilige Ge- 
rSthe (jocra) trugen (aray^^^). 
Die Einsetzung dieses Festessehrieb 
die Sage demErichthoaina (553) za. 

714. tdet: s. za 1, 671. 

715. seä — eundem: er giebt 
•eiaem Finge immer dieselbe Kreis- 
bewegung, bewegt sich immer in 
demselben Kreise. 

716. tnÜuuM : diedreisUbige Form 



auch bei aadem alteren Diätem, 
märnu bei Persins nnd Spiteren. 

717. et reiht eoordinirend an 
was «eigentlich Ursache des Umei 
ist — mimeiriy Diener des Gottes, 
Opferpriester: Fast 4, 413 « beve 
suecindi euUrae remaede mimUiri* 

718. noe — mideif nnd kann sich 
nicht entschliessen« Hör. Ep. ], 2, 
40 M^MTc aude, Virg. Aen. 8, 364 
aide^ kaepetj eimtemnere opee, 

719. jpemy den Gegenstand sei- 
ner Holfnong. 

720. jietaeae: s. xn 554. — Cy^ 
leniuM: s. zu 1, 713. 

721. Er biegt einwfirU (krSmmt) 
seinen Flug und umzirkelt immer 
dieselben Lüfte, fliegt immer in dem- 
selben Kreise: etudem marae wie 
716 orbem eundem. 

723. i>Aoe6e.s.zu], lOir. 

727. Livius 28, 37 von den Be- 
wohnern der balearisclien Inseln 
fundis ut nunc pkarimumy Üa tune 
solo eo teh utebantur, nee quie- 
quam aUerius gentü unut tmium 
ea arte qumnhmi inter atios omnee 
Baleares eaeeeUuni, Die alte Mei- 
nung dass das geschleuderte Blei 
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funda iacit: volat illud et incandescit eundo, 
et quos non habuit, sub nubibus invenit ignes. 

730 vertit iter, caeloque petit diversa relicto; 
nee se dissimulat: tanta est fiducia formae. 
quae quamquam iusta est, cura tarnen adiuvat illam, 
permulcetque comas, chlamydemque, ut pendeat apte, 
collocat, ut limbiis totumque adpareat aurum, 

735 ut teres in dextra, qua somnos ducit et arcet, 
virga Sit, ut tersis niteant talarla plantis. 
pars secreta domus ebore et testudine cultos 
tres habuit thalamos: quorum tu, Pandrose, dextrum, 
Aglauros beyum, medium possederat Herse. 

740 quae tenuit laeyum, yenientem prima notayit 
Mercurium, nomenque dei scitarier ausa est 
et causam adventus. cui sie respondit Atlantis 
PleTonesque nepos, ^ego sum qui iussa per auras 
yerba patris porto: pater est mihi luppiter ipse. 

745 nee fingam causas; tu tantum fida sorori 
esse yelis, prolisque meae matertera dici. 
Herse causa yiae. fayeas oramus amanti/ 
adspicit hunc oculis isdem quibus abdita nuper 
yiderat Aglauros flayae seoreta Minervae, 

750 proque ministerio magni sibi ponderis aurum 
postulat: interea tectis excedere cogit. 
yertit ad hanc toryi dea bellica luminis orbem, 
et tanto penitus traxit suspiria motu, 



darch diesehoelle Bewegung in der 
Luft erglühe und schmelze ist 14, 
825 zu einem andern Gleichnisse 
benutzt. 

730. Er wendet seinen Fing und 
nimmt statt himmelwSrts zu fliegen 
die entgegengesetzte Richtung, erd- 
wärts : 3, 649 Naxoque petit diver- 
9a rdieta, 

732. iusta ^ beschaffen wie es 
recht ist, wohlbeschaffen, tadellos. 

734. iotum — aun^idä* ganze 
Gold womit das (f«i|l«iid gestickt 
oder durchweht war;WiK. Aen. 8, 
167 t/damyd&m auro intertextam, 

735 f. S. zu 1,671 f. '^"' 

737. tedudiney Schildpatt: Virg. 
Georg. 2, 463 vario* — pulera te- 



Hudime postet. 

739. ^postederat von possido. 
T42f. S. zu 1,670. 

748. oculis isdem setzt diese 
Erzählung mit der froheren (552 ff) 
in Verbindung und bereitet das Fol- 
gende vor. 

749. flavae: 6, 130 flava virag^, 
^vd^aw l/i&dvav in einem pindari- 
schen Bruchstücke. 

752. dea bellica (765 belU me- 
tuenda virago, 6, 46 bMca Pidlas) 
hebt die kriegerische Furchtbarkeit 
der Minerva hervor weil ihr finste- 
rer strafender Zorn geschildert 
wird. — luminis orbem (vergl. 1, 
740), die Rundung des Auges, das 
Auge, 
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ut panier pectus positamque in pectore forti^ 
aegida concuteret subit, hanc arcana profana 
detexisse manu tum cum sine matre creatam 
Lemnicolae stirpem contra data foedera vidit, 
et gratamque deo fore iam gratamque sorori, 
et ditem sumpto, quod avara poposcerat, auro. 
protinus Invidiae nigro squaientia tabo 
tecta petit. domus est imis in vallibus huius 
abdita, sole carens, non ulli pervia vento, 
tristis et ignavi plenissima frigoris, et quae 
igne yacet semper, caligine semper abundet. 
huc ubi peryenit belli metuenda Tirago, 
constitit ante domum (neque enim succedere tectis 
fas habet) et postes extrema cuspide pulsat 
concussae patuere fores. videt intus edentem 
vipereas carnes, vitiorum alimenta suorum, 
Invidiam, visaque oculos avertit at illa 
surgit humo pigre, semesarumque relinquit 
oorpora serpentum, passuque incedit inerti. 
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755. Die Aegis {afyii) ist io der 
llias der (15, 310 voo Hephaeeto« 
geschmiedete) Schild des Zeas, dcD 
aber aoch Apollon nnd Athene voo 
ihn eätlehoen. Später ward sie als 
die der Atheoe ei^ne Schntswaffe 
gedacht; »nweilen als Schild oder 
als Ueberwnrf über die Schnltem, 
neist als Schoppen paozer mit dem 
schlangenbaarigeo Haopte der Me- 
dusa in der Mitte: s. 4, 799 IT. Virg. 
Aen. S, 435 von deaCyclopen aegi' 
daqus horr\feraniy turbataePalkuiis 
arma, eertoHm squamis gerpen- 
htm aurotpie polibanij eonexosquB 
angun ipMomque in peeiore divae 
G^rgima, dueeto vertenlem lumina 
eoUo. IL 5, 741 iv ii te Ih^yiin 
ntifaXii diivoTo ntl^igov, iiit^ 
re iffie^rrj n, Jiog tiQag afyio- 
Xoto. 

757. Ismnieolae: des auf der 
Insel Lemnos im Sgäischen Meere 
wohnenden Valcanns. Als-Zeas 
den Hephaestos aas der Gotterwoh- 
nnag schlenderte,' fiel er aaf Lemnos 
nieder (IL 1, 593), nnd die Insel ist 
sein Lieblingssitz (Öd. 8, 283). Der 



feaerspeiende Berg MosycUos aaf 
Lemnos veranlasste diese Vorstei- 
langen. 

760. Den ^Sopog hatte unter 
Andern Callimadins (am Schlosse 
des Hymnos an Apolion) personifi- 
ciert. Ov. folgt in der Beschreibnng 
der Invidia in ihrer Wohnoog ohne 
Zweifel eigener Erfindong. 

763. ignavi von der Wirknng aof 
das Bewirkende übertragen, wie 1, 
147 lurida äeoniia, 

765. beUi metumda^. forchtbar 
im Kampf. Der Genetivns der Be- 
Ziehung wie Fast 3, 383 Uamu^ 
rius, morum fabraene exaetior 
arUi, dif/leile esi dieen^ Met 10» 
616 mens inUrrita UH, Den dich- 
terischen Gebrauch nahm die spStere 
Prosa auf, k. B. Tncitus Ann. 14^ 
40 morum spemendus. 

767. eaetrema ewpidey mit der 
Inssersten Spitze (s. in 1, 295) des 
Speeres, den sie zu führen pflegt; 
vergl. 6, 78. 

769. Durch die giftige Rest wird 
das giftige Gemüt genihrt 
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utque dearo vidit formaque armisque decoram, 
ingeinuit Tultumque ima ad suspiria duxit. 

775 pallor in ore sedet, macies in corpore toto, 
nusquam recta acies, livent robigine dentes, 
pectora feile virent, lingua est suffusa veneno, 
risus abest) nisi quem visi movere dolores, 
nee fruitur somno, yigilacibus excita curis» 

TSC sed Tidet ingratos, intabescitque videndo, 
successus hominum, carpitque et carpitur una, 
suppliciumque suum est. quamvis tarnen oderat illam, 
taUbus adfata est breviter Tritonia dictis, 
4nfice tabe tua natarum Cecropis unam. 

785 sie opus est. Aglauros ea est/ haud plura locuta 
Aigit» et inpressa tellurem reppulit basta. 
illa deam obliquo fugientem lumine cemens 



774. Sie stiihote und verzog 
(oeiditch oder verSchtlich) Ihr Ge- 
sicht iodem sie tief anfseiinte (655 
sutwrat ab imü peeiorAus). £p. 
ex Peoto 4, % 13 hm ndhi, si lectü 
mätum iu vertäm» ütis dueii. 

775. Zo rnadet ist ein eü vi 
denken. Mager ist die Missgnnst 
wie der Missgünstige, den der JNeid 
verzehrt: Hör. Ep. 1, 2, 57 hnridus 
aUerius maereseU rebus onimU* 
Von hlassem Neide reden anch wir. 

776. II. recta aeies: 787 obliquo 
ütmine. Wie scheel sehen vnd zu- 
weilen Xo^it ßlinnv von Blicke 
des Neidischen. Das locale fWS" 
^tam steht nicht fiir numquam, 
sondern ist ^nirgendliin :* auf nichts 
riditet die Missgnnst geraden Blick, 
6, 515 nusqii4an kirnen ddonput 
abUlA 

778. fnfi quetn tuBm praeier einii 
fuem. 

781. earpäque — una: sie nagt 
veidiseh an Anderen {earpere ali^ 
piem «■ verbis aUquem tooerare) 
und verzehrt sieh dadoreh selhsf. 

783. In quamvis tarnen ist das 
dem Gedanken, nach zoni Hanpt^ 
setze {aäfala est) gehSrige adver- 
•alive tarnen dem eeneessiven Ne- 
heuatze eiaverleiht: Moch, wie 



sehr sie ihr nach zowider war, 
redete sie Minerva an.' Aehnlidi 
ist die Verhindong sed enim: s. zu 

I, 530. 

783 TVtfonur, T^ntsyla, Tqi- 
Tvrif, Beiname der Athene, wahr- 
sdieinlicb von dem böotischen Wald- 
bache TglrioVf der sich bei Alalko- 
menae (wo alter Cnitns der Athene 
bestand) in den SeeKopais ergiesst. 
Sp&ter, als die Griechen fremde 
Mythen and Gegenden mit ihren 
einheimischen Ueberliefemogen in 
Verbindung zu bringen sich ge wShn- 
teo, bezog man den Namen auf den 
Fluss Tgirmv und seinen See Tqi^ 
tetvis in Libyen: Herod. 4, 160. 

785. Erst zuletzt gewinnt es die 
GSttin über sich den Namen der 
veiiiassten Aglauros auszusprechen. 

7b6. inpressa — haka: sie 
stemmte den Speer auf (8, 366 
sumpio posüa eonamine ab hasta) 
und schwang sich so von der Erde 
empor. Der Ausdruck (wie 4, 711 
peaSbus ieüure repulsa arduus in 
fiti5e# abüt, 6, 512 admotumque 
fretum remis, tellusque repulsa 
est) stellt den Schein des Zurück- 
weichens als Wirklichkeit dar, wie 

II, 466 in ubi terra recessü Um- 
gius. 
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murmura parva dedit, successurumque Miaervae 
indoluit, baculumqae capit, quod spinea totum 
Tincula eingebaut, adopertaqae nubibus atris, 
quacumque ingreditur, florentia proterit arva, 
exuritque herbas et summa cacumina carpit, 
adflatuque suo populos urbesque domosque 
polluit, et tandem Tritonida conapicit arcem, 
ingeniis opibusque et festa paoe nitentem, 
Tixque tenet lacrimas, qoia nil lacrimabile cemit. 
sed postquam thalamos intravit Cecrope natae, 
iussa facity pectusque manu ferrugine tincta 
tangit, et hamatis praecordia'aentibus inplet 
inspiratque nocens virus, piceumque per ossa 
dissipat et medio spargit pulmoue venenum. 
neve mali causae spatium per latius errent, 
germanam ante oculos fortunatumque sororis 
coniugium pulcraque deum sub imagine ponil, 
cunctaque magna facit quibus imritata dolore 
Cecropis occulto mordetur, et anxia nocte, 
anxia luce gemit, lentaque miserrima tabe 
liquitur, ut glades incerto saucia sole, 
feUcisque bonis non lenius uritur Herses, 
quam cum spinosis ignis supponitur herbis, 
quae neque dant ftauumas, lenique tepore cremantur. 
saepe mori voluit, ike quicquam tale videret; 
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n794. Trätmida areem^ die der 
Athene heilige Burg voa Athen 
(5, 645 TrÜonida urbem). Das Gen- 
tile Tritonu vertritt das daraas ge- 
bildete TrüonüKus. 
795. infmHSydnreh geistreiche 
Der Rohm der Geistes- 



bildoDg ist anf die mythische Zeit 
Athens übertragen. 

799. hamaUi wntQnUy mit ha- 
kichten Dornen. Gemeint sind mit 
dem sinnlichen Ausdrucke Gedan- 
ken die sich wie Dornen im Herten 
festhaken and es stacheln. 

802. neve — errent: and damit 
die Ursachen des Hebels oder Lei- 
dens nicht fern and ansicher (nn- 
bestimmt) seien, d. i. ond am ihren 
Neid dorch Nahes ond Bestimmtee 
sieher xa erregen. 



806. Cecropis, KtxQonis^ die 
Tochter des Gecrops. 

808. ineetio eauoia eote, verwan- 
det dnrch ansicheres SonnenUcht, 
darch nicht mit annnterbrochener 
and voller Gewalt wirkenden (also 
das Eis nur langsam schmelzenden) 
Sonnenschein. Virg. Aen. 6, 270 
quäle per inceriam hmam sub bice 
maligna est Üer in siivis, 

811. leni tepore f dnrch sanftes 
(sdiwaches) GlBhen. Das matte, 
langsame Glimmen ist den lodern- 
den, schnell verxehrenden Flammen 
entgegengesetzt Dass leni steht 
nachdem 809 lenius vorhergieng ist 
nicht aaffällig, da die Dichtersolche 
Wiederholangen derselben Wörter 
nicht Üngstlieh vermelden. 
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saepe velut crimen rigido narrare parenti; 
denique in adverao venientem limine sedit 

815 exciusura deum. cui blandimenta precesque 
verbaque iactanti mitissima ^desine' dixit: 
*hinc ego me non sum nisi te motura repulso." 
'stemus' ait 'pacto' velox Cyllenius 4sto f 
caelatasque fores virga patefecit. at Uli 

820 surgere conanti partes, quascumque sedendo 
fiectitur, ignava nequeunt gravitate moyeri. 
iUa quidem pugnat recto se attollere trunco, 
sed genuum iunctura riget, frigusque per inguen 
labitur, etcallent amisao sanguine'venae, 

825 utque malum late solet inmedicabile Cancer 
serpere et inlaesas yitiatis addere partes, 
sie letalis biems paullatim in pectora yenit, 
▼italesqne vias et respiraminj» clausit. 
nee conata loqui est nee, si conata fuisset, 

830 ^ocis babebat iter: saxum iam coUa tenebat, 
oraque duruerant, signumqae exsangue sedebat. 
nee lapis albus erat: sua mens infecerat illam. 

Has ubi yerbonim poenas mentisque profanae 
cepit Atlantiades, dictas a Pallade terras 

835 linquit et ingreditur iactatis aethera pennis. 
seyocat bunc genitor. nee causam fassns amoris 
'fide minister' ait 4ussorum, nate, meorum, 



814. adoerso: dem RommeDdeD 
ffegennber. 

818. stemus pado üto, Uiss ods 
bei diesem Vertrage beliarreo '^ 
was da sagst soll gelteo. — Ueber 
die Wortstelluog s, zu 4, 766 ff. 

820 f. quascumque: der griecbi- 
sche Accosativos wie 5, 547 lmgo$- 
que reßeääur unguis, 

824. Die Adern, aus deneo das 
Blot schwindet, werden hart, zu 
harter Masse. 

828. Vit vtas et respiramma: 
Wege des zum Leben nSthigea 
Athems. Respiramen (12, 141 vin- 
ela — quae presso »ubtkta memto 
eUtkmt fauees ei respiramina üer- 
mie eripümt animae) wahrschein- 
lich, wie manche andere Snbatantira 
auf 'men^ von Ov. erfanden. 



833 — 875. Joppiter verwandelt 
sich in einen Stier und entfahrt die 
Eoropa, die Tochter des phSnici- 
schen Königs Agenor (II. 14, 321 
ist sie Tochter des Phoenix) auf sei- 
nem RäclLcn über das Meer nach 
Creta. — Die vielerzablte Sage be- 
handelt unter Andern derBnkoliker 
Moschus in einem epischen Idyllion, 
Ov. auch Fast. 5, 603 ff. 

834. eepU: der gewöhnliche Aos- 
drack ist tumpnL 

836. causam amorisy die in Liebe 
bestehende Ursache des Befehles. 4, 
520 seu dolor hoc fecit, seu sparst 
causa veneni, Caesar b. eiv. 3, 72 
parvulae eausae vel faisae suspide- 
nis vd lerroris repentmi vel obio' 
etae reUg^onis, 
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peUe morajD, solitoque celer delabere cursu, 
quaeque tuam matrem tellus a parte siaistra 
suspicit vindigenae Sidonida nomine dicunt), 
hanc pete, quodque procul montano gramine pasci 
armentum regale yides, ad litora yerte.' 
dixit, et expulsi iandudum monte iuvenci 
litora lussa petunt, ubi magni filia regis 
ludere virginibus Tyriis comitata solebat. 
non bene conveniunt, nee in una sede morantar 
maiestas et amor. sceptri gravitate relicta 
ille pater rectorque deum, cui dextra trisulcis 
ignibus armata est, qui natu concutit orbem, 
induitur faciem tauri, mixtusque iuvencis 
mugit et in teneris formosus obambulat berbis. 
quippe color nivis est quam nee vestigia duri 
calcavere pedis nee solvit aquaticus auster; 
colla toris exstant; armis palearia pendent; 
cornua parva quidem, sed quae contendere possis 
facta manu, puraque magis perlucida gemma; 
nuUae in fronte minae, nee formidabile lumen ; 
pacem vultus habet, miratur Agenore nata 
quod tarn formosus, quod proelia nulla minetur. 
sed quamvis mitem metuit contingere primo ; 
mox adit et flores ad Candida porrigit ora. 
gaudet amans et, dum veniat sperata voluptas, 
oscula dat mambus; vix iam, vix cetera difiert; 
et nunc adludit, viridique exsultant in herba, 



840 



845 



850 



855 



S60 



893. Die Plejaden, za deoen 
Maja, die Matter des Merearias 
gehört (s. zu 1, 670), gehen ober 
PhöDicieo {tMiS Sidonis, Zidtavks 
y^, von der Stadt Sidon) aDgeHihr 
zehn Grade südlich vom Zeoith 
dorch den Meridian, so dass der 
Dichter den Jnppiter konnte sagen 
lassen^ Phönicien blicke empor {su- 
spicii) zur Miga (liege unter den 
Plrjnden). Zu denken ist Jnppiter 
mit dem Gesichte nach Süden ge- 
wandt, so dass Phb'nicien links (a 
parte smisira) liegt. 

8-13. iandudum bezeichnet die 
Schnelligkeit mit der Merenrins 
Jappiters Befehl aosführt. 

b.'Sf. tiisulvis ij-nibus: 325 fn- 



fida fiamma, — qyi orbem: s, zn 
1, 179. 

853. aquaticus auster: s. zn 
], 66. 

854. eotia Ums exstaat: der Hala 
(der Plnr. dichterisch) strotzt vdo 
Muskeln die an ihm hervorragen: 
14, 283 coUa tumere toris. — armis 
palearia f.: die Wamme, die vom 
Halse der Rinder herabhängt (7, ] 17 
pendula palearia)^ reicht von der 
Kehle bis zn den Schulterblättern. 

855. Kleine Hörner, am die Eu- 
ropa nicht zu schrecken. 

858. pacem vuUus habet: dage- 
gen 10, 702 iram vuUus habet. Mo- 
schus 2, 105 nqvfijg 6* ttaidiftv 
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865 nunc latus in fulvis niveum deponit arenis; 
paullatimque metu dempto modo pectora praebel 
yirginea plaudenda manu, modo cornua sortis 
inpedienda novis. ausa est quoque regia YirgOy 
nescia quem premeret, tergo considere tauri, 

870 cum deus a terra siccoque a litore sensim 
falsa pedum primis vestigia ponit in undis : 
inde abit ulterius, mediique per aeqnora ponti 
fort praedam. pavet haec litusque ablata relictum 
respicit, et dextra comum tenet, altera dorso 

875 inposita est, tremulae sinuantur flamine vestes. 

LIBER m. 

lamque deus posita fallacis imagine tauri 
se confessus erat, Dictaeaque rura tenebat, 



871. ftUa pedum vegijriajFn»8t 
die nicht ihre wirlüiche Gestalt ha- 
ben. Fast 5, 605 praebuü ut tau- 
nuTyriae sua terg^a pueltae luppi- 
ter et falsa tomua fronU Uäü, 

874 f. Fast. 5, 607 Üla ütbam 
dertra, laeva reiütebat amielui^ et 
timor ipse ntnri causa deeoris araL 
aura sinus inpht, flavos mowt aura 
eapähs. Moschus 2, 125 n «f ao 
iiptSofiäini Zipfog ßofoii inl yv3- 
roff f g fikv ix^iv tavQov doltj[ov 
xiqag^ iv ^fgl ^ Slltf ifQve no^ 
w^apf kolnov nti'xay 6ifQa fiii 
mfiv Jtvoi iipeXxofiipiiP noXiij^ 
dXos äanetop ü6w^ xilnto^ J* 
avifAotat, ninloe ßa&hg Euqoh 
mfijSy tatioy ola u vtioSf ilaifq(" 

1—130. An die Entfühnins der 
Europa reihen sich thebaoische My- 
then, saniidist die Suge von der 
Gründung Thebens. Agenor sendet 
seinen Sohn Ctdnos ans and verbie- 
tet ihm heimzukehren ehe er die 
Europa gefanden. Als Cadmos ver- 
gebens die Lander darchsncht hat, 
erhält er aaf die Frage, wo er sich 
ansiedeln solle, von Phoebns den 
*Drakelsprach , er solle einer Roh, 
die ihm begegnen werde, folgen und 



wo diese rahen werde eine Stadt 
gründen. So kommt er in die Ge- 
gend des nachmaligen Thebens. 
Dort t5dtet er einen Drachen (den 
Sohn des Mars, s. 531). Aas den 
ZiQinen desselben, die er aaf Miner- 
vas Befehl in die Erde sat, erwachst 
eineSchaar gewaifneterMlinner, die 
einander im Kampfe tSdten, bis auf 
fünf, mit denen Gadmns Thebae 
griindet. — Die Haoptziige der alten 
and von Vielen erzÜilten Sage ent- 
hält auch ein Ghorlied In Enripides 
Phönissen 641 IT. Ka^ftog i/^oU 
tay^i yav Tv^tog, ip ttTQaaxtXffS 

reUaqoQov Qidovau Z9^^f^^^9 ov 
xaroixfifiu nvQOipoQa Vi¥ ^Awtiv 
nM f^QI '^ i^itfipaTov — . ir&a 
ifOkiog ny Sqasmp *'4gfog^ mfio- 
itqmw ifvltt^y vajjuti Mvodga^ xtcl 

at Tiolvnldifoig ini<sxo7iiiv ov 
inl x^QVifittg fiokssv Xadfiog oU- 
ae ^aQfidgp, xgSra ifoviov dliOi- 
&riQog (oUrag Sixtov ßolmg^ J/ag 
afidroQog q^qadaXajk Ilalla^og 
yaTTiUig Jixwr odioira; ttg ßw 
^vanogovg yivg* hf^iv i^avtjxt 
ya navoTiXov otlnv vnkg axQmw 
o^ftfy/^oyo;* aioagotfo^y di vir 
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cum pater ignarus Cadmo perqoirere raptam 
imperat, et poenam, si non invenerit, addit 
exüium, facto plus et sceleratus eodem. 
orbe pererrato (quis enim deprendere possit 
furta lovis?) profugus patriamque iranique parentis 
vitat Agenorides, Phoebique oracula supplex 
consulit et quae sit tellus habitanda requirit. 
'bog tibr Phoebus ait 'solis oecurret in arWs. 
nulluni passa iogum curaque immunis aratri. 
bac duce carpe vias et qua requieyerit herba 
moenia fac condas, Boeotiaque illa vocato.' 
vix bene Castalio Cadmus deseenderat antro, 
incustoditam lente videt ire iuveacam, 
nuUum servitii Signum cervice gerentem. 
subsequitur pressoque legtt vestigia gressu, 
auctoremque viae Phoebum tadturnus adorat 
iam vada Cephisi Panopesque evaserat arva; 
bos stetit et toUens speciosam cornibus altis 
ad caelum firontem mugitibus inpulit auras, 
atque ita respiciens comites sua terga sequentes 
procubuit teneraque latus submisit in herba. 
Cadmus agit grates, peregrinaeque oscula terrae 
figity et ignotos montes agrosque salutat 



10 



15 



20 



2.1 



tfovog Ttalip ^Wfjtfft yS V^^y ''^~ 
ftaiof (T tlöiva€ yaiar, a r«y 
tvaX£ots dii^ep tii&4QOi nvoatg, 

2. «e eo9\f. erat, er hatte sich 
hekaanty aU deo Jnppiter kood ge- 
gebea. — Dietaea rura: die Gefilde 
Yoa Greta ; vom Berge dlxt^» 

3. ignarus: s. zn 1, 658. 

5. Aeholieher Ansdrack 9, 408. 

8. Pkoebi oracula: das delphi- 
sche, wie 14 lehrt 

10 flP. VoQ Thieren die mr StStte 
eioer Aosiedelang führen ersjihleo 
viele Sagen. 

13. tnoenia — BoeoUa: Thebae 
in Böotien (zor Unterscheidung von 
anderen gleichnamigen StSdteOy z. B. 
in der thessalischen Landschaft 
Phthiotis, in Aegypten, oft Thebae 
Baeotieas genannt). Den Namen 
der Landschaft leitete eine andere 
Sage von einem Heros Boeotas ab : 



er bezieht sich ohne Zweifel aiif die 
fetten Rinderweiden des Landes. 

14. vi« 6efie:s. za2, 47. — Qßi- 
ialio antre: von der Orakelh5hle 
am Parnasse, von dem die eastali- 
sehe QneUe herabkommt; s, za 1, 
316. 

17. fre990 greitu: mit angehal- 
tenem, gehemmtem Schritte (Virg* 
Aen. 1, Ö2 ifui foedere eerto ei pro- 
mere et laxa» eciret dare iussue 
haöenas, Ov. Met. 8, 37 fuaeque 
manu p remeret fsUcia freita vota- 
bat)f langsam der langsam gehenden 
Koh folgend. Livios 28, 14 Hüpa- 
no$ preMso gradu ineedere tubety 
und darauf quia »egnius Hitpan^h- 
rum iigna ineedebanti derselbe 8,* 8 
peäe presMO reirocedenies, 

19. Cephisi: s. zu 1, 369. 

24 f. Das fremde Land, das ihn 
freundlich aufnehmen soll, begrÜMt 
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Sacra lovi facturus erat, iubet ire ministros 
et petere e vivis libandas fontibus undas. 
Silva vetus stabat, nuUa violata securi, 
et specus in medio, yirgis ac viiniDe densus, 

30 efficiens bumilem lapidum conpagibus arcum 
uberibus fecundus aquis, ubi conditus antro 
Martius anguis erat, cristis praesignis et auro; 
igne micant oculi, corpus turnet omne yeneno, 
tresque vibrant linguae, triplici staut ordine dentes. 

35 quem postquam Tyria lucum de gente profecti 
infausto tetigere gradu, deinissaque in undas 
urna dedit sonitum, longo caput extulit antro 
caemleus serpens, horrendaque sibila misit 
efOuxere urnae manibus, sanguisque relinquit 

40 corpus, et attonitos subitus tremor occupat artus. 
ille volubilibus squaroosos nexibus orbes 
torquet, et inmensos saltu sinuatur in arcus, 
ac media plus parte leves erectus in auras 
dispicit omne nemus, tantoque est corpore quanto, 

45 si totum spectes, geminas qui separat arctos. 
nee mora; Pboenicas, sive Uli tela parabant, 
sive fugam, sive ipse timor prohibebat utrumque, 
occupat : bos morsu, longis conplexibus illos, 
hos necat adflati funesta tabe veneni. 

50 fecerat exiguas iam sol altissimus umbras : 
quae mora sit sociis, miratur Agenore natus, 
vestigatque viros. tegumen direpta leoni 
pellis erat» telum splendeuti lancea ferro 



uad verehrt Cadmus wie z. B. Odys- 
sens Od. 13, 354 den Bodeo der Hei- 
mat, xvü€ d^ Cff^fOQOV aQov^ai\ 

27. Fliesseodes Wasser nahm 
man zur ^ottesdieostlichen Bespren- 
f;un$ (s. ZD 1, 371): Fast 2, 249 i^ 
— fte quid mea sacra marttur^ et 
ienuem tMi/ontüwsoflferaquam, 
Livias 1, 45 *quidnam tu^ hospi*s, 
partu inquU ^inceste taerificium 
Dianae faeereJ quin tu ante vivo 
per/underii f/utnineJ — Ubare ist 
liier nicht Opferspende ansgiessen, 
sondern entSchöpfen, wie 1, 371. 

32. Nach Einigen war der Drache 
ein Sohn des Ares (vgl. 531) und 



der Erinys Tilphossa. — eritiis 
praesignis et auro: der einfache 
Aosdruck cristis aureis praesignis 
ist dnreh die Fignr desl^F Sia dvoTv 
in zwei coordinierteBegriffegetheilt, 
von denen der zweite den ersten 
nSher bestimmt und das Bild aus- 
malt, wie bei Virg. Georg. 2, 192 
latieisy qualem pateris libamus et 
mtro. 

44 r. tantoque u. s. w. : so gross 
wie die Schlange am Himmel (2, 173 
quaeque pob posita est giaeiali 
proxima serpens) in ihrer ganzen 
Lange. 

50. Vergl. 144. 14,54. 



LIBBR III. 97 

et iaculum, teloque animus praestantior omni. 

ut nemus intravit letataque corpora vidit 55 

victoremque supra spatiosi corporis hostem 

tristia sanguinea lambentem Yulnera ÜDgua, 

'aut ultor vestrae, fidissima pectora, mortis, 

aut comes' inquit 'ero.' dixit, dextraque molarem 

sustulit et magnum magno conamine misit 60 

illius inpulsu cum turribus ardua celsis 

moenia mota forent: serpens sine viilnere mansit, 

loricaeque modo squamis defensus et atrae 

duritia pellis validos cute reppulit ictus. 

at non duritia iaculum quoque vicit eadem; 65 

quod medio lentae Spinae curvamine fixum 

constitit, et totum descendit in ilia Ferrum. 

ille dolore ferox capul in sua terga retorsit, 

vulneraque adspexit fixumque hastile momordit, 

idque ubi vi multa partem labefecit in omnem, 70 

vix tergo eripuit ; ferrum tarnen ossibus baesit. 

tum yero postquam solitas accessit ad iras 

causa recens, pienis tumuerunt guttura yenis, 

spumaque pestiferos circumfluit albida rictus, 

terraque rasa sonat squamis, quique halitus exit 75 

ore niger Stygio, vitiatas inGcit auras. 

ipse modo inmensum spiris facientibus orbem 

cingitur, interdum longa trabe rectior exstat, 

impete nunc vasto ceu concitus imbribus amnis 

fertur et obstanles proturbat pectore siWas. go 

cedit Agenorides pauUum, spolioque leonis 

sustinet incursus, instantiaque ora retardat 

cuspide praetenta. furit ille, et inania duro 

vulnera dat ferro, figitque in acumine dentes. 

iamque venenifero sanguis manare palato 85 

coeperat et virides adspergine tinxerat berbas ; 

sed leve vulnus erat, quia se retrabebat ab ictu. 

laesaque colla dabat retro, plagamque sedere 

cedendo arcebat nee longius ire sinebat, 

58. Virg. Aen. 2, 348 iuvenes, 78. exstaty rt^ io die Höhe, 

fortiisima frustra pectora, bäumt sich empor. 

76. i9/y^'o: styt^isch, Verderben 83f. eftnanui — /"erro, und sncht 

hauchend wie die Styx und der vergebens (mit erfolglosen Bissen) 

Sefalund der Unterwelt — vitiatas das harte Eisen zu verwunden. 7, 

proleptisch, vom Erfolge des inficU, 786 vano9 exeroet in aera morsus. 

Metern. I. 6. Aufl. 7 
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M donec Agenorides coniectam in guUura feirum 
usque sequens pressit, dum retro quercus eunti 
obstitit, et fixa est pariter cum robore cervix. 
pondere serpentis ciirvata est arbor, et imae 
parte flageUari gemuit sua robora caudae. 
95 dum spatium victor yicti considerat hostis, 

Yox subito audita est ; ueque erat cognoscere promptum 
unde, sed audita est: 'quid, Agenore nate, peremptum 
serpentem spectas? et tu spe<^ere serpens/ 
ille diu paTidus pariter cum mente colorem 

100 perdiderat, gelidoque comae terrore rigebant 
ecce viri fautrix, superas delapsa per auras, 
PaUas adest^ motaeque iubet supponere terrae 
vipereos dentes, popuU incrementa futuri. 
paret, et ut presso sulcum patefecit aratro, 

105 spargit humi iussos, mortalia semioa, dentes. 
inde (fide maius) glaebae coepere moveri, 
primaque de sulds ades adparuit bastae, 
tegmina mox capitum picto nutantia cono, 
mox bumeri pectusque onerataque braccbia telis 

110 exsistunt, crescitque seges dipeata Tirorum. 
sie ubi toUuntur festis aulaea theatris, 



94. Der Baum stöhnt unter der 
Last die ihn krümmt. Dies wird 
ipefasst als besenfze er die Schlüge 
des Drachenschweifes {imae pars 
eaudas das Schwänzende, imae weil 
der Drache herabhängt) die seinen 
Stamm peitschen. Di^terische Stei- 
gemng der leisen Personillcntion 
die überall stattfindet wo gemere 
(wie arivuv and äcfuen seilten 
s^d'Anafi^ von Leblosem gesagt wird. 

98. Ankündigung der 4, 563 IT. 
enahlten Verwandlnog des Cadmas. 
Die Missgeschicke, die den Cadmns 
and sein Geschlecht treffen, ver- 
hängt der Zorn des Mars wegen des 
getödteten Drachens. Aach hier ist 
als der Unsichtbare, dessen Stimme 
gehört wird, Mars za denken. 

102. movere terram^ das Land 
vmbreehen, dnroh Pflog oder Rarst 
aofloekem: Virg. Georg. 2, 264 la- 
befacUi mwene rehtstus iugera 



foisor, ' Aehnlich dtmevere aasein- 
ander hredien, Met. 5, 341 prima 
Ceres uneo gUukam dimoüU aratro, 

103. ^. ^eremenia /l, der An- 
wachs konftiges Volkes, Saat aas 
der ein Volk erwachsen soll. 

105. üissos dentes wie 130 üis- 
sam urbem, 1, 399 üissos lapides. 
Das Participinm lasst sich doreh 
einen verbalen Begriff ergänzen: 
die Zähne die za säen befohlen war. 
— mortalia semina, Menschensaat. 

108. eonvs (xavog) die kegelför- 
mige Helmspitze, worin der herab- 
walleode Helmbnsch von Rosshaaren 
(erista) befestigt war. Der Helm- 
basch war gefärbt (Virg. Aen. 9, 50 
crisia rubra) was hier durch jMcf o 
aof den cenus übertragen ist, der, 
wie auch mäantia zeigt, mit dem 
Basche zasammengefasst wird. 

111 ff. Der Vorhang der alten 
Theater ward beim Beginne der 
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snrgere signa solent, primiuftique ostendere wltos, 
cetera paullatim, placidoque educta tenore 
tota patent, imoque pedes in margine ponunt. 
territus hoste novo Cadmus capere anna parabat: 
'ne cape' de populo quem terra creaverat unus 
exclamat, *nec te civilibus insere bellis;* 
atque ita terrigenis rigido de fratribus unum 
comminus ense ferit; laculo cadit eminus ipse: 
hie quoque, qui leto dederat, non longius iUo 
viyity et exspirat modo quas acceperat auras: 
exemploque pari furit omnis turba, suoque 
Marte cadunt subiti per mutua vulnera fratres. 
iamque brevis vitae spatium sortita iuventus 
sanguineo tepidam plangebat pectore matrem, 
quinque superstitibus, quorum fuit unus Echion. 
is sua lecit humo monitu Tritonidis arma, 
fratemaeque fidem pacis petiitque deditque. 
hos operis comites habuit Sidonius hospes, 
cum posuit iussam Phoebels sortibus urbem. 

lam stabant Thebae: poteras iam, Cadme, videri 
exilio felix. soceri tibi Marsque Venusque 
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HaDdlnng herabgiezogeD, so dass die 
Böhoe sichtbar ward, beim Schlosse 
hinaufgezoi^eD nm sie znverdeckeD. , 
Beim Emporziehen wurden also die 
eiof^ewirkten oder darauf gemalteo 
Bilder zaerst mit den Köpfen, zu- 
letzt mit den Pässen sichtbar. 

113. cetera hängt von ostendere 
ab. — pUrcido tenore^ in stiitiger 
langsamer Folge. 

119. iaculo cadU eminus kurzer 
Ausdruck für iaaüo eminus ictus 
eadü, 

122 f. nto Marte y durch ihren 
eigenen Kampf, unter einander, 
nicht mit fremden Feinden strei- 
tend. — MuJbüi: s. zu 1, 315. 

125. So 12, 118 quo pUmg^ente 
gravem moribundo vertiee terram 
n. s. w. 

126. Echion: von Mx^- 

127. Trüonidü: s. zu 2, 783. 
130. Die Sage sehreibt demCad- 

mus die Erbauung der Burg von 
Thebae (AiIcd/i€/c^ 6, IM^Cadmeis 



arm) zu, die spStere Erbauung der 
darunter gelegenen Stadt Thebae 
dem Amphion und Zethus. 

131 — 252. AcUeon, der Enkel 
des Cadmus, Sohn seiner Tochter 
Autonoe (198) und des Arislaens, 
wird von der Diana in einen Hirsch 
verwandelt und von seinen Hunden 
zerrissen. Die Ursaehe des Zornes 
der Göttin ward verschieden er^ 
zSblt; Ov. (wie Gallimachus in der 
Elegie auf das Bad der Pallas 108 If.) 
llisst sie zürnen weil Actaeon sie zu- 
fällig im Bade gesehen. 

132. Harmonie, die Gemahlin des 
Cadmus, war Tochter des Mars und 
der Venus. Schon in der hesiodi- 
schen Theogonie 933 ff. aviaq 
^Aq7[i ^ivoTOQif} Kv^igsia 4^ßov 
*al ^itifjLov hixrsy — IdQfAOvttfv 
&*f ^v KadfAos vniQ^vfAOs S-4t* 
axoiTiv, — soceri, Scbwiegerfiltem 
(socer et «ocru«), wie oüi furGross- 
Sltern, fratres liir Bruder und 
Schwester, fiUi für Sohn und Tedh- 

7* 
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contigerant : huc adde genus de coniuge tanta. 
tot natos natasque et pignora cara nepotes, 

135 hos quoque iam iuveoes. sed scilicet ultima semper 
expectanda dies homini, dicique beatus 
ante obitum nemo supremaque funera debet. 

Prima nepos inter tot res tibi» Cadme, secundas 
causa fuit luctus, alienaque cornua fronti 

140 addita, vosque canes satiatae sanguine eriii. 
at bene si quaeras, Foilunae crimen in illo» 
non scelusjnvenies: quod enim scelus error habebat? 
mons erat infectus yariarum caede ferarum, 
iamque dies medius rerum contraxerat umbras 

145 et sol ex aequo meta distabat utraque, 

cum iuvenis placido per devia lustra vagantes 
participes operum conpellat Hyantius ore : 
'lina madent, comites, ferrumque cruore ferarum, 
fortunamque dies habuit satis. altera lucem 

150 cum croceis invecta rotis Aurora reducet, 

propositum repetemus opus : nunc Phoebus utraque 
distat idem terra finditque vaporibus arva. 
sistite opus praesens nodosaque tollite iina.' 
iussa yiri faciunt intermittuntque laborem. 



ter, T^es für Kooig und Königin 
verwendet wird. 

134. pignora heissen oft Rinder, 
hier Enkel, zuweilen Ehefrauen, 
Aeltem, Geschwister, Verwandte. 
Das deutsche Pfänder der Liebe 
lässt sich also nicht vergleichen. 
Der Ausdruck rührt vielleicht da- 
her dass man die nächsten und lieb- 
sten Angehörigen als Geiseln zu 
verlangen pflegte. 

135 IT. Den oft angewendeten Ge- 
danken fährt bei Herodotus 1, 32 
Selon in seinem Gespräche mit Croe- 
sus aus. 

137. «u;M*efRa/u7ier<i, wie2,620 
iUpremü igmbus, 

141 f. Man wird finden dass sein 
Unglück dem Verhängnisse vorzu- 
werfen ist, nicht dass er selbst durch 
ein Verbrechen es verschuldet hatte. 
Mit Fortunae crimen ist in illo in 



etwas erweiterter Bedeutung (in 
Actaeons Geschicke) verbunden. 

145. meta utraque^ von der ost- 
lichen und von der westlichen 
Grenze seiner Bahn (s. zu 2, 142): 
15 If. utraqtie terra^ von den Ge- 
genden des Ostens und Westens. 

147. Hyantiut (5, 312. 8, 310 
Hyanteus) =» Boeotius, Die Hyan- 
ter {"Yanes) «in alter böotischer 
Stamm. 

149 f. satis f zur Genüge, gehört 
zu dem als ^in Begriff gefassten 
fortunam habuü: Virg. Aeo. 1], 
366 sat funera fusi vidimus, wo 
funera vidimus eng zu verbinden 
ist. — altera — redueet: Virg. Acn. 
12, 76 cwn primum crastina eaelo 
puniceis invecta rotis Aurora ru" 
bebä. 

152. vaporäms: s. zu 1, 432. 

153. nodosa Una: ebenso 7, 807; 
Fast. 6, tlO nodosas plägas. 
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vallis erat piceis et acuta densa cupressu, 

nomine Gargapbie, succinctae sacra Dianae, 

cuius in extremo est antnim nemorale recessu, 

arte laboratum nuila : simulaverat artem 

ingenio natura suo; nam pumice Tiro 

et levibus tofis nativum duxerat arcum. 

fons sonat a dextra, tenui perlucidus unda, 

margine gramineo patulos incinctus hiatus. 

hie dea sUvarum venatu fessa solebat 

virgineos artus h'quido perfundere rore. 

quo postquam subiit, nympharum tradidit uni. 

armigerae iaculum pharetramque arcusque retentos ; 

altera depositae subiecit bracchia paUae; 

vincla duae pedibus demunt; nam doctior Ulis 

Ismenis Crocale sparsos per coUa capillos 

colligit in nodum, quamvis erat ipsa solutis. 

excipiunt laticem Nepheleque Hyaleque Rhanisque 

et Psecas et Phiale, funduntque capacibus urnis. 

dumque ibi perluitur solita Titania lympha, 

ecce nepos Cadmi dilata parte laborum 

per nemus ignotum non certis passibus errans 

perrenit in lucum: sie iUum fata ferebant 

qui simul intravit rorantia fontibus antra, 

sicut erant viso nudae sua pectora nymphae 

percussere viro, subitisque ululatibus omne 

Inplevere nemus, circumfusaeque Dianam 

corporibus texere suis: tarnen altior illis 

ipsa dea est, coUoque tenus supereminet omnes. 

qui color infectis adversi solis ab ictu 

nubibus esse solet aut purpureae aurorae, 



155 



160 



165 



170 



175 



180 



155. acuta: s. zu 1, 699. 

156. Garg^apMe, ein Thal mit 
einer gleichnamigen Quelle das sich 
vom Cithaeron in der Richtang ge- 
gen Thebae hioabzieht. — htccm- 
etae: 8. za 1, 694 f. 

159. pumice vivo (ebenso Fast. 
2, 315) aas lebendigem, d.h. wie ein 
Gewächs aus der £rde emporragen- 
dem, nicht wie todt von ihr abge- 
sondertem, Bimsteine; 5, 317. 13, 
SlO vivo taxOf 7, 204 viva 9axä, — 



näümim, von selbst entstanden, na- 
türlich, nichtvon Menschenhand za- 
gerichtet; 10, 692 natioo pumice, 

169. Ismjenis Patronymienm vom 
b5otischen Flossnamen Ismenns. 

173. Titania heisst Diana weil 
sie als eins gedacht ward mit der 
Mondgöttin Seleae» der Tochter 
des Titanen Hyperion (wie der Son- 
nengott dessen Sohn ist: s. za 1, 
10): vergl. za 1,395. 

184. tolet: Ov. setzt kurze Sil- 



102 



METAMORPHOSBOIf 



1S5 is fuit in vuUu visae sine Teste Dianae. 

quae quamquam comitum turba est stipata suarum, 
in latus obliquum tarnen adstitit, oraque retro 
flexit, et ut vellet promptas habuisse sagittas, 
quas habuit sie hausit aquas, yultumque virilem 

190 perfudit, spargensque comas ultricibus undis 
addidit haec dadis praenuntia verba futurae, 
'nunc tibi me posito visam velamine narres, 
si poteris narrare, licet* nee plura minata 
dat sparso capiti vivacis comua cenri, 

)95 dat spatium coUo, summasque cacuminat aures, 
cum pedibusque manus, cum longis bracchia mutat 
GTuribus, et velat maculoso vellere corpus, 
additus et payor est. fugit Autonoeius heros 
et se tam celerem cursu miratur in ipso. 

200 ut yero Tultus et cornua vidit in unda, 

'me miserum!' dicturus erat: vox nuUa secuta est. 
ingemuit: yox illa fuit: lacrimaeque per ora 
non sua fluxerunt; mens tantum pristina mansit. 
quid faciat? repetatne domum et regalia tecta 



ben statt lao^^er ia der Hebnntf vor 
l^echisdieo Wörtern (s. zu 2, 247) 
oder ia der Cäsar des dritten Fas- 
ses vor af oder auf : s. 1, 61.365. 
12, 392. 14, 250. — fniroureae 
isurarae: der Hiatos in der Hebang 
des fünften, spondeiscbea, Fasses 
wie 4y 535 lonio utmenso, 15, 450 
penatig^ero AeMo». Drei Spondeen 
lässt Ov. weder in diesem Falle 
noch in dem za 2, 244 bemerktea 
auf einander folgen. — Eine ähnli- 
che Vergleichang ^tA Erröthens 6, 
47 ff. 

187. tu liA%u obUmtum tadstUü, 
sie stand auf die Seite gewandt, 
den Leib nicht nach vorn kehrend, 
da. Der Begriff, den schon tu latus 
enthält, ist darch obliquum aoch 
verdeatlicht. 

188 f. Die darch ul and ti'o ein- 
ander gleichgesetzten Glieder ent- 
halten dem Gedanken nach einen 
Gegensatz: 'obwohl sie gern Pfeile 
bereit gehabt hätte, so schöpfte sie 
Wasser, was ihr aUein znr Haad 



war.' — habuisse aoristisches Perf. 
statt des Präsens. 

194. vivacis eervi (wie Virg. Ecl. 
7, 30): eine alte Meinung dichtete 
dem Hirsche eine Lebensdan^r von 
sechsanddreissigMenschenalternan.' 
In einem hesiodischen Brachstäcke 
iwia rot. Cfo€i ytveas Xax^QvCa 
xoQtavrj av^Q^v riß<ovT(ov, tlaqog 

Si TS TSTQttXOQtOVog, 

197. veUus bedeatet eigentlich 
das Fliess der Schafe. Aaf das be- 
haarte Fell anderer Thiere tragt 
Ov. das Wort mehrmals über; aaf 
dss Hirschfell, wie hier, 6, 593. 

198. et pavor: zar Gestalt des 
Hirsches erhält Actaeon anch die 
Zagheit desselben. 3, 356 trepidos 
cervosj Fast. 5, 173 pavidos formi-' 
dineeervos, IL 1, 225 xvvog ofA- 
fiai Hx^^f xqaiijiv ^ ilafpoio. 
— AutonoHus: s. z. 131. 

202 f. per ora non sua, über das 
Antlitz hiaab das aicht sein eigenes 
war. 
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an lateat silvis T pudor hoc, timor impedit illad. 
dum dabitat, videre canes. primumque Melaunpus 
Ichnobatesque sagax latratu ugna dedere, 
Gnosius IchnobateSy Spartana gente HelampuB. 
inde ruunt alii rapida velocius aura, 
Pamphagos et Dorceus et Oribasns, Arcades omnes, 
Nebrophonusque Valens et truz cum Laelape Theron 
et pedibus PtereJas et naribus otilis Agre, 
Hylaeusque ferox, nuper percussus ab apro, 
deque lupo concepta Nape, pecudesqae secuta 
Poemenis, et natis comitata Harpyia duobus, 
et substrieta gerens Sicyonius ilia Ladon, 
et Dromas et Canache Sticteque et Tigris et Alce, 
et niveis Leucon et villis Asbolus atris, 
praevalidusque Lacon et cursu fortis Aälo, 
et Thous et Cyprio velox cum firatre Lycisce, 
et nigram medio frontem distinctus ab albo 
Harpalos et Melaneus hirsutaque corpore Lachne, 
et patre Dictaeo, sed matre Laconide nati 
Labros et Argiodus, et acutae Yocis Hylactor, 
quosque referre mora est ea turba cupidlne praedae 
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210 



211 



220 



225 



205. hoe bezieht sieh auf das zu- 
erst Genannte, Hlud auf das Zweite. 

206. fAilofAnovs, 

207. ixvoßdtfic. 

208. Kvnaot oder Krmaaog^ 
SUdt auf Creta. Die RSmer schrie- 
ben neben Cnotus aneh Gnosus 
(wie Gnidu* neben Cniiui)^ weil 
das Latein kein en im Anlante der 
Silben kennt. — Jagdhunde ans 
Creta, Laeedaemon, Arcadien (210) 
waren berühmt. 

210.^ na/Aa>ayoc, -— ^oQMiVf 
Yon (fo^|. — Oßiißaeof. 

21 1. v$ßQotpovoe, — XaZXaiff* — 

212. Huo^g n JTrc^AftOff« 
Der Name soll hier wohl an ;rrc- 
^ als Bild der Sehnelli^eit er- 
innern. — ^yQttf ionisch ay^i|. 

213. vioTof. 

214. vanti. 

215. Üoifiivis* — äqnvia. 

216. MubOrkta Uta: schmSehtigre 
Weichen. — Sieyon am korinthi- 



schen Meerbnsen. •— Ladum: die 
Bedentnn^f nnd Ableitung ist dun- 
kel: vielleicht durf man an Xudag^ 
junger Hirsrh. denken. 

217. fqofutg, — ttavaxfi^ wie 
KqoMjy^ ein üblicher Hundename 
war. — <iTi»n{. — tfy^ic — 

218. Atuuwp. — aaßolog, 

219. Laew wie C^rius vom 
Vaterlande. 

220. &o6c — uivxiaxfi. 

221. An der schwarzen Stirn mit 
Weiss (mit einer Blässe) gezeich- 
net Der Aocns. nach griechischer 
Art ; aUfo substantivisdi, wie 1 1, 48 
mUh und wie auch in Prosa (z. B. 
bei Livius i, 25, 13) AdjecUva der 
Farben cebrancht werden.^ 

222. ji^n€ÜioSf vergL aqntdioQm 
— MÜM¥€vg, — ^»X^» 

223. Dietaeo: s. zu 3, 2 und 
208. , , 

224. lißi^oi* — a^ytoiovs* — 
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per rupes scopulosque adituque carentia saxa, 
quaque est difficilis quaque est via Dulla, fcrantur. 
ille fugit per quae fuerat loca saepe secutus, 
heu famuJos fugit ipse suos. clamare iibebat 

330 ^Actaeon ego sum : dominum cognoscite vestrum !' 
verba animo desunt. resonat latratibus aether. 
prima Melanchaetes in tergo vulnera fecit; 
proxima Theridamas; Oresitrophus haesit in armo. 
tardius exierant, sed per conpendia montis 

235 anticipata via est. dominum retinentibus Ulis, 
cetera turba coit confertque in corpore dentes. 
iam loca vulneribus desunt. gemit ille, sonumque, 
etsi non hominis, quem non tamen edere possit 
cervus, habet, maestisque replet iuga nota querellis, 

240 et genibus pronis supplex similisque roganti 
circumfert tacitos tamquam sua bracchia vultus. 
at comites rapidum solitis hortatibus agmen 
ignari instigant, oculisque Actacona quaerunt, 
et velut absentem certatim Actaeona clamant 

245 (ad nomen caput ille refert) et abesse queruntur 
nee capere oblatae segnem spectacula praedae. 
Teilet abesse quidem, sed adest; velletque videre, 
non etiam sentire canum fera facta suorum. 
undique circumstant, mersisque in corpore rostris 

250 dilacerant falsi dominum sub imagine cervi. 

253 Rumor in ambigue est : aliis violentior aequo 



228 f. lue fugit famvlos stios 
(die Haode) per ea loca per quae 
eos saepe secutus fuerat, — c/a- 
mare Iibebat: er wolUe gera rufen. 

232. ficXayxalrris. 

233. QriQiodfjiag, — oQiairQo- 
tpog, 

234. tardius exierant: später 
waren sie aasgeUufen. — per con- 
pendia tnontis, indem sie eineo kür- 
zeren Weg über den Berg^ liefen. — 
Nach der langen Aufzählung von 
Hunden, in der man alle genannt 
meint die der Dichter nennen wollte, 
überrascht die sinnige Erfindung die 
noch drei nachbringt. 

239. nota wie 1, 370. 
244. Actaeona clamant, sie rufen 
'AcUeon:' s. zu 1, 560. 2, 443. 



250. Nach dieser Zeile haben die 
Hss. die folgenden, nee nisi finüa 
per plurima vulnera vita Ira phare- 
traiae Jertur satiata Dianae. In 
einer Hs. fehlen sie. Vermuthlich 
sind sie eingeschoben um das Fol- 
gende durch Nennung der Diana 
deutlicher zu machen, was nicht nö- 
thig ist; nachi/2(aoeranf,was Actae- 
ons Tod hinreichend bezeichnet, ist 
finita vila unnStbigund perplurima 
vulnera nicht geschickt; es scheint 
nach mittelalterlicher Art ein Reim 
in zwei Versen nach einander (/firi- 
ta\ vita^ pharetratäei Dianae) be- 
absichtigt zu sein. 

253 — 315. Juno auf Semele, 
CadmusTochter, eifersüchtig, nimmt 
die Gestalt der Amme derselben 
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Visa dea est, alii laudant dignamque severa 
virginitate vocant; pars invenit utraque causas. 
sola loyis coniunx non tam culpetne probetne 
eloquitur, quam clade domus ab Agenore ductae 
gaudet, et a Tyria coUectum pelice traosfert 
in generis socios odium. subit ecce priori 
causa recens, gravidamque dolet de semine magni 
esse loTis Semelen, dum linguam ad iurgia solvit, 
^profeci quid enim totiens per iurgia?' dixit: ^ 
ipsa petenda mihi est; ipsam, si maxima luno 
rite Yocor, perdam, si me gemmantia dextra 
sceptra teuere decet, si sum regina lovisque 
et soror et coniunx, certe soror. at, puto, furto est 
contenta, et tbalami brevis est iniuria nostri. 
concipit: id deerat: manifestaque erimina pleno 
fert utero, et mater, quod vix mihi contigit, uno 
de love Tult fieri : tanta est fiducia formae. 
fallat eam faxo; nee sum Satumia, si non 
ab love mersa suo Stygias penetrabit ad undas.* 
surgit ab bis solio, fulvaque recondita nube 
Urnen adit Semeies, nee nubes ante removit 
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270 



an «nd verleitet sie von Jappiter 
za erbitten dtss er ihr io der Ge- 
stalt erscheine in der er die Jano 
umarme. Jappiter erscheint ihr als 
Donnergott and seine Blitze setzen 
sie in Flammen. Den noch unge- 
borenen Bacchns naht Joppiter in 
seine Hüfte; dann wird er Nym- 
phen zur Erziehung übergeben. — 
in den homerischen and hesiodischen 
Gedichten ist der Frendengeber 
/tiawaog, ^iio¥vcog (der Name 
Bdxx^^ üt spater) zwar Sohn des 
Zens und der Semele (IL H, 245 
1} J^ dnowaov 2tfJi4ln r#xf , /a^ 
juet ßgotoZffiVy Hesiodns Theog. 940 
Kaiuilri (T aqa ol £(uälfi r^arc 
<fm(oi/iOV vlov, jUijif^ca iv (filo- 
tfjtiy ^ttivvaov nokvyri^ittj aS^ei- 
vatov 9vfiTTf), aber von dem My- 
thos den Ov. erzShlt findet sieh 
noch keine Spar. Za der Zeit der 
attischen Tragiker war er verbrei- 
tet: Bnripides in den Baechen 91 ff. 



avayxaia^ nrafiivas /^u>g ß^or- 
W, vriSvog txßolov /ttttfiq Hu- 
xev, linova* aiäva xs^awitp 
nlay^, Xorlo^ «T avx(xa Vir 9fr 
loTo d^tlafjiois KgovCSae Zcvf, 
teatä f^tiQ^ Sk xaXv^ag, ;|f^i;ff/ai- 
üiv avv€QE£dH nfQovais xqvTtrov 
afp "JHj^ffc. 

258. a Tyria p^ice: Earopa. 

261 f. dum n. s. w. : indem sie 
schon im Begriff war mit Jappiter 
zu hadern, sagte sie (za sich selbst) 
— linguam sohü wie 1, 181. 7, 
190. 9, 427. 15, 73 ora *o/üä. — 
^d enim: die cansale Conjanction 
ist (wie häalig yag) durch einen 
verschwiegenen Gedanken bedingt: 
'ich will nicht zanken.' 

266. O0r<e «oror; denn ihre Rechte 
als Gemahlin kränkt Jappiter. — 
at, puUt: s. za 2, 566. 

273. afr Air; n«eh dieser Rede. 
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275 quam simulavit anum, posuitque ad tempora canos, 
sulcayitque cutem rugis, et cuFva trementi 
membra tulit passu: yocem quoque fecit anilem, 
ipsaque erat Beroö, Semeies Epidauria nutiix. 
ergo ubi captato sermone diuqae loquendo 

280 ad nomen venere lovis, sospirat et ^opto, 

luppiter ut sit* ait: ^metuo tarnen omnia: multi 
nomine divorum thalamos iniere pudicos. 
nee tarnen esse lovem satis est: det pignus amoris, 
si modo yenis is est; quantusque et qualis ab alta 

285 lunone excipitur, tantus ta]isqae, rogato, 

det tibi conplexus, suaque ante insignia sumat' 
talibus ignaram Inno Cadmelda dictis 
formarat. rogat illa lovem sine nomine munus. 
cui deus ^elige' ait: ^nullam patiere repulsam. 

290 quoque magis credas, Stygii quoque conscia sunto 
numina torrentis, timor et deus ille deorum.' 
laeta malo nimiumque potens perituraque amantis 
obsequio Semele äqualem Saturnia' dixit 
*te solet amplecti, Veneris cum foedus initis» 

295 da mihi te talem.^ Toluit deus ora loquentis 
opprimere: exierat iam vox properata sub auras. 
ingemuit. neque enim non haec optasse, neque ille 
non iurasse potest. ergo maestissimus altum 
aethera conscendit, yultuque sequentia'traxit 

300 nubila^ quis nimbos inmixtaque fulgura ventis 
addidit et tonitrus et inevitabile fulmen. 
qua tamen usque potest vires sibi demere temptat; 
nee quo centimanum deiecerat igne Typhofia, 
nunc armatur eo: nimium feritatis in illo est. 

305 est aliud levius fulmen, cui dextra cydopum 
saevitiae flammaeque minus, minus addidit irae: 



278. ^ia Bero9^ die Beroe 
•elbst, wie sie leibte und lebte. — 
Bpidauru» ao der OstkÜAte der Pe- 
lopoBoesni. 

290f.S.ziil, 188f. 

291. timor ^^ deorum: Apposi- 
tion xanttifisPM. 

292. lada maio^ froh fiber das 
was ihr Usheil werden sollte. 

299 L «MttiffiM traxit: dweh 



eine befehlende Miene zog er Wol- 
ken hinter sich her, Wolken fol|^ 
ten seinem Winke. 

303. Typhoid: die beiden lotsten 
Voenle sind darch Synisesis in tine 
Silbe verschmolxen. — Ueber den 
Giganten (s. sn 1 , 1 51 ; oonUmamtm : 
s. sn 1, 183) Typhoevs (Twtm^vt) 
s. 5, 321 ff. 346ff. 

305. oyckfwn: s. n 1, 259. 
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tela secunda Tocant superi. capit illa, domumque 
intrat Agenoream. corpus mortale tomultiis 
non tulit aetherios, donisque iugalibus arsit. 
inperfectus adhuc infans genetricis ab alvo 
eripitar, patrioque tener (si credere dignum est), 
insuitur femori, maternaque tempora conplet. 
fiirtim illum primis Ino matertera cunis 
educat: inde datum nymphae Nyseldes antris 
occuluere suis lactisque alimenta dedere. 

Dumque ea per terras fatali lege geruntur, 
tutaque bis geniti sunt incunabula Bacchi, 
forte lovem memorant diffusum nectare curas 
seposuisse graves, yacuaque agitasse remissos 
cum lunone iocos, et 'maior yestra profecto est, 
quam quae contingit maribus* dixisse 'yoluptas/ 
illa negat. placuit quae sit sententia docti 
quaerere Tiresiae. Venus huic erat utraque nota. 
nam duo magnorum viridi coßuntia silva 
Corpora serpentum baculi violaverat ictu; 



307. iela Mwunda^ Geschosse 
zweiten Grades. Wahrsdieinlich 
Erfinduaff des Ov. 

SOS. j4genorea donuu heisst das 
Haas vom Ahoherni. 

309. donis ü^alibtts: die Blitze, 
mit denen Jnppiter der Semele auf 
ihre Bitte naht, werden mit her- 
ber Ironie als Brautgeschenke be- 
zeichnet. 

313. Ino: ihre Geschichte 4, 
416ir. 

314. Nymphae Nyseidu, Nym- 
phen des Berg^es Nysa, von dem 
der Gott 4, 13 Nysetu (Nvaevg) 
heisst. Der Nysa dionysischer My- 
then war orsprünglich der thra- 
kische Beri; (so U. 6, 133 ^yd&eov 
Nvarfiov)'j allmählich ward er in 
viele andere Ge^^enden des diony- 
sischen Caltns nnd des Weinbaues 
verleib zuletzt nach Indien. 

316—338. ^ Tiresias {TsiQ^aUig, 
Sohn Aes Bini^g^ aus Thebae), 
der sieben Jahre lang in ein Weib 
verwandelt war, wird durch den 
Zorn der Jono blind, von Jnppiter 
aber mit der Gabe der Weissagong 



ausgestattet. Die Ursache seiner 
Blindheit ward in den Sagen ver- 
schieden erzählt: Ov. folgt der Ge- 
stalt in der die Sage schon in der 
dem Hesiodns zugeschriebenen Me- 
lampodie (einem Bpos das die Ge- 
schichten berühmter Wahrsager er- 
zählte) berichtet war. 

317. ^accAt.* der Name JSoi^of, 
der, wie es scheint, erst in den Zei- 
ten der Tragiker von einer ver- 
wandten GSttergestalt auf den Dio- 
nysos übertragen ward, ist ver- 
muthlich eins mit ^laxyos (/cc/ai), 
also eine Bezeichnung des Jubelge- 
scbreis und Lärmes bei der fest- 
lichen Feier (wie B^o/tiog von 

318. diffUswn, erheitert: 4, 765 
postquam epulü funcH generoH 
munere Bacchi diffuderc animos. 
Die Freude erweitert gleichsam das 
Herz, die Sorge drängt es zusam- 
men. Cicero im Laelius IZ ui et 
bonis amici qttasi difftmdantur d 
mcommodis eontrahantur. £bense 
wird Suty^Xad^n gebraucht und 
ähnlich maxare animum. 
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deque viro factus (mirabile) femina Septem 
egerat autumnos. octavo rursus eosdem 
vidit, et 'est vestrae si tanta potentia plagae' 
dixit, 'ut auctoris sortem in contraria mutet, 

330 nunc quoque vos feriam.' percussis anguibus isdem 
forma prior rediit, genetivaque venit imago. 
arbiter hie igitur sumptus de lite iocosa 
dicta lovis firmat. gravius Saturnia iusto 
nee pro materia fertur doluisse, suique 

335 iudicis aeterna damnaiit lumina nocte. 

at pater omnipotens (neque enim licet inrita cuiquam 
facta dei fecisse deo) pro lumine adempto 
scire futura dedit, poenamque levavit honore. 
Die per Aonias fama celeberrimus urbes 

340 inreprehensa dabat populo responsa petenti. 
prima fide vocisque ratae temptamina sumpsit 
caerula Liriope. quam quondam flumine curvo 
inplicuit clausaeque suis Cephisos in undis 
vim tulit. enixa est utero pulcherrima pleno 

345 infantem, nymphis iam tum qui posset amari, 
Narcissumque vocat. de quo consultus, an esset 
tempora maturae yisurus longa senectae, 
' fatidicus vates 'si se non noverit' inquit. 
yana diu yisa est vox auguris : exitus illam 

350 resque probat, letique genus, novitasque furoris. 



328. tfeitraeplaffa»,deB Schlägt» 
der euch tri dt. 

334. pro materia, dem Gegen- 
staDd gemäss, wie 10, 133. 

339—510. Des Narcissos Ge- 
schick, wie es Tiresias yoraos er- 
kannt hatte. Narcissas, Sohn dt» 
höotischen Flassgottes Cephisnsiind 
der Nymphe Liriope, verscbmäht 
die Liebe der Nymphe Echo, die 
Yoo Liebesgram verzehrt zam Ge- 
stein wird in dem nur noch der 
Widerhall lebt. Narcissus verliebt 
sich in sein eigenes Bild, das er 
in einer Quelle erblickt: er ver- 
schmachtet und wird in eine Blume 
verwandelt. — Die Verwandlung 
des Narcissus war eine böotische 
Volkssage; die Quelle, in der er 
sich erblickte, ward bei Thespiae 



gezeigt: Pausanias 9, 31, 7. Die 
Verwandlung der Echo hat ohne 
Zweifel erst Ov. in Beziehung zu 
Narcissus gebracht und in dieser 
Gestalt vielleicht erst erfunden. 

339. j4amäs: s. zu 1, 3]3. 

341. /?</e Genetiviis. 

342. Liriope: uieiQiontj,^ vergl. 
das homerische ona Xn^oeaaav. 
Als Nymphe bezeichnet sie cae- 
rula: vergl. zu 1, 275. — flumine 
curvOf sein Gewässer um sie krüm- 
mend. 

346. vaqxiaaoi hiess die Blume 
von ihrem betäubenden Gerüche 
(voxQav). — Die Verkündigung des 
Tiresias ist ohne Zweifel von Ov. 
erfunden um seine Erzählungen zu 
verbinden. 
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namque ter ad quinos unum Cephisius annum 
addiderat, poteratque puer iuvenisque videri: 
multi illum luvenes, multae cupiere puellae. 
sed fuit in tenera tarn dura superbia forma, 
null] illum iuvenes, nuUae tetigere puellae. 
adspicit hunc trepidos agitantem in retia cervos 
vocalis nymphe, quae nee reticere loquenti, 
nee prior ipsa loqui didicit, resonabilis Eclio. 
corpus adhuc Echo, non von erat; et tamen usum 
garrula non alium, quam nunc habet, oris habebat, 
reddere de multis ut verba novissima posset. 
fecerat hoc Inno, quae ne deprendere posset 
cum love saepe suo nymphas in monte iacentes, 
illa deam longo prudens sermone tenebat, 
dum fugerent nymphae. poslquam Saturnia sensit, 
'huius' ait *linguae, qua sum delusa, potestas 
parva tibi dabitur, vocisque brevissimus usus:' 
reque minas firmat. tamen haec in One loquendi 
ingeminat voces auditaque verba reportat. 
ergo ubi Narcissum per devia nira vagantem 
vidit et incaluit, sequitur vestigia furtim, 
quoque magis sequitur, flamma propiore calescit, 
non aliter quam cum summis circumlita taedis 
admotam rapiunt vivacia sulphura flammam. 
quotiens voluit blandis accedere dictis 
et moUes adhibere preces! natura repugnat, 
nee sinit incipiat. sed, quod sinit, illa parata est 
exspectare sonos, ad quos sua verba remittat, 
forte puer, comitum seductus ab agmine fido, 
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370 



376 



351. ter adtpdnos f^^ ad ter 
quinos. 

353. 355. Die zierliche Wieder- 
holung hat Ov. von Catailas 62, 
39 ff. geborgt: ut flos in saeptü 
secretus nascitur hortUy ignotus 
pecori, nuUo convuUus aratro, 
quem mukent aurae, firmat sol, 
edueat uuher fmuüi illum puerif 
muUae optavere puellae: idem cum 
tenui earptus deflaruü ung^uiy nulli 
illum pueri, nullae optavere pueUae\ 
sie virffo, dum intaeta manet^ dum 
cara suis est 

364. prudens, absichtlich. 



368. tamen: nar gerioger Ge- 
braach ihrer Stimme bleibt der Echo 
doch vermag sie die letzten Worte 
des Redeodeo za wiederholen. 

372. flamma propiore : Narcissus 
setzt sie in Glnt : je näher sie ihm 
kommt, desto naher kommt sie der 
Flamme. 

374. vivacia sulphura, lebens- 
kräftiger Schwefel y der schnell 
Feaer fängt und gleichsam zu 
Flammen belebt wird: vergl. zu ], 
420. 

379. seductus, abgekommen. 
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380 dixerat 'ecquis adestT et ^adest' responderat Echo, 
hie stupet, atque aciem partes dunitüt in omnes ; 
Yoce 'renr magna damat: vocat illa vocaDtem. 
respicitv et rursus nuUo veniente, 'quid^ inquit 
'me fugisT' et totidem, quot dixit, yerba recepit. 

985 perstat) et alternae deceptus imagine vocis 
*huc coSamus' ait, nullique libentius umquam 
responsura sono 'co^mus* rettulit Echo, 
et verbia fa?et ipsa suis, egressaque silva 
ibat, ut iniceret sperato bracchia collo. 

390 ille fugit, fugiensque 'manua conplexibus aufer! 
ante' ait 'emoriar, quam sit tibi copia nostri.' 
rettulit illa nihil nisi *sit tibi copia nostri.* 
apreta latet silns, pudibundaque firondibus ora 
protegit, et solis ex illo yi?it in antris: 

395 sed tarnen haeret amor crescitque dolore repulsae. 
extenuant vigiles corpus miserabile curae, 
adducitque cutem macies, et in aöra sucus 
corporis omnis abit vox tantum atque ossa supersunt: 

399 Yox manet; ossa ferunt lapidis traxisse figuram. 

402 Sic hanc, sie alias undis aut montibus ortas 

Inserat hie nymphas, sie coetus ante viriles, 
inde manus aliquis despectus ad aethera toUens 

405 ^sic amet ipse licet, sie non potiatur amato !* 
dixerat. adsensit precibus Rhamnusia iustis. 
fons erat inlimis, nitidis argenteus undis, 
quem neque pastores neque pastae monte capellae 
Gontigerant aliudve pecus, quem nulla volucris 

410 nee fera turbarat nee lapsus ab arbore ramus. 
gramen erat drca, qupd proximus humor alebat» 
silvaque sole locum passura tepescere nuUo. 



385. tmo^o voet# von Widerhall, 
wie bei Vii^. Geoi^. 4, 50 und ohne 
voeis bei Hör. Garm. 1, 12, 4. 

394. iolüy einstmeo. 

399. Hieranf haben die Hss. inde 
latet sihit, ntäloque in monte vi" 
detur: OmnUnu audüur: Momf* eH^ 
qui Viva in illa. Dkwe beidcA Verse 
sind mit Recht' für unecht eiUärt 
worden. Sie enthalten nichts Neues 
und inde latet MÜvis ist nicht nur 



aus 393 {spreta latet sävis) schlecht 
wiederholt, sondern auch nnge- 
schickt angereiht 

402. undis — ortoi: Nijadea 
oder Oreaden. 

406. Rhamnusia (14^ ßUHham- 
nusis) die in dem attischen Flecken 
'Pttuvovs in einem berühmten Hei- 
ligtanme verehrte Nemesis die den 
frevelnden Uebermut (die vß^) 
straft. 
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hie puer, et studio tenandi lassus et aestu, 

procubuit, faciemque loci fontemque secutas. 

dumque sitim sedare cupit, sitis altera creTit; 416 

dumque bibit, yisae correptos imagine formae 

spem sine corpore amat, corpus putat esse quod umbra est 

adstupet ipse sibi, Tultuque inmotus eodem 

haeret, ut e Pario formatum marmore sigDum. 

spectat humi positus geminum, sua lumina, sidus, 420 

et dignos Baccho, dignos et Apolline crines, 

inpubesque genas, et eburnea colla, decusque 

oris, et in niveo mixtum candore ruboreoi, 

cunctaque miratur, quibus est mirabilis ipse. 

se cupit inprudens et qui probat ipse probatur, 425 

dumque petit petitur, pariterque accendit et ardet. 

inrita fallaci quotiens dedit oscula fonti! 

in medias quotiens visum captantia coUum 

bracchia mersit aquas, nee se deprendit in Ulis ! 

quid videat nescit: sed quod videt, uritur illo, 430 

atque oculos idem, qui decipit, incitat error. 

credule, quid frustra simulacra fugacia captas? 

quod petis est nusquam; quod amas, avertere, perdes. 

ista repercussae, quam cernis, imaginis umbra est: 

nil habet ista sui: tecum venitque manetque, 435 

tecum discedet, si tu discedere possis. 

non illum Cereris, non illum cura quietis 

abstrahere inde potest, sed opaca fusus in herba 



414. secuius: gelockt von der 
SchSoheit des Ortes and von der 
Quelle; eigentlich ihnen nachge- 
hend. 

417. tpes heisst das körperlose 
Bild als Gegenstand der Hoffnung 
und Sehnsacht: vergl. 2, 719. — 
umbra in uneigentlicher Bedeutung 
von dem Bilde das vom Wasser 
xarückgespiegelt, von Narcissus 
gleichsam wie ein Schatten aaf das 
Wasser geworfen wird, wie 434. 

419. Auf Faros im Sgäischen 
Meere heröhmter weisser Marmor. 

421. TibuUos 1, 4, 37 solü ae- 
iema est Phoebo Bacchoque iuven^ 
ta: nam decet mtonsus ermU 
utrumque deum, Vergl. zu 1, 450. 



423. in — ruborenif indersehnee- 
igen Weisse die damit vermisohte 
Höthe. Virg. Aen. 5, 469 cruorem 
ore eiectantem mixtosque in tan- 
guine dentesj Blut und im Blut da- 
mit vermischte Zihne. 

435. nil stdy nichts Eigenes, kein 
eigenes Wesen. — venu Perf., wie 
die Prosodie lehr^ 

437. Cereris: die 66ttin der 
Feldfrüehte wird metonymisch statt 
des Getreides, der Nahrung die sie 
spendet, genannt (8, 292 Cererem 
in spicis iniercipiC) ; dann auch wie 
hier, überhaupt für Speise. So Bac- 
chus für Wein. Vergl. zu 2, 110. 

438. epaooj beschattet. 
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spectat inexpleto mendacem lumine formam, 
440 perque oculos perit ipse suos ; pauUumque levatus 

ad circumstantes tendens sua bracchia silTas 

'ecquis, io silvae, crudelius' inquit ^amavit? 

scitis enim, et multis latebra opportuna fuistis, 

ecquem, cum vestrae tot agantur saecula vitae, 
445 qui sie tabuerit, longo memtnistis in aevo? 

et placet et video; sed quod videoque pjacetque, 

non tarnen invenio: tantus tenet error amantem. 

quoque magis doleam, nee nos mare separat ingens, 

nee via, nee montes, nee clausis moenia portis; 
450 exigua prohibemur aqua, cupit ipse teneri : 

nara quotiens liquidis porreximus oscula lymphis, 

hie totiens ad me resupino nititur ore. 

posse putes tangi ; minimum est quod amantibus obstat. 

quisquis es, huc exi ! quid me, puer unice, fallis, 
455 quove petitus abis? certe nee forma nee aetas 

est mea quam fugias, et amarunt me quoque nymphae. 

spem mihi nescio quam vultu promittis amico ; 

cumque ego porrexi tibi bracchia, porrigis ültro; 

cum risi, adrides; lacrimas quoque saepe notavi 
46U me lacrimante tuas; nutu quoque signa remittis, 

et quantum motu formosi suspicor oris, 

verba refers, aures non pervenientia nostras. 

iste ego sum: sensi, nee me mea faliit imago: 

nror amore mei, flammas moveoque feroque. 
465 quid faciam? roger anne rogem? quid deinderogabo? 

quod cupio mecum est: inopem me copia fecit. 

o utinam a nostro secedere corpore posseml 

Totum in amante novum, vellem quod amamus abesset. 

iamque dolor vires adimit, nee tempora vitae 
470 longa meae superant, primoque exstinguor in aevo. 

nee mihi mors gravis est, posituro morte dolores; 

hie, qui diligitur, vellem diuturnior esset: 

nunc duo concordes anima moriemur in una.* 

439. itwopldo lumine, mit uDge- werden muss, Ferne. 

"43S*"Äi# «teht in freierer ,. f 5. *f *- i««» noeh; eigeül- 

Weise, iDdem es nicht sowohl die Y"^ "'f"T •*'»• fJ!??.*''" "^ 
ModiliUt des «ctiven amar, be- 'was soll ich nnn noch bittoD, nach- 
zeichnet, als die Graosamkeit die *>•" '"^/J^»»* "'•*•• •^•» "* •» 
Nareisstts in der Liebe erfährt **"*•' ""^ 
449. via. Weg der zorück^elegt 473. Um aber werden wir ster- 
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di&it, et ad faciem rediit male sanus eandem, 

et lacrimis turbayit aquas, obscuracfae itioto 

reddita forma lacu est. quam cam vidisset abire, 
'quo refugis? remane, nee me, crudeUsvdmantem 
desere' clamavit: 'liceat, quod tangiere Mtt est, 
adspicere, et misero praebere alimenta fiirori.^ 
dumque dolet, summa Testern deduxit ab ora, 
nudaque marmoreis percussit pectora palmis. 
pectora traxerunt tenuem percnssa ruborem, 
uon aliter quam poma solent quae Candida parte " 
parte rubent, aut ut variis seiet uva raeemis 
ducere purpureum nondum matura colorem. 
quae simul adspexit liquefacta rursus in unda, 
non tulit ulterius, sed ut intabescere flavae 
igne levi cerae matutinaeque pruinae 
sole tepente solent, sie attenuatus amore 
liquitur et caeco panllatim carpitur igni, 
et neque iam color est mixto candore rubori, 
nee vigor et vires et quae modo visa placebant, 
nee corpus remanet, quondam quod amaverat Ecbo. 
quae tamen ut vidit, quamvis irata memorque, 
indoluit, quotiensque puer miserabilis *eheu^ 
dixerat, haec resonis iterabat vocibus ^«heu;* 
cumque suos manibus percnsserat ille lacertos, 
haec quoque reddebat sonitum plangoris eundem. 
ultima ¥ox solitam fuit haec spectantis in undam, 
*heu frustra dilecte puer!' totidemque remisit 
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1' 



480 



485 



490 



495 



500 



ben, zwei za89iniieo ia eioem letz- 
ten Lebenshauehe. 

474. ad faciem eandem^ zu dem- 
selben Antlitze » wiederoni za 
demAnUitze das er im Wasser sah. 
— male samts, nicht bei gesondem 
Verstände, nicht reeht bei Sinnen. 

480. Mumma veHem dediueä ab 
ora, er streifte das Gewand von 
oben (vom oberen Saome an) berab, 
wie Fast. 2, 347 titräeas ora sub- 
ducit ab ima. 

481. marmoreit, marmorweissen. 
] 3, 746 marmcreo poHice, - 

484. Hör. Garm. 2, 5, 13 um übt 
Hvidos digUnguet autumnus raee- 
mos purpureo vartus cohn. 

Metun. I. 5. Anfl. 



486. Uqutfaeta rursus, wieder 
hell geworden: s. 47 5 f. • 

490. emco ipii,von nnsichtimrem 
Feuer, das in seinem Innern brennt: 
verjl. 8, 516. 1, 726. 9, 174. 

491. Reine F^irbe mehr hat (es 
erbleicht) die mit Weiss vermischte 
Röthe. 

494.. tidü: dass die Echo hier 
sieht, nachdem ihrdieVerwandlang 
(398) nur die Stimme und za Gestein 
gewordene Gebeine gelassen hat, 
ist nicht kleinlich. zn tadeln. 

499. soläam in undam, in die ge- 
wohnte Welle, in das Wasser in das 
er bisher geblickt hatte. 

8 
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verba locus; dictoque vale, 'vale' inquit et Echa. 
iUe Caput viridi fessum submisit in herba, 
lumina nox clausit domini mirantia formam. 
tum quoque se, postquam est inferna sede receptus, 

505 in Stygia spectabat aqua, planxere sorores 
naides et sectos fratri posuere capiUos, 
planxerunt dryades; plangentibus adsonat Echo, 
iamque rogum quassasque faces feretrumque parabant 
nusquam corpus erat; croceum pro corpore fiorem 

510 inveniunt, folüs medium cingentibus albis. 

Cognita res meritam yati per Achaidas urbes 



501. *va!e^ inquit: der Hiatns mit 
dadurch verkürzter langer SUbe 
wie bei Virg. Ecl. 3, 70 <vafe, vM 
inquü 'IoUa\ 

503. domini, ihres £i|;oers, wie 
6, 560 domina die Eig^erin der 
Zange. 

506. natdes: s. za 1, 642. Ihr 
Bmder heisst Nareissua als Sohn 
des Flassgottes Cephisas and der 
Nymphe Liriope. — Abgeschnittene 
Haare als Weihgeschenk, fnr den 
Todten worden aaf den Scheiter- 
haufen oder das Grab gelegt: vergl. 
13, 427. Hier ist (wie das Folgeode 
lehrt)/N>nMre in der nicht seltenen 
aUgemeinen Bedeatnng 'sie weih- 
ten' za nehmen. 

507. dryades: ^ovaä^s (von öqv^) 
die Nvmphen der Bäume, wie afia- 

^Qvao€S- 

508. quassasque faees: Fackeln 
wie sie bei Leichenbegängnissen ge- 
tragen und geschwungen wurden. — 
parabant: man bereitete. 

509. ßosy wo es nicht in der all- 
gemeinen Bedeatnng 'Blume* steht, 
ist die Scheibe oder der Kelch der 
Blume, wovon die folia (Blomen- 
hlätter, Fetalen) unterschieden wer- 
den: Virg. Georg. 4, 271 ff. est 
etiam flos in pratis, eui nomen 
ameUo fecere agricolae, — aureus 
ipse, sed in folüs, quae plurima 
circwn funduntur, violae sublucet 
purpura nigrae, — Unter den meh- 
reren Arten des Narcissus die man 



hatte fuhrt die Beschreibung auf 
nnsere weisse Tazette mit gelbem 
Kelche. 

511—733. Pentheus, der Sohn 
des Echioo und der Agaue, der 
Tochter des Cadmus, die Weissa- 
gungen des Tiresias verachtend, 
leugnet die Gottheit des nach The- 
bae kommenden und von Agaue und 
dem ganzen thebäischen Volke ge- 
feierten Bacchus und befiehlt ihn 
gefangen zu nehmen. Der Gott ver- 
schwindet; gefangen wird vermeint- 
lidb einer seiner Begleiter, derTyr- 
rhener Acoetes, der dem Pentheus 
erzählt wie Bacchus tyrrhenische 
Schiffer, die ihn rauben wollten, id 
Delphine verwandelt habe. Pentheus 
befiehlt den Acoetes durch grausame 
Qualen zu tödten ; göttliche Wun- 
dermacht befreit ihn.^Pentheus geht 
auf deu Cithaeron, wo die BacchcD 
ihre lärmende Feier halten. Dort 
wird er von seiner Mutter Agaue, 
die im Wahnsinn ihn für eineo Eber 
hält, und von den übrigen Bacchen 
zerrissen. — Binen Pentheus hatte 
Acschylus gedichtet und dieselbe 
Fabel ist derlnhalt der Bacchen des 
Euripides, die Ov. unverkennbar 
vor Augen hatte ; auch bei Enripides 
erkennt Tiresias die Gottheit des 
Bacchus an und warnt den Pentheus. 
Den Tod des Pentheus erzählt auch 
ein IdyllioD des Theocritus, Die 
eingeschaltete,aber, weil der eigent- 
liche Gegenstand dieses Gedichtes 
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attulerat famam, nomenque erat auguris ingens. 
spernit Echionides tamen hunc ex omnibus unus 
contemptor supeniin Pentheus, praesagaque ridet 
verba senis, tenebrasque et cladem lucis ademptae 
obicit. iUe movens albentia tempora canis 
'quam felix esses, si tu quoque luminis huius 
orbus' ait 'fieres, ne Bacchia sacra Tideres! 
namque dies aderit, quam noa procul auguror esse, 
qua novus buc veniat, proles Semelela, Liber, 
quem nisi templorum fueris dignatus honore, 
mille lacer spargere locis, et sanguine Silvas 
foedabis, matremque tuam matrisque sorores. 
evenient: neque enim dignabere numen bonore, 
meque sub bis tenebris nimium vidisse quereris.' 
talia dicentem proturbat Echione natus. 
dicta fides sequitur, responsaque vatis aguntur. 
Liber adest, festisque fremunt ululatibus agri; 
turba ruit, mixtaeque viris matresque nurusque 
vulgusque proceresque ignota ad sacra feruntur. 
'quis furor, anguigenae, proles Mavortia, vestras 
attonuit mentes?' Fentheus ait: ^aerane tantum 
aere repulsa valent et adunco tibia cornu 



VerwandluDg^en sind, besonders 
ausführlich behaDdelteVerwaBdlnogp 
der tyrrheoiseheo Schiffer erzählt 
eia homerischer Hymous an Diony- 
sos. 

511. j4chaidasy griechische. 

513. Echionides: s. 126. 

518. Bacchia sacra, die bacchi- 
sehe Feier. 

520. Liber arspriinglich ein alt- 
italischer Gott der Befrachtung, der 
bei den Sabinern Loebasius hiess 
(wie loebesum und hebertas alte 
Formen für liberum und libertas 
waren). Nach dem Eindringen der 
griechischen Mythen trng man den 
Namen auf den Bacchns über, wie 
Libera, eine dem Liber ähnliche 
Göttin (Tochter der Ceres) mit grie- 
chischen Gottionen (der Persephone, 
der Demeter) oder mit Ariadoa, der 
Geliebten des Bacchus, ideotificiert 
ward. 

527. ßdes, Erfullang (die den 



Aussprach bewahrt): T, 322 pro- 
missa posiquani exhibuere fiaem, 
S, 711 Vota fides sequitur, — re- 
sponsa — aguntur: es geschieht was 
Tiresias verkündet hatte: responsa 
hier allgemein, Weissagungen, ohne 
den Begriff beantworteter Frage. 

529. nurusque: s. zu 2, 366. 

530. vuXgusque: s. zu ], 193. 
b3i, proles Mavortia: s. zu 32. 
532 ff; aera : Metallbecken (cym- 

bala) in den bacchischen Feiern, wie 
in denen der phrygischen Cybele, 
gleich den phrygischen Flöten und 
den Handtrommeln (537 lympana) 
gebräuchlich. — adunco tibiacomu: 
die phrygische Schalmei, die einen 
krummen Ansatz mit weiter Mün- 
dung {xtodwv) zur Verstärkung des 
SchaUes hatte: Virg. Aen. 11, 737 
ubi curva choros indixit tibia Baeehi^ 
Tibullus 2, 1, 86 Phrygio tibia cur- 
va sonOf CatuUus 63, 20 Phrygiam 
ad domum Cybebes, Phrygia ad ne- 
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et magicae fraudes, ut quos non bellicus ensfs, 

535 non tuba terruerit, non strictis agmina telis^ 
femineae voces et mota insania vino 
obscenique grege» et inania tympana vincant? 
Yosne, senes, mirer, qni longa per aequora vecti 
hac Tyron, hac profugos posuistis sede penates, 

540 nunc sinitis sine Marte capi? vosiie, aerior aetasy 
iuvenes, propiorque nieae« quos anna tenere, 
non thyrsos, galeaque tegi, non fironde; decebat? 
este, precor, memores^ qua sitis stirpe creati, 
illiusque animos, qui multos perdidit unus, 

545 sumite Berpenti». pro fontibus ille lacuque 
interiit: at vos pro fama vincite vestra. 
ille dedit leto fortes: vos pellite roolles, 
et patrium retinete decos. si fata vetabant 
Stare diu Thebas, utinam tormenta virique 

550 moenia diruerent, ferrumque ignisque sonarent ! 
essemus miseri sine crimine, sorsqae querenda» 

> non celanda foret, lacrimaeque pudore carerent 
at nunc a puero Thebae capientur inermi» 
quem neque bella iuvant nee tela nee usus equorum, 

555 sed madidi murra crines moUesque coronae 



mora deoBy ubi cymbalufn sottat 
voXf fsbi tympana reboant, Ubtcen 
tibi eamt Phryx eurvo grave ca- 
lamOj und 64, 261, von den Beglei- 
tern des Baccbas fkmgebant alii 
j^oeeris tympana palmis aut tereti 
tenuei tumüus aere ciebant, multU 
raueüonos efßabant eomua bom- 
bot barbaraque horribiH Mtridebat 
Ubia caniu, — magicae fraudes: 
ebenso erklärt Pentheus bei Enri- 
pides Bacch. 233 den Diooysos für 
einen Gaukler nnd Zauberer, Xi- 
yovai (T äg rig ttasXi^Xvd'e ^ivog, 

vos, 

537. oAfcent, unsUchtige ; bittere 
Bezeichnung der bacchischen Aus- 
gelassenheit. 

539. Tyron: ebenso Fast. 4, 251 
cum Troiam j4eneas Itatos pürta- 
ret in agros, Virg.Aen. 1, 58 lUum 
in ItaUam portans vidosque pe- 
fiates. 



540. mute — capiy nnd nun nie 
ohne Krf egsgewalt nnd Kampf er- 
obern lasset, vergL 553. 

542. Der Tbyrsns (^vQaos), em 
Zeichen bacchisches IMenstes, war 
ein mitEpheu oder Weinreben (667) 
umwundener und oben mit einem 
Pinienzapfen versehener Stab ans 
leichtem Holz oder dem Rohre der 
Doldenpflanze vd^On^y femla: 
vergl. 4, 26. — fronde: Laub von 
Epheu oder Reben kränzt den Bac- 
chus und seine Diener. 

546. interiii: s. zu 1, 114. 

548. Auf das Imperf. vsManl 
würde in genauer Verbiodung der 
Sätze folgen certe tormenta virique 
moenia diruere debebant 

551. sine erfminey ohne Vorwurf. 

554. Euripides Bacch. 416 o «f«/- 
fiiav 6 ^*off TTtttgytxioet ukv Sm- 
Xlmtftv, q.tXet o oXßoooxtiqav 
EtQrp/av, xovQOTQotfOV &edv» 
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purpuraque et pictis intextum vestiims aucum« . 
quem quidem ego actutum (modo vos absistite) eogam 
a<lsumptumque patrem commentaque sacra fateri. . 
an satis Acrisio est animi, contemnere vanum . 
numen et Argolicas venienti claudere porias^ 
Penthea terrebit cum totis advena Tbebis? .... 
ite citi' (famulis hoc imperat), 'ite, ducemque. 
attrahite buc vinctum: iussis mora segois abesio/ 
hunc avus, bunc Athamas, hunc cetera turba suorum 
corripiunt dictis, frustraque inhibere laborant. . 
acrior admonitu est ioiitaturque reteDta 
et crescit rabies, remoraminaque ipsa nocebant. . < 
sie ego torrentem, qua nil obstabat, eunti, 
lenius et modico strepitu decurrere vidi ; 
at quacumque trabes obstructaque saxa tenebant, 
spumeus et fervens et ab obice saevior ibat. 
ecce craentati redeunt et, Bacchus ubi esset, ' 

quaerenti domino Bacchum vidisse negarunt; 

*hunc dixere tamen^icomitem famulumque sacronim 
cepimusf et tradunt manibus post terga ligatis 
sacca dei quondam Tyrrbena gente secutum* 



560 



565 



570 



575 



557. modo vot aMHäe, laut 
Dur ihr, die ihr seine Macht stärkeC) 
voD ihm ab. 

558. adsumptum patrefn^ die Er- 
diehtan^ nit der er sich den Jop- 
piter als Vater beilegt. — com* 
metäa taera^ den erlogenen heiligen 
Dienst. 

559. Acrisios, Sohn des Abas, 
Kdaig von Argos, erscheint auch 
4, 607 IT. als Verächter des Baechns. 
Die gewShnlieheSage liess den Bac- 
chus aaf seinem Zöge erst spiter 
■ach Argos gelangen nnd auch bei 
Enripides Bacch. 20 ist Thebae die 
erste griechische Stadt in die er 
kommt. Daram braucht Ov. sich 
nicht zn kümmern. 

564. avu»; Cadmvs. — AVmmaty 
Sohn des Aeolos (4, 512), Gemahl 
der Ino, einer Tochter des Gadmus. 

566. mfanoiitZtf, durch die Ermah- 
nong. 

571. 0^ ohke (spr. ohjiee: s. zu 
1, 184) saevior f wütender gemacht 



durch das Hindemisii das sich wie 
ein Riegel vorgeoehoben hatte, lie- 
ber ab s. zu 1, 417. 

572. ementaü: also nach bloti* 
gem KiUBpfe mit den GefKhrten des 
Baechns. 

575 f. et — secmtumf und über- 
geben ihn, der elUrst aus dem Volke 
der Tyrrhener(s.zu 583) demGotte 
und seinem heiligen Dienste gefolgt 
war. Ov. sagt nicht ausdrücklich 
dass Bacchus sich in diesen Tyrrhe- 
ner verwandelt habe (auch nicht 
699, wo dem gefangenen Acoetes 
von selbst die Thüre des Kerkers 
sich Sffnet und von selbst die Fes- 
seln abfallen), deutet aber 658 diese 
Verwandlung an. Die Worte saera 
dei quondam Tyrrhena gente seeu- 
tum sagen also nicht was der Ge- 
fangene wirklich war, sondern fiir 
was er sich ausgab, wie 696 Tyr- 
rhenus Acoetes, Auch bei Enripides 
lasst sich Dionysos fesseln undgiebt 
sich (460 IT.) iur einen Lyder aus. 
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Adspicit hunc Pentheus oculis quos ira tremendos 
fecerat, et quamquam poenae vix tempora differt, 
'o periture tuaque aliis docunienta dature 

580 morte' ait, 'ede tuum nomeo nomenque pareiitum 
et patriam, morisque novi cur sacra frequentes/ 
iUe metu vacuus 'nomen mihi' dixit 'Acoetes, 
patria Maeonia est, humili de plebe parentes. 
non mihi quae duri colerent patcr arva iuvenci, 

585 lanigerosve greges, non ulla armenta reliquit : 
pauper et ipse fuit, iinoque solebat et hamis 
decipere et calamo salientes ducere pisces. 
ars lUi sua census erat, cum traderel artem, 
''accipe quas habeo, studii successor et heres/^ 

590 dixit '^opesf^ moriensque mihi nil iUe reliquit 

praeter aquas: unum hoc possum adpeUare paternum. 
mox ego, ne scopulis haererem semper in isdem, 
addidid regimen dextra moderante carinae 
flectere et Oleniae sidus pluviale capeUae, 

595 Taygetenque hyadasque oculis arctonque notavi, 



582. l4xoiTti^, vielleicht als *der 
nickt ruht* zu deuten. 

583. Maeonia alter Name von 
Lydien. — Ein Theil des wandern- 
den Volkes der pelasc^schen Tyr- 
rhener hatte sich aof Lemnos and 
Inbros im S^schen Meere an^ 
siedelt. Diese Inseltyrrhener sind 
es wahrscheinlich die ursprünglich 
in dieser bacchischen Sage (schon 
in dem alten homerisch genannten 
flymnns an Dionysos) als Seeräuber 
erscheinen. Nach einer unglaub- 
haften Ueberliefemngoder Meinung, 
die schon Herodotns 1, 94 erzühlti 
waren die Btmsker oder Tusker 
ein Volk mit den Tyrrhenern und 
die Tyrrhener waren ans Lydien 
nnch Italien ausgewandert Dieser 
Annahme folgt v. und deshalb nennt 
er den MSonier oder Lyder Acoetes 
einen Tyrrhener uod lasst 624 den 
Lycabas, der wie die übrigen Schif- 
fer als Tyrrhener zu denken ist, 
ans einer tuskischen Stadt verbannt 
sein. 

588. ars üU $ua census erat, 



seine Kunst war seinReichthnm, er 
hatte nichts als seine Fischerkunst. 

593. addidiei: zum Fischen noch 
hinzu. 

594. Oleniae oapeUae (bei Aratos 
\^Z*itl$vif\v ttlya): das Sternbild 
der Ziege galt als die an den Him- 
mel versetzte Ziege Amalthea 
(dfittl&ita\ die den Zeus saugte, 
nach einer Sage (bei Strabo 7, 5) in 
Aegion in Aehaia, einer ^aehbar- 
stadt von Olenos i^SLUvo^y^'StUvov^ 
^SMtni). Nach Anderen sangt die 
Ziege Amalthea oder die Ziege einer 
Nymphe Amalthea den Zeus auf 
Creta. Der letzten Darstellung folgt 
Ov. in den Fasten 5, 1 14, indem er 
dennoch das Sternbild Oleniae Si- 
gnum pluviale capeUae nennt, also 
entweoer die Sagen vermischt, oder 
eine andere Deutung annimmt, nach 
welcher Amalthea Tochter einen 
Olenos war. 

595. Taygeten: eine der Pleja- 
den: s. zu t, 670. — hyadas^ 
vd^aSf die Regnenden, das Regen- 
gestirn. Sie wurden als Nymphen 
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veDtorumque domos et portus puppibus aptos. 
forte petens Delon Ciae teliuris ad oras 
adplicor, et dextris adducor litora remis, 
doque leves saltus udaeque inmittor arenae. 
nox ubi consumpta est (aurora rubescere primo 
coeperat), exsurgo, laticesque inferre recentes 
admoneo, monstroque viam quae ducat ad undas. 
ipse, quid aura mihi tumulo promittat ab alto, 
prospicio, comitesque voco, repetoque carinam. 
'^adsumus en'* inquit sociorum primus Opheltes, 
utque putat, praedam deserto nactus in agro, 
▼irginea puerum ducit per litora forma, 
ille mero somDoque gravis titubare videtur, 
vixque sequi, specto cuitum faciemque gradumque: 
nii ibi quod credi posset mortale videbam. 
et sensi, et dixi sociis ^'quod numen in isto 
corpore sit, dubito; sed corpore numen in isto est. 
quisquis es, o faveas nostrisque iaboribus adsis. 
bis quoque des veniam.^' *'pro nobis mitte precari" 
Dictys ait, quo non alius conscendere summas 
ocior antemnas prensoque rudepte relabi. 
hoc Libys, hoc flavus, prorae tutela, Melanthus, 
hoc probat Alcimedon, et qui requiemque modumque 
voce dabat remis animorum hortator Epopeus, 
hoc omnes alä : praedae tarn caeca cupido est. 
*^non tarnen hanc sacro violari pondere pinum 
perpetiar'' dixi: ''pars hie mihi maxima iuris f' 
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gedacht, nach versehiedeneD Sagpen : 
bei Ov. Fast. 5, 167 sind sie Töch- 
ter des Atlas und der Okeanide 
Aethra. 

597 ff. da teUus ist Ceos (X/a>c, 
das A4j« -Ke^oO* «ine der kykladi- 
schen Inseln, yiie Delos. — et dex- 
tris adducor Utora remis, und rodre 
rechtsbin an dos Gestade *» dueor 
ad Htora. Virg. Aen. 7, 216 urbem 
a^erimur. — Die Angabe, dass 
Delos das Ziel der Fahrt gewesen, 
dient nnr dazn der Erzählung das 
Gepräge der Wahrheit za geben. 

601. exsurgo, vom Schlaf. 

603. quid — aUo, was der Wind 
vom hohen Hagel herab (von hohem 



Hügel beobachtet) mir verspreche. 
605. *0(fiXxi\g von ofpeXog, 

otfiXXto. 
607. Vergl. 4, 20, 
615. /1(xrvg von ^(xtvov, 

617. ACßvg. — MiUnf&og. 

618. IdXxifi^Stov. — et qui — 
remis: der xeXewfr'^g der dnreh 
seinen Gesang, xiXivaua, »äXevfia, 
bei den Romern anch mit einem 
Hammer, den Raderern ' den Takt 
(modum) angab nnd wenn sie inne- 
halten sollten {requiem: daher hiess 
er anch pausarius). — into7i€vs, 
Aufseher, Umschaner. 

621 f. Ich werde nicht dnlden 
dass das Schilf ipinus, s. zn 2, 185) 
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inque aditu obisto. furit audacissimus omni 
de numero Lycabas, qui Tusca pulsus ab urbe 

625 exilium dira poenam pro caede luebat. 
is mihi, dum resto, iuvenili guttura pugno 
rupit, et excussum misisset in aequora, si non 
haesissem, quamvis amens, in fuue retentus. 
inpia tm*ba probat factum, tum denique Bacchus 

630 (Bacchus enim fuerat), veluti clamore solutus 
sit sopor aque mero redeant in pectora sensus, 
''quid facitis? quis clamor?'' ait: ''qua, dicite nautae, 
huc ope perveni? quo me deferre paratis?'" 
*'pone metum'' Proreus, ^'et quos contingere portus 

635 ede velis'^ dixit: "terra sistere petita/' 

''Naxon" ait Liber ''cursus advertite vestros. 
illa mihi domus est; vobis erit hospita tellus.'' 
per mare fallaces perque pmnia numina iurant 
sie fore, meque iubent pictae dare vela carinae. 

640 dextera Naxos erat dextra mihi lintea danti 

''quid facis, o demens? quis te furor?'' inquit Opheltes. 



durch die heilif^ Last, d.h. dadurch 
dasB wir den Gott aiif ihm ränbe- 
riseh eatfiihreo, befleckt werde. 
Hier im Schiffe gebührt mir, als dem 
Stenermannedie meiste Macht (hier 
habe ich za gebieten). 

624. Der Name LyeahoM steht in 
Beziehang za dem was Ton seinem 
Triger gesagt wird. Denn Xvxaßag, 
das Jahr, bezeichnete nrsprünglich 
die Frist die ein Mörder zur Sühne 
landflüchtig verbringen mnsste:der 
Wolf war, aach bei den deutschen 
Völkern, Bild des FlüchUgen and 
Verbannten. 

630. B. mmJwrfA: das Plos- 
qnamperf. behält seine Bedentang, 
wenn man erklärt 'denn Bacchus 
war eis gewesen den wir gefunden 
hatten.* Aber ftutam steht nicht 
selten bei Dichtern, zuweilen auch 
in Prosa, im Sinne des Imperf. 
warn. Trist. 3, 11, 25 wm ium qui 
fueram, Ep. ex Ponte 3, 2, 37 itec 
säiis id fuerat: siuUo quoque cor- 
mitte /oct, artibus ul postes tton 



rudis esse meis. Die einfachste Er- 
kürang ist also 'denn B. war es.' 

634. TiQ^Qfvs. Als Name eine^ 
Phaaken Od. 8, 113. 

636 f. Auf Naxos (mit anderem 
Namen Dia, 690. 8, 174) einer der 
Cycladen, herschtebacchiseherCal- 
tns. 

639. Auch die Schiffe der Alten 
{earimty wie oft, metonymisch für 
das ganze Schilf) waren mit Farben 
angestrichen, z. B. mit Mennig, v^(s 
ll'ltonaqtfoi 11. 2, 637, Od. 9, 125; 
am Vordertheile hatten sie ein be- 
maltes Bild, das Zeichen das dem 
Schiffis seinen Namen gab, and zu- 
weilen waren nooh andere Bilder 
nngemalt. 

640. Das Schiff fahrt von Geos 
ostwärts: vor ihm liegt Delos (das 
arsprüogliche Ziel der Fahrt) zur 
linken Hand, Naxos nir rechten« — 
dextra — dimti, aU ich rechts, znr 
Fahrt nach rechts, die Segel spannte. 

641. tpäs te furor: za ei^nsen 
ist die abgebrochene Frage darch 
ein Verbum wie ag;it. 
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pro se quisque timet. ^'iaevam pete'' maxima nutu 
pars mihi significat, pars quid velit aure siisurrat. ' 
obsiipui, '^capiaf'que '^aliquis iDoderamina" dixi 
meque ministerio scelerisque artisque removi. 
increpor a cunctis, totumque inmiirmurat agmen. 
e quibus Aethalion 'He scilicet omnis in ano 
nosüra salus |)osita est'' ait, et subit ipse meumqae 
explet opus, Naxoque petit diversa relieta. 
tum deus iniudens, tamquam modo denique fraudem 
senserit, et puppi pontum prospectat adunca 
et flenti similis '^non haec mihi litora, nautae 
promisistis'' ait, ''oon haec mihi terra rogata est. 
quo roenii poenam facto? quae gloria vestra est, 
si puerum iuvenes, si multi iallitis nnum?" 
iandudum flebam: lacrimas manus iripia noBtras 
ridet, et inpellit properantibus aequora remis, 
per tibi nunc ipsum (nee enim praesentiwriUo 
est deus) adiuro, tam me tibi vera refBrre 
quam yeri maiora flde. stetit aeqnore puppis 
haud aliter quam si siccum ndvale teneret 
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642. fro — Hmet, jed«r für sei- 
BeQ Theil if t ia Farchl (dass ilmea 
der Ranb eat^ehe, wein sie nach 
Nazos konmen). Es ist aber zwei- 
felhaft ob diese Stelle richtig über- 
liefert Ist. 

643. Der gewöhnliche 'Aasdrnck 
w8re tfi aurem. Der Abt. erklart 
sieh durch die Vorstellong des im 
Ohre kiiDgendeD Geflüsters. 

644. ai^lgtOTy jemand« Denn der 
Sadie nach ist dies zwar 'ein An- 
derer/ aber die Bedeotnfeg von aUus 
qtUM hat aUqiäs nicht. 

645. Die beiden Genetive enthal- 
ten verschiedene Besiehnngen des 
B^rilTes: minUtermm artü ist die 
Verrichtang desStenerns, derDienst 
den Acoetes durch seine Steaar- 
Bmnnsknnst leistet, mik, seelerü der 
Dienst den er dem Verbrechen lei- 
sten würde, weni^ er nach dem Wil- 
len seiner Geführten steuerte. Der 
Gedanke ist 4eh zog mich davon 
zurück dem Frevel dardi meine 
Kunst zu dienen.' 



647. alihtlittv. 

649. ntbäy tritt heran, an das 
Steuer. - < 

649. S. zu 2, 730. 

652 f. Das Meer, in das ihr hin- 
anssep^elt, ist nicht das Gestade an 
das ihr mich zu hripgea versprochen 
habt, nicbt das Land um das ich 
(wohin ich mich zu führen) gebeten 
habe. 

658. ftaegem deui ift der Gott 
der mit seiner Macht zur Stelle ist, 
sich in seiner Macht als gegenwär- 
tig olTenbart, was ia den allgemei- 
neren Begriff wirksamer Macht über- 
geht. Cicero Tusc 1, .12, 28 üar- 
etfles iwüuB et tam praesens habe^ 
tur deus^ Ov. Met J§, 622 musae^ 
praesenüa numina vatum (13, 756 
odi^m cyelopis amome Addis in 
noöis fueriipraesentiorj4y^i2 tanta 
est praesentia verij. Aber der Aus- 
druck spielt doppelsinnig: denn Bac- 
chus selbst ist in der Gestalt des 
Acoetes gegenwärtig. 
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Uli adnürantes remonini in rerbere pentant« 
Telaqoe dedocunt, geminaque ope correre lemptant. 
inpediunt hedene remos, nexuqüe reatrro 

G63 serfioDl et graTidis distingoont Tda coryaÜMs. 
i|Me ncemiferis froDtom circamdatiu otis 
fiampinets agitat Tdatam frondibos faastam. 
quem circa ligres simalacraqüe ioania lyncmn 
pictaramque iaeent fera corpora pantheraninL 

070 euiluere Tili, sive hoc insania fecit, 

sife tiinor; primusque Medon nigrescere ooepit 
corpore, et expresso Spinae cnnramine flecti. 
indpit haic Lycabas: "^in qnae miracnla*' dixit 
^^Terteria T et lati rictna et panda loqnenti 

675 narifl erat, squamanique coüs durata trahebaU 
at Libya obstantes dam Tolt obvertere remos, 
in spatinm resilire manus brere vidit, et illas 
iam non eaae manoa, iam pinnas poase Tocari. 
alter ad intortoa cupiens dare bracchia funes 

680 braccbia non haboii truncoque repandus in nndas 



662« rem. in verbere, im Rader- 
schlag, unfasst den Begriff der 
HaadUing: sie fahrea fert das Meer 
■it Radera za scUagea. 

663. vela^ue dedueunt, sie aie- 
hea die Segel herab, eatrollea sie: 
6, 232 fendentiaque tmdique redar 
earbasa dedueUj nequalemM^fßtuA 
aura^ 11, 476 totaqu» malo earbasa 
dedueä venientesque aedpU auras. 
— gemina ope: der Rader and der 
SegeL 

665. Der (dem Bacchos heilige) 
Bphea sieht sich om die Segel and 
giebt ihaea nit seiaea vollea Dol- 
dea eiaea baotea Schnack. — Hon 
Hyna. 7, 38 avUna if axqoraTov 

|y^ Mai ir^a, uareKgrifiyiSyio 
Sh noXXol ßoTQvig' afitp* latov d^ 
/jiiXac €lliaaito xiaaoi, avd-ufi 
tfili&dwr, ;|fa^/>fc cT fnt xa^noq 




f. 



667. S. ra 542. 

668 f. simulaßra mania: Trog- 
gestalten, durch die der Zauber des 
Gottes die Frevler teascht. Vergl. 



4, 404. — Tiger Ludise Paother 
siad dem Bacchus heilig; sie ziehen 
geiihnt seiaea Wagea. VergL 4, 24. 

671. lUSmr. 

672. ««fFTssM.- die WSlhoBg des 
RüclLgrates wird heraosgedi^ekt, 
es tritt ia eiaer Wolbuag hervor. 

675. Sehappea trügt Ov. von aa- 
derea Fischea aaf deaDelphia über, 
der keiae hat 

676. obgUmUs — remo$: indem 
er, da das Schiff durch die Wander- 
nacht des Gottes Ia seinem Laufe 
gehemmt ist, die Ruder, die, wie 
das Schiff, der Bewegung widerste- 
hen, gegen den bisherigen Lauf keh- 
ren, das Schiff zurückwenden will. 
Virg. Aen. 3, 549 eamua curvata- 
rum obveriimus antemutrttmj wir 
wenden die Rahen , um vom Laade 
za stossen. Des Aratus Worte 346 
riiv d* aMxa nag araxontti vija^ 
jeder stosst das Schiff rückwSrU aa 
das Land, übersetzt Cicero obver- 
tunt navem magno cum pondere 
nautae. 
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corpore desiluit: falcata novissinia cauda est, 
qualia dimidiae sinuantur cornua lunae. 
uodique dant saitus, multaque adspergine rorant, 
emerguntque iterum, redeuntque sub aequora rursus, 
inque chori ludunt speciem, lascivaque iactant 
Corpora ei acceptum patulis mare naribus efflant. 
de modo viginti (tot enim ratis illa ferebat) 
restabam solus. pavidum gelidumque trementi 
corpore vixque meum firmat deus, ''excute'' dicens 
'^corde metum, Diamque tene/' delatns in illam 
accessi sacris Baccheaquc festa frequento.' 
'praebuimus longis' Pentheus 'ambagibus aures' 
inquit, 'ut ira mora vires absumere posset. 
praecipitem famuli rapite hunc, cruciataque diris 
Corpora tormentis Stygiae demittite nocti/ 
protinus abstractus solidis Tyrrhenus Acoetes 
clauditur in tectis ; et dum crudelia iussae 
instrumenta necis ferrumque ignesque parantur, 
sponte sua patuisse fores, lapsasque lacertis 
sponte sua fama est nullo solvente catenas. 

Perstat Echionides. nee iam iubet ire, sed ipse 
vadit ubi electus facienda ad sacra Cithaeron 
cantibus et clara bacchantum voce sonabat. 
ut fremit acer equus, cum bellicus aere canoro 
Signa dedit tubicen, pugnaeque adsumit amorem, 
' Penthea sie ictus longis ululatibus aether 
movit, et audito clamore recanduit ira. 
monte fere medio est, cingentibus ultima silvis, 
purus ab arboribus, spectabilis undique campus. 
hie oculis illum cernentem sacra profanis 
prima videt, prima est insano concita cursu, 
prima suum misso violavit Penthea thyrso 
mater. 'io geminae* clamavit 'adeste sorores ! 



685 



090 



695 



700 



705 



710 



681. Das Eode 4es Schwanzes 
krommt sich sidielföniiig. 

689. nMcim, mir selbst gehSrend, 
meioer maehtif : 8, 35 vix sua, vix 
sanae virgo Niseia compos mentu 
erat, 

690. Diamque tene, halte auf 
Naxos, richte die Fahrt dahin : Fast 
4f 289 aequoraque Afra bgit^ Sar- 
doaque regna smistrie ^picU a 
remiäf Jueoniamque ienet. 



699f. Eor. Bacch. 447 von den 
gefangenen Bacchen avtofiata cT 
avraie ^€Ouä Si^Xv^ti mSüVj 
»l^Sig t avijxav ^vQtTQ äviv 

708. ultima, den Rand des freien 
Feldes. 

709. epeetabüU undime, von al- 
len Seiten dem Blicke offen. 

713. mater: Agane. — geminae 
sorores: Ino und Antonoe. 
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ille aper, in nostris eiTat qui maximus agris, 

715 ille mihi feriendus aper.' ruit omnis in unum 

turba furens ; cunctae coeunt, trepidumque sequuntur, 
iam trepidum, iam verba minus violenta loquentem, 
iam se damnantem, iam se peccasse fatentem. 
saucius ille tarnen *fer opero, matertera' dixit 

720 'Autonoe ! moveant animos Actaeonis umbrae.' 
illa, quis Actaeon, nescit, dextramque precantis 
abstulit; Inoo lacerata est altera raptu. 
non habet infelix quae matri bracchia tendat; 
trunca sed ostendens disiectis vulnera membris 

725 ^adspice, mater' ait. visis ululavit Agaue, 
collaque iactavit, motitque per a^ra crinem, 
avulsumque capui digitis conplexa cruentis 
clamat 4o comites, opus haec victoria nostrum est!* 
non citlus firondes autumni frigore tactas 

730 iamque male haerentes alta rapit arbore ventus, 
quam sunt membra viri manibus direpta nefandis. 
talibus exemplis monitae nova sacra frequentant, 
turaque dant sanctasque colunt Ismenides aras. 

LIBER IV. 



At non Alcithoe BiiDjrefas orgia censet 



717. trepMum: die Wiederho- 
loBf^ kebt deD GegeosaU der zit- 
ternden Angst gegen den bisherigen 
Uebermat hervor. 

719. tarnen: obwohl er seine 
Versehuldung nun einsah» die Strafe 
als verdiente anerkannte. 

720. umbrae: s. so 1, 387. — 
0er Sekatten des Aetaeon, die Erin- 
neningan ihn, der anch zerrissen 
ward, soll seine Motter sam Mit- 
leid bewegen. 

724. trunca düieetu vulnera 
membru kühner Ansdroek: den 
verwondeten , verstümmelten Leib, 
beranbt seiner Glieder, die abge- 
rissen nnd zerstreut sind. 

7S2. /. ex. monitae: darch Pen- 
thens Geschick ermahnt den Gott 
zn ehren , der seine Verächter blu- 
tig straft. 



., 733^ Itmeni^es: die Bewohnerin- 
nen von Thebae am Ismenus. 

1 ^415. Die drei Töchter des 
Blinyas,Vecächterinnea desBaechns» 
epitweih^n ^nrch Wollarbeiten ein 
Fest des Gottes, das die thebani- 
scheu Frauen feiern. Bei ihrer Ar- 
beit unterhalten sie sidi mit Er- 
zählungen (durch welche Erfindung 
Ov. eine Reihe von Verwandlun- 
gen episodisch anbringt). Bacchus 
sehreckt sie durch Erschütterung 
des Hauses, Truggestaltea wilder 
Hiiere und plotzlichettPackelglaaz. 
Sie verbergen sich vor dem Lichte 
und werden in Fledermäuse ver- 
wandelt. — Erzählt war diese 
Sage, mit einigen Abweichungen, 
im vierten Buche der *ETf^ov/u€ya 
des Nlkandros. 

1. Minyas ein mythisdier Känig 
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§ 

accipienda dei, sed adhuc temeraria Baccbum 

progeniem negat esse lovis, sociasque sorores 

inpietatis habet, festum celebrare sacerdos, 

inmunesque operum famuias dominasque suoruin 

pectora pelle tegi, crinales solvere vlttas, 

serta coma, manibus frondentes sumere thyrsos 

iusserat, et saevam laesi fore numinis iram 

vaticinatus erat parent matresque nurusque, 

telasque calathosque infectaque pensa reponunt, 

turaque dant, Bacchumque vocant Bromiumque Lyacumque 

ignigenamque satumque herum solamque bimatrem : 

additur bis Nyseus indetonsusque Tbyoneus, 

et cum Lenaeo geüialis consitor uvae, 
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voD Orchomeaos in Böotien, also in 
einen Lande mit Thebae, wohin 
Ov.y den Zosamnenliange seiner 
Erzählttngen za Liebe, die Ver- 
wandlnng der Töchter des Minyas 
verlegt. 

6. pdlß: nngeworfene Felle, be- 
sonders das Fell des Hirschkalbes 
(die vsß^f), sind bacchische Tracht 
— er, solv, viUas: Virg. Acn. 7, 
403 soUfäe erinaies vittasy eapite 
orgia mecum. Die Bacchantionen 
Hessen das Haar frei wallen: vergL 
3, 726. 

7. S. zo 3, 542. 

9. nuruique: s. zu 2, 366. 

10. tdasque: über die Prosodie 
s. zu 1, 193. — infecta, anvollen- 
dete, wie 6, 202. — pensa in der 
ursprünglichen Bedeutung der zu- 
gewogenen, in der Tagesarbeit ab- 
zuspinnenden Wolle. — Die SteUe 
erinnert an Eur. Bacch. 117 ^tiXu- 
y€Vrig orXogj «</>' lartiv nagä xiQ- 

11 ff. Anrufungen eines Gottes 
bei seinen verschiedenen Namen, um 
die Mannigfaltigkeit seiner Macht 
und Herrlichkeit auszudrücken und 
keinen den er liebt zu übergehen, 
sind herschende Sitte des Alter- 
tbumes. 

11. Bromium: s. zu 3, 317. — 
^valos, der Löser, Sorgenloser. — 
Der Vers ist ein sogenannter vniQ- 



fiiTQog: das fdr ihn überzählige 

2ue ist durch Elision mit dem An- 
lute des folgenden Verses zu ver- 
binden (wie 4, 780. 6, 507), so dass 
ans zwei Hexametern ein Dodeka- 
meter wird. 

12. S. 3, 308 ff. 

13. NvütvSy s. zu 3, 314. — in- 
detoruus: s. zu 3, 421. — Svtivevg 
heisst Bacchus von seiner Motter 
Semele, die unter dem Namen Sv- 
wyti verehrt wurde. Der Name 
kommt, wie ^-viag die Bacchantin, 
von ^vtt>v stürmen, brausen. 

14. Attvmo^y der Reiterer, von 
Xri;»6g, — Nach einheimischem Glau- 
ben der Römer hatte jeder Mensch 
einen genius (von der erzeugenden 
Kraft genannt, aus der Wurzel von 
eignere) j der ihn schützte und ihm 
Leib und Seele erhielt Genio suo 
bona facerCf genio indulgere sind 
Redensarten für 'es sich wohl sein 
lassen,' genium suum de/htadare, 
seinem Genius vorenthalten was 
ihm gebührt, ist ^sirh nichts zu gute 
thon;' geniale ist das Erfreuende 
ig. uva die herzerfreoende Traube), 
das Festliche; 1 3, 929 genialia ser- 
ta festliche Kränze : 10, 95 pkäanus' 
reniaUi die Platane unter deren er- 
freulichem Schatten man es sich 
wohl sein lässt. Aehnlich heisst 
Bacchus bei Tibullus 2, 3, 63 m< 
eundae eonsüor uvae; der Tragi- 
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15 Nycteiiusque Eleleusque parens et lacchus et Euhan, 
et quae praeterea per Graias phirima gentes 
nomina, Liber, habes. tibi enim inconsumpta iuventa est, 
tu puer aeternus, tu formosissimus alto 
conspiceris caelo ; tibi, cum sine cornibus adstas, 

20 virgiaeum caput est; oriens tibi victus adusque 
decolor extremo qua tinguitur India Gange ; 
Penthea tu, venerande, bipenniferumque Lycurgum 
sacrilegos mactas, Tyrrhenaque mittis in aequor 
Corpora ; tu biiugum pictis insignia frenis 

25 co]la premis lyncum; baccbae satyrique sequunlur, 
quique senex ferula titubantes ebrius artus 



ker Accius hatte iho vitisator ge- 
Dannt. 

15. NvniXtog^ voD vuf. Der 
Beiname bezieht sich auf die nScht- 
licheu Bacchusfeiem {vvxj(lta) 
Virg. Georg. 4, 521 nodurni orgia 
Bacchi. — *El€Xfvg (der Name 
kommt 10 Doserngriechischeo Quel- 
len nicht vor) von dem Aosrofe il€' 
X(v, — lacchus: s. za 3, 317. — 
Euhan: der persooificierte bacchi- 
sehe Ausruf (väv oder mit Intera- 
spiratioD n>av. Name des Bacchus 
ist Euan schon bei Lucretius, nach 
uns unbekanntem griechischem Vor- 
bilde. 

17 f. Liher: s. zu 3, 520. — tibi 
— aeternus: Tibullus 1, 4, 37 so- 
lis aetema est Phoebo Bacchoque 
iuventa. 

19. caelo: im Himmel unter den 
übrigen Göttern. — sine cornibus: 
Hb'rner gab man dem Bacchus erst, 
wie es scheint, als man ihn mit dem 
phrygischen Gotte Sabazius zusam- 
men warf, der durch ausschweifen- 
den , dem bacchischen ähnlichen 
Dienst gefeiert und mitStierhürnern 
vorgestellt wurde. 

20 f. Der jugendliche Bacchus 
ward mit weichen Formen und Ge- 
sichtszügen die den weiblichen na- 
hekommen gebildet 3, 607 virffinea 
puerum forma. — Die Fabel von 
dem siegreichen Zage des Bacchus 
nach Indien bildete sich seit der 



Zeit Alexanders von Macedooien. 

21. decolor India trägt auf das 
Land über was von den Bewohnern 
gilt. Decolor f was entßrbt oder 
ohne die rechte Farbe ist, hier von 
den dunkelfarbigen Indem. Trist, 
5, 3, 24 discolor Indus, dessen 
Farbe von der anderer Menschen 
abweicht 

22. Penthea: 8. 3, 511 ff. — Den 
thrakischen König Lycnrgus traf 
die Strafe des Frevels gegen Bac- 
chus. In der llias 6, 130 ff. schlagt 
Lyknrgos auf dem thrakischen Berge 
Nysa {Ntta^'iov) die Ammen des 
Dionysos ßovnXr^yi (mit einem Sta- 
chel der zum Rindertreiben diente ; 
Andere erklärten ßovnXri^ als ein 
Beil mit dem man Rinder tödtete : 
dieser Auslegung folgt bipennffer 
hier und Trist. 5, 3, 39). Dionysos 
entflieht ins Meer; den Lykurgos 
trifft die Strafe der Götter: xa£ 
fitv JvtfXov f&r}xe Kqovov neug' 
ovä* UQ ht &rjv ^v, inel «5«- 
Vttjoiatv dnrjx^ero na<fi (^eolaiv. 
Nach anderen Sagen, die des Frev- 
lers Verbrechen und Bestrafung ver- 
schieden erzählen, straft ihn Dio- 
nysos selbst, indem er ihn z. B 
von Pferden zerreissen ISsst oder 
kreuzigt. 

23 f. Tyrrhena u. s. w.: s. 3, 
670 ff. 

25. lyncum: s. 3, 668. 

26 f. senex: Silenus {SftXijvog^ 
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sustinet et pando non fortiter haeret asello. 
quacumque ingrederis, dämor iuvenilis et una 
femineae voces inpulsaque tympana palmis 
concavaque aera sonant longoque foramine buxus. 
'placatus mitisque' rogant Ismenides 'adsis,' 
iussaque sacra colunt. solae JMinyeldes intus 
intempestiva turbantes festa Minerva 
aut ducunt lanas, aut stamina poUice versant, 
aut haerent telae, famulasque laboribus urguent. 
e quibus una levi deducens pollice iiluni 
'dum cessant aliae, commentaque sacra frequentant, 
nos quoque, quas Pallas, melior dea, detinet' inquit, 
'utile opus manuum vario sermone ievemus: 
perque vices aliquid, quod tempora longa TJderi 
non sinat, in medium vacuas referamus ad aures.' 
dicta probant, primamque iubent narrare sorores. 
ilia, quid e multis referat (nam plurima norat) 
cogitat, et dubia est, de te, Babylonia, narret, 
Derceti, quam versa squamis velantibus artus 



der älteste Satyr, Erzieher und 
getreuer Begleiter des Bacehus, 
mit Glatzkopf aod Stnnpfnase, vom 
Wein aufgeschwemmt, gewöhDÜch 
berauscht und sich kaum auf deo 
Füssen oder auf seinem Esel hal- 
tend (aber auch voll Weisheit und 
prophetischer Begeisterung). Ov. 
in der Ars am. 1, 513 ebrius ecce 
senex pando SÜBtius asello vix 
sedet, et pretsa* continet ante 
iubas. dum sequitttr bacchasy bae- 
chae fugiunique pettmtqtie, qua- 
drupedem fenäa dum malus urget 
eques. — ferula: s. zu 3, 542. — 
pcmdo: der Esel hat aasgebogene 
Seiten, ist bauchig. 

29. tympana: s. 3, 537. 

30. conoava aera: die Schall- 
becken, cymbala; s. zu 3, 532. 
— longo foramine buxus: die 
Flöte oder Schalmei (3, 533) aus 
Buchsbaum, mit langer gebohrter 
Röhre. 

31. Ismenides wie 3, 733. 

33. intempestiva Minerva^ durch 
unzeitige Wollarbeit. Der Name 
der Göttin für die Arbeit der sie 



(als ^Eoyavfi^ vorsteht. Virg. Aen. 
8, 409 femina — cui tolerare colo 
vitam tenuique Alinerva inpositum. 
— turbantes, störend, entweihend 
{Z^^festum profanat). 

34. ducunt lanas j sie ziehen die 
Wolle mit den Fingern fein, oder 
krämpelnd durch den Kamm: 2, 411 
lanam molUre trahendo, 6, 20 seu 
digitis subigebat opus repetitaque 
longo vellera moUibat nebulas ae- 
quantia tractu, 

36. wia: Ov. verschweigt ihren 
Namen Arsippe oder Aristippe oder 
Arsinoe. 

37. commenta sacra wie 3, 558. 
41. vacuas, offenea und von nichts 

anderem eingenommenen. 

43 ff. Ov. erfindet das Schwan- 
ken der Erzählerin, um Verwand- 
lungen, deren ausführliche Erzäh- 
lung er bei Seite lässt, zu er- 
wähnen. 

45 ff. Deroetis oder Derceto 
{JfQX€Tm: Plinius nat bist. 5, 23, 
19 prodigiosa Atargatis, Graecis 
auiem Derceto dicta) eine von den 
Syrern (Palaestini, weil Syrien ir 
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40 
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stagoa Palaestini credunt motasse figura; 
an magis, ut sumptis illius fllia pennis 
extremos altis in turribus egerit annos ; 
nais an ut cantu nimiumque potentibus herbis 

50 verterit in tacitos iuveniiia corpora pisces, 

donec idem passa est ; an, quae poma alba ferebat, 
ut nunc nigra ferat contactu sanguinis arbor. 
hoc placet, banc, quoniam vulgaris fabula non eaty 
talibus orsa modis, lana sua flla sequente. 

55 Tyramus et Tbisbe, iuvenum pulcherrinuis alter, 
altera quas oriens habuit praelata puellis, 
contiguas tenuere domos, ubi dicitur altam 
coctilibus muris cinxisse Semiramis urbem. 
notitiam primosque gradus vicinia fecit, 



weiterem Sione aach Paläsiina in 
sich begriff) verehrte GöttiD. Ans 
Scham über ihre Liebe zu einem 
JaDglinge,.von dem sie die Semira- 
mis gebar, stürzte sie sich in einen 
See und ward in einen Fisch ver- 
wandelt Sie ward als Weih mit 
einem Fischschwanze abgebildet. — 
versa squamü vel. artus figura^ 
in durch Schuppen, die ihre Glie- 
der bedeckten, verwandelter Ge- 
stalt 

47 f. Semiramis, die mythische 
Königin von Babylon, ward nach 
einer Sage zuletzt in eine Taube 
verwandelt 

49 f. Auch diese Sage ist ohne 
Zweifel eine morgenlä'ndische. Ar- 
rianus in den Indicis 31 erzählt 
(nach Nearchus der mit einer Flotte 
Alexanders von der Mündung des 
Indus bis in den Euphrat schiffte) 
von einer Insel auf der eine Ne- 
reide, deren Name nicht berichtet 
werde (wie bei Ov. nais nichtName 
scheint, sondern appcllativisch Na- 
jade), die Aolandenden in Fische 
verwandelt habe. 

54. lana sua ßla s&fuente , in- 
dem die Wolle ihrem Faden folgte, 
dem Faden der aus ihr von der 
spinnenden Erzählerin gezogen 
wurde. 



55—166. Pyramua und Thlsbe, 
zwei Liebende in Babylon, deren 
Vermählung die Aeltern verwei- 
gern, bestellen einander an das 
Grabmahl des Niaus ausserhalb der 
Stadt Thisbe kommt zuerst und 
entflieht vor einer Löwin, die das 
Gewand das ihr entfallt mit eben 
vom Frass blutigem Radien zer- 
reisst Pyramus findet die Spur 
des Thieres und das blutige Ge- 
wand, hält die Thisbe für getSdtet 
und ersticht sich. Sein Blut färbt 
die Fruchte des nahen Maulbeer- 
baumes dnukelroth. Thisbe kehrt 
zurück und tüdtet sich mit dem 
Sehwerte des Pyramus. Nach ihrem 
Wunsche behalten die Maulbeeren, 
zum Denkmale des vergossenen 
Blutes, die dunkle Farbe. — Diese 
Sage ist uns nur von Ov. überlie- 
fert: er selbst bezeichnet sie 53 als 
eine wenig bekannte. 

57 f. Justious 1, 27 von der Se- 
miramis haec Babylomam ctmdUUt 
murumqite urbi coeto kderB ctrctim- 
dedüy arenaÜ xice bitumine inter^ 
stratOy quae materia in Ulis lods 
passim e terra estaestuat. 

59. primosque gradus, die ersten 
Schritte, die Anfange der Liebe, 
was aus dem Folgenden zu ergiin- 
zeo ist. 
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tempore crevit amor : taedae quoque iure eoissent, 
sed vetuere patres, quod non potuere vetare, 
ex aeqao captis ardebant mentibus ambo. 
conscius omnis abest; nutu sigoisqae loquantur; 
quoque magis tegitur, tectus magis aestuat ignis. 
fissus erat tenui rima, quam duxerat oUm 
cum fieret, paries domui communis utrique. 
id Vitium, nulli per saecula longa notatum, 
(quid non sentit amor?) primi vidistis amantes, 
et vocis fecistis iter, tutaeque per illud 
murmure blanditiae minimo transire-soiebant. 
saepe, ubi constiterant hinc Thisbe, Pyramus illinc, 
inque vices fuerat captätus anhelitus oris, 
*4nvide'^ dicebant ^'partes, quid amantibus obstas? 
quantum erat, ut sineres toto nos corpore iungi, 
aut hoc si nimium, vel ad oscula danda pateres? 
nee sumus ingrati: tibi nos debere fatemur 
quod datus est verbis ad amicas transitus aures.'' 
talia diversa nequiquam sede locuti 
sub noctem dixere vale, partique dedere 
oscula quisque suae, non pervenientia contra, 
postera noclumos aurora removerat ignes, 
solque pruinosas radiis sicca verat herbas ; 
ad solitum coiere locum. tum, murmure parvo 
multa prius questi, statuunt ut nocte sUenti 
faUere custodes foribusque excedere temptent, 
cumque domo exierint, urbis quoque tecta relinquant, 
neve sit errandum lato spatiantibus arvo, 
conveniant ad busta Nini, lateantque sub umbra 
arboris. arbor ibi, niveis uberrima pomis 
ardua morus, erat, gelido contermina fobti. 
pacta placeDt. et lux, tarde discedere visa. 



60 



65 



70 



75 



80 



85 
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60. taedae: s. zu 1,483. Aach 
hätte sie Vermihluo^ vereinigt, 
iure, mit Recht, billig. 

65. rimam ducere, wie 2, 211. 
10, b\2 rimas agere Risse bekom- 
men, sich spalten. 

69. et vocufec. ifor, und machtet 
die Spalte zu einem Wege der 
Stimme. — iUud: iter. 

74. quantum erat, was war es 
Grosses «= wie wenig. 9, 561 quart- 

McUm. I. 6. Aufl. 



tum est quod desit? wie wenig 
fehlt? 15, 468 quantum est quod 
desit in istis ad plenum facinus ? 

80. contra, auf die andere Seite 
hin. 

81. noctumos ignes: die Sterne. 

86. urbis tecta, die Hau8€r der 
Stadt. 

88. Ninus der Gemahl der Semi» 
ramis. 

9 
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praedpiiatur aquis, et aquis nox surgit ab isdem. 
callida per tenebras versato cardine Thisbe 
egreditur fatlitque suos, adopertaque vultum 

95 pervenit ad tumulum, dictaqae sub arbore sedit. 
audacem faciebat amor. venit ecce recenti 
caede leaena boum spumantes obiifa rictus, 
depositura sitim vicini fontis in unda. 
quam procul ad lunae radios Babylonia Thisbe 

100 vidit, et obscurum trepido pede fugit in antrum, 
dumque fugit, tergo Teiamina lapsa reliquit. 
ut lea saeva sitim multa conpescuit unda, 
dum redit in Silvas, inventos forte sine ipsa 
ore cruentato tenues laniavit amictus. 

105 serius egressus vestigia vidit in alto 
pulvere certa ferae totoque expalluit ore 
Pyramus : ut vero vestem quoque sanguine tinctam 
repperit, ^'una duos" inquit ^'nox perdet amautes. 
e quibus illa fuit longa dignissima vita, 

110 nostra nocens anima est: ego te miseranda, peremi, 
in loca plena metus qui iussi nocte venires, 
nee prior huc veni. nostrum divellite corpus« 
et scelerata fero consumite viscera morsu, 
quicumque sub hac babitatis rupe leones. 

11^ sed timidi est optare necem.^* velamina Tbisbes 
toUit, et ad pactae secum fert arboris umbram; 
utque dedit notae lacrimas, dedit oscula vesti, 
'^accipe nunc'' inquit ^'nostri quoque sanguinis haustus." 
quoque erat accinctus demisit in ilia ferrum, 

120 nee mora, ferventi moriens e vulnere traxit. 
ut iacuit resupinus humo, cruor emicat alte, 
non aliter quam cum vitiato fistula pkimbo 
scinditur, et tenui stridente foramine longas 
eiaculatur aquas, atque ictibus aera rumpit. 

125 arborei fetus adspergine caedis in atram 



95, Uebergaog aas dem histori- 105. vidü: im Mondscheine, 99. 

sehen Pras. in das Perf. wie z. B. 115. oj>toro»ece/n, den Tod wüa- 

' 97. *Die Dichter, vielleicht in «'^»"*^"' ^^ ''»^* *«'*»** *^^^ «^^^''' 
Nachahmung des gr. wovog , nm- ^^^' ^^^Pf — haf^, trinke 

fassen zuweUen in caedes den Be- """ «"<^*i >»«»" 0*"^ in dich, 
griff des durch die Tödtung ver- 122. ^«^v/a, die (bleierne) Röhre 

gossenen Blutes: yergl.125. 3, 143. einer Wasserleitung. 
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vertuntur faciem, madefactaque sangaine radix 

puniceo tinguit pendentia mora colore. 

ecce metu nondum posito, ne fallat amantem, 

iüa redit, iuvenemque oculls animoque requirit, 

quantaque vitarit narrare pericula gestit. 

utque locum et visa cognoscit in arbore formam, 

sie facit incertam pomi color; haeret, an haec sit, 

dam dabitat tremebunda videt pulsare craentum 

membra solam, retroque pedem tulit, oraqae buxo 

pallidiora gerens exhomiit aequoris instar, 

quod tremit, exigua cum summum stringitur aura. 

sed postqaam remorata suos cognovit amores, 

percutit indignos claro plangore lacertos, 

et ianiata comas amplexaque corpus amatum 

Yulnera supplevit lacrimis, fletumque craori 

miscuit, et gelidis in vultibus oscula figens 

''Pyrame" damavit, '^quis te mihi casus ademil? 

Pyrame, responde: tua te carissima Thisbe 

nominal : exaudi, vultusque attoile iacentes!'' 

ad nomen Thisbes oculas iam morte gravatos 

Pyramus erexit, visaque recondidit illa. 

quae postquam vestemque suam cognovit, et ensc 

vidit ebur vacuum, '^tua te manus'' inquit ''amorque 

perdidit, infclix. est et mihi fortis in unum 

hoc manus : est et amor : dabit hie in vulnera vires. 

persequar extinctum, letique miserrima dicar 

causa comesque tui; quique a me morte revelli 

heu sola poteras, poteris nee morte revelli. 

hoc tamen amborum verbis estote rogati, 

multum miseri meus illiusque parentes, 

ut quos certus amor, quos hora novissima iunxit, 
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140 



H5 



150 



155 



131. utque D. 8. w.: und wie sie 
den Ort and den Baum erblickend 
die Gestalt desselben erkannte. — 
ut und sie setzen g^leich was ein- 
ander entgegensteht: vergl. zu 3, 
188. 

134. Die bleicbgelbe Farbe des 
Buehsbaumholz^s in demselben 
Gleichnisse 11, 417 buxoquesimü- 
UmuM ora paUor obü. Die bräun- 
liche Gesichtsfarbe südlicher Völker 
wird beim Erbleichen gelb. 



137. suos amores^ wie auch wir 
'Liebe' forden Gegenstand der Liebe 
verwenden. 

140. suppievü, füllte. 

144. vultus, Antlitz, wie 141. 

148. ebur, die Scheide aosElfeU" 
bein: Od. 8,404 xoX^bkV^onQiajov 
il^tpaviog. 

151. persequi häufig 'folgen/ 
ohne feindliche Absicht. 

152 f. Ueber die Wiederholung 
desselben Wortes s. zu 1, 325. 

9* 
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conponi tumulo non invideatis eodem. 
at ta quae ramis arbor miserabile oorpo» 
nunc tegis uniiu, mox es tectura daornm, 

160 iigna tene caedii, puHosque et luctibus aptos 
gemper habe fetns, gemini monumenta craoris/^ 
dixit, et aptato pectus mucrone sub imum 
incttbait ferro, qaod adhac a caede tepebat 
Tota tarnen tetigere deos, tetig^re parentes: 

1$5 Dam color in pomo est, nbi permaturuit, ater; 
qaodqae rogis saperest, una requiescit in uma.* 

Desierat; mediumque fiiit breve tempns, et orsa est 
dicere Leuconoe: Tocem tenuere sorores. 
'hunc qaoque, siderea qui temperat omnia luce» 

J70 cepit amor Solem: Solis referemus aroores. 
primus adnlteriam Veneris cum Bfarte putatnr 
hie vidisse deus: videt hie deus omnia primus. 
indoluit bcto; lunonigenaeque marito 
furta tori furtique locam monstravit: at Uli 

175 et mens et quod opus fabrilis dextra tenebat 
excidit eztemplo graciles ex aere catenas 
retiaque et laqueos, quae lumina failere possent, 
elimat (non illud opus tenuissima yincant 
stamina^ non sommo quae pendet aranea tigDo), 

180 utque leves tactus momentaqne parva sequantur 
elBcit, et lecto circumdata collocat apte. 
ut venere torum coniunx et adulter in unum, 
arte viri vinclisque nova ratione paratis 
in mediis ambo deprensi amplexibus baerent 



164. tarnen: wie angliieklich tack 
sonst itLB GeseUek der Liebendei 
war. 

167—270. Die (aas der Odyssee 
8, 266 ff. entlehnte) Erzahlnng von 
Mtrs nnd Venus, die von Voictnus 
iibemsclit werden, bildet dt nUeber- 
gang in Liebesnbentenern des Son- 
nengottes (Sol) die in Verwtndlon- 
gen ausgeben. Die Rache derVeons 
verhSngt über den Sol Liebe zur 
Leacoäoe, der Tochter des Perser- 
königs Orchtmns. Clytie, eine frü- 
here Geliebte des Gottes, verräth 
die Liebesgeschichte dem Orchtmus, 
der die Tochter lebendig begräbt. 



Sie spriesst als Weihraachstande 
empor. Clytie, von Sol verschmäht, 
verzehrt sich in Gram and wird zur 
Sonnenwende. — Diese Verwnnd- 
langen waren in dem hesiodisehen 
xardloyog vwaixiSv erzahlt. 

169. Haerea luoe vom Sonnen- 
lichte wie 1, 778 ig^mbus sidereis 
von den Sonnenglaten. — tempe- 
rat: s. za 1, 770. 

173. Jono ist die Matter des Vul- 
ctnas, Venus seine Gemahlin. 

177. quae lumina /allere pot- 
sent: Od, 8, 280 öia/naa j- rfut' 
aqaxvut Xinrd^ t« y ov xi ti^ 
ovdk tdoitOy ovih d-iwv fiaxaqmv. 
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Lemnius extemplo valvas patefecit eburnas, 
admisitque deos: illi iacuere ligati 
turpiter; atque aliquis de dis non tristibus optat 
sie 6eri turpis : superi risere, diuque 
haee fuit in toto notissima fabula caelo. 
exigit indicii memoreni Cythereia .poenain, 
inque viees illum, teetos qui laesit amores, 
laedit amore pari, quid nunc, Hyperione nate^ 
forma colorque tibi radiataque lumina prosunt ? 
nempe tuis omnes qui terras ignibus uns, 
ureris igne novo; quique omnia cernere debes, 
Leucothoea spectas, et virgine Cigis in una 
quos mundo debes oculos. modo aMrgis eoo 
temperius eaelo, modo serius incidis undis, 
spectandique mora brumales porrigis horas; 
deficis interdum, vitiumque in lumina mentis 
transit et obscurus mortalia pectora terres, 
nee tibi qaod lunae terris propioris imago 
obstiterit, palles: facit hune amor iste eolorem. 
diligis bane unam ; nee te Clymeneque Rhodosque,, 
nee tenet Aeaeae genetrix pulcherrima Cirees, 



18S 



190 



m 



2oO 



205 



185. Lemnius: s. za 2, 757. 

190. Aeholich 14, 477 aniiquo 
memoret de vubiere poeruu exi^iL 
Aaf die Strafe ist obertra^eD was 
eigeatlieh von dem Strafendeii fßt^ 
der der VerseholdaDg eingedeak 
ist die er r&cht. — CythereXä (für 
Cjftherea^ Kv^tQtfii fdr Kv&iQH«, 
288 Cythereis Kv»€priis) Beioame 
der Venös von der Stadt Kvd^ga 
anf Greta oder von der gleichoa- 
migen Insel an der Küste von La- 
conica. 

1 98. temperius Compar. von dem 
adverbialen Abi. temperi (»^em- 
port% zeitiger (als sonst). 

199. Seit Einrnbmng der Son- 
nenuhren theilten die Römer den 
natürlichen Tag vom Aufgang bis 
znm Unterginge der Sonne in zwölf 
gleiehe Stunden, die also nach Ver- 
schiedenheit der Jahreszeiten ver- 
schiedene Länge hatten. Der Son- 
nengott, im Anblicke der Leocothoe 
länger am Himmel verweilend, ver- 



längert dadurch die Wintertage, 
bewirkt also dass jede ihrer zwölf 
Standen langer danert als sonst. 

203. f^otfef vonderVerAnstemng 
der Sonne, weil pullere und die da- 
von abgeleiteten Wörter Glanzlo- 
sigkeit bezeichnen: s. zu 1, 373. 

204. Clymene: s. zn 1, 756. — 
Rhodos: nach einer Sage, die Pin- 
darns in der 7n olympischen Ode 
erzählt, ward Helios vergessen als 
die Götter die Erde unter sich 
theilten. Darauf liess Zeus die In- 
sel Rhodos für ihn aus dem Meere 
emporsteigen und Helios zeugte mit 
der Nymphe Rhodos sieben Söhne. 
Anf Rhodos herschte Sonnendienst. 

205. Die zanbermächtigeNymphe 
Circe, die auf einer Insel Aeaea im 
Oceanus wohnte, war die Tochter 
der Oceanide Ferse (oder nBQarji'g) : 
Od. 10, 135 AittiY <^' h Vfjaor 
inftxofii^' iv&a ö* ivcuev Kiqxri 
iÜTiloxafÄog, ^HVTj &€6s ^ uvSii' 
eaaa, avtoxaatyinflTi 6lo6(pQoyoe 
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quaeque tuos Clytie quamvis despecta petebat 
concubitus ipsoque illo grave vutnus habebat 
tempore : Leucothoe multarum oblivia fecit, 
gentis odoriferae quam formosissima partu 

210 edidit Eurynome. sed postquam fiKa crevit, 
quam mater cunctas, tarn matrem iilia vicit. 
rexit Achaemenias urbes pater Orchamus, isque 
septimus a prisco numeratur origine Bclo. 
axe sub Hesperio sunt pascua Soiis equonim: 

215 ambrosiam pro gramine habent; ea fessa diurnis 
membra ministeriis niitrit reparatque labori. 
dumque ibi quadrupedes caelestia pabula carpunt, 
noxque vicem peragit, thalamos deus intrat amatos 
versus in Eurynomes faciem genetrids, et inter 

220 bis sex Leucothoen famulas ad lumina cernit 
levia yersato ducentem stamina fuso. 
ergo ubi ceu mater carae dedit oscula natae, 
^'res'^ ait "arcana est. famulae, discedite, neve 
eripite arbitrium matri secreta loquendi.'' 

225 paruerant: thalamoque deus sine teste relicto 
''ille ego sum'' dixit ''qui longum metior annum, 
omnia qui video, per quem videt omnia tellus, 
mundi oculus. mihi, crede, places/^ pavet illa, mctuque 
et colus et fusus digitis cecidere remissis. 

230 ipse timor decuit. nee longius ille moratus, 
in yeram rediit faciem solitumque nitorem. 



BOlfAßQOTOV *HiXioiO fJiriTQOS T 

ix ni^fi^, xipf *Slicittv6c rixB 
nttlStt, Als die Tochter des Son- 
oen^ottes heisstCirce 13,968 Ti- 
Umis (s. zu 1, 395). Andere Ge- 
schwister der Circe waren Hecate 
(7, 74 Heoates Perseidos) nnd Pa- 
siphae, die Gemahlin des Minos. 

206. Cb/lie: Tochter des Oceaoas 
and der Tethys. 

209. odoriferae j Wohlgerüche 
(Weihrauch nnd Salben), hervor- 
bringend, ist vom Lande (dem Mor- 
genlande) auf das Volk übertragen. 

212. Achaemenia» urbes y die 
Städte Persiens. Achaemenes der 
mythische Ahoherr des persischen 



Ronigsgesehlechtes der Achaemeni- 
den. 

213. Beins der mythische Grün- 
der des assyrischen Reiches; wenn 
nicht dieser Name, der mit dem 
morgenländischen Gotte Baal zu- 
sammenhängt und in morgenlandi- 
schen Sagen auch von andern alten 
Königen vorkommt, hier einen von 
dem assyrischen verschiedenen Be- 
Itts bezeichnet. 

21401 ame sub Hesperio^ unter 
dem westlichen Himmel: s. eu 1, 
255. — pascua: vergl. 2, 12(K 

218. vicenty ihr Amt, das ab- 
wechselnd an sie kommt, zwischen 
ihr und dem Sonn^ngotte wechselt. 
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at virgo, quanivis inopino territa visu, 
victa nitore dei posita vim passa querella est 
invidit Oytie (neque enim moderatus in illa 
Solls amor fuerat), stimulataque pelicis ira 
vulgat adulterium, diffamatumque parenii 
indicat. ille ferox inmansuetusque precantem 
tendenteinque manus ad lumina Solis et ^4IIe 
yim tulit invitae'' dicentein defodit alta 
cmdus humo, tumulumque super gravis addit arenae. 
dissipat hunc radiis Hyperione natus, iterque 
dat tibi, quo possis defossos promere vultus. 
nee tu iam poteras enectum pondere terrae 
tollere, nympha, caput, corpusque exsangue iacebas. 
nil illo ferlur volucrum moderator equorum 
post Phaethonteos vidisse dolentius ignes. 
ille quidem gelidos radiorum viribus artus 
si queat in vivum temptat revocare calorem; 
sed quouiam tantis fatum conatibus obstat, 
nectare odorato sparsit corpusque locumque, 
mrltaque praequestns '^langes tarnen aethera*' dixit. 
protinus imbutum caelesti nectare corpus 
delicuit terramque suo madefecit odore; 
virgaque per glaebas sensim radicibus actis 
turea surrexit tumulumque cacumine rupit. 

At Clytien quamvis amor excusare dolorem, 
indiciumque dolor poterat, non ampb'us auctor 
lucis adit, Venerisque modum sibi fecit in illa. 
tabuit ex illo dementer amoribus usa, 
nympharum inpatiens, et sub love nocte dieque 
sedit humo nuda, nudis incompta capillis, 
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234 f. neque — fueraty denn an- 
gemessen war Sols Liebe gegen sie 
(die er jetzt versehmähte, 206) ge- 
wesen. — pelicis, objectiver Geui- 
tivos, wie 277. 

236. d\ffamatu7n: Leueothoes 
Liebe verlästernd, es verschwei- 
gend dtss ein Gott sie bezwangen. 
Diese Erklärang ergiebt sich ans 
238 f. 

245 f. nä illo dolentius = nihü 
maiore dolore quam illud. — post. 
Phaeth, %7te«,.seit den Flammen die 
den Phaedion verzehrten 2, 311 ff. 



251. tangea I. aethera: weil der 
Weihrauch bei den Opfern empor- 
steigt. 

258. Venerisque — ä/a, setzte 
bei ihr seiner Liebeslnst Mass and 
Ziel, verliess sie. 

260. nympharum inpatiens y on- 
vermögend die Gesellschaft der 
Nymphen (ihrer Schwestern, s. za 
206) zä ertragen. 

261. nudis ine. capillis y mit an* 
geordneten and von keiner Binde 
fmüaj bedeckten Haaren: 7, 183 
nudos capiüos. 
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perque noYem luces expers undaeque cibique 
rore mero lacrimisque suis ieiunia pavit, 
nee se movit humo : tantum spectabat eunüs 

265 ora dei, vultusque suos flectebat ad illum. 

membra ferunt haesisse solo : partemque coloris 
luridus exsangues pallor convertit in herbas, 
est in parte ruber, violaeque simillimus ora 
filos tegit. illa suum, quamvis radioe tenetur, 

270 Yertitur ad Solem, mutataque ser?at amorem.' 
Dixerat, et factum mirabile ceperat aures. 
pars fieri potuisse negant, pars omnia veros 
posse deos memorant: sed non est Bacchus in illis. 
poscitur Alcithoe, postquam siluere sorores. 

275 quae radio stantis percurrens stamina telae 
'yalgatos taceo' dixit 'pastoris amores 
Daphnidis Idaei, quem nymphe pelicis ira 



262 f. Aeholiche SchilderaDg^ 10, 
73 if. 

266 f. In partem tohria oad «er- 
tangues in herbas (io bleiches, 
farbloses Kraut) ist mit dichteri- 
scher Freiheit partem puellae in 
exs, herbas ood partem coloris in 
eolorem exsangtaum herbantm ver- 
schmolzen. 

269. Die Sonnenwende, das He- 
liotroninm (;^lioTQantov: verUtur 
ad solem ^ nqbg i^ltov t^^nerai), 
mit lat. Namen solag-o, ist eine Bin« 
me die sich nach der Sonne kehrt. 

271—388. Nach gelegentlicher 
Erwähnung anderer Verwandiaagen 
die Geschichte der carischen Nym- 
phe Salmacis, die mit dem Herma- 
phroditos, einem Sohne des Mercn- 
rios nnd der Venns, znm Mannweibe 
KosammenwMchst — Die Sage ist 
darans entstanden dass die Quelle 
Salmacisbei Halicarnassns in Carlen 
in dem Rufe stand die welche ans 
ihr tranken oder io ihr sich wuschen 
weibisch zu verweichlichen. 

273. sed — m ülisy aber Bacchus 
gehSrt nach ihrer Heiauog nicht zu 
den echten, wirklichen Göttern. 
Diese Worte bringen den Zusam- 
menhang der Erzählungen in Erinne- 



rung. 

275. D#r Aufzug des Gewebes 
(slamina tdoe) stand bei den Alten 
aufrecht: daher arriuttv und stamen. 
von VoTtifAi und stare, der aufrecht- 
steheode Webstuhl taioc» Das 
Webschiff mit einer Spuhle , womit 
der Einsehlag («<«6^eifi0/i) dareh den 
Aufzug geschossen ward, hiess m- 
ditis. Fast. 3, 819 stanies radio per- 
currere tdas. Ausführlichere Be- 
schreibung des Webens Met. 6, 53 ff. 

276. Der Eingang der ErziUilung 
bringt (mit ähnlicher Erfindung wie 
43 ff.) die Erwähnung aoderer Ver- 
wandlungen an. — Von dem sicUi- 
sehen Hirten Daphnis (nach Einigen 
dem Sohne des Hermes und einer 
Nymphe) gab es mannigfaltige Sa- 
gen. Nach einer Sage gewährte Ihm 
eine Nymphe ihre Liebe und strafte 
seine Untreue mit Blindheit \0v* 
folgt einer Erzählung nach der sie 
ihn in einen Fdisen verwandelte (der 
nach Servius zu Virg. Ecl. 8, 68 bei 
der sicilischeu Stadt Cephaloedium 
gezeigt wurde). Warum Ov. ihn 
idaeus nennt, von dem Berge Ida 
auf Creta oder dem in Phrygien, ist 
dunkel. 

277. peHds, wie 235. 
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contulit in saxum : tantus dolor urit amantes. 
nee loquor, ut quondam naturae iure novato 
ambiguus fuerit modo vir, modo femina Sithon. 
le quoque, nunc adamas, qüondam fidissime parvo/ 
Gelmi, lovi, largoque satos Curetas ab imbri, 
et Croeon in parvos versum cum Smilace flores 
praetereo, dulcique aniinos novitate tenebo. 
unde 8it infamis, quare maie fortibus undis 
Salmacis enervet tactosque remolliat artus, 
discite. causa latet; vis est notissima fontis. 
Mercurio puerum diva Cytherelde natum 
naides Idaeis enutrivere sub antris, 
cuius erat facies in qua materque paterque 
cognosci possent: nomen quoque traxit ab iUis. 
is tria cum primum fecit quinquennia, montes 
deseruit patrios, Jdaque aitrice relicta 
ignotis errare locis, ignota videre 
flumina gaudebat, studio minuente laborem. 
ille etiam Lycias urbes Lyciaeque propinquos 
Caras adit. videt hie stagnum lucentis ad imum 
usque solum lymphae. non illic canna palustris, 
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279f. Die Sage von SiilioB ist nn- 
bekannt. — ambiffiius: s. lu 2, 9. 

28] f. Celoiis einer der daTuvlot 
'Iifaioif plirygischer Dämonen, die 
der phrygischen Götterinatter dien- 
ten und die Bearbeitung des Erzes 
erfanden. Die Sage versetzte sie 
ancb nach Greta, wo Zeos geboren 
ward (s. zu 2, 406) : Einige setzten 
seine Gebart statt auf den erotischen 
auf den phrygisehen M«. Celmis 
ward in Eisen verwandelt, naeh Ei- 
nigen weil er verbreitet halte, Ze«s 
sei sterblieh. Die nrsprangliche Be- 
dentang von aääuat als des härte- 
sten (anbezwinglichen) Eisens oder 
Stahles findet sich aaeh bei den rö- 
mischen Dichtern: 453 foret cUnmu 
adamanU^ 7, 412 nexU ädaimmte 
oatmtis, — Die KovQ^es Priester 
des lärmenden Zensdienstes aaf 
Greta. Die Sage (die sie aoch za 
Dämonen machte) erzählte, dass 
Rhea den neageborenen Zeus, am 
Ihn den Nachstellangen seines Va- 



ters Kronos, der ihn versehlingen 
wollte, za entziehen, auf Greta dan 
Gareten übergab, die Aein Geschrei 
durch lärmende Mnsik and Walfen- 
geränsch ibertäabten. DieAbstam- 
mong derGaretea ward verschieden 
erzielt: nach welcher Quelle Ov. sie 
ans Regen entstehen lässt ist unbe- 
kannt. 

283. Grocus {xqoko^, Safran- 
staude) ward von der Smilax (OfiT- 
Xa^ Uüty zürn Unterschied vom 
Eibenbaume, taxusy und anderen 
Gewächsen die ebenfalls auiXa^ 
hiessen; eine Windenart, Za.un- 
winde) geliebt. Plinius nat bist. 
16, 63 smäax — u^fausia omnibus 
saerü et coronü, quwUam nt iu^- 
brity virgine mu nomine propier 
amorem iuwnU Croci tmdaia t» 
huncJruUcem, 

288. Cyihereide: s. zu 190. 

291. nomen; *JEio^^^<fif-o( von 
^Eqiins und Jiff>qoi(Tn, 
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nee steriles ulvae, nee aeuta euspide iunci : 
300 perspieuus liquor est: stagni tarnen ultima vivo 

caespite cinguntur semperque virentibus herbis. 

nympha eolit, sed nee venatibus apta, nee arcus 

flectere quae soleat, nee quae eontendere cursu, 

solaque naiadiim eeleri non nota Dianae. 
305 saepe suas lUi fama est dixisse sorores 

^'Salmaci, vel iaeulum vel pictas sume pharetras, 

et tua eum duris venatibus otia misee/' 

nee iaeulum sumit nee pietas illa pharetras, 

nee sua eum duris venatibus otia miseet; 
310 sed modo fönte suo formosos perluit artus, 

saepe Cytoriaeo dedueit peetine erines, 

et quid se deeeat speetatas consulit undas; 

nune perlueenti cireumdata eorpus amictu 

mollibus aut fob'is aut mollibus ineubat herbis; 
315 saepe legit flores. et tum quoque forte legebat, 

eum puerum vidit, visumque optavit habere. 

nee tarnen ante adiit, etsi properabat adire, 

quam se eonposuit, quam eireumspexit amietus, 

et finxit vultum, et meruit formosa videri. 
320 tune sie orsa loqui, ''puer o dignissime credi 

esse deus, seu tu deus es, potes esse Cupido, 

sive es mortalis, qui te genuere, beati, 

et frater felix, et fortunata profeeto 

si qua tibi soror est, et quae dedit ubera nutrix: 
325 sed longe eunetis longeque potentior illa, 

si qua tibi sponsa est, si quam dignabere taeda. 

haec tibi sive ahqua est, mea sit furtiva voluptas, 

seu nulla est, ego sim, thalamumque ineamus eundem." 

nais ab bis tacuit. pueri ruber ora notavit: 
330 nescit enim, quid amor : sed et erubaisse deeebat. 

hie eolor apriea pendentibus arbore pomis, 

aut ebori tineto est, aut sub eandore rubenti^ 

cum frustra resonant aera auxiliaria, lunae. 

311. Ctftariaco pecUne, mit eioem 332 f. Rothg^efärbtes Elfenbein in 

Ramme ans Buchsbaamholz. Der eioem Gleichnisse der Utas 4, 147 

Berg Cytonis bei der gleichnamigen tig 6* ors jlg t iXiqtovia ywii 

Stadt an der Käste von Paphlago- ipolvtxi (urivr^ Myovle i^ Kaetga 

nien war reich an Bnchsbaam. naqrfCov tfifievtu Xnnmv^ — total 

317. adiä: %, za \, IIA, tot, Mkvilat, fitavdTiv aXfjtati 

326. taeda: s. za 1, 483. firjQol iittpviis xvtifuiU te idk atpv^ 
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poscenti nymphae sine fine sororia saltem 
oscula. iamque manus ad eburnea colla ferenti 
^'desinis? aut fugio, tecumque'* ait 'Ista reliiiquo/' 
Salmacis extimuit, *ioca''que ^'haec tibi libera trado, 
hospes'' ait, siiniilatque gradu discedere verso, 
tum quoque respiciens, fruticuinque recondita silva 
delituit, flexuque genu submisiL at ille, 
scilicet ut vacuis et inobservatus in herbis, 
huc it et hinc illuc, et in adludentibus undis 
samma pedum taloque tenus vestigia tinguit; 
nee mora, temperie blandarnm captus aquarum 
moUia de tenero velamina corpore ponit. 
tum vero stupuit nudaeque cupidine formae 
Salmacis exarsit: flagrant quoque lumina nympbae, 
non aliter quam cum puro nitidissimus orbe 
opposita speculi referitur imagine Phoebus: 
Yixque moram patitur, vix iam sua gaudia differt, 
iam cupit amplecti, iam se male continet amens. 
ille cayis velox adplauso corpore palmis 
desilit in latices, altemaque bracchia ducens 
in liquidis translucet aquis, ut eburnea si quis 
Signa tegat daro vel Candida liiia vitro, 
'^vicimus et mens est" exclamat nais et omni 
veste procul iacta mediis inmittitur undis, 
pugnantemque tenet, luctantiaque oscula carpit. 
subiectatque manus, invitaque pectora tangit, 
et nunc bac inveni, nunc circumfunditur iUac, 
denique nitentem contra elabique volentem 
inplicat, ut serpens quam regia sustinet ales 



335 



340 



345 



350 



355 



360 



Sä xaX* v7iiv€Q&€V, — rubenti von 
em dunkelen Erglulien des Mondes 
bei der Verfinstermig. — Dem ver- 
finsterten Monde (den dann , wie 
man wähnte, Zauberinnen herabzo- 
gen) kam man darch den Schall ge- 
schlagener Erzbecken, der den Zau- 
ber verscheuchen sollte , zu Hilfe : 
Tibulltts 1, 8, 21 cantus et e curru 
Litnam deduceretemptat, et faceret, 
si nan aera repulsa sonent, Livius 
26, 5 disposita in nutrie Cttmpano-' 
rum inbellis mtUtOudo tantum cum 
aerie crepäu, quaks in d^ectu lu- 
nae süenti nocte cieri soül, edidit 



damorenty tä averiermU eüammt- 
gnantium ammos. 7at*4> (t %*^t J2i. 
336. tecum ieta^ dich und diesen 
Ort 

340. flexuque genu tubmüiiy 
und senkte durch Biegung (krüm- 
mend) das Knie nieder, d. i. und 
kniete nieder; vergl. 7, 191. 

341. vacuis in Aerbis, in freige- 
wordenen, von der Nymphe verlas- 
senen. 

352. Der Jüngling, des kühlen 
Bades im voraus froh, klatscht sich 
mit den Händen. 

362. regia ales: der Adler des 
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subliiDemque rapit: pendens Caput illa pedesque 
alligat, et cauda spatiantes inp]icat alas: 

365 utye solent bederae longos intexere truncos, 
utque sub aequoribus deprensum po]ypiis hostem 
continet, ex omni diniissis parte llagelUs. 
perstat Atlantiades, sperataque gaudia nymphae 
denegat. illa premit, comniissaque corpore toto 

370 sicut inhaerebat, ^^pugnes, licet, inprobe*' dixit, 
''non tarnen efiugies. ita di iubeatis, et istum 
nulla dies a me nee me deducat ab isto.'* 
Vota 8U08 habuere deos : nam mixta duoram 
Corpora iunguntur, fadesque inducitur Ulis 

375 ana, velut si quis condacat cortice ramos, 
crescendo iungi pariterque adolescere cernit. 
sie ubi conplexn coierunt membra tenad, 
nee duo sunt, et forma duplex, nee femina dici 
nee puer ut posstt; neutrunique et utrumque videntur^. 

380 ergo ubi se liquidas, quo vir descenderat, undas 
semimareni fecisse videt, moUitaque in illis 
membra, manus tendens, sed iam non voce virili, 
Hermaphroditus ait *^nato date munera vestro, 
et pater et genetrix, amborum nomen habenti: 

385 quisquis in hos fontes vir venerit, exeat inde 
semivir, et tactis subito moUescat in undis." 
motus uterque parens nati rata verba biformis 
fecit, et incesto fontem medicamine tinxit' 



GotterkSoigs Jnppiter. Virg. Aen. 
11, 751 uique voUau alte raphtm 
ctpn/ulva tmieonemfert aquiia, tn- 
pUeuiUfue pedes, aique ungtUhui 
haetü: tauoUu ai serpens tmuosa 
volumma tmrsat^ aäreetuqtit har^ 
rel squamu^ ei sünlat are, arduus 
iuMurgens; illa hatid minus urgud 
obuneo iuetaniem roetro y simwaB' 
ihera verberaiaUi, oacheiaer Stelle 
derlliu, 12, 200ff. 

366/. polypMs^ der Meerpolyp, 
noXvnovs: die bei den Rfimem üb- 
liehe Form mit langer erster and 
kurzer letzter Silbe ist das ron den 
Griechen Unteritaliens nnd Sieiliens 
überkommene dorische nmXvnof. 
— flögeüU dichterische Bezeich- 
nang der dttDoen Faagarme oder 



Fithlfadea. 

368. Mümäades als Sohn des 
Mercorins: s. za 1, 670. 

373. Vota tifoi habuere deoe 
(ebenso 10, 489): der Wansck hatte 
günstige, sich willig zuwendende, 
Götter, fand bei den Göttern willige 
Gewihmng. 15, 820 eaedisque pa- 
rentis no» in beüa wat /oiüenmus 
uUor habebit, unsere Gunst für den 
Kampf. Virg. Aen. 2, 396 haudnu- 
tnine nodroj indem die Gottheit 
uns feindlich, von uns fern und An- 
dern zugethan ist. 

375. condueai earUce ramoi, 
Zweige auf einander propit, durch 
die Rinde, die sich über iie zieht, 
vereinigt. 
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Finis erat dictis. sed adhuc Minyela proles 
urguet opus, spernitque deum, festamque profanat, 
tympana cum subito non adparentia raucis 
obstrepuere sonis, et adunco tibia cornu 
tinnulaque aera sonant; redolent murraeque crocique; 
resque fide maior, coepere virescere telae ; 
inque hederac faciem pendens frondescere vestis; 
pars abit in vites, et qaae modo fila faerunt, 
palmite mutantur; de stamine pampinus exit; 
purpura fulgorem pictis adcommodat uvis. 
iamque dies exactus erat, tempusque sabibat 
quod tu nee tenebras nee possis dicere ]ucem, 
sed cum luce tarnen dubiae confinia noctis, 
tecta repente quati pinguesque ardere videntur 
latnpades et rutilis conlucere ignibus aedes, 
falsaque saevarum simulacra ululare ferarum. 
fumida iandudum latitant per tecta sorores, 
diversaeque locis ignes ac lumina vitant; 
dunique petunt latebras, parvos membraiia i>er artus 
porrigitur tenuique includit bracchia pinna. 
nee qua perdiderint veterem ratione llguram 
scire sinunt tenebrae. non illas pluma levavit: 
sustinuere tarnen se periucentibus alis; 
conataeque loqui minimam pro corpore yocem 
euiittunt, peraguntque levi Stridore querellas; 
tectaque, non silvas celebrant, lucemque perosae 
nocte Volant, seroque trahunt a vespere nomen. 

Tum vero totis Bacchi memorabile Thebis 



390 



395 



400 



405 



410 



415 



389 — 415. VerwaodlaDg der 
Tochter des Minyas. 

391 f. 8. za3, 532. 

394 f. Das Gewebe verwaodelt 
sich in Ephea, Reben and Tranben 
wie 3, 664 Ephea in dem Schiffe der 
Tyrrhener aafspriesst 

397. mtUari mit dem Ablative, 
weil die Verwand Iod^ als Vertan- 
schnnp mit etwas anderem gefasst 
wird. Ebenso, 6, 115 and öfter. 

398. Der Purpur leiht seinen 
Glanz gefärbten IVauben; was pur- 
pnrfarbiges Gewand ist wird zu 
Trauben. 

402 f. pinffues lampadet, von 
Harz gesättigte Kienfackeln. 



404. simulacra wie 3, 668. 

405 ff. Die Minyaden thon schon 
jetzt was darch die Verwaodlung 
ihnen zur bleibenden Sitte wird. 
— fumida per ieeta, hier und da 
im Hanse das Fackelqaalm erfüllt. 
— iandudum: •. zu 2, 843. — 
parv, — pinna: über die klein ge- 
wordeoen Glieder erstreckt sich 
eine zarte Haut und schllesst die 
Arme (sie mit dem Leibe verbin- 
dend) durch eine dünne Schwinge 
(als dünoer Flügel) ein. 

412. pro corpore^ gemSss ihrer 
Kleinheit 

415. vespertiUone». 

416—562. FortseUangthebani- 



142 



METAMORPHOSEOJH 



numen erat, magnasque novi matertera vires 
narrat ubique dei, de totque sororibus expers 
una doloris erat, nisi quem fecere sorores. 

420 adspicit hanc, natis thalamoque Athamantis habentem 
sublimes animos et aluhino numine, luno, 
nee tulit, et secum 'potuit de pelice natus, 
vertere Maeonios pelagoque inmergere nautas, 
et laceranda suae nati dare viscere matri, 

425 et triplices operire novis Minyeldas alis; 
nil poterit luno nisi inultos flere dolores? 
idque mihi satis est? haec una potentia nostra est? 
ipse docet quid agam (fas est et ab hoste doceri), 
quidque furor valeat Penthea caede satisque 

430 ac super ostendit: cur non stirouletur eatque 
per cognata suis exempla furoribus Ino?^ 



scher Sagen. loo (des Cadmas 
Tochter) und ibr Gemahl Alhamas 
werden von der Juoo in Wahnsinn 
versetzt. Athamas tödtet seinen 
kleinen Sohn Learchas, lao stürzt 
sich mit dem anderen Sohne Meli- 
certcs in das Meer. Auf die Bitte 
der Venus macht Neptanus beide zu 
Meeresgottheiten, die Ino anter dem 
Namen Leucothea, den Melicertes 
unter dem Namen Palaemon. Von 
den Begleiterinnen der Ino ver- 
wandelt der Zorn der Juno die ei- 
nen in Felsen, die andern in Vögel. 
— Die Verwandlung der Ino kennt 
schon die Odyssee 5, 333 jov 6k 
IJiV Ka^fÄOV d-uyarriq xakU- 
üffVQog *Iy(6f Aivxo&iriy ^ TtQiv 
fiip triv ßQOTog avdiifaaa, vvv «T 
aXos (v mkayfaai ^mv f^ififxoQi 
Tifirg, Die von Vielen und in man- 
nigfacher Verschiedenheit erzählten 
Sagen von Athamas und Ino waren 
von Aeschylus, Sophokles und Eu- 
ripides in Tragödien behaudelt wor- 
den. Ov. erzählt die Sage auch in 
den Fasten 6, 4797. 

417. matertera (3, 313): Ino, die 
Schwester der Seinele. 

419. torore*: Seroele von Jup- 
piters Blitzen verzehrt (3, 308), 
Autonoes Sohn Actaeon von seinen 



Hunden zerrissen (3, 250), sie selbst 
und Agaae Mörderinnen des Pen- 
theus, des Sohnes der Agaue (3, 
720 IT.). 

A'lOf.natis: Learchus und Meli- 
certes. — Alhamas König von Or- 
chomenus, Sohn des Aeolns (486 
pottet j4eoUt)y Bnkel des Hellen. — 
Juno, dem ganzen Geschlechte des 
von der Europa abstammenden Cad- 
mas feindlich (3, 256 ff.), zürnt der 
Ino wegen ihres Stolzes und weil 
sie den Bacchus aufgezogen hatte (3, 
313): Fast. 6, 479 arterat obsequio 
Semele lovis. aocipü Ino te, puer, 
et summa tedula märÜ ope. vüu- 
muit lunOf rapta quod peUce natam 
educet : at semffuü ille sororit erat 
hinc agüurfuriis Athamas et imor 
gine falsa u. s. w. — alumno nu- 
mine, darüber dass sie einen Gott 
erzogen hatte. 

423. Maeonios: s. zu 3, 583. 

424. natix desPenthens, 3, 725 ff. 

430 f. cognata exempla: in frei- 
erer Fassung des Gedankens ist ad- 
jectivisch gesetzt was eigentlich 
durch den substantivischen Geueti- 
vus cognatarum oder sororum aus- 
zudrücken war. — ire per exem- 
plum oder exempla aUeitius, seinem 
Beispiele folgen, die Bahn durch- 
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Est via dedivis funesta nubila taxo, 
ducit ad infernas per muta silentia sedes. 
Styx nebulas exhalat iners, umbraeque recentes 
descendunt illac simulacraque functa sepulcris. 
pallor hiemsque tenent late loca senta, noyique, 
qaa sit iter, manes, Stygiam qua ducat ad urbem, 
Ignorant, ubi sit nigri fera regia Ditis. 
mille capax aditus et apcrtas undique portas 
urbs habet, utque fretum de tota flumina terra, 
sie omnes animas locus accipit i]le, nee ulli 
exiguus populo est, turbamve accedere sentit, 
errant exsangues sine corpore et ossibus umbrac, 
parsque forum celebrant, pars imi tecta tyranni, 
pars aliquas artes, antiquae imitamina vitae. ' 



messen, die seio Beispiel vorzeich- 
net: in der Ars tm. 3, 87 üe per 
exemplunit genus o morialoy dea- 
rtim. Trist. 2, 168 per tua perque 
nU facta parentü eant, 

432. Die Beeren des Eibeobtumes 
galten für ein heftiges Gift — nu- 
bila zor Bezeichnung düsterer Be- 
schattung. 

434. iners, träge fliessend. — um- 
brae recentes, die Schatten jüngst 
verstorbener Menschen, wie im fol- 
genden novi manes (s. zu 1, 586.) 

435. sifnulacra^ < Moria, 443 eap- 
sangttes sine corpore et ossibus um- 
brae. Auf sie ist funeia sepulcris 
(die die Bestattung durchgemacht 
haben) übertragen, wie die Begrifl'e 
des Leichnams und der Seele, des 
Schattenbildes, der Manen eines 
Verstorbenen häufig in einander 
übergehen: Virg. Aen. 4, 34 manes 
sepultos. Nur die Schatten Begra- 
bener gelangen über den Styx: 11. 
23, 71 &anTe fic orrt ra/iorra, nv- 
Itts utidao 7i€(}r,ato. TtjXä fi€ et^ 
yowfi ijjvxai, tldtaXa xafioinwvy 
ovSi ^i 710) ^iaykOdut vnkq no' 
JttfJLoCo (dSatv, aXX* avtwg dldlri' 
fÄttt dv^ sv^vnvl^s '!d^i^og (foii. 
Virg. Aen. 6, 326 porUior Hie Cha- 
ron; hi quos vehü unda, sepulti: 
nee ripas datur hovrendas et rauca 
fluenta transportare prius quam se- 



dibus ossa quierunt. 

437 ff. Thore der Unterwelt und 
das Haus des Hades sind häufige und 
schon homerische Vorstellungen ; 
die Stadt der Unterwelt scheint Er- 
findung des Ov. zu sein. 

438. IHtis: Dis der Herschrr der 
Unterwelt Der IName ist zusam- 
mengezogen ans dives, wie der grie- 
chische Name (Beiname des uitdtfi) 
JTXovroiV von nlovxog stammt. Der 
Reichthum den die fruchtbringende 
Erde spendet ward als emporgesandt 
aus der Unterwelt, als Geschenk des 
Hades betrachtet. 

443. Od. 11,^218 aXX avpi Sixn 
iatl /S^orcoy, orc x4v re ^dvmaiv. 
ov yäq hi odqxng J€ xal oaiia 
tvfs l/oi/orfv, dXXä id fäiv Je nv- 
aos x^atfQOV fi^iog al^ofxivoio 
oa/4vq, ini£ x€ ninÜTa X(nn liix' 
oai^u &v/j6f, ^i^^xh ^' V^' ovH- 
Qog dnomafjtim/i ntnotriiat. 

444 f. forum, den Markt, den Ort 
der Rechts Verhandlungen, wie Od. 
11, 570 die Schatten der Unterwelt 
den rechtsprechenden Minos umge- 
ben. — imi tecta tyramiij den Pa- 
last des tief unten berschendea Kö- 
nigs, wie man auf der Oberwelt (und 
besonders nach römischer Sitte) Her- 
scher und Vornehme durch Besuche 
ehrt. — pars — väae: der gewal- 
tige Jäger Orion jagt Od. 11, 573 
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447 sustinet ire illuc caelesti sede relicta 

(tantum odiis iraeque dabat) Saturnia luno. 
quo simul intravit, sacroque a corpore pressum 

450 ingemuit limen, tria Cerberus extfilit ora 
et tres latratus simul edidit: illa sorores 
nocte vocat genitas, grave et iuplacabile numen. 
carceris ante fores clausas adamante sedebant, 
deque suis atros pectebant crinibus angues. 

455 quam simul agnorunt inter caliginis uinbras, 
surrexere deae. sedes scelerata vocatur: 
viscera praebebat Tityos lanianda, novemque 
ingeribus distentus erat; tibi, Tantale^ nuUae 



aach in der Unterwelt. In Virgils 
Unterwelt Aen. 6, 651 erfreuen sich 
die Helden, wie in ihrem Leben, an 
Waffen und Wagen und RoMen. 
Dieser verbreiteten Vorstellnng, 
dass die Seelen der Verstorbenen 
die Znslände und BesehÜftigungen 
ihres Lebens fortsetien, folgt aueh 
Piaton (vom Staate 10 S. 619) luv- 
ttiy yiiQ <fff, tfifnjy rrpf d-4av u^(av 
itvat mivy mg ixaarai al ^ffv^al 
igoovrto tovs 'ßlovg' fUsfViqv ii 
yag i^tiv tlvai xal y^loCav itai 

Tov nQot^Qou ß(ov la noJla al- 

Silü&ai. — Naeh 445 folgte vor 
er Ausgabe von Heinsius e^rereettl, 
aUam partem aua poena coereei. 
Diesen Vers kennen die besten 
Handschriften nicht; er ist entbehr- 
lich (von den Strafen der Verdamm- 
ten ist später genug die Rede); 
dass, wenn man ihn weglässt^ ce(e- 
krant bei forum und tecta anders 
übersetzt werden muss (sahlreich 
besuchen, füllen) als bei aHes (be- 
treiben) ist kein Anstoss, denn das 
lat. Wort nmfasst diese Bedeutun- 
gen, die wir in der Uebersetzuog 
trennen müssen: der unechte Znsatz 
scheint eben dadurch veranlasst zu 
sein. 

450. Der Hund des Hades kommt 
in der llias 8, 368 und in der Odys- 
see 11, 623 ohne Eigennamen vor. 
Nach der hesiodischen Theogonie 
310 gebar die Echidoa (halb Jung- 



frau, halb Schlange) dem Typhaon 
ausser andern Ungeheuern den 
funfzigköpfigen KiQßeQoe; Andere 
(Hör. Carm. 2, 13, 34) nennen ihn 
hundertkSpfig oder vielköpfig; die 
verbreitetere Vorstellung giebtihm 
drei Küpfe. 

452. Die strafenden RachegSttin- 
aen (E^yvig, Furiae) sind nach 
Hesiodus Theog. 185 Töchter der 
Erde, nach Aeschylus in deuEume- 
niden 321 Töchter der Nacht 

453 f. Den Tartarus, den Ort wo 
die Verdammten ihre Strafe leiden 
tief nater dem Hades, verschliessen 
II. 8, 15 eiserne Thore und eine 
eherne Schwelle. — adamante: s. 
zu 4, 281. — An dem eisernen Höl- 
lenthore hält auch bei Virg. Aen. 6, 
552 fl. die Brinys Tisiphone Wacht 
Mit Schlangen durchflochtenes Haar, 
gleich dem derGorgonen (4,801) 
gab den Erinyen zuerst Aesdiylus 
(Choephoren 1048 Ihoyovtav dCxt^v 
fpttioxfitmfeg »al nfnUxiarfifiivat 
nvxvoig d^oMovaiy). 

456. TibuUas 1, 3,67«« seeUraia 
iaeti sedes in noete proßmda abdi- 
ta, quam cireum flumina nigra so- 
nant, Virg. Aen. 6, 563, seeteratum 
Hmen, 

457 ff. Tityos, Tantalos, Sisyphos 
in derselben Folge Od. 11, 576 ff. 
— Der Riese Tityos, Sohn der Erde 
(Od. 7, 324 Titvop ya^fiop vlov)^ 
der sich an der Leto (Latona) ver^ 
griffen hatte, liegt in der Unterwelt 
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deprenduntur aquae, quaeque imminet effugit arbos; 
aut petis aut urgues niiturum, Sisyphe, saxum; 
YoWitur Ixion et se sequiturque fugitque; 
molirique suis letum patruelibus ausae 
adsiduae repetunt quas perdant Belides undas. 
quos omnes ade postquam Saturnia torva 
vidit, et ante omnes Ixiona, rursus ab illo 
Sisyphon adspiciens 'cur hie e fratribus' inquit 
'perpetuas patitur poenas, Athamanta superbum 
regia dives habet^ qui me cum coniuge semper 
sprevit?" et exponit causas odiique viaeque, 
quidque velit quod vellet, erat, ne regia Cadmi 
staret, et in facinus traherent Atbamanta sorores. 
imperium, promissa, preces confundit in unum, 
soUicitatque deas. sie haec lunone locuta, 
Tisiphone canos ut erat turbata capillos 
movit, et obstantes reiecit ab ore colubras. 



460 



465 



470 



475 



über nenn Hütern hingestreckt ood 
zwei Geier fressen tn seiner Leber. 
— Tantal OS, Sohn des Zeus (nach 
Anderen des Tnolus), König von Ly- 
dien (oder Plirygfien) steht nach der 
Odyssee in der Unterwelt in eine« 
See, der zarackweichtwenn ertrin- 
ken wiU; Baume neigen aaf ihn ihre 
Früchte, nach denen er vergeblich 
greift. Nach anderer Sage droht ein 
Fels auf ihn herabzustürzen. Seine 
Verschnldung, von der die Odyssee 
nichts meldet, ward verschieden er- 
zählt: Ausplaudern derRathschlüsse 
des Zeus, der ihn zum Mahle der 
Getier geladen, oder Diebstahl von 
Ambrosia und Nektar, oder frevel- 
hafte Versuchung der Gölter, denen 
er seinen Sohn Pelops zerstächt und 
^kocht als Speise vorsetzte (s.Met. 
6, 404). — Sisyphas,Sohn des Aeo- 
lus, Herscher in Ephyra (11. 6, 152), 
wälzt ein Felsstück an einem Berge 
in die Höhe , von dessen Spitze es 
immer wieder herabrollt. Auch sein 
Frevel, den die Odyssee verschweigt, 
wird verschieden angegeben: nach 
einer Gestalt der Sage verrieth er 
dem Asopos dass Zeus seine Toch- 
ter Aegina entführt habe. 
Metam. I. 6. Aufl. 



46 1 . Ixion, ein tbessalischer Her- 
scher, der der Juno nachstellte (wes- 
halb sie ihn hier mit besonders fin- 
sterm Bücke ansieht). Zur Strafe 
ist er in dar Unterwelt an ein aa- 
anfhörlich umkreisendes Rad gefes- 
selt. 

462 f. Die Danaiden, die fünfzig 
Tochter des Danaos, Enkelinnen des 
s^yptiscbea Königs Belus (daher ^e- 
Udss), tödteten auf ihres Vaters Be- 
fehl ihre Verlobten, die Söhne seines 
Broders Aegyptus (nur einer der 
fünfzig, Lynceus, ward von seiner 
Braut Hypermaestra gerettet). In 
der Unterwelt schöpfen sie endlos 
Wasser in ein durchlöchertes Fass. 

466. fhOrünu: Athamas, Gre- 
theus, Salmoneus und andere Söhne 
des Aeolus. — Die Anrede der Juno 
zeigt, gleich Unzählichem in diesem 
Gedichte, wie gegenwärtig dem 
Dichter alles ist, was er zu leben- 
diger Motivierung des Einzelnen 
gebrauchen kann. 

474 f. Tt<($i.i(Xivr\ , Rächeria des 
Mordes, eine der Erinyen. — Zu 
mwit ist aus dem nach griechischer 
Art construierten eano* ttirbata ca^ 
piUos das Substantivum zu wieder-* 

10 
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atque ita 'non longis opus est ambagibus* inquil: 
'facta puta quaecumque iubes. inamabile regnum 
desere, teque refer caeli melioris ad auras.' 
laeta redit luno, quam caelum intrare parantem 

480 roratis lustravit aquis Thaumantias Iris. 

nee mora, Tisiphone madefactam sanguine sumit 
inportuna facem, fluidoque cruore rubentem 
induitur pallam, tortoque incingitnr angue, 
egrediturque domo. Luctus comitatur euntem 

485 et Pavor et Terror trepidoque Insania vultu. 
limine constiterat: postes tremuisse feruntur 
Aeolii, pallorque fores infedt acernas, 
solque locum fugit. monstris exterrita conianx^ 
territus est Atbamas; tectoque exire parabant: 

490 obstitit infelix aditumque obsedit erinys, 
nexaque vipereis distendens bracchia nodis 
caesariem excussit: motae sonuere colubrae, 
parsque iacent humeris, pars circum pectora lapsae 
sibila dant, saniemque vomunt, lingaaque coruscant. 

495 inde duos medüs abrumpit crinibus angues^ 
pestiferaque manu raptos inmisit: at Uli 
Inoosque sinus Atbamanteosque pererrant, 
inspirantque graves animas : nee yulnera merobris 



koleo. 

479 f. Iris, die Dienerin der Juno 
(s. m 1, 27C), Tochter des Thaamts 
(eines Sohnes des Pontes und der 
Gaen) and der Oceanide Electrn (Hes. 
Theop. 265) besprengt die Göttin, 
die froh der gesicherten Rache, und 
ohne der Befleckang zu achten die 
sie sich durch ihren Gang in die 
Unterwelt zugezogen hat^ in den 
Himmel eintreten will, mit reinigen- 
dem Wasser^ damit sie nicht die 
Gotterwohnnng entweihe. Dieselbe 
symbolische Handlang in derAeneis 
6, 229, wo nach der Bestattung des 
Misenos die Gefiihrten des Aeneas 
besprengt werden. 

481 f. Mit Fackeln in denlliindcn 
verfolgen die Erioyeo die Scholdi- 
gen: Clc. de leg. 1, 14 ui eos agitent 
insedenturque furiae, tion ardenU- 
bus taedü, sicut in fabulü, sed an- 



göre consciaUUe. Auch bei Vir^. 
Aen. 6, 555 ist Tisiphone po/ia suc- 
eineim eruenta. 

486 f. Aeolisehe heissendieThfir- 
pfosten von Aeolus dem Vater des 
Athamas. — paUorque — acemas : 
die (hellpolierten) ThSrfliigel ver- 
lieren ihren Glanz. 

495 ff. Nachahmang einer Sehil- 
deniDg in der Aeneis 7, 346 ff., wo 
die Furie Alecto auf Jones Befehl 
die Amata in Wnt setzt: Ate dea 
caeruleis tmmn de crinibus anguem 
com'cU inque sinum praeeordia ad 
intima gubdit, quo furibunda do- 
mum monitro permUceat omnem, 
iÜe inter testet et levia pectora lap- 
sus volvitur attactu nuuoy faiiäqtte 
furentem^ vipeream inspirans ani- 
mam : fit toriile coilo aurum ingens 
colubery fit longae taenia vitUtey in- 
nectäque comas et membris lubri- 
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Ulla ferunt ; mens est quae diros sentiat ictus. 
attulerat secum liquidi quoque monstra veneni, 
oris Gerberei spumas et virus Echiduae, 
erroresque yagos, caecaeque oblivia mentls, 
et scelus et lacrioias rabieoique et caedis amorem, 
omnia trita simul; quae sanguine mixta recenti 
coxerat aere cavo, yiridi versata cicuta. 
dumque pavent Uli, yergit furiale yenenum 
pectus in amborum, praecordiaque intima movit. 
tum face iactata per eundem saepius orbem 
consequitur motis yelociter ignibus ignes. 
sie victrix iussique potens ad inania magni 
regna redit Ditis, sumptumque recingitur anguem. 

Protinus Aeolides media furibundus in aula 
clamat 4o, comites, bis retia tendite silvis! 
hie modo cum gemina visa est mihi prole leaena:* 
utque ferae sequitur vestigia coniugis amens, 
deque sinu matris ridentem et parva Learchum 
bracchia tendentem rapit et bis terque per auras 
more rotat fundae, rigidoque infantia saxo 
discutit ossa ferox. tum denique concita mater, 
seu dolor hoc fecit seu sparsi causa veneni, 
exululat passisque fugit male sana capillis; 
teque ferens parvum nudis, Melicerta, lacertis 
'euhoe Baccbe' sonat. Bacchi sub nomine luno 
risit et 'hos usus praestet tibi' dixit 'alumnus.' 



500 



eus errat. 

499. sentUä, empfinden soU. 

500 f. monstra venenij Gifte selt- 
samer, nnpeheaerer Art und Wir- 
kung. 

501. Echidnae: s. zu 450. Nach 
der hesiodisclien Theogonie war 
Echidna Tochter des Chrysaor a. der 
Clallirrhoe(s. zu 785 f.), nach Andern 
des Tartarus und der Gaea oder des 
Peiras und der Styx. 

505. versata, umgerührt. 

506. vergitf sie giesst. 

508 f. Tisiphone, um den Sinn der 
beiden noch mehr zu verwirren, 
schwingt ihre Fackel schnell im 
Kreise, so dass für das Auge sich 
ein Feuerrad bildet: consequitur 
ignibus ignes, sie verfolgt Feuer 



mit Feuer, lasst im Kreise Feuer 
auf Feuer folgen. 

510 f. iussique potens: sie hui er-' 
reicht was ihr zu thun befohlen war. 
— inania regna: Virg. Aen. 6, 269 
domos Ditis et inania regna. Nur 
körperlose Schatten füUen die Sde 
Unterwelt. 

520. sp, causa veneni: s. zu 2, 
836. 

523. euhoe , der bacchische Aus- 
ruf cvofr, mit Interaspiration fvol 
(wie Eukun, 4, 15). — Bacchi sub 
nomine, bei dem Namen Bacchus, 
als sie den Namen Bacchus hörte; 
eigentlich 'unmittelbar darauf.' 

524. hos usus u. s. w. , solchen 
Gewinn möge dir dein Zögling ge- 
währen == solchen Vortheil magst 

10* 
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&25 immkiet aequoribus scopuliis : pars ima eavatar 
fluctibus et tectas defendit ab imbribus imdas, 
summa riget frontemque in apertum porrigit aequor: 
occupat hunc (Tires insaoia feoerat) Ino, 
seqae super pontum nullo tardata timore 

(SO mittit onusque suum; percussa recanduit unda. 
at Venus imneritae neptis miserata labore» 
sie patruo bbndita sno est *o numen aquarum, 
proxima cui caela cessit, Neptune, potestas, 
magna quidem posco, sed tu miserere meorum, 

535 iactari quos cemis in lonio inmenso» 

et dis adde tuis. aliqua et mihi gratia ponto est, 
si tamen in dio quondam concreta profiindo 
spuma fui Graiumque manet mihi nomen ab ilia.* 
adnuit oranti Neptunus, et abstuUt Ulis 

540 quod mortale fuit, maiestatemque verendam 
inposuit, nomenque simul faciemque noYavit, 



do immerhin davon haben das» do 
den Bacchus aaf|^osen haat 

525. Der Fels Moluris (MoXovQlg 
nifqa) an der Südküate von Mega- 
ris ^alt als der von welchem sich 
Ino mit demMelieertes ins Meer s«- 
stürat habe: er war ihnen als den 
Seegottheiten Lencothea und Palae- 
mon heilig (Pausaaias 1, 44). Vergl. 
zu 535. 

530. pert» reeanduU tmda, weiss 
sch&umte die vom Sturz getroffene 
Flut auf. 

531 f. Harmonia, die Mutter der 
Ino, ist die Tochter des Mars und 
der Venus (s. zu 3, 132); Venus hat 
als Tochter des Jnppiter und der 
Dione (U. 5, 370. 20, 105) den Nep- 
tunus zum Oheime. 

583. proxima eoBh poiestas statt 
des genaueren caeli poiestatiy wie' 
1, 749 iuncta parenti templa. Der 
Herschaft Juppiters über den Him- 
mel steht zunächst Neptuns Her- 
schaft über die GewÜsser; als Drit- 
tes folgt das unter weltliche Künig- 
thum des Pluto. 8, 594 o proxima 
mundo reg^na vaga» sortitetridenti- 
fer undae, 

535. Das mare lonium (oder sub- 



stantivisch lomam ohne manif iat 
der südliehe Theil des adriatischen 
Meeres. Der Fels Moluri» (s. zu 
525) liegt am saronischen Meerba> 
sen, ist also vom ionischen Meere 
durch die ganze Peloponneans ge- 
trennt. Man braueht aber, «m die 
Geographie zu retten, lieine andere 
als die gewöhnliche Bedeutung vod 
mare lonium zu suchen, da Ov. deo 
Ort des Sturzes in das Meer vorher 
nicht genauer bezeichnet hat. In der 
Erzählung der Fasten 6, 496 gelangt 
lio nach Italien. •— Ueber den Hia- 
tus s. zu 3, 184. 

536. powlo Ablativos. Im Meere 
ist auch gegen mich einige Gunst^ 
ieh bitt-nm lieb. 

' 537.' üt dio projundo: homerisch 
äli dia, 

538, ikmum nomon : IdfpQoSCrrf, 
IdfpQoyävua, nach der hesiodisehen 
ErzHhlung Theog. 190 aus dem 
Schaume (atfgoi) des Meeres ent- 
standen. Dass kurz vorher (532) 
Venus nach der homerischen Vor- 
stellung Juppiters Toehter ist giebt 
geringen Anstoss : denn die Dichter 
folgen in den Mythen keiner conse- 
quenten Dogmatik. 
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Leucotheeque deum cum matre Palaemona dixit. 

Sidoniae comites, quantum vatuere »ectttae 
Signa pedum, primo videre novissima saxo; 
nee dubiam de morte ratae, Cadmefda palmis 
deplanxere domum, scissae cum veste capillos, 
«tqae panim instae nimiumque in peiice sae?ae 
iniidiam fecere deae. conTicia Inno 
non tulit, et ^faciam vos ipsas maxima* dixit 
^evitiae monimenta meae.' res dicta secuta est 
nam quae praecipue fuerat pia, 'prosequar' inquit 
in freta reginam ;' saltumque datura moyeri 
haud usquam potuit, scopuloque adflxa cohaesit: 
altera dum solito temptat plangore ferire 
pectora, temptatos sensit riguisse lacertos: 
iUa, manus ut forte tetenderat in maris ündas> 
saxea Cacta manus in easdem porrigit undas: 
huius, ut arreptum laniabat vertice crinem, 
duratos subito digitos in crine videres: 
quo quaeque in gestu deprensa est, haesit in illo. 
pars volucres factae: quae nunc qnoque gurgite in illo 
aequora destringunt summis Ismenides alis. 

Nescit Agenorides natam parvumque nepotem 



542. MitLencotliea und PalaemoD 
vendunolzeAlnderVorstelliiiig der 
R«mer die altiUlisehen Crottheitea 
Matala «ad Poitamniu oder Porta- 
■Bs: Fast 6, 545. ImicoMm QraUj 
Mahiia vooaöere nasiris: m pcrtms 
nato ius erU amne fuo, quem not 
F$ttattmmj wa Ungua PaUtemcnu 
dieei. 

543. SidoiUae: thelwuiische, weil 
Cadiniia, der Gründer voa Thebae, 
ans Phönieiea kam (3, 129 Sidomus 
hotpes, 4y 572 ^^ow frqfeetus). 

544. frÜRO saxo, am Rande des 
FelMBs (s. EU ly 296) ; primo vom 
Meere aiu gedacht. — novissima^ 
die letzten. 

546. #c. etcn» v. eap. s» tcüsae 
capiUos ei vestem, mit xerraoftem 
Haare und zerrissenem Gewände. 
Der griechische Accosativus wie 8, 
526 eeissaeque capähs. 

547. peUee: Semele. 

548. mvidiam alictU facere, einen 



verhasst machen, bewirken dass 
Uebles von ihm geredet wird ; hier 
Uebles naehreden, listem. 

555. temftti^ leeeriosj die ver- 
suchten Arme, die Arme die sie zn 
regen und mit denen sie wie bisher 
(eolüo flemgore^ 515 Cadmeida 
palmis aepUmxere dommn) die Bmst 
an schlagen versnehte. Temptatos 
wiederholt dasselbe Wort wie ia 
den nächsten Versen undas und 
crme^ 576 in Umgarn alvum^ 581 
resUmt und braeeÜa: s. zn 1, 325. 

559. mdereSf man konnte sehen : 
s. za 1» 162. 

562. summis aUsy mit den Spitzen 
der FlögeL — Ismenides heissen 
die Vögel weil Thebanerinnen (3, 
733. 4, 31) in sie verwandelt sind. 

563—603. Cadmns verlässt mit 
seiner Gemahlin Harmonia Theben 
und begiebt sich nachlilyrien. Dort 
werden beide in Schlangen verwan- 
delt (wie seine VerwandlaDg 3, 98 
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aequorifi esse deos: luctu serieque malorum 

565 victus et ostentis, quae pluiima yiderat, exit 
conditor urbe sua, tamquam fortuna locorum, 
non sua se premeret; longisque erratibus actus 
coDtigit lUyricos profuga cum coniuge [Ines, 
lamque maus annisque graves, dum prima retractant 

570 fata domus releguntque suos sermone labores, 
'num sacer ille mea traiectus cuspide serpens' 
Cadmus ait ^fuerat, tum cum Sidone profectus 
yipereos sparsi per humum, nova semina, dentes? 
quem si cura deum tam certa vindicat ira, 

575 ipse precor serpens in longam porrigar alvum.* 
dixity et ut serpens in longam tenditur aWum, 
durataeque cuti squamas increscere* sentit, 
nigraque caeruleis variari corpora guttis; 
in pectusque cadit pronus, commissaque in unum 

5S0 paullatim tereti tenuantur acumine cnira. 

bracchia iam restant: quae restant bracchia tendit, 
et lacrimis per adhuc humana Hventibus ora 
*accede, o coniunx, accede, miserrima' dixit, 
^dumque aliquid superest de me, me tange, manumque 

585 accipe, dum manus est, dum non totum occupat anguis/ 
ille quidem vult plura loqui, sed lingua repente 
in partes est fissa duas, nee verba volenti 
sufficiunty quotiensque aliquos parat edere questus, 
sibilat: hanc Uli vocem natura reliquit 

590 nuda manu feriens exclamat pectora coniunx 
'Cadme, mane, tcque, infelix, bis exue monstris ! 
Cadme, quid hoc? ubi pes, iü>i sunt bumerique manusque 
et color et facies et, dum loquor, omnia? cur non 



voransgeM^ war). Nach einer 
DarsteUnogp, der Apollodoras 3, 5, 
4 folgt, komnt Cadmus zu deo Ed- 
cfaeleera (Ey^Mat , 'Eyxßmot) 
in Epims, die anter seiner Fiihning 
die lllyrier besiegen, deren Her- 
adier er wird. Strabo 6, 7 ^ toTg 
^RyX^liCoti ol Kadfiov Ttdi ^Aqfio- 
viaf dnoyovoi ^^/ok arcel rä fiv- 
d^vofiipa nsQl aurtoy ddxwrat. 
Eine etymologische Deutung scheint 
bei diesen Mythen im Spiele zu 
sein: fy^f^^vg hängt mit ^fc zu- 
sammen, wie anguiUa Deminutivum 



von anguU ist. 

563. jigenoridis wie 3, 6. 

567. DieSubstantiva erratu* und 
narroHu (5, 499) kommen für uns 
zuerst bei Ov. vor und waren viel- 
leicht neue Bildungen. 

571 ir. S.3, 28ir. 

572. fu&r<A hier nicht im Sinne 
von eiwtf (s. zu 3, 630): denn die 
TSdtung der Schlange gieng dem 
Aussäen der ZShne voraus. 

574 f. Wenn die Götter mit so 
sicher strafendem Zorne die Tod- 
tuog der Schlange rächen, so mSgen 
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me quoque, caelestes, in eandem verlitis anguem?' 

dixerat: ille suae lambebat coniugis ora, 

inque sinus caros, veluti cognosceret, ibat, 

et dabat amplexus, adsuetaque colla petebat. 

((uisquis adest (aderant coinites), terretur: at ilia 

lubrica permulcct cristati colla draconis. 

et subito duo sunt iunctoque volumine serpunt, 

donec in adpositi nemoris subiere latebras. 

nunc quoque nee fugiunt hominem nee vulnere laedunt, 

quidque prius fuerint placidi meminere dracones. 

Sed tarnen ambobus versae solacia formae 
magna nepos fuerat, quem debellata colebat 
India, quem positis celebrabat Achaia templis. 
solus Abantiades ab origine cretus eadem 
Acrisius superest, qui moenibus arceat uii>is 
Argolicae, contraque deum ferat anna, genusque 



595 



600 



605 



si« mich selbst in eiDe Schlange ver- 
waDdeln, damit das Unheil das mich 
verfolgt ein Ende finde. 

596. nnus, den Busen des Ge« 
wandes ; coro«, theaer, wie die ge- 
liebte Brost die er bedeckt. Doch 
kann tinu* aach die seltene Bedeu- 
tung der Brost selbst haben. 

604^662. An die Erzählungen 
von Cadmas und seinem Geschlechte 
reihen sich (ohne inneren Zusam- 
menhang mit ihnen) Thaten des 
Perseus, zunächst die Verwandlung 
des Atlas. Perseus fliegt mit dem 
Haupte der von ihm getSdteten 
Medusa über die Länder. In Hespe- 
rien bittet er den König Atlas um 
Nachtlager. Den Weigernden ver- 
wandelt er durch den Anblick des 
versteinernden Medusenhauptes in 
einen Berg. — In der Odyssee 1, 
52 IT ist die Nymphe Kalypso die 
Tochter des Atlas, der die Tiefen 
des Meeres kennt und die Säulen 
hält welche Erde und Himmel aus- 
einander halten. In der hesiodi- 
schen Theogonie 50711. 746 IT. ist 
Atlas der Sohn des Titanen lÄpetos 
(s. zu 1, 395) und der Okeanide 
Klymene (s. zu 1, 756) und Zeus 
hat ihm zngetheilt am westlichen 



Erdrande mit Kopf und Händen den 
Himmel zu stützen. Nach Hyginus 
Fab. 150 geschah dies zur Strafe 
dafür dass er die Titanen im Kampfe 
mit Juppiter angeführt hatte. 
Die von Ov.nachunbekonnterQueUe 
erzählte Verwandlung des Atlas in 
einen Berg ist eine Wendung der 
ursprünglichen dem Mythus von dem 
Himmelstrüger Atlas zum Grunde 
liegenden Anschauung: dem dichte- 
rischen, Alles belebenden Sinne 
alter Zeit erschienen hohe Berge als 
Riesen die den Himmel stützten. 
Die Vorstellung, die den Atlas nach 
Hesperien (dem äussersten West- 
lanoe, dem Lande vieler Wunder- 
dinge) setzte, ward nach erweiterter 
Erdkunde bestimmter mit dem nord- 
westlichen Africa verbunden, des- 
sen Gebirge den Namen Atlas be- 
halten hat. 

604. solaeiam (wie meniaeium) 
ist die richtige Form, nicht moUl- 
üum. 

605 f. Jueraif war gewesen, bei 
ihrer Verwandlung. -— debellata 
India: s. zu 4, 20 f. — j4cluaa 
in erweiterter Bedeutung für Grie- 
chenland überhaupt. 

607 ff. Acrisius, König von Argos, 
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610 DOD putet esse lovis; oeque enim lovis esse putabat 
Persea, quem pluvio Panae conceperat auro. 
mox tarnen Acrisium (tanta est praesentia veri) 
tarn violasse deum quam non agnosse nepotem 
paenitet; Inpositus iam caelo est alter: at alter 

615 viperei referens spolium memorabile monstri 
a£ra carpebat tenerum stridentibus alis. 
cumque super Libycas ?ictor penderet arenas, 
Gorgonei capitis guttae cecidere cruentae ; 
quas humus exceptas varios anima?it in angues : 

620 unde frequens illa est infestaque terra colubris. 
inde per inmensum dentis discordibus actus 
nunc httc, nunc illuc exemplo nubis aquosae 
fertur, et ex alto seductas aethere longe 
despectat terras, totumque supenrolat oii>em. 

625 ter gelidas arctos, ter cancri bracchia vidit : 



Solu des Alits, Enkel des Lyncens, 
Ureakel des Daeaus. Danans war 
Solta des Beins (s. in 462), dessen 
Bruder Af enor der Vater des Cad- 
«OS, also Urgrossvaler desBnechns, 
war. Naeh A[MUedoms 3, 5, 3 kam 
Baeehos naekde« er sieh deo The- 
banera als Gott offenbart hatte^ 
naeh Arf^os und versetite, als man 
ihn dort nicht ehrte, die Weiber in 
Wahnsinn, so dass sie ihre SEng- 
linge venehrten. (Vgl. xn 3, 559). 

611. Perseos der Sohn der Dnnae 
(der Toehter des Aerisins) vnd des 
Jnppiter, der sa ihr in das Gemach, 
in welchem ihr Vater sie versehlos- 
sen hielt, als Goldregen gedrungen 
war. 

612. prmttmUiOj Macht: s. xn 3, 
658. 

>-.613. agnosse: als das was er 
war'/ JnMiters Sohn« 

614ff. rffchdem Baechns auf Er- 
-den seine gSttliche Macht bewährt 
hatte führte er seine MntterSemele 
ans der Unterwelt herauf, gab ibr 
den Namen Thyone (s. zu 4, 13) 
und stieg mit ihr in den Himmel 
empor: ApoUod. 3, 5, 3. — Die 
Erzihlang von des Perseus T5dtnog 
der scblangenhaarigen Gorgone Me- 
dusa (viperei spoUum memorabile 



monetri ist ihr Haupt) bringt Ov. 
unten 772 ff. nach. Die Entstehung 
der Schlangen Libyens aus den 
Blutstropfen, die vom Medusen- 
hsupte herabfallen, erzShlt er nach 
ApoUonius von Rhodus 4, 1513 
€VTe yuQ i&o&tos Atßvffp vntpi- 
Tttaxo jttQaeve Evf^fUde&v (netl 
yagto »aleaxi ft$¥ ovvofui ft^tijQ) 
roqyiifoi a^trofiov xt<pairfv ßa- 

mtytg eäpiatog ovdttt faorro, eti 
niüot üHimv oipiwv yivof ifllu" 

616. earpebai: s. zu 2, 549. — 
alte: Perseus empieng, als er aus- 
zog um das Haupt der Medusa zu 
gewinnen, von Nymphen Fliigel- 
sohlen (s. 665), wie Mereurius sie 
trSgt (s. zu 1, 671): ApoUod. 2, 
4,2. 

620. imfetta passivisch. 

621. per inmensum, durch deo 
unermesslichen Luftraum. 

623 f. Umge gehört nicht zum- 
dudas (entrückt, entfernt) sondern 
zu deepedai: er blickt aus weiter 
Entfernung (aus ferner HShe) hinab. 

625. Die Scheeren des Krebses 
bezeichnen, im Gegensätze zu den 
Sterobildern der Baren, eine südli- 
chere Himmelsgegend. 
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saepe sub occasus, saepe est ablatus in ortus; 
iamque cadente die, veritus sc credere nocti, 
constitit Uesperio, regnis Atlantis, in orbe, 
exiguamque petit requieoi, dum Lucifer ignes 
evocet Aurorae, currus Aurora diurnos. 
hie hominum cunctos ingenti corpore praestans 
lapetionides Atlas fUit ultima tellus 
rege sub hoc et pontus erat, qui Solis anhelis 
aequora subdit equis et fessos excipit axes. 
mille greges ilU totidemque armenta per herbas 
errabant, et humum vicinia nuUa premebant; 
arboreae frondes auro radiante virentes 
ex auro ramos, ex auro poma tegebant 
'hospes' ait Perseus Uli, ^seu gloria tangit 
te generis magni, geoeris mihi luppiter auctor : 
si¥e es mirator rerum, mirabere nostras. 
hospitium requiemque peto/ memor ille vetustae 
sortis erat: Themis haue dederat Parnasia sortem, 
'tempus, Atla, veniet, tua quo spoliabitur auro 
arbor, et hunc praedae titulum love natus habebit.' 
id metuens solidis pomaria clauserat Atlas 
moenibus et vasto dederat servanda draconi, 
arcebatque suis extemos finibus oiimes. 
huic quoque ^ade procul, ne longe gloria rerum« 
quam mentiris' ait, 'longe tibi luppMisr absit ;* 



630 



635 



640 



645 



650 



630. mirruM tUumoM, dea Soo* 
neawageA. Vergl. dU Sehilderang 

2, iiir. 

635. gr^^y Schafherdea, wie 
der Gegensats der armmda^ der 
Rinder, er^eM: 1, 513 omiefita 

636. humum viemia mMm pre* 
mebani, keine Nachbarsehiftieluoss 
dai Land ein, die Weiden, in wei- 
ter, einsamer Gegend, waren dnreh 
keine Anwehner eingesdiriinkt^ be- 
engt: 14, 6 ßretum gemino lUore 
nressum. Der Plor. I»ei dem eol- 
leetiviselien Sing, wie 2, 688. 

637 IT. virenies (von griinliehem 
Sehimmer des Goldes) gehSrt xa 
frondes. Das folgende ex auro 
statt des Adjectivs. — Die golde« 



nen Aepfel der Hesperiden (die von 
den Sagen in verschiedene Gegen- 
den gesetzt wurden, £inigen als 
Töckter des Atlas und der Hespe- 
ris galten) wurden von Hereuies, 
der den hütenden Draehen ersehlng, 
gewonnen (s. 9, 190)^ was hier 
642 IT. im Orakelspruck verkündet 
ist 

641. rerum, Thaten, rerum ge- 
stamm, 

643. Themis Pamasia: s. zu 1, 
321. 

645. hune praedae fthitot, die- 
sen Beuftemhm, den Rulim diese 
GoldSpfel erheutet zu hal»en. 

649f. ne lange — absit ^ damit 
nicht dein Thatenruhm, mit dem du 
lügnerisch prahlst, und Juppiter, 
für dessen Sohn du dich ausgiebst. 
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vimque minis addit, manibusque expcllere temptat 
cunclantem et placidis miscentem fortia dictis. 
viribus inferior (quis enim par esset Atlanti 
viribus ?) 'at quoDiam parvi tibi gratia nostra est, 

655 accipe munus' ait, laevaque a parte Medusae 
ipse retro versus squalentia prodidit ora. 
quantus erat, mons factus Atlas : nam barba comaeque 
in Silvas abeunt, iuga sunt bumerique manusque, 
quod Caput ante fuit summo est in monte cacumen, 

660 ossa lapis fiunt: tum partes auctus in oinnes 
crevit in inmensum (sie di statuistis), et omne 
cum tot sideribus caelum requievit in illo. 

Oauserat Hippotades alterno carcere ventos, 
admonitorque operum caelo clarrissimus alte 

665 lucifer ortus erat, pennis ligat ille resumptis 
parte ab utraque pedes, teloque accingitur unco, 



dich im Stiche lassen. Sie wer- 
den dir nichts helfen, wenn da mei- 
nem Gebote zuwider hier verwei- 
lest. 

653 f. quis — viribus: s. 631. 
Die nachmalige Verwandlang stei- 
gert nur die RiesengrSsse des Atlas. 

654. at quoniam — nosira est, 
weil dn es denn gering achtest djr 
von mir Dank and Liebe zu verdie- 
nen. j4tf das, wie das griechische 
«Xlttf hiafig in pathetischen Ansro- 
fangen steht, hat seinen Gegensatz 
in einer durch den plötzlichen Aus- 
ruf unvollständig ausgesprochenen 
Gedankenreihe: %ut denn, ich bin 
deinen Rriiften nicht gewachsen, 
aber ein Geschenk sollst du von mir 
erhalten.' 

656. reiro versus: um nicht selbst 
versteinert zu werden: s. 7S0. — 
squalentia ora: das Antlitz der Me- 
dusa, um das wüstes Schlangenhaar 
hängt. 

663 — 752. Perseus fliegt nach 
Aethiopien und erblickt dort die 
Andromeda, die Tochter des Ce- 
phens , die nach einem Befehle des 
Ammon an eine Klippe zum Frass 
fdr ein Seeungeheuer festgekettet 
ist. Perseus todtet das Unthier und 



gewinnt die befreite Andromeda als 
Braut. Meerpflanzen , auf die er 
nach dem Kampfe das Medusenhaupt 
legt, versteinern zu Korallen. — 
Die vielerzählte Geschichte hatten 
Sophokles und Euripides in Trag5- 
dien behandelt. — Entstehung der 
Korallen aus Pflanzen die das Gor- 
gonenhaupt »versteinert erzählen 
auch die Lithika des sogenannten 
Orpheus. Ov. knüpft diese Ver- 
wandlung an die Berreinng der An- 
dromeda um diese in sein Werk 
aufzunehmen. 

663. Dem Beherseher der Winde 
Aeolus gab die Sage den Hippotes 
CfnnoTfig) zum Vater oder Gross- 
vater. 14,224^eo/oR HiffoUdm^ 
eohibeittem eareere vetUos, Od. 10, 
1 AioUf(¥ 6* is Vfjooy aanxofii^*' 
t¥9a <r hmnv Atolog InnoTa- 
dijC, ^ÜiXtg d^avarotüi &€oiknyj 
nXmry M Vfiatp, lieber den Aeo- 
lus s. zu 1, 262. — aUemo eareere, 
in dem Kerker der sie abwodiselnil 
einschliesst und entlasst. Die Win- 
de hatten vorher (261) getobt. 

665. pennis: s. zu 616. 

666. parte ab utr, pedes « beide 
Passe. — tdo unco: über die Harpe 
s. zu 1, 717. 
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et liquidum motis talaribus aera findit. 
gentibus ionumeris circumque infraque relictis 
Aethiopum populos Cepheaque couspicit arva. 
illic inmeritam maternae pendere linguae 
Andromedan poenas inmitis iusserat Ammon. 
quam simul ad duras religatam bracchia cautes 
vidit Abantiades, nisi quod levis aura capillos 
moverat, et tepido manabant lumina lletu, 
marmoreum ratus esset opus: trahit inscius ignes 
et stupet et visae correptus imagine formae 
paene suas quatere est oblitus in a^re pennas. 
ut stetit, 'o' dixit 'non istis digna catenis, 
sed qulbus inter se cupidi iunguntur amantes, 
pande requirenti nomen terraeque tuumque, 
et cur Tinda geras.' primo silet iUa, nee audet 
adpellare virum ?irgo; manibusque modestos 
celasset vultus, si non religata fuisset: 
lumina, quod potuit, lacrimis inplevit obortis. 
saepius instanti, sua ne delicta fateri 
noUe videretur, nomen terraeque suumqne, 
quantaque maternae fuerit flducia formae, 
indicat: et nondum memoratis omnibns unda 



670 



675 



680 



685 



669. Cepheos, Sohn des B«liu 
vnd der Aochiooe , Bmder des Ae- 
i^ptas, Dtnans (s. %n 462), PhioeBS 
(s. 5, 8 IT.), Köoif? von Aethiopien. 
Eine Sage seilte die Geschichte der 
Aodromeda in die Geg^eod der palä- 
stinischen Stadt Joppe (Jaffa), von 
wo im J. 58 vor Chr. fossile Kno- 
chen als die Geheine des von Per- 
§eu» erlegten Seethieres nach Rom 
gehraeht warden : Pliniits nat. hist. 
9,5. 

670 f. Gassiope (Kaaaiontjf Katf- 
aUneia) hatte sich gerühmt schö- 
ner xn sein als die Nereiden (daher 
5, 17 grave Nermdum nttmen). Zar 
Strafe lasst Poseidon ein Seeonge- 
hener das Land verheeren. Das 
Orakel des Ammon verheisst Be- 
freiung von dem Unheil, wenn An- 
dromeda dem Unthiere znm Frassc 
gegeben werde. Die Aethioper nö- 
thig^n deshalb den Cephens seine 



Tochter an eine Klippe an ketten : 
Apollod. 2, 4, 3. — Ammon: der 
libysche Orakelgott, der den Grie- 
chen als Zens galt Er ward mit 
HSmem gebildet: 5, 16 eomiger 
Ammon : vergl. 5, 327. 

673. AbanUades: Persens, Sohn 
der Danae, der Tochter des Acri- 
sius, Enkelin des Abas. 

675. marmoreinn — ofut: Nach- 
ahmung einer ans erhaltenen Stelle 
der Andromeda des Earipides: fo, 
r/y* ox^ov roFcf 6^ mqiQqvtov 
atpQ^ ^tdacOfiSf — TtaQ&ivov t 

685 f. sua — videreiur, damit sie 
nicht eigene Vergehen tu verheh- 
len schiene. Das Imperf. abhSngig 
von dem historischen Präsens in- 
dicaU 
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insoiiuit, veniensque inmenso belua ponto 
690 imminet et latum sub pectore possidet aequor. 

coQclainat virgo : genitor lugubris et una 

mater adest, ambo miseri, sed iustius illa. 

nee secum auxiliam, sed dignos tempore fletus 

plangoremque ferunt, vinctoque in corpore adbaerent 
695 cum sie hospes ait, ^lacrimaram longa manere 

tempora vos poterunt: ad opem brevis hora ferendam est. 

hanc ego si peterem Perseus love natus et illa 

quam clausam inplevit fecundo luppiter auro, 

Gorgonis anguicomae Perseus superator et alis 
700 aerias ausus iactatis ire per auras, 

praeferrer cunctis certe gener. addere tantis 

dotibus et meritam, fieiveant modo numina, tempto: 

ut mea sit servata mea yirtute, paciscor.' 

accipiunt legem (quis enim dubitaret?j et orant, 
705 promittuntque super regnum dotale parentes. 

ecce velut navis praefixo concita rostro 

sulcat aquas, iuTcnum sudantibus acta lacertis, 

sie fera dimotis inpulsu pectoris undis 

tantum aberat scopulis quantum Balearica torto 
710 funda potest plumbo medii transmittere caeli; 

cum subito iuvenis pedibus tellure repulsa 

arduus in nubes abiit. ut in aequore summo 

umbra viri ?isa est, visam fera saevit in umbram. 

utque Ions praepes, vacuo cum vidit in arvo 
715 praebentem Phoebo liventia terga draconem, 

occupat aversum, neu saeva retorqueat ora 

squamigeris avidos figit cervicibus ungues, 

Balearica: s. m 2, 727. — toHo^ 
dordi die Luft gswirbelt. 

7H. Mhm repuUa: s. gs 2, 

786. 

712. abHt:B.TnUUA. 

713. Ueber die Wiederholoog 
derselben Worte s. zu 555. 

714. prames^ snbsttiitiviseb. wie 
5, 257. 13, 617. 14, 576. 

715. f»raebeniem Phoebo ^ der 
Sonne darbietend, sonnend. — Ü- 
ventia: 3, 38 caendeus Merpons. 

716. aversum^ den Ab^ewende- 
ten, d. i. von binten. 



689. ponio immmel, bimt sM 
(mit e«[Mrgeriehtetem Kopfe) ober 
das Meer bin. 

695f. EskSnnen eneb(wennAn- 
drenedn niebt gerettet wird) noeb 
lange Zeiten des Weinens bevor- 
steben: knra ist die Zeit die zur 
Rettung ^erstattet ist 

698. Vergl. 611. 

702. dotibui,\onn^n, wie niebt 
selten. Aebnlieb braaeben wir 'Ga- 
ben' and *Begabang.' 

704. legenif Bedingung. 

709 f. GeschmüclLter AusdruclL 
für 'einen Scbleiiderwnrf weit.' -^ 
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SIC celeri missus praecq)8 per inane volatu 
terga ferae pressit, dextroque frementis in armo 
Inachides ferrum curvo tenus abdidit hämo, 
vulnere laesa gra?! modo se sublimis io auras 
attollit, modo subdit aquis, modo more ferocis 
versat apri quem turba canum circumsona terret. 
ille a?idos morsus velocibus effugit alis ; 
quaque patet, nunc terga cavis super obsita conchis, 
nunc laterum costas, nunc qua tenuissima cauda 
desinit in piscem, falcato Terberat ense. 
belua puniceo miztos cum sanguine fluctus 
ore vomit: maduere graves adspergine pennae; 
nee bibulk ultra Perseus talaribus ausus 
credere conspexit scopulum, qui yertice summo 
stantibus exstat aquis, operitur ab aequore moto. 
nixus eo rupisque tenens iuga prima sinistra 
ter quater exegit repetita per ilia ferrum. 
litora cum plausu clamor superasque deorum 
inplevere domos ; gaudent, generumque salutant, 
auxiliumque domus servatoremque fatentur 
Cassiope Cepheusque pater: resoluta catenis 
incedit virgo, pretiumque et causa laboris. 
ipse manus hausta victrices abluit unda ; 
anguiferumque caput dura ne iaedat arena, 
mollit humum foliis, natasque sub aequore ?irgas 
stemit, et inponit Phorcynidos ora Medusae. 



720. iDachides, der Argiver. 
Perseos war ans dem (lescblechte 
der Könige von Argos (s. zu 607); 
Inaehas Stromgott and alter Kdnig 
von Argos. — eurvo tenus hamoy 
bia SU den Haken, dem sichelförmi- 
gen Ansätze an der Seite des Schwer- 
tes (127faleato ense, 5, 80 hamato 
ense): s. za 1, 717. 

725. ierg^a — eonehis: wie 1, 
332 angewachsene Mascheln die 
Schaltern des Triton bedecken. 

72S. ptfitteeo gehört za «or^imte. 

730. bibuiis talaräms, den Flö- 
gelsohlen die das Blut einsaugen 
und dadurch schwer werden. 

734. rep, Uta: vergl. zu 5, 473. 
— exegit, stiess hindurch: 5, 137 
hastam quae eerviee exa^a esty 



171 exaetum ensem, 12, 572 {sa- 
gäta) perque latus summum iugulo 
est exmda sinistro, 

743. Phorcynidos: Phorkyn (von 
fpo^vv das Patronymicum ^o^xv- 
vig) ist in der Odyssee ein Greis der 
Meere beherscht 1, 72 4>6ftxvPog — 
alog dt^vyiroio fAi^ovtog^ 13, 96. 
345 4*6q*uvos — ttUoio yäoorrog. 
In der hesiodischen Tbeogonie (237. 
270 ff.) ist Phorkys {4>6mcvg) ein 
Sohn des Pontes und der uaea; mit 
seiner Schwester Keto {Knrto) zeugt 
er die GrSen und die Gorgonen, 
*P6qxv'C J* Ol/ Kmria r^aiag rixe 
xaX}4na(}i^ovg , fx yivtjijg noling^ 
räc Jrf r^a(aq xaXiouatv a^ava- 
loi Ji ^o{, XUfnal iQxon^yoi t 



720 



725 



730 



735 



740 
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virga receos bibulaque etiamnum viva medalla 

745 vim rapuit monstii, tactuque induruit huius, 
per cepitque novum ramis et fronde rigorem. 
at pelagi nymphae factum mirabile temptant 
pluribus in virgis, et idem contingere gaudent, 
seminaque ex illis iterant iactata per undas. 

750 nunc quoque curaliis eadem natura remansit, 
duritiam tacto capiant ut ab aere quodque 
vimen in aequore erat, fiat super aequora saxum. 

Dis tribus ille focos totidem de caespite ponit, 
laevum Mercurio, dextrum tibi, bellica virgo, 

755 ara lovis media est mactatur vacca Minervae, 
alipedi vitulus, taurus tibi, summe deonim. 
protinus Andromedan et tanti praemia facti 
indotata rapit: taedas Hymenaeus Amorque 
praecutiunt; largis satiantur odoribus ignes, 

760 sertaque dependent tectis et ubique lyraeque 
tibiaque et cantus, animi felicia iaeti 



nloVf *Evvta u xQoxomnXor, FoQ' 

rot/c, tä vaiovat n^Qnv xlvrov 

£bc(avoio, (axtniri n^tog vifxiog, 

Via T* EiQvnlri r£ M^^ouau re 
IvyQu TtaOovaa. Voo einer dritteD 
Form ^Qxos wird das Patrony- 
micam 4»oqxCg gebildet: 775 Phor» 
eidas, 

749. seminaque n. s. w., und 
strentoSaneo voo ihnen wiederholt 
(den Wurf wiederholend) über die 
Flur aas. 

753 -803. Perseus vermählt sieh 
mit der Audromeda. Beim Hochzeit- 
mahle erzählt er wie er die Medusa, 
deren Haare Minerva iu Schlangen 
verwandelt halte nnd deren Anblick 
Menschen und Thicre in Steine ver- 
wandelte, getödtet habe. Aas ih- 
rem Blute entstanden das geflUgelte 
Ross Pegasus und dessen Bruder 
Chrysaor. (Die Veranlassung der 
Fahrt des Perseus nach dem Haupte 
der Medusa deotet Ov. erst 5, 242 
IT. an). 

754 f. Morcarins und Minerva 
hatten dem Perseus bei seinen Aben« 



teaern beigestanden, jener ihm die 
Harpe gegeben , diese nach Einigeo 
(Apoliod. 2, 4, 2) bei der TSdlasfr 
der Medoaa seine Hand geleokt, 
nach Anderen ihm einen Spiegel ge- 
geben in dem er die versteinernde 
Medasa ohne Schaden erblickte. — 
dextrum.: zur rechten Seite als der 
ehrenvolleren. Hör. Carm. 1, 12,19 
prwtimo* iüi (dem Jappiter) tarnen 
occupavU Pallas honores. 

756. alipedi: s. zu 1, 671 f. 

7 57 f. andromedan et tanU prae- 
mia facti ist ein fV <fm ^voiv, denn 
eben die Andromeda ist der Lohn 
seiner tapfem That : tanti praemia 
facti tritt hinzu als BrweitemBg 
des vorhergehenden bestimmtereu 
Begriffes, wogegen anderwärts in 
der Figur des Iv dut dvoip der nä- 
her bestimmende Begriff die zweite 
Stelle einnimmt (s. zu 3, 32). — in- 
dotata anaasgesteoert, heissen die 
praetnia, weil Perseus das König- 
reich ausschlagt das Andromedas 
Aeltern ihm als Mitgift der Tochter 
verheissen hatten (705). 

758. H}fmenaeus: s. za 1, 480. 
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argumenta, sonant; reseratis aurca valvis 
atria tota patent, pulchroque instructa paratu 
Cepheni proceres ineunt convivia regis. 
postquam epulis functi generosi munere Bacchi 
diffudere animos, cultusque genusque locorum 
quaerit Lyncides moresque animumque viroram. 
quae simul edocuit ^nunc, o fortissime/ dixit 
'fare precor* Cepheus 'quanta virtute, quibusque 
artibus abstuleris crinita draconibos ora/ 
narrat Agenorides gelido sub Atlante iacentem 
esse locum solidae tutum munimine molis, 
cuius in introitu geminas habitasse sorores 
Phorcidas, unius partitas luminis usam: 



765 

767 
769 



775 



764. Cepheni proeereSf die «thio- 
piseheo Edleji, VorDehmeD. Ktiiffi- 
via eio Name Aethiopiens, Kriip^ 
Vis die AethiopeD (s. 5, 1. 97), wie 
Cepheus Köoigp vod Aethiopieo. 

766 ffl diffudere: n.zaZ,ZlS. — 
Diese Verse sind oach den besten 
Handschriften gelben. Andere 
Handschriften geben (mit Abwei- 
chungen in einzelnen Wörtern) et//- 
tusque genuwque locorum quaeril 
jibantiaies: quaerenti protifius 
unus narrat Lyncides, moresque 
animumque virorum. Dies ist eine 
offenbare Interpolation, veranlasst 
dqrch Unverständniss des Namens 
Lyncides {AvyxUSrii), der densel- 
ben Perseus wie Jbcmtiades be- 
zeichnet. Acrisius, der Grossvater 
des Perseus, war Sohn des Abas, 
Enkel des Lynceus, des mit Ily- 
permnestra, der Tochter desDanaus, 
vermählten Sohnes des Aegyptus 
(vergl. zu 462). Mit Lyncides ist 
Perseus auch 5, 99. 1S5 bezeichnet. 
Die Einschiebuog der gefälschten 
Handschriften lässt also nosionig 
den Perseus die eigene Frage beant- 
worten. Der Antworteode, der noth- 
wendig bezeichnet sein niass, ist in 
den besten Hss. nicht genannt, die, 
wie die schlechteren, im 770n Verse 
den Vocativ Perseu haben, statt 
dessen ich den Nomioativus Cepheus 



gesetzt habe. Auf des Perseiis Frage 
nach der Art des Landes und seiner 
Bewohner antwortet am passendsten 
der König selbst, der Vornehmste 
anter den Anwesenden. Die bei 
Einführung von Reden oft verscho- 
bene Wortstell BDg ist hier nicht 
auffallender als z. R. 2, S18. 5, 195r. 

771. eriniia draeonibus ora^ das 
schlangenhaarige Antlitz. 

772. /4genorides: das Patrony- 
micum in erweiterter Redentong. 
Agenor war der Bruder des Relos 
(s. za 462). Persens, der von Relns 
abstammte, war also nieht Nach- 
komme des Agenor, gehörte aber 
zu seinem Gesehlechte. — g. sub 
Atlante: Ov. nimmt nicht Rüeksloht 
darauf dass nach seiner eigenen Er- 
zählong (628-662) Atlas erst nach 
der Tödtung der Medusa zum Rerge 
ward. 

775. Z'Aorctiia«: die Gräen, Töch- 
ter des Phorcus (Phorcys, Phorcyn), 
Schwestern der Gorgonen. Hesiodus 
in der zu 743 angeführten Stelle 
kennt zwei Gräen. Dem folgt Ov. 
Rei Aeschylus im Prometheus 792 ff. 
sind ihrer drei: sie wohnen in der 
Nähe der Gorgonen, haben in wech- 
selndem Besitze nur ein Auge und 
einen Zahn und werden nie von 
Sonne und Mond beschienen. Nach 
Apollodorus 2, 4, 2 bemächtigt sich 
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id se sollerti furtim, dum traditur, asta 
supposita ccpisse manu; perque abdita longe 
deviaque et silvis horrentia saxa fragosis 
Gorgoneas tetigisse domos ; passimque per agros 

780 perque vias vidisse hominum simulacra ferarumque 
in silicem ex ipsis visa conversa Medusa : 
se tarnen hoirendae ciipei, quod laeva gerebat, 
aere repercusso fonnam adspexisse Medusae, 
dumque gravis somnus colubrasque ipsamque tenebat, 

785 eripuisse caput coUo; pennisque fugacem 
Pegason et fratrem matris de sanguine natos 
addidit, et long! non falsa pericula cursus, 
quae freta, quas terras sub se yidisset ab alto, 
et quae iactatis tetigisset sidera pennrs. 



Perseus ihres Aages und ihres Zah- 
oes und giebt es ihnen nicht eher 
snrSek als sie ihm den Weg m den 
Nymphen zeigen von denen er die 
Fliigelsohlen erhSlt (s. zu 616). 
Nach einer andern Darstellung (in 
den Katasterismen des sogenannten 
Eratosthenes Kap. 23) sind die GriLen 
Vorwäehterinoen (tigoffvlaxis) Atr 
Gorgonen,Perseas nimmt ihnen beim 
Wechsel {Ip nagadutfii, bei Ov. 
dum tradäur) das Aage und wirft 
es in den tritonischen See (s. zu 2, 
783) in Libyen, wohin Einige die 
GrSen und Gorgonen setzten, so 
dass er von den Gräen ungefährdet 
zu den Gorgonen gelangt. 

780. (Jeher den Vers s. zu 4, 11. 

781. ex ipiii Gegensatz zu st- 
mtUacraf ans dem was sie Ursprung* 
lieh waren, wirklichen Menschen 
und Thieren. 

7 82 f. Die versleincrnde Medusa 
selbst dnrftePerseus nicht anblicken: 
um sie zu treffen blickt er auf seinen 
Schild, in dem sich ihr Bild spiegelt. 
ApoUodorus xarfvd-vvovaric t^v 
/«Tj^ 'A&fivag nnküxqafjtfAivog 

«ft* ijff tfiv tixova Trjs roQ^ovog 
^ßXfTtfVj ixagarofirjafv avzijy. — 
aere repercusso ^ in dem Erz das 
von der Gestalt der Medusa getrof- 



fen war, in dem sie sich abspiegelte. 
Gewohnlicher heisst repereustks 
der Gegenstand dessen Bild der 
Spiegel zurückwirft: 2, 110. 3, 434 

785f. Nach der hesiodischenTheo- 
gonie gesellte sich Poseidon der Me- 
dusa: xng <r ore dti JIfQa€vg x€' 
^alfiv aniSiiQOTOfjifiaiv y lfx^oQ€ 
XQvadofQ u iiiyag xa\ llryaaog 
Xnnog. Ob das Koss Pegasus schon 
bei Hesiodus geflügelt gedacht wird, 
wie überall bei den Spateren, geht 
ans der verworrenen Stelle nicht 
deutlich hervor. Mit Hilfe des Pe- 
gasus besteht Bellerophon den Kampf 
gegen das Ungeheuer Chimaera (He- 
siod. Theog. 325). Der Huf des Pe- 
gasus schlügt die der Medusa heilige 
Quelle Hippoerene (fTinov x^tjßnj) 
auf dem Helicon hervor (Ov.Met. 5, 
256 IT.). Die moderne VorsteUung 
von dem Pegasus als einem geflü- 
gelten Musenrosse, auf dem sich 
die Dichter emporschwingen, ist 
dem Alterthume fremd. — Den 
Chrysaor (Jrairem) lasst die hesio- 
dische Theogonie mit der Okeanide 
Kallirrhoe den dreiköpfigen Geryo- 
nes und die Echidua (s. zu 450) zeu- 
gen. 

787. nonfaUa^ nicht erdichtete. 

789. S. 625. 
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Bnte exspectatum tacuit tarnen, excipit unus 
«X numero procerum, quaereDs cur sola sororum 
gesserit alternis inmixtos crinibu« angaes. 
hospes ait ^quoniam sdtaris digna relaüi, 
accipe quaesiti causam, clarissima forma 
multonimque fuit spes invidiosa procorum 
lila; nee in toto conspectior uUa capiliis 
pars fuit. inveni qui se Tidisse referret. 
hanc pelagi rector templo Wtiasse Minerva« 
dicjtur. av^rsa est et castos aegide yultus 
WkUk loTts texit^ n«ye hoc inpune füisset, 
Gorgoneum crinem turpes mutavit im hydros. 
nunc quoque, ut attonitos formidine terreat hostes, 
pectore in adverso qiios fecit sustinet aagues.' 
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Dumque ea Cephenum medie fianaeius heros 
agmine commemorat, fremida regalia turba 



790. Obwohl er Vieks enüUüte, 
«ndete er doch für die Zohö'rer zu 
früh, ante ewpeetaäun (wie 8, 5), 
vor dem Erwarteten, ehe es erwar- 
tet wurde. 

794. forma Ablativui. 

795. Derselbe Vers 9, 10. — in- 
vidiosay Neid erregend, beneidet 

796. conspectior, mehr betrach- 
tet, mehr die Angen auf sich len- 
kend, des Anschaaens werther: 13, 
794 pUUano eontpeeüor alta. Seit 
Livios stehen conspectus nnd eon- 
spicienduM so auch in Prosa. 

798f. In der hesiodischen Theo- 
gonie 278 ist nur gesai^ r^ if^ f4in 
(der Medusa, der dritten Gorgo) 
7taQ€li$ajo Kvavo)m(i7ig ty fia- 
Xaxip Xiiutivt xttl ay^^tatv eiagt- 
toiatv. Die Quelle derErzKhlung 
des Ov. ist unbekannt: 6, 119 lässt 
er den Neptunus in Gestalt eines 
Vogels die Medusa bewältigen. 

799. aegide: s. zu 2, 756. 

802 f. Worte des Dichters kön- 
nen diese beiden Zeilen nicht sein : 
sie sind durch kein Merkmal von 
Metam. I. 6. Aufl. 



4er Rede des Perseus onterschlede« 
nnd es folgt sogleich dumque ea 
Cephenum medio Danaeiu» heroa 
Ofpnine commemorat. Perteuaber 
hat noch das Medasenhaupt; im fol- 
genden Boche übt es seine verstei- 
nernde Kraft im Kampfe mitPhinems 
und anProetns (240}nndPo]ydectes 
(248), nach dessen Bestrafung Per- 
seus bei Apollodorus 2, 4, 3 das Me- 
dusenhaupt der Athene giebt Wenn 
also diese beiden Verse echt sind, 
so muss Ov. nur das Bild des Gor- 
gonenhanptes an der Aegis meinen, 
wie es bei Virg. Aen. 8, 435 If. die 
Cyclopea schmieden, und Minerva 
hat das schreckende Bild des Me- 
dusenhauptes nicht nach der Todtuog 
der Medusa, sondern früher, nach- 
dem sie die Haare derselben ia 
Schlangen verwandelt hatte, In ihre 
Aegis gesetzt. 

1 — 235. Das Hochzeitsfest des 
Perseus unterbricht Phineus, des 
Cepheus Bruder, dem Andromeda 
verlobt gewesen war , durch feind«- 
lichen Angriff. Es erhebt sich Ge- 
ll 
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atria conplentur : nee coniugialia festa 

qui canat est damor, sed qui fera nuntiet arma : 

5 inque repentinos convivia versa tumultus 
adsimilare freto possis, quod saeva quietum 
ventoram rabies moüs exasperat undis. 
primus in his Phineus, belli temerarius auetor 
fraxineam quatiens aeratae cuspidis bastam, 

10 'en* ait, *en adsum praereptae coniugis ultor; 
nee mihi te pennae nee falsium versus in aunim 
luppiter eripiet.' eonanü mittere Cepheus 
'quid fads?^ exclamat, 'quae te, germane, furentem 
mens agit in facinus? meritisne baec gratia tantis 

15 redditur? bae vitam servatae dote rependis? 
quam tibi non Perseus, verum si quaeris, ademit, 
sed grave Nereidum numen, sed eorniger Ammon, 
sed quae viseeribus veniebat belua ponto 
exsaturanda meis. iUo tibi tempore rapta est 

20 quo peritura fuit : nisi si, erudelis, id ipsum 
exigis, ut pereat, luetuque levabere nostro. 
seilieet band satis est quod te speetante revincta est 
et nuUam quod opem patruus sponsusve tulisti; 
insuper, a quoquam quod sit servata, dolebis, 

25 praemiaque eripies? quae si tibi magna videntur^ 
ex Ulis seopulis ubi erant adfixa petisses. 



tommel und Kunpf. Eodlieh ver- 
steinert Perseus durch das Gorfpo- 
Denhaiipt dea Phioens und die im 
Kampfe noch nicht gefallenen Ge- 
nossen desselben. — In derselben 
G«stalt kennt die Sage Apollodorus 
2, 4, 3 (ntßovXevovTos ^h avi<^ 
4»ivi(üSf OS T^v d6tlff'6s Jov Kmpi' 
Q>ffy iyyvafi€Vos TtQWTos tiJv Ay- 
dgofiioav, fiaö'wv li^v intßouXrivy 
TflvroQyovec dei^ag una iioy avy- 
iTtifiovievovTüiy avxov iii^toae 

1. Cepkenum: s. zu 4, 764. — 
DanaiHtu: s. zu 4, 611. 

6 ff. IL 2, U4 xivri9ji J* ayogr^ 
(pil xvfAcua fAax^ d-aXaaajjSt nov- 
tov *IxaQloiOj tä uiv %* EvQog xb 
Noxos T£ (tfoo^^ inat^as naxQoq 
jdtbg (x vsfpaXamv, 

11 f. faUum — luppüer: s. 4, 



611. 

12. mütere, näml. hadam, 

15. Ist dies die Gabe, das Braut- 
geschenk, womit da dem Persens 
das Leben der Geretteten (die Ret> 
tung der Andromeda) vergUtst? 

17. grave Nereidum numen — 
Ammon: s. zu 4, 670. 

18 f. VMoert^tf« met«, durch meine 
Tochter. Vergl. 6, 651. 8, 478. 10, 
465. Zuweilen steht viseera andi 
von anderen die man liebt wie sein 
eigenes Inneres, die man gleichsam 
wie sein eigenes Herz im Inneren 
hegt 

21. ludiique levabere jwstro: und 
mein Jammer deine Freude und dein 
Trost sein soll. 

25. praemia: die Andromeda, die 
Persens als Lohn der Aettung ge- 
wonnen. 
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nunc sine qui petiit, per quem haec non orba senectus, 

ferre quod et meritis et yoce est pactus, eumque 

non tibi, sed certae praelatum intellege morti.* 

iUe nihil contra; sed et hunc et Persea vultu 

altemo spectans petat hunc ignorat an illum, 

cunctatusqüe breyi contortam viribus hastam 

quantas ira dabat nequiquam in Persea misit. 

ut stetit illa toro, stratis tum denique Perseus 

exsiluit, teloque ferox inimica remisso 

pectora rupisset, nisi post altaria Phineus 

isset: et (indignum) scelerato profuit ara. 

fronte tarnen Rhoeti non inrita cuspis adhaesit. 

qui postquam cecidit ferrumque ex osse revulsum est, 

Calcitrat et positas adspergit sanguine mensas. 

tum Tero indomitas ardescit vulgus in iras, 

telaque coniciunt, et sunt qui Cephea dicunt 

cum genero debere mori. sed limine tecti 

exierat Cepheus, testatus iusque fldemque 

bospitiique deos, ea se prohibente moveri. 

bellica Pallas adest et protegit aegide firatrem, 

datque animos. erat Indus Atbis, quem flumine Gange 

edita Limnate vitreis peperisse sub undis 

creditur, egregius forma, quam divite cultu 

augebat, bis adbuc octonis integer annis, 

indutus cblamydem Tyriam, quam limbus obibat 

aureus; ornabant aurata monilia Collum 

et madidos murra curvum Crinale capillos. 

ille quidem iaculo quamvis distantia misso 

figere doctus erat, sed tendere doctior arcus. 
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28. quod — pactus: was er sich 
durch seioe That verdieot und vor- 
her (4, 697 ff.) bedaogeo hat Mit 
meritis ist das dem Begriffe nach 
enger mit voce zusammenhangende 
pactus durch ein Zeugma verbun- 
den. 

35. feto remisso: den Speer des 
Phineus, der den Perseus verfehlend 
im Polster seines Sitzes stecken 
geblieben war, auf den Phineus zu- 
rückschleudernd. 

36. post allaria: hinter den Altar 
der Hausgötter (57. 155). 

41. coniciunt: s. zu 1, 184. . 



46. Jtatrem: Minerva und Per- 
seus haben einen Vater, den Juppi- 
ter. 

48. Der Name Limnate^ in dem 
die Handschriften schwanken ohne 
eine Verbesserung darzubieten, ist 
unrichtig gebildet — väreis: durch- 
sichtig und gritnUch schimmernd wie 
Glas. Das Glas der Alten hatte ge- 
wöhnlich einen grünen Schein. 

50. integer^ vollkräftig., 

51. chL Tyriatn, ein tyrisches 
Purpnrgewand. — obibat: s. zu 1, 
552. 

11* 
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tum quoque lenta manu flectentem cornua Perseus 
stipite, qui media positus fumabat in ara. 
perculit, et firactis eonfudit in ossibus ora. 
bunc ubi laudatos iaeiantem in sanguine vultus 

iO Assyrius yidit Lycabas, iunctissimus illi 
et comes et veri non dissimulator amoris, 
postquam exbalantem sub acerbo vulnere vitam 
deploravit Athin, quos ille tetenderat arcus 
arripit et 'mecum tibi sint certamina' dixit; 

§5 'nee longum pueri taXo laetabere, quo plus 
inyidia quam laudis habest haec omnia nondum 
dixerat, emicuit nerv» penetrabilc telum, 
Titatumque tamen sinuosa veste pependit. 
yertit in bunc barpen spectatam caede Medusae 

70 Acrisioniades, adigitque in pectus : at ille 
iam moriens oculis sub nocte natantibus atra 
circumspexit Atbin, seque adclinavit in illum, 
et tulit ad manes iunctae solacia mortis, 
ecce Syenites, genitus Metione, Pborbas 

T5 et Libys Ampbimedon, avidi eommittere pugnam, 
sanguine, quo late tellus madefada tepebat, 
conciderant lapsi : surgentibus obstitit ensis, 
alterius costis, iugulo Pborbantis adactus. 
at non Actoriden £rytum,. cui lata bipennis 

80 telum erat, bamato Perseus petit ense, sed altis 
exstantem signis multaeque in pondere massae 



56. eomua: s. zu 1, 455. 

58. tifraetu — ora: der Schlag 
zerschmettert die Knochen des Ge- 
sichtes; die Gesichtszüge werden 
dadurch verworren nndankenntUch. 
Die Präposition in steht weil das 
Antlitz in die zerbrochenen Knochen 
hineingeschlagen wird. 

59. laudatos vullus, das geprie- 
sene (schöne) Antlitz: 49 egregitu 
forma. 

62. 8ub geht aus dem Begriffe 
der Macht oder Einwirkung der 
etwas unterliegt in die allgemeinere 
Bedeutung der Causalität über. 

67. pmetralnle activ ; 1 3, 857 p. 
füLmenj Virg. Georg. 1, 93 p, fri- 
gus und Aen. 10, 4^1 wie hier p. 



tdum, 

69. harpen: s. zu 1, 717» 

70. jicrüioniatk»: s. zu 4, 607. 

73. Aehnlich 191. — tfi/ mane» : 
s. zu 1,^586. — iunctae söL mortiSy 
den Trost zugleich mit ihm vom 
Tode getroffen zu sein. 

74. Syene ägyptische Stadt nahe 
an der Grenze von Aethiopien. 

77. surg, vom Versuche des Auf- 
stehens. — ensis: das Schwert des 
Perseus. 

80 ff. alHs exst, signis tratera, 
einen Mischkrag der mit hohen Bil- 
dern hervortrat (2, 854 colia toris 
exstani)^ d. i. an dem erhaben gear- 
beitete Bilder hervortraten. 12, 235 
signis exstantibus asper erater^ . — 
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ingenlem manibus toUit cratera duabus, 
infligitque viro: rutilum vomit ille cruorem. 
et resupinus huinnin moribundo vertice pulsat 
inde Semiramio Polydaemona sanguine cretum, 
Caucasiumque Abarin, Sperchionidenque Lycetum, 
iDtoDSHin^ue comas Helicew, Phlegyanqoe CJyUunqiie 
sternit, et exstructos moricntum calcat acervos. 
iiec Phineus ausus concurrere comininus hosti 
intorquet iaculum : quod detuiit error in Man, 
expertem frustra beUi et neutra arma secutum. 
ille tuens oculis inmitem Phinea torris 
^quandoquidem in partes' ait 'abstrahor, accipe, PUneu, 
quem fecisti hostem, pensaque hoc Yulnere vulniisf 
iamque remissunis tractum de corpore teium 
sanguine defectos cecidit conlapsus in artus. 
tu quoque, Cephenum post regem primus, Hodites, 
ense iaces Clymeni; Prothoenora percutit Hypsens, 
Hypsea Lyncides. fuit et grandaevus in iUis 
Ematbion, aequi cultor timidasque deorum ; 
quem quoniam prohibent anni beliare, loquendo 
pugnat et incessit, sceierataque devoret arma: 
huic Chromis amplexo tremulis altaria palmis 
decutit ense caput; quod protinus inddit arae 
atque ibi semianimi verba exsecrantia lingua 
edidit, et medios animam exspiiavit in ignes. 
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mtUtaeque in pondere mtusae ing^en- 
twu, nnd aasserordentlieh im Ge- 
wichte der grossen Masse »■ von 
gewaltiger Schwere. 

85. Sem, «. eretum, ans dem Ge- 
schlechte der Semiramis. 

86. Wie Abaris vom Caacasns 
anter die Aethiopen kommt braucht 
man nicht zu fragen. Caueasium^ 
wie gleich das Patronymicom Sper- 
chiottiden und vieles Andere, soll 
nur der Aufzählung Mannigfaltig- 
keit und die Farbe der Wahrheit 
geben. 

88. extr. — acervos, er beschrei- 
tet sich vor ihm aufthnrmende Hau- 
fen von Sterbenden. 

89. nee Pk, ausus = et Ph, non 
ausus, 

90. error, Abirren vom Ziele. 



91. eaneriem — seeuium, dem es 
nichts halfdass er am Kampfe nicht 
theilnahm und sich keiner der bei- 
den Parteien anschloss. 

97. Cephenum: s. lu 4, 764. — 
primus: der Nominativus in der 
Apposition bei dem Vocativus wie 
111. 

99. Lynddes: Perseus, s. zu 4, 
766 fr. 

105. semianimi viersilbig durch 
Synizesis. — Die mShrehenhafle Er- 
findung, dass ein abgeschlagenes 
Haupt redet, ist hier aiMnteaerlicher 
als 11, 50, wo es als ein Wunder 
hervorgehoben wird dass das Haupt 
nnd die Leier des Orpheus Klage* 
töne h5ren lassen indem sie im He- 
brus hinabschwimmen. Noch aben- 
teuerlicher murmelt 6, 558 die der 
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hinc gemini fratres Broteasque et caestibus Ammon 
invictus, Tinci si possent caestibus enses, 
Phinea cecidere manu, Cererisque sacerdos 

110 Ampycus, albenti velatus tempora vitta. 

ta quoque, Lampetide, non bos adhibendus ad usus, 
sed qui, pacis opus, citbaram cum voce moyeres, 
iussus eras celebrare dapes, festumque canendo: 
cui procul adstanti plectrumque inbellc tenenli 

115 Pettalus inridens 'Stygiis cane cetera' dixit 
^manibus/ et laevo mucronem tempore fixit. 
concidit, et digitis morientibus ille retemptat 
fila lyrae, casuque fuit miserabile Carmen, 
nee sinit bunc inpune ferox cecidisse Lycormas, 

120 raptaque de dextro robusta repagula posti 
ossibus inlisit mediae cervids : at ille 
procubuit terrae mactati more luvenci. 
demere temptabat laevi quoque robora postis 
Cinyphius Pelates: temptanti dextera fixa est 

125 cuspide Marmaridae Corytbi, lignoque cobaesit: 
haerenti latus hausit Abas; nee corruit ille, 
sed retinente manum moriens e poste pependit 
stemitur et Menaleus, Persefa castra secutus, 



PhilomeU avsgeschoittene Zange. ' 
110. Die weisse Binde ist prie- 
sterlicbe Tracht: 13, 643 Amtu 
(Priester des Apollo) niveis eircum- 
daiaUmpara Mü eoncutwns, 15, 
676 eoHos wineius vitta crfnes al- 
beute iOMrdM. 

111 ff. tu quoque: der Satz be- 
ginnt als sollte eeddUti folgen : der 
Wendung iussus eras a. s. w. liegt 
der allgemeine Gedanke zum Grande 
'nach da warst zagegeo nod wur- 
dest getSdtet' 

114. cui procul adstantif za ihm 
der fem vom Kampfe dastand. 

117. relemftai: der tödtliche 
Stoss anterbricht den Lampetides 
im Saitenspiele (daher 115 cetera), 
so dass, wShrend er fallt, die Fin- 
ger noch fortfahren die Saiten zu 
röhren. 

118. casuque — carmen, and im 
Falle war das Lied Uäglich, and im 
Falle klang von den Saiten eine kla- 



gende Weise. 

124. Cinyphius Gentile von CV- 
nyps: 6 K^vvip Flass in Libyen^ 
rj Xivvtp die Gegend darch die er 
fliesst 

125. JfomianVfe«, der Bewohner 
der Landschaft Marmarica an der 
afrikanischen NordkBste zwischen 
Cyrenaica and Aegypten. 

126. latus hausH, durchbohrte 
die Seite: 9, 411 donec — latus 
hauserü ensis, 8, 371 rostro J^nmr 
hausit adunco, 8, 439 hausitque ne- 
fando pectora Plexippi — ferro, 
Locretias 5, 1323 kkera ac ventres 
hauribant subter equorum comibus. 
in alter Prosa and bei Livias 7, 10 
uno aique altero subinde ictu ten- 
trem atque inguina hausit. Dieser 
Verwendong von haurire scheint 
der Begriff des beim SchSpfen nS- 
thigen £iotaachens zam Grande zu 
liegen. 

128. Perse'ia castra secutis in 
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et Nasamoniaci Dorylas ditissimus agri, 
dives agri Dorylas, quo non possederat alter 
latius, aut totidem tollebat farris acervos. 
huias in obliquo rnissum stetit inguine ferrum. 
letifer iile locus, quem postquam vulneris auctor 
singultantero animara et versantem lumina vidit 
Bactrius Halcyoneus, 'boc quod premis' inqait 'habeto 
de tot agris terrae/ corpusque exsangue reliquit. 
torquet in bunc hastam calido de vulnere raptam 
ultor Abantiades ; media qaae nare recepta 
cervice exacta est, in partesque eminet ambas. 
dumque mauum Fortuna iuvat, Clytiumque Claninque 
mafre satos una, diverso vulnere fudit: 
nam Qytii per utrumque gravi librata lacerto 
fraxinus acta femur; iaculum Clanis ore momordit. 
occidit et Celadon Hendesius; occidit Astreus, 
matre Palaestina, dubio genitore creatus ; 
Aetbionque sagax quondam Ventura videre, 
tunc ave deceptus falsa ; regisque Thoactes 



130 



135 



140 



145 



allgemeinerer Bedeataog 'der es 
mit dem Persevs hielt, auf seiner 
Seite stritt/ 

129. Die Nasamones wohnten 
ursprünglich südwestlich von Cyre- 
naica; in der Römerzeit wurden sie 
ostwärts bis in die Landschaft Mar- 
marica gedrängt. 

130. wassederat UäiuM, in weite- 
rem Umfange Besitz ergriffen hatte. 
Das Plnsqnamp. von possido steht 
dem Begriffe des Imperf. von posst- 
deo Bähe, da ans dem Besitzergrei- 
fen der Besitz sich ergiebt. Der 
Gedanke ist also 'der in weiterem 
Umfange als irgend ein Anderer, 
vber weitere Strecken Herr war.' 

133. htifer ilU locus: auf locus 
ist «bertragen was mit genanerem 
Ausdrucke heissen würde letale est 
üUus loci vulnus oder letale est ilhtm 
loctan vulnerari. 

135. Bactra (ra BdxTQo) Haupt- 
stadt der nach ihr genannten persi- 
schen Landschaft Bactriana (i) Bax- 
TQia, ^ BaxTQiavri), 

139. exaeta: s. zu 4, 734. 



142. lOfTola: s, zu 2,311. 

143. fraxinus metonymisch für 
den aus Eschenholz (10, 93 fraaei- 
nus utäis Mastis) gemachten Speer 
(hy 9. 12, 369 fraxineam hastam)^ 
wie 12^ 122. Z24,j^ iaculum^ mo- 
mordü: IL 5, 75 riQini <f iv »ovirj^ 
tpvxQoy (f* ?lc x^heov o^ovaiv. 

144. Mendes (Gen. Mendetis, 
MMrig, Miv&rjTog) Stadt im ägy- 
ptischen Delta, an der nach ihr ge- 
nannten Nilmnndung {aiofza M<y- 
dtjOtov.) 

147. mre: der Begriff des Vogels 
aus dessen Flog oder Geschrei man 
weissagt tritt oft in den allgemeine- 
ren des Vorzeichens über, wie oiw' 
vog, — Nachgeahmt ist eine Stelle 
der Uias 2, 858 Mvae5v Sk XQOfjiis 
fjOXf xal*'Ewofjios ofmvtCtTfis' «JU* 
oux oiwvotatv fqvaamo xfjga fAi- 
XaiVttVf all* i^ufirj imo X^^^ ^^' 
Stixiog j4iaxl6ao. Virg. Aen. 9 
327 vom Wahrsager Rhamaes rex 
idem et regi Tumo gratissimus 
augyr: sednon auguriopotuü de- 
peUere pestem. 
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armiger, et eaeso* genitore infamis Agyrtes. 

plus tarnen exhausto'»uperest: namque omnibus unan» 
150 opprimere est animus ; coniurata undique pugnant 

agmina pro causa meritum inpugnante fidemque. 

hac pro parte socer frustra pius et nova coniunx 

cum genetrice favent, alulatuque alria conplent; 

sed sonus armorum soperat gemitusque cadentumy 
155 pollutosque semel «uko Bellona penates 

saoguine perfundit, renovataque proelia miscet 

circueuQt unum Phiaeus et mille secuti 

Phinea : tela ?oiant hiberna grandine pliira 

praeter utrumqu& latus praeterque et lumen et aures. 
160 adplicat binc bumeros ad roagnae saxa columnae, 

tutaque terga gerens adversaque in agraina versus 

sustinet instantes, instabat parte sinistra 

Cbaonius Moipeus, dextra Nabataeus Ethemon. 

tigris ut auditis diversa valle duorum 
f«5 exstimulata fame mugitibus armentorum 

nescit utro potias ruat et ruere ardet utroque, 

sie dttbius Persens, dextra laevane feratar, 

Molpea traiecti submovit vulnere cruris, 

contentusque fuga est; neque enim dat tempus Ethemon, 
170 sed furit et, cupiens alto dare vulnera collo, 

non circumspectis exactum viribus ensem 

lEregit, et extrema percussae parte columnae 

lamina dissiluit dominique in gutture fixa est. 



149. pUu exhausta^mthr als voll- 
bracht war : exhaurire laborem und 
dergl. wie exantlare. — umtm^ wie 
157, den Perseas. 

150. In coniurare tritt zuweilen 
der Begriff des Schwörens iiinter den 
allgemeineren der Vereinigang zu 
Einern Zwecke xariick. 

151. pro -^ ßäernqucy fdr die 
Sache die (für den Phinens der) 
Verdienst and Treue angriff, d. i. 
den Perseas bekämpfend den Lohn 
des Verdienstes (der Aettang der 
Andromeda) und das von Cepheus 
gegebene Wort (dem Perseas die 
Gerettete xa vermählen) zu vernich- 
ten trachtete. 

152 f. SUttdesgewöhnlichen kuic 
farti favent steht hao pro parU /. 



(wie \h^L pugnant pro oohm) weil 
der Begriff «tore pro aiiqua re oder 
parte (d. i. arsprmgiieh zum Schatze 
vor etwas treten) nahe liegjt. 

155. Bellona, die Kriegsgöttin, 
eine ursprönglich italische Gott- 
heit: ihnlich ist ihr die griechische 
Enyo. 

159. Der Sing, lumen vertritt den 
Ploralis, dessen Begriff dorch 
utrumque latus and aure» angezeigt 
ist. 

163. Einer Stadt Xaoe^la in der 
syrischen Landschaft Commagene 
erwühnt der Geograph Ptolemnen» 
5, 15. — Die Nabataer ein arabi- 
sches Volk. 

171. exactttm, hioausgeschwoiH 
gen, in Schwang gesetzt. 
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non tarnen ad letum cauMS satis illa valentes 
plaga dedit: trepidum Persens et inermia frustra 
bracchia tendentem Cyllenide confodit harpe. 
verum ubi virtutem turbae succumbere vidit, 
^auxüium' Perseus, ^quoniam sie cogitis ipsi' 
dixit, 'ab hoste petam. voltus avertite vestros, 
si quis amicus adest!' et Gorgonis extulit ora. 
'quaere alium, tua quem moveant miracula' dixit 
Tbescelus; utque manu iaculum fatale parabat 
mittere, in hoc haesit Signum de marmore gestu. 
proximus huic Ampyx animi plenissima magni 
pectora Lyncidae gladio petit, inque petendo 
dexteia diriguit, nee citra mota nee ultra, 
at Nilens, qui se genitum septemplice Nilo 
ementitus erat, clipeo quoque flumina Septem 
argento partim, partim caelaverat auro, 
'adspice* ait, 'Perseu, nostrae primordia gentis: 
magna feres tacitas solacia mortis ad umbras, 
a tanto cecidisse viro:' pars ultima vocis 
in medio suppressa sono est, adapertaque volle 
ora loqui credas, nee sunt ea pervia verbis. 
increpat hos 'vitio'que 'animi, non viribus' inquit 
'Gorgoneis torpetis^ Eryx. '«scnrrite mecum 
et prostemite bumi iuvenem magica arma moventem.' 
incursurus erat: tenuit vestigia tellus, 
inmotusque silex armataque mansit imago« 
hi tarnen ex merito poenas subiere ; sed uiros 
miles erat Persei, pro quo dum pugnat, Aconteus, 
Gorgone conspecta saxo concrevit oborto. 
quem ratus Ästy ages etiamnum vivere, longo 
ense ferit: sonuit tinnitibus ensis acutis. 



175 



180 



]S5 



190 



195 



200 



176. Die harp9 liatte Pertens 
vom Mercarias erhalten« Apolled. 

fjutrtivfiv iqitfjiy. Das Aajeetivnm 
f entile Cyllmü ist von dem cvlIeDi- 
sehen Gotte (s. za 1, 713) ani seine 
Waffe übertragen. Vergl. 2, 794 
Träoidda aresm, 

177. viHutevh soine Tapferkeit 
179. tUt Motte: von der Mednsa 

gegen die er gekämpft hatte. 

183. ngynan de marmore, als ein 
Bild von Biarmor. 



J85. Lyneidae: s. n 4, 766 ff. 

187. Der Nil heiset eepiempkx 
vom seinen sieben M&ndnngen. 

192. lieber die Praep. a bei aen- 
tralen Verbis s. zu 1, 417. 2, 602. 
Wie hier 18, 597 oceidü {-^ inter- 
fectw ett) a/orU JoMUe. 

195 f. Ueber die Wortstellang s. 
za 4, 766 ff. 

201. müet Persei j ein Streiter 
auf der Seite des P. , fiir P. Penei 
durch Synizesis zweisilbig. 



170 



METAMORPHOSBON 






205 dum stupet Astyages, naturam traxit eandeni, 
marmoreoque manet vultus mirantis in ore. 
nomina longa mora est media de plebe virorum 
dicere: bis centum restabant corpora pugnae; 
Gorgone bis centum riguerunt corpora visa. 

210 paenitet iniusti tum denique Phinea belli: 
sed quid agat? simulacra videt di versa figuris, 
adgnoscitque suos, et nomine quemque yocatum 
poscit opem, credensque parum sibi proxima tangit 
corpora: marmor erant. avertitur, atque ita supplex 

215 confessasque manus obliquaque bracchia tendens, 
'vincis* ait, Terseu. remore fera monstra , tuaeque 
saxiflcos vultus, quaecumque ea, tolle Medusae, 
tolle, precor. non nos odium regnive cupido 
conpulit ad bellum : pro coniuge movimus arma. 

220 causa fuit meritis melior tua, tempore nostra. 
non cessisse piget nihil, o fortisrime, praeter 
banc animam concede mihi: tua cetera sunto.' 
talia dicenti neque eum quem voce rogabat 
respicere audenti *qaod' ait, Himidissime Phineu, 

225 ^^ possnm tribuisse et magnum est munus inerti, 
pone metnm, tribuam : nullo violabere ferro, 
quin etiam mansura dabo monimenta per aevum, 
inque domo soceri semper spectabere nostri, 
ut mea se sponsi soletur imagine coninnx.V 

230 dixit, et in partem Phorcynida transtnlit illam 
ad quam se trepido Phineus obverterat ore. 
tum quoque conanti sua vertere lumina cervix 
diriguit, saxoque oculorum induruit humor. 
sed tamen os timidum vultusque in marmore supplex 

235 submissaeque manus faciesque obnoxia mansit. 



207. m9dio de plebe virorum: s. 
za 7, 432. 

215. eon/'AfMtftriigt das Bekennt- 
ttiss besiegt zn sein anf die Hände 
nbery deren Ansstreckung die Ge- 
berde dessen ist der sieb ergiebt 
nnd njn Scbonnng flebt: den Begriff 
von eonJUeri ergänzt der Znsam- 
menbang. — o6&Eia, seitwärts ge- 
wandte : Pbineos aebrt sieb ab von 
dem yersteinemdenMednsenbanpte. 

220. tempore: friiber als dem 



Persens war Andromeda dem Phl- 
nens zugesagt. 
225. <r£&tinw«e aoristiscb. 

229. In bitterem Spotte redet 
Persens von der Andromeda als 
werde sie im Hause ibres Vaters 
bleiben: dass er dann (236 f.) mit 
ihr beim nacb Argos ziebt ist niebt 
als Widerspmcb zu tadeln. 

230. PhorewUda, die Medusa (s. 
4, 743), d. b. ibr Haupt 

235. mbmissaef demutige, demii- 
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Victor Abantiades patrios cum coniuge muros 
intrat, et inroeriti vindex ultorque parentis 
adgreditur Proetum : nam fratre per arma fiigato 
Acrisioneas Proetus possederat arces. 
sed nee ope arroorum, nee quam male ceperat arce 
torva colubriferi superavit lumina monstri. 

Te tarnen, o parvae rector, Polydecta, Seriphi, 
nee iuvenis virtus per tot spectata labores, 
nee mala mollierant, sed inexorabile durus 
exerces odium, nee iniqua flnis in ira est. 
detrectas eliam laudem, fictamque Medusae 
arguis esse necem. 'dabimus tibi pignora veri. 
parcite luminibus 1' Perseus ait, oraque regis 
ore Medusaeo silicem sine sanguine fecit. 



tig flehende. — obnoxia, unter wor- 

Ar. 
236-241. Perseas geht nach Ar- 

gos und versteinert den Proetns, 

der seinen Bruder Aertsios, den 

Grossvater des Perseus, vertriehen 

hatte. — Diese Vertreibung und 

ihre Strafe erzahlt nur Ovidins. 

236. patrios muros: Argos. 

237. wmeriUparenUs: des Acri- 
sius, der es nicht «m Perseus ver- 
dient hatte dass er ihn rächte. Pa- 
rens ia allgemeinerer Bedeutung 
für avus. Der Jurist Gaius (Dig. 
dO, 16^ 51) adpellatione parenUs 
non taniumpatery sed etiam avus 
et proavus et deinceps omnes supe- 
riores conimentur^ sed et mater et 
avia et proavia. 

242-249. Perseus versteinert 
den Polydectes, den Beherscher der 
Insel Seriphns (einer der Cycladen, 
im ägiischen Meere). — Dem Acri- 
sius war durch ein Orakel verkün- 
digt, wenn seine Tochter Danae 
einen Sohn gebäre, werde dieser 
ihn tfidten (die Verkündigung geht 
durch einen unglücklichen Wurf mit 
der Wurfscheibe I)ei einem Wett- 
spiele in Erfüllung). Acrisius ver- 
schliesst deshalb die Danae in ein 
unterirdisches Gemach. Zeus ge- 
sellt sich ihr als Goldregen. Sie ge- 
biert d«n Perseus. Acrisius lässt 



beide in einem Kasten ins Meer trei- 
ben. Der Kasten gelangt an das 
Gestade von Seriphus, wo Dictys 
ihn ans Land zieht und die Gerette- 
ten zu seinem Bruder Polydectes 
bringt Polydectes sucht die Liebes- 
gunst der Danae zu gewinnen und 
sendet den herangewachsenen Per- 
seus, um sich seiner zu entledigen, 
nach dem Haupte der Medusa aus, 
das er zvm üochzeitsgesdienke für 
Hippodamia, die Tochter des Oen6- 
maus bestimmt zu haben vorgiebt. 
ApoUod. 2, 4, 1. 2. Ov. setzt diese 
von den Tragikern und andern Dich- 
tern behandelten Sagen als bekannt 
voraus. 

248 f. ApoUod. 2, 4, 3 na^y€- 
voftevog ^k ttg 2iqi(pov xaX xar«- 
Xaßtjv ngoannfevyvTav roTg ßta- 
ftois fxnä tov /Kxtvog xriv (AtjfiiQa 
6tä rrjv noXvdixJov ßiav^ kiOil- 
Seov itg TOV ßaaiX^a avyxaXiaav- 
TOS TOV IToXvd^xTov Tovs ffiXovg^ 
aniOTQaufiivog T17V xiwaXtuvroQ- 
yovos idei^s, Ttav ik iSovrtüV 
onoTov txaOTog hvj^e ox^f*^ l;|fa»y 
aneXi&tod'fi. xaTuaTi^aas ^k Trjs 
^egiffov /KxTinf ßaaiXia aniSoiXi 
tä (a\v nidtXa xal rrp^ xißiaiv xaX 

TWff FoQyovos ^Sijvq. *Egfjifjifiiv 
ow Ta ngo(igr]fÄiva naXtv äni- 
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250 Hactenus aurigenae comitem Tritonia fratri 

se dedit: inde cava circumdata aube Seriphon 
deserit, a dextra Cythno Gyaroque relictis, 
quaque super pontum via visa brevissima, Thebas 
virgiDeumque Helicona petit. quo monte potita 

255 constitit, et doctas sie est adfata sorores, 
'fama novi fontis nostras pervenit ad aures, 
dura Medusaei quem praepetis ungula rupit. 
is mihi causa viae : volui mirabile factum 
cernere: vidi ipsum materno sauguine nasci.' 

260 excipit Uranie ^quaecumque est causa videadi 
has tibi, diva, domos, animo gratissima nostro es. 
Vera tarnen fama est, et Pegasus huius origo 
fontis f et ad latices deduxit Paiiada sacros. 
quae mlrata diu factas pedis ictibus undas, 

265 silvanim lucos circomspicit antiquarum, 

antraque, et innumeris distinctas floribus heii)a8, 
feiicesque yocat pariter studioque locoque 
Mnemonidas. quam sie adfata est una sororum. 
'o, nisi te virtus opera ad maiora tulisset, 

270 in partem Ventura chori Tritonia nostri, 

Vera refers, meritoque probas artesque locumque, 
et gratam sortem, tutae modo simus, habemus. 
sed (vetitum est adeo sceleri nihil) omnia terrent 
virgineas mentes, dirusque ante ora Pyreneus 

275 vertitur, et nondum tota me mente recepi. 



250—678. Minerva, die bisher 
den Persens g^eleitet hat, beliebt 
sich aaf den Helicon am die nenent- 
standene Quelle Hippocrene za 
scbanen. In dem Gespräche der 
Mnsen mit der Minerva wird eine 
Reihe von Verwandlangen erzählt. 

250. Träonia: a. za 2, 783. — 
ßratri: Jnppiter ist der Vater der 
Minerva wie des Perseas. 

252. Die gerade Linie von Seri- 
phns nach Theben führt dicht bei 
der rechts liegenden Insel Kv&vog 
vorbei; weiter redits (nordostlich) 
Hegt die Insel rvaoog. 

254. vsr^. HeUcona: vgl 2. 219. 

255. doctas sorores: die Masen. 



257. MßdusaeipraepeUs: ^MPe- 
gasos, s. 4, 785: proe/ie« soitstaB- 
tiviscJi, s. zu 4, 714. 

260. OvQttvia, in der späteren 
Vorstellnng wegen ihres Namens 
besonders als Mose der Sternkande 
gedacht. 

268. Nach der hesiodischen Theo- 
gonie 54. 915 sind die Musen Toch- 
ter des Zeos and der MvnfAoauvri 
(der Erinnerung). Das in onsern 
griechischen Quellen nicht vorkom- 
mende Patronymicum Mnemonis ist 
aus der Form Mvtifjioyri gebildet 

269. opera ad maiora: zuKriegs* 
thaten : vergl. zu 2, 752. 

273-293. Eine Muse erzählt der 
Minerva wie Pyrenens ihnen habe 
Gewalt anthun wollen und im Ver- 
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Daulida Threicio Phoceaque miJite rura 
ceperat ille ferox, iniustaque regna tenebat. 
templa petebamus Parnasia : vidit euntes, 
nostraque fallaci veneratus numina vultu 
"Mnemonides" (cognorat enim), ''consislite" dixit, 
"nee dubitate, precor, tecto gravesidus etirobrem" 
(imbcr erat) **vitare meo : subiere minores 
saepe casas superi.'' diclis et tempore motae 
adnuimusque viro primasque intravimus aedes. 
desierant imbres, victoque aquilonibus austro 
fusca repurgato fugiebant nubila caelo. 
Impetus ire fuit : claudit sua tecta Pyreneus, 
yimque parat: quam nos sumptis effugimus alis. 
ipse secuturo similis stetit arduus arce» 
"qua"que "via est vobis, erit et mihi" dixit "eadem," 
seque iacit vecors e summae culmine turris, 
et cadit in vultus, discussique ossibus oris 
tundit humum moriens scelerato sanguine tinctam/ 

Musa loquebatur: pennae sonuere per auras, 
Yoxque salutantum ramis veniebat ab altis. 
suspicit, et linguae quaerit tam certa loquentes 
unde sonent, hominemque putat love Data iocutum. 
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290 



295 



suche dem Flai^e der Batflieheodeo 
zu folgen den Tod g^efnnden habe. 
— Diese Sage ist sonst aobekanat. 

276. Von Danlis , einer Stadt in 
der Landschaft Pbekis, führte ein 
Weg ZQ den Höhen des Parnassus. 

281. Von dem Aufgange gewisser 
Gestirne (z. B. der Hyaden , deren 
Frühanfgang in der zweiten nnd 
dritten Woche des Maies gewöhn- 
lich in Regenzeit fiel), von dem Un- 
tergange anderer (z. B. der Pleja- 
den, deren Untergang vom 20 n Oc- 
tober bis gegen den l]n November 
in den Anfang der stürmischen Jah- 
reszeit traf) leitete man das Regen- 
wetter ab. Daher steht grave sidtu^ 
das lästige, heftig wirkende Gestirn, 
als die Ursache des imber, Vii^. 
Georg. 1, 311 quid iempestates au- 
tumni et sidera dicam? 

284. primas aedes y den vorderen 
Theil des Haases: s. za 1, 296. 



285. victoque aqu. austro: s. zu 
], 262. 

288. eumptis alis: die Vorstel- 
lung und vielleicht Erfindung des 
Dichters ist dass die Musen nach 
Gefallen Flügel au und ab legen (wie 
Mercurius die Flügelsohlen). Sonst 
erscheinen die Musen geflügelt sel- 
ten bei Dichtern (zur Andeutung 
geistiges Aufschwunges), nie in der 
bildenden Kunst. 

294-678. Als die Mose ihre Er- 
zählung geendet, kommen Elstern 
herbei. Erzählung der Verwandlung 
der neun Töchter des Macedoniers 
Pierus in diese Vögel, zur Strafe 
dass sie Wettkampf im Gesänge mit 
den Musen gewagt und besiegt die 
Siegerinnen gelästert hatten. — 
Diese Verwandlung war von Nikan- 
dros im vierten Boche der ^ExiQou- 
ovfiiVtt erzählt : s. Antoninos Libe- 
ralis Cap. 9. 
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ales erat, numeroque novem, sua fata querentes, 
institerant ramis imitantes omaia picae. 

300 miranti sie orsa deae dea, 'nuper et istae 
auxerunt volucrum victae certamine turbam. 
Pieros has genuit, Pellaeis dives in arvis : 
Paeonis Euippe mater fuit. illa potentem 
Lucinam noviens, noviens paritura, vocavit. 

305 intumuit numero stoUdarum turba sororum, 
perque tot Haemonias et per tot Achaidas urbe» 
huc venit, et tali committit proelia voce, 
^Mesinite indoctum vana dulcedine vulgus 
fallere ; nobiscum, si qua est fiducia vobis, 

310 Thespiades certate deae ; nee voee, nee arte 
vineemur, totidemque sumus. vel eedite yietae 
fönte Medusaeo et Hyantea Aganippe, 
vel nos Emathiis ad Paeonas usque nivosos 
eedamus eampis. dirimant certamina nymphae.*' 

315 turpe quidem contendere erat, sed eedere yisum 
turpius. eiectae iurant per flumina nymphae, 
faetaque de vivo pressere sedilia saxo. 
tunc sine sorte prior quae se eertare professa est. 



302. Pella Stadt in Macedooien. 

303. Paeonia Landschaft im IHor- 
dea Macedonieos (313 Paeonas ni- 
vosos). 

304. Ludnam, die aiu Licht 
bringende GebartsgöUin; Beiname 
der Diana und der Juno, die beide 
Göttinnen der Geburt sind. — vo- 
eavüy rief als Helferin herbei. 

306. Haemonias: s. xo 1, 568. — 
Aas Macedonicn ziehen die Töchter 
des Pierus durch Thessalien und 
Aehaja sndwärts nach Böotien zum 
Helicon. 

310. Thespiades: Geomai StSidi 
in Böotien am Helicon, wo der alte 
Sitz des Mnsenrultus war. 

311. Midem: neun Töchter des 
Piems wie neun Musen nach der f;e- 
wöhnliehen Annahme, schon bei He- 
siodus Theog. 77 {KXir.o^ Evt^qtii], 
GdUiu, MtXnouivf]y Tiq\p'^;6nriy 
*EoaTtü, IIolvfAyut, OvQuria, K«X- 
XiOTTT}), Anfangs sollen auf dem 
Helicon nur drei Musen (MtXirriy 



Mvr\uri^ Hotdri) verehrt worden 
sein: Pausanias 9, 29, 2. 

312. fönte Medusaeo: Hippo- 
crene. — Aganippo, eine andere 
Quelle am Helicon , in Böotien , da- 
her Hyaniea: s. zu 3, 147. — lieber 
den Hiatus in Hyantea jig, s. zu 2, 
244. 3, 184. Der Hiatus Medusaeo^ 
ei (wie 8, 310 eumqtte Phereiiadi et 
Hyanteo lolao) wie die zu 3, 184 be- 
merlLten Verlängerungen kurzer Sil- 
ben. Vor demselben Vocale 14, 832 
et de Lotio , o et de fente-Sabina, 

^13. Emathiis, macedonischen. 
*lf^a^^Name einer macedoniachen 
Landschaft, auch des ganzen Landes. 

316. iurant: wie Kampfrichter 
schwören muslen nach Recht and 
Gewissen zu entscheiden. 

317. vivo saxo: s. zu 3, 159. Virg. 
Acn. 1, 166./V*o/ffe sub adversa sco- 
puUs pendentiüus aiitrum , itttus 
aquac dulcßs vivoque sediUa saxOy 
nympharum do.mis. 

31 S eine sorte: ohne, wie sonst 
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bella canit supenim, faboqae in honore gigantas 

ponit, et extenuat magaorum facta deorum ; 

emissumque ima de sede Typho^a terrae 

caelitibus fecisse metum» cunctosque dedisse 

terga fugae, donec fessos Aegyptia tellus 

ceperit et Septem discretus in ostia Nflus. 

huc quoque terrigeoam yenisse Typboea narrat, 

et se mentitis superos celasse figiiris; 

''duxque gregis'' dixit ^*fit luppiter. unde recurvis 

nunc quoque formatud Libys est cum ooroibus Ammou : 

Deiius in cor?o, proles Semelela capro, 

feie soror Phoebi, nivea Saturoia vacca, 

pisce Venus latuit, CyUenius ibidis aus.*' 



320 



325 



330 



bei Wettkampfen üblich ist, dardi 
das Loos dazu bestimmt za sein. 

319. beUa: mit den Giganten, 
über die ZQ 1, 151 gesprochen ist. 

321 ff. Zu den Infinitiven ist ans 
dem vorhergehenden exienuat der 
Begriff eines Verbams von allgemei- 
nerer Bedentang, wie narrai, in er- 
günzen. — VonVerwnndlangen lüsst 
Ov., dem Zwecke seines Gedichtes 
gemäss, noch die frevelnden TSch« 
ter des Pierns singen. Die Ver- 
wandlangen der vor dem Tufftoevg 
oder Tvtipu/v fliehenden GStter hatte 
nachPorphyrios deabstinentiaCap.3 
Pindaras in einem Prosodion and 
nach Antoninas Liberalis Gap. 28 
auch Nikandros im 4n Bache seiner 
^Eu^ovfjiiya erziblt, wahrschein- 
lich in demselben Zasammenhaoge 
wie Ovidias. ApoUodorns 1 , 6, 3 
^lol &k »g Mor avtov in* ov^o- 
yov oQfjuifiivov (ig Atyvnrov (pv- 
yaäes itp^QOvro xal ^itMOfjievoi 
rag idiug futißaXXop elf Ctoa. Die 
Fabel entstand dnrch Vermischang 
mit dem Typhon der ägyptischen 
Mythen und ans der Kande von der 
ägyptischen Thierverehrang and 
Symbolisierung der Götter dnrch 
lliiergestalten. Den Typhoeas kennt 
schon die llias 2, 782; die hesio- 
discheTheogonie 824 ff. als riesigen 
Sohn der Gaea(0mw«um ima de sede 
terrae) and des Tartaros, mit hun- 



dert Sehlangenhäaptern and fareht< 
barer Stimme, der derWeltherschaft 
sich za bemächtigen droht, aber von 
dem Blitze des Zeas getVdtet wird. 
327. duxgregU: Widder; 7, 311 
dttJß gregU inter evee, — Der Ver- 
wandlang des Jappiter gedenkt An- 
toninas Liliemlis in seinem Aaszage 
aosNikandros nidit (nach nicht der 
der Jano and der Venns): vielleicht 
ist sie Brfindnng des Ov. oder eines 
Vorgängers, veranlasst daroh die 
Widderh(irner des libyschen, von 
den Griechen als Zeas gedeuteten, 
Orakelgottes Ammon (vergl. zu 4, 
670 f.) 

329. Dem Apollo (anf Dolus ge- 
boren) war der Rabe heilig: % 544 
aiee Phoebeiu*. Bei Mikandros ver- 
wandelte sich Apollo in einen Ha- 
bicht Der Habicht wird als hiero- 
giyphisches Symbol des ägyptischen 
Sonnengottes angeführt — ffoles 
iS'em.; Bacchus. Bocksgestaltig war 
der ägyptische Meades (M^vätis), 
den die Griechen mit dem Pan ver- 
glichen. 

330. soror Phoebi: Diana. Der 
ägyptischen MondgSttin BnbastiJ, in 
der die Griechen die Artemis (Diana) 
erblickten, war die Katze heilig. — 
Die Verwandlung der Juno erinnert 
an die KuhhSrner der ägyptischen 
Haaptgöttin Isis. 

331. In den Fasten 2, 459 lässt 
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hactenus ad citharam vocalia moverat ora: 
poscimur Aonides. sed forsitan otia non sint, 
nee nostris praebere vacet tibi eantibus aures.' 

^5 'ne dubita, vestrumque mihi refer ordine Carmen' 
Pallas ait, nemorsque levi consedit in umbra. 
musa refert, 'dedimas summam certaminis uni. 
surgit, et inmissos hedera coilecta capiUos 
Calliope querulas praelemptat poUice chordas, 

340 atque haec percussis subiungit carmina nervis. 
'Uprima Ceres unco glaebam dimovit aratro, 
prima dedit fruges alimentaque mitia terris, 
prima dedit leges ; Cereris sunt omnia munus : 
illa canenda mihi est. utinam modo dicere possem 

345 carmina digna dea : certe dea carmine digna est. 
vasta giganteis ingesta est insula membris 



Ov. die Veons nad den Copido vor 
denTyi^oii zsm Eufrat fliehen and 
10 Fisehe ver»'andelt werdeo. Hier 
liaben syrische Mythen ein^^wirkt: 
vergL die fischgpestaltii^Dercetis 4, 
45. ^CvUenius: s. zu ], 713. Der 
Ibis (ij fßis) war dem ligyptischen 
Thoth {9t»&) heiHg, in dem die Grie- 
chen ihren Hermes wiederfanden. 

333. Aotndßs heisses die Mosen 
von ihrer Heimat Böotieo: s. <• 1, 
313. 

336. levüy leicht und gelinde, 
heisst der Schatten im Gegensatze 
eines za düsteren and schweren. 

337. summmn. eert.^ den Inbegriff 
des Wettstreites, den gesammteo 
Streit. 

338. Der fiphea ist haechischer 
(3, 664 f.) and, wie bacchische and 
dichterische Begeisteniag als ver- 
wandt gedacht werden, auch dich* 
terischer Schmach: Hör. Carm. 1, 1, 
29 doctarum hederae praemta fron- 
Uum, 

339. querulas chardas wie Am. 
2) 4 27 : queruius steht nicht bloss 
von, klagenden, sondern auch über- 
haapt von leiseren Tönen, wie vom 
Gezwitscher der Vögel, dem Zirpen 
der Heimchen. 

341 — 661. Dem frevelnden, die 



Götter hShneaden Gesänge derToch» 
ter des Pierns setzt die Mose Cal- 
liope einen Gesang aaf die Menschen* 
beglückerin Ceres entgegen. Den 
Eingang (bis 358) bildet die Schil- 
derung der Strafe des Typhoeas, 
den jene als den Schrecken der Göt- 
ter gepriesen hatte. 

342. pima dedit leget: Virg. 
Aen. 3, 58 legtferae Cereru Der 
Ackerbaa fiihrt za geordnetem, ge- 
setzlichem Leben; daher ward die 
Demeter (mit der die Römer die ähn- 
liche italischeGöttin verschmelzten) 
als d-eppioffagog verehrt. 

346 ff. BeiHesiodnsTheog. 820ff. 
ist Typhoeos kein Gigant (s. za 1, 
151), aher ein Sohn der Gaea, die ihn 
dem Tartaros gebiert nachdem Zena 
die Titanen besiegt hat. In der Ifiaa 
2, 782 liegt Typhoeas im Lande der 
Arimer {$iv Idgifwis) d. i. in einer 
Gegend Cilielens, and Zeas peitscht 
die Erde in der er liegt dass sie aaf- 
stöhnt. Bei Hesiodas 868 schleadert 
Zeas den Typhoeos in den Tarta- 
ros; 301 ff. wird erzählt dass Ty- 
phaon mit der Behidna, die im Lande 
der Arimer in einer Höhle wohnt, 
die Chimaera and andere Ungeheuer 
zeugt. Der Mythus von Typhoevs 
ist ein physicalischer, der aas der 
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Trinacris, et magnis sublectum molibus urguet 
aelherias ausum sperare Typhoöa sedes. 
nititur ille quidem, pugnatque resurgere saepe; 
dextra sed Ausonio manus est subiecta Peioro, 
laeva, Pachyne^ tibi, Lilybaeo crura premuntur, 
degravat Aetna caput: sub qua resupinus arenas 
eiectat flammamque fero vomit ore Typhoeus. 
saepe remoliri iuclatur pondera terrae, 
oppidaque et magnos devoivere corpore montes. 
inde tremit tellus, et rex pavet ipse silentum, 
ne pateat latoque solum retegatur hiatu 
inmissusque dies trepidantes terreat umbras. 

Hanc metueDs cladem tenebrosa sede tyrannus 
exierat, curruque atrorum vectus equorum 
ambibat Siculae cautus fundamina terrae, 
postquam exploratum satis est loca nuUa labare, 
depositique metus, videt hunc Erycina vagantem 
monte suo residens, natumque amplexa volucrem 



Erde hervorbrecheode Qualm (ri;- 
(fdv) und ErderschUtteroDipeD bild- 
lich darstellt. Daher ward allmäh- 
lich die Stätte, wohin Zeus den Ty- 
phoeus ipebannt, unter den feuer- 
speienden Aetna verlegt, schon von 
Aeschylus im Prometheus 364. 

347. Trmacris: Triuacria alter 
Name Siciliens von seinen drei Vor- 
gebirgen n4X(oQog, JleXtoQ^g (äxQoi, 
bei den Römern auch Pelorum), 
der Nordostspitze, Avkvßawv, der 
Westspitze, Ilaxwos (auch Pachy- 
num) der Südostspitze. 

350. Antonio weil dies Vorge- 
birge der Südspitze Italiens gegen- 
über liegt: die Atuonet Ureinwoh- 
ner des südlichen Italiens. 

356. rex säeniumy Dis (s. zu 4, 
438), der König des Schattenreiches, 
in dem Schweigen herscht. 

358. Virg. Aen. 8, 243 non secus 
ac si qua penitus vi terra dehiscens 
infemas reteret sedes et regna re- 
cUidat palUda, dis invisa, superque 
inmane baraihrum cerrudur trepi- 
dentque inmisso lumine Tnanes. 

359 — 384. Dis, in Sorge dass des 
Typhoeus Toben der Insel verderb- 

Metam. I. 6. Aufl. 



lieh gewesen sei, umfahrt Sicilien. 
Auf den Befehl seiner Mutter Ve- 
nus, die es nicht länger dulden will 
dass Pluto und die Tochter der Ce- 
res sich ihrer Macht entziehen, ver- 
wundet Cupido den Pluto mit einem 
seiner Liebespfeile. — Die An- 
knüpfung an die Bestrafung des Ty- 
phoeus und die Motivierung der fol- 
genden Erzählung durch den Willen 
der Venus sind von Ov. erfunden. 

360. Mit schwarzen Rossen und 
schwarzem Geschirr (404) fährt der 
Gott der finsteren Unterwelt. 

363. Erycina Beiname der Venus 
von ihrem Heiligthume auf dem si- 
cilischen Berge Eryx (monie suo). 

364. naium volucrem : der Lie- 
besgott CEqok) kommt in der Dias 
and Odyssee nicht vor; bei Hesio- 
dus Theog. 116 ff. entstehen im An- 
fange der Welt zuerst das Chaos, 
dann die Erde (Gaea) und Eros, der 
aller Götter und Menschen Sinn be- 
zwingt. Nach dem verbreitetsten 
spätem Mythus ist er Sohn der 
LiebesgÖttin Aphrodite (und des 
Zeus oder des Hermes oder des 
Ares). Im altitalischen Göttergku- 

12 
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365 '^arma manusque meae, mea, nate, potentia" dixit, 
'4ila quibus superas omnes cape tela, Cupido, 
inque dei pectus celeres molire sagittas, 
cui triplicis cessit fortuna novissima regni. 
tu superos ipsumque lovem, tu Dumina pooli 

370 Ticta domas ipsumque, regit qui numina ponti. 
Tartara quid cessant? cur non matrisque tuumque 
imperium profers? agitur pars tertia mundi. 
et tarnen in caelo, quae iam patientia nostra est, 
spemimur, ac mecum vires minuuntur Amoris. 

375 Paliada nonne vides iaculatricemque Dianam 
abscessisse mihi? Cereris quoque filia virgo, 
si patiemur, erit: nam spes adfectat easdem. 
at tu, pro socio, si qua est ea gratia, regno, 
iunge deam patruo/' dixit Venus: ille pharetram 

380 solvit et arbitrio matris de mille sagittis 
unam seposuit, sed qua nee acutior uUa 
nee minus incerta est nee quae magis audiat arcus; 



ben fehlte eine entsprechende Ge- 
stalt; daher ward im Latein amor 
und eupido durch Personification 
(wie auch "E^mg Personification des 
Appellativnms ist) zum Namen er- 
hoben. Flügel gaben dem Eros die 
Dichter und Kunstler zum Ausdruck 
seiner scbneUen Macht und seiner 
Flüchtigkeit. 

365. Du der du meine Macht, 
meine Waffen und Arme (Gewalt) 
bist. Nachahmung von Virg. Aen. 
1, 664, wo Venus den Amor anre- 
det, nate, meae vires, mea fiuigna 
poteniia soius, nate^ palru summi 
qui Ma Twhoiä tenrnis, 

367. tnolire wie 2, 135. 

368. cui — reg^: dem das letzte 
(dritte) Theil des dreifachen Rei- 
ches (des Himmels, des Meeres, der 
Unterwelt) durch das Loos zufiel: 
s. zu 2, 291. 

371. 7. quid cesumt? was ruht 
die Unterwelt (warum bleibt die 
Unterwelt aUein von deiner Macht 
unberührt) ? 

372. profers j dehnst du aus. — 
Off. p, t. mundi, es handelt sich um 
den dritten Theil der Welt (darum 



dass er nicht unserer Herschaft 
entgehe). 

374. meetim kurzer Ausdruck 
für den genaueren cum. meis viri- 
bus. 

378. pro socio regno, für die ge- 
meinsame Herschaft, d. L damit un- 
ser beider Herschaft dadurch be- 
wahrt werde. — si qua est ea 
gratia^ wenn in der gemeinsamen 
Uerschafl irgend Erfreuliches liegt, 
wenn du irgend daran Gefallen fin- 
dest Das Pron. ea steht durch eine 
Attraction. 

379 f. palruQ : Proserpina ist die 
Tochter der Ceres und des Jup* 
piter, dessen Bruder Dis oder Pluto 
ist. — pharetram solvit, thut den 
Köcher auf, öffnet den Deckel des- 
selben. 

382. audiat: der Pfeil, den die 
Sehne des Bogens schnellt, wird mit 
dichterischer Belebung als dem Bo- 
gen gehorsam dargestellt; wie Virg. 
Georg. \ , 5 11 von einem Wagen 
den die Rosse in uogebändigtem 
Laufe dahinreissen nequeaudit cur- 
rus habenas. 
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oppositoque genu curvavit flexile cornum, 
inque cor hamata percussit aruodine Ditem. 

Haud procul Hennaeis lacus est a moenibus allae, 
nomine Pergus, aquae: non illo plura Caystros 
carmina cycnorum labentibus audit in undis : 
Silva coronat aquas cingens latus omne, suisque 
frondibus ut velo Phoebeos submovet ignes; 
frigora dant rami, varios humus bumida flores ; 
perpetuum ver est. quo dum Proseppina luco 
ludit et aut violas aut Candida lilia carpit/ 
dumque puellari studio calathosque sinumque 
inplet et aequales certat superare legendo, 
paene simul visa est dilectaqüe raptaque Diti : 
usque adeo est properatus amor. dea territa maesto 



385 



<383. opposäo genu, das Knie "M^ 
stenimeod, ao deo Hogen, 

385 — 408. Proserpioa wird io 
der Gegend von Henna in Sicilien 
von Dis aaf seinem Wagen entfahrt, 
— Die Entfahrong der Proserpina 
erzählt Ov. auch in den Fasten 4, 
417 ir. In der Hias und Odyssee ist 
Tl€Qaf(p6viia Gemahlin des Hades 
und mit ihmßeherscherin des Schat- 
tenreiches ; ihrer Entfiihrang wird 
nicht gedacht. Erwähnt wird die- 
selbe in der hesiodischen Theogonie 
913. Ausführliche Erzählung der 
weitverbreiteten Sage enthält ein 
alter attischer Hymnus (unter den 
sogenannten homerischen) an die 
Demeter und ein unvollendetes Epos 
{de raptu Proserpinae) in drei Bü- 
chern von dem lateinischen Dichter 
Clandianus (zu Ende des 4n Jahrh. 
n. Chr.). 

385 ff. Der Ort der Entführung 
ward in den Sagen verschieden an- 
gegeben. In dem alten attischen 
Hymnns geschieht sie in dem nysi- 
sehen Gefilde (17 Nvaiov ufine- 
i(ov). Als mit den griechischen 
Ansiedlern die Verehrung der De- 
meter naeh dem getreidereichen 
Sicilien gekommen war, ward die 
Entführung ihrer Tochter in die 
Gegend der Stadt Henna oder Enna 
(jetzt Castro Giovanni) verlegt, wo 
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Demeter «in Heiligthum hatte. — 
Pergut: der See heisst jetzt Per- 
cusa oder LaghiteUo. — Von den 
caystrisehen Schwänen s. zu 2,252. 

389. ut velo: über das römische 
Amphitheater wurden bei denSchau- 
spielen grosse Tücher (vdä) zum " 
Schutze gegen die Sonne gespannt. 

391. Proterpina ist die lateini- 
sche Umwandlung des gr. üeQOi- 
(povfjn bei der man an proserperoy 
das Hervorspriessen der Gewächse, 
dachte (Cicero de nat. deor. 2, 26). 
DeiMi der Gedanke des Mythus blieb 
dij^rchsichtig. Persephone (die Deu- 
tung des griechischen Namens ist 
unsicher), die Tochter der ernäh- 
renden Demeter, die von dem un- 
terirdischen Segenspender s. zu 4, 
438) in sein dunkles Reich entführt 
wird, aber einen Theil des Jahres 
(s. 565) bei ihrer Mutter verbringen ' 
darf, ist der Same der in die Erde 
gesenkt wird und aus ihr wieder "■ 
emporspriesst. 

394. aequales, gleichaltrige Ge- 
spielinnen. Der hom. Hymnus zählt 
Okisaniden auf; Ov. lasst 555 die * 
Sirenen unter den Begleiterinnen 
der Proserpina sein. 

396. usque — amor , so sehr 
ward die Liebe beschleunigt, sa < 
schnell trat sie in Kraft. 

12* 
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et matrera et comites, sed matrem saepius, ore 
clamat, et ut summa vestem laniarat ab ora, 
coUecti flores tunicis cecidere remissis ; 

400 tantaque simplicitas puerUibus adfuit anDis, 
haec quoque virgineum movit iactura dolorem, 
raptor agit currus et nomine quemque vocatos 
exhortatur equos, quorum per colia iubasque 
excutit obscura tinctas ferrugine habenas, 

405 perque lacus altos et olentia sulphure fertur 
stagna Palicorum, rupta fervenüa terra, 
et qua Bacchiadae, bimari gens orta Corintho, 
inter inaequales posuerunt moenia portus. 
Est medium Cyanes et Pisaeae Arethusae, 



398. damat: s. za 3, 244. 

402 f. nomine — equos: vergl. 2, 
192. 

A06,sUiffna Palicorum: ein klei- 
ner, aber tiefer See {laetu aUos) bei 
der Stadt ITcdtxti, angefähr secbs 
Meilen südöstlich vonUenna, in der 
Mitte zwischen Henna undSvrakos. 
Ans ihr spmdeln heisse Quellen 
(zwei nach der vorhersehenden An- 
gabe der Alten) mit heftigem Ge- 
räusche und starkem Schwefelge- 
rüche empor. Diese beiden Quellen 
oder Kessel (xQcniJQfs) wurden 
j^OXoi genannt und galten als dä- 
monische Brüder der ITalixo{, der 
göttlich verehrten Söhne des Zeus 
und der Thaleia (einer Tochter des 
Hephaestos) oder des Hephaestos 
und der Okeanide Aetna. 

407 f. ^accAtWo«, die Nachkom- 
men des Herakliden Bacchis, Her- 
schergeschlecbtinKorinth, vonKy- 
pselos gestürzt (Herod. 5, 92). Die 
von den Bacchiaden erbaute Stadt 
ist Syrakusae, eine korinthische, 
von dem Herakliden oder Bacchia- 
den Archias gegründete Colonie. — 
bitnari Corintho nach Hör. Carm. 1, 
7, 2 bimaHtve Corinthi moenia. So 
heisst Korinth von seiner Lage auf 
der Landenge zwischen dem ioni- 
schen und dem ägäischen Meere. — 
inier inaequales portus: der älteste 
Theil von Syrakas war auf der In- 



sel Ortygia erbaut, die später darcb 
einen Damm mit dem Stndttheiie 
IdxQO^tvri verbanden ward. Nord- 
östlich von Ortygia lag ein geräu- 
miger Hafen (o uiaxxio^ i^f^i^y» 
südöstlich zwischen Orthygia oud 
dem Vorgebirge JlXrififiv^tov der 
grosse Hi^en (o fiiyas hfirv, jetzt 
Porto maggiore), achzig Stadien in 
Umfang. 

409-437. Die Qnellnymphe Cya- 
ne {Kvavrj) sucht dem Dis den Weg 
zu sperren. Dis spaltet in ihrem Ge- 
wässer die Erde und fährt mit sei- 
nem Raube hinab in die Unterwelt. 
Cyane zerrinnt vor Gram in Was- 
ser. — Der sicilischen Sage, dass 
die Quelle Cyane entstanden sei als 
Pluton die £rde spaltete um mit der 
Proserpina in den Hades hinab zu 
fahren, gedenkt Diodorus Siculus 5, 
4; die Verwandlung kann Ov. er- 
funden haben. 

409 f. Die Quelle Cyane (jetzt 
Pisma) auf Sicilien strömt aus ei- 
nem Sumpfe in den An&pus, der in 
den grossen Hafen mündet. Von 
der QneUe Arethusa auf Ortygia 
war das Märchen verbreitet, dass 
der Fluss Alpheios in Elis (der bei 
der elisehen StadtPisa vorbeiflieast), 
nachdem er in das ionische Meer 
gefallen, unter dem Meere fort- 
ströme und in Sicilien als Arethusa 
wieder hervorkomme. Ov. lässt 
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quod coit angubtis inclusum cornibus aequor. 
hie fuit, a cuius stagnum quoque nomine dictum ost, 
inter Sicelidas Cyane ccleberrima nymphas. 
giirgite quae medio snmma leniis exstitit alvo, 
agnovitque dcam, ''nee longius ibitis'' inquit. 
''non potes invitae Cereris gener esse: roganda, 
non rapienda fuit. quod si conponere magnis 
parva mihi fas est, et me dilexit Anapis: 
exorata tarnen, nee, ut haec, exterrita nupsi.'* 
dixit, et in partes diversas bracchia tendens 
obslitit. haud ultra tenuit Saturnius iram, 
terribilesque hortalus equos in gurgitis ima 
contortum valido sceptrum regale laeerto 
condidit: icta viam tellus in Tartara feeit, 
et pronos currus medio eratere reeepit. 
at Cyane raptamque deam eontemptaque fontis 
iura sui maerens, inconsolabile vuinus 
meute gerit taeita, lacrimisque absumilur omnis, 
et quarum fuerat roagnum modo numen, in illas 
extenuatur aquas. moUiri membra videres, 
ossa pati flexus, ungues posuisse rigorem ; 
primaque de tota tenuissima quaeque liquescunt, 
caerulei erines digitique et crura pedesque : 
nam brevis in gelidas mcmbris exilibus undas 
transitus est: post haec humeri tergusque latusque 
peetoraque in tenues abeunt evanida rivos; 
denique pro vi?o vitiatas sanguine venas 
lympha subit, restatque nihil quod prendere possis. 
Interea pavidae nequiquam fllia matri 
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574 ff. die Arethusa vor dem AI- 
pbeios ans Elis bis nach Siciliea 
fliebeo. — Das Meer, das mit engen 
Hörnern sich zasammenzieht, d. h. 
dessen (Jfer sich verengen, ist der 
grosse Hafen. — tnedtutM mit Ge- 
netiven wie 564. 644 und öfter. — 
lieber den Hiatos Püaeae jlrethu- 
sae s. zu 312. 

411. hie, in dieser Gegend. 

4] 4. '^nee longiu» ibitis" inquä 
= et '*no9i longius ibüW inquit; 
eine noch kühnere Verschmelzung 
der eingeführtenRede und derWorte 
die sie einfuhren als in den zu 1 , 



456 bemerkten häufigen Fällen. 
£benso steht nee in der zu 526 ff. 
angeführten Stelle der Fasten. 

417. jinapis: s. zu 409 f. Die 
gewöhnliche Form ist jinapus, 

422. eontoriuMf geschwungen. 

432. caerulei erines: s. zu 1, 
275. 2, 12. 

436. vitiatas^ verderbt, verletzt 
(vergl. z. B. 2, 295): die Adern wer- 
den nicht bloss mit Wasser stat- 
des Blutes gefüllt, sondern selbst 
von der Verwandlung ergriffen zert 
rinnen sie. 

438-461. Ceres, ihre Tochter 
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Omnibus est terris, omni quaesita profundo. 

4*40 iilam non udis veniens Aurora capillis 
cessantem vidit, non Hesperus. illa duabus 
flammifcras pinus manibus succendit ab Aclna, 
perque pruinosas tulit inrequieta tenebras. 
rursus ubi alma dies bebetarat sidera, natam 

445 solis ab oecasu solis,quaerebat ad ortus. 
fessa labore silim collegerat, oraque nuHi 
colluerant fontes, cum tectam Stramine vidit 
forte casam, parvasque fores pulsavit: at inde 
prodit anus, divamque videt, lympbamque rogauti 

450 dulce dedit, losta quod texerat ante polenta. 
dum bibit illa datum, duri puer oris et audax 
constitit ante deam, risitqiie, avidamque vocavit. 
ofTensa est, neque adhuc epota parte loqueutem 
cum liquido niixta perfudit diva polenta. 

455 conbibit os maculas, et quae modo bracchia gessit, 
crura gerit; caiida est jpiutatis addita membris; 



snehend, dnrchirrt'Erdcuqd Meer. 
Einen Knaben, der ihrer spottet als 
sie begierig trinkt, verwandelt sie 
in eine Eidechse. — Diese Ver- 
wandlung war erzählt von Nikan- 
dros im vierten Bache der [Ekqoi' 
ovfifvai s. Antoninos J^iberalis^ 
Cap. 24. 

439. omni profundOf^ i^ jeditm 
Meere ; wie profundum oft sieht. 

440. udis: feucht ist das Haar 
der MorgenrÖtho weil sie ans dem 
Meere aufsteigt. 

442. finus metonymisch für tas- 
das, wie in derselben Erzählung 
Fast 4, 491, aÜa iacet vasti super 
cra TyphoSos ^etne, cuius anhe- 
latis i^ibus ardet humus: filic 
accendä geminas yro lampade yi" 
ttus. hinc Cereris sacris nunc quo- 
quo taeda datur. Mit Fackeln {at- 
^ofi^vas Katjas fjikta /« ^«r ^X^^ 
aa) sucht Demeter auch iu dem hom. 
Hymnus ihre Tochter. Die siciliscbe 
Sage erzählt Cicero gegenVerres4, 
48, quam cum, invcstigarc ei con- 
quirere Ceres vellei, dicitur inflam- 
masse taedas tis ignibus qui ex 
Aelnae verttce erumpunt; quas 



- m 

sibi cum ipsa praejerrety orbesn 
omnem peragroMse ierrarum: eben- 
so Diodorus 5, 4. 

444. hebetarai durch sein Licht 
geschwächt, unsichtbar jgemacht 
JLatte. 

445. oecasu und ortuM räumlich, 
von den Himmelsgegenden. 

446. collegerat: «.zu 1, 234. 
419. anus: bei Nikaadros Mi- 

OfjiTjf in Atlica wohnend. 

450. dulce substantivisch, ein 
süsses Getränk, einen süssen Misch- 
trank, mulsum. In der llias 11, 
631. 638 ff^ bereitet Hekamede den 
Mischtrnuk {xvxttov) aus Honig, 
Wein und geriebenem Käse und 
streut geschrotene Gerste darüber 
fn\ d* ukffnia Xtvxanakwiv, -was 
hier durch tosta (geröstet) quod 
texerat ante polenta ausgedrückt 
ist Misme bei Mikandros mischte 
Wasser, Polei und Gerstenscbrot, 
wie, in anderem Zusammenhange, 
Metaoeiraiodemhom. Hymnus 2u8. 

451. duri oris^ von frechem, 
durch Scham unerweichtem Ge- 
sichte. 

453. neque adhuc = et nondum. 



LIBER V. 



183 



inque brevem formam, ne sit vis magna nocendi 
contrahitur, parvaque minor mensura lacerta est. 
mirantem fleniemque et tangere monstra parantera 
fugit anum, latebramque petit, aptumque colori 
nomen habet, variis stellatus corpore guttis. 

Quas tiea per terras et quas erraverit undas, 
dicere longa mora est : quaerenti defuit orbis. 
Sicaniani repetit, dumque omnia lustrat eundo, 
venit et ad Cyanen. ea ni mutata fuisset, 
omnia narrasset: sed et os et lingua volenti 
dicere non aderant, nee quo loqueretur habebat. 
Signa tarnen manifesla dedit jiotamque parenti, 
illo forte loco delapsam in gurgite sacro, 
l^ersephonos zonam summis ostendit in undis. 
quam simuJ agnovil, tamquam tum denique raptam 
scisset« inornatos laniavit diva capiilos. 
et i*epctita suis percussit pectora palmis. 
ncscit adhuc ubi sit: terras tarnen iiicrepat omnes, 
ingratasque vocat nee frugum munere dignas; 
Trinacriuni ante alias, in qua vestigia damni 
repperit. ergo iliic saeva vertentia glaebas 
fregit aratra mann, parilique irata colonos 
ruricolasque boves leto dedit, arvaque iussit 
fallere depositum, vitiataque semina fccit. 
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480 



46]. nomen: deo Namen steliio, 
wie steUatiu aadeutet. Richtiger 
scheiot die Schreibung ttelio und 
die Ableitung von stiUa. Bei Nikao- 
dros hioss der Yititthe lioxalußoc^ 
%vas, wie ttelio^ der Name einer 
Eidechsenart isf. 

462— 50S. Ceres findet in dem 
Gewässer der Cyane den Gürtel der 
Proserpina und vernicbtet in den 
Ländern, zürnend dass sie die Toch- 
ter verbergen, und besonders in 
Sicilien den Ackerbau. Die Nymphe 
Arethusa fleht sie um Erbarmen an 
und offenbart ihr dass Proserpina in 
der Unterwelt Königin sei. 

464. Sicaniam = Siciliam , wie 
die Sicani und die Siculi wahr- 
si'heinlirh ein Volk sind. In Sica- 
nius, Sicania ist die erste Silbe 
lang, die zweite kurz, in Sicaniu 



die erste kurz, die zweite lang; 
doch kommt auch dactylisches Siea- 
nut vor. 

473. repettla pectora (wie 4, 
734 r. iföi, 6, 20 r. vellera, 8, 769 
r. roborä), die wiederholt getroffene 
Brust; die Schläge gegen die Brost 
wiederholend. 

4T4 ff. Das Demeter in Gram 
und Zorn Misswachs über die Erde 
verhängte erzählt auch der hom. 
Hymnus 305 ff*. Die sicilisdie Lo- 
calisieruag der Sage benutzt Ov. 
dazu die Erzählung der Arethusa 
(572 ff.) vorzubereiten. 

476. Trinacriam: s. zu 347. 

480. fallere depositum , das An- 
vertraute betrieglich entziehen, es 
nicht erstatten : ähnlich 9, 120. Die 
Fluren, die kein Getreide bringen, 
teuscben den Landmann um die 
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fertilitas terrae latum vulgata per orbem 
cassa iacet : primis segetes moriuntur in herbis, 
«t modo sol nimius, nimius modo corripit imber; 
sideraque ventique nocent, avidaeque volucres 

485 semina iacta legunt; lolium tribulique fatiganl 
triticeas messes et iaexpugnabile gramen, 
tum Caput Eleis AIpbeias extulit undis, 
rorantesque comas a fronte removit ad aures, 
atque ait '^o toto quaesitae virginis orbe 

490 et frugum genetrix, inmensos siste labores, 
neve tibi fidae violenta irascere terrae. 
teiTa nihil meruit, patuitque invita rapinae. 
nee sum pro patria supplex: huc hospita veni; 
Pisa mihi patria est, et ab Elide ducimus ortus ; 

495 Sicaniam peregrina colo, sed gratior omni 

haec mihi terra solo est : hos nunc Arethusa penates, 
hanc habeo sedem. quam tu, mitissima, serva. 
mota loco cur sim tantique per aequoris undas 
advehar Ortygiam, veniet narratibus hora 

500 tempestiva meis, cum tu curaque levata 
et vultus melioris eris. mihi pervia telhis 
praebet iter, subterque imas ablata C4ivernas 
hie Caput attollo desuetaque sidera cerno. 
ergo dum Stygio sub tcrris gurgite labor, 

505 visa tua est oculis illic Proserpina noslris: 
illa quidem tristis, neque adhuc interrita vullu^ 



ihneD anvertraute Saat. — vüiata 
fecü^ machte sie zu verderbten, 
machte, dass sie verdarben. 

481. Cicero g^cgen Verres 2, 2 
quando iUa (Sicilia) frutnentum, 
quod deberet, non ad dient dedit? 

— itaque ille M. Caio sapiens cel- 
lam. penariam rei piiblüsae nostrae, 
nutricern plehis Romanae, SiciUam 
nominavit, 

4S2. cassa, nichtig und kraftlos. 

— primis in herbis, im ersten 
Halme, gleich beim Aufspriessen. 

484. sideraque: s. zu 1, 193. — 
Die Gestirne, deren Aufgang oder 
llotergaog heissesodcr nasses VVct> 
ter bringt. 



4S5. Jatigant personificierend, 
plagen, bedrängen. 

487. EUm undis: s. 494. — M- 
phe'ias nennt Ov. die Nymphe Are- 
thusa, mit allgemeinerer Verwen- 
dung der patronymischea Form, 
wegen ihrer Beziehung zum AI- 
pheios, vor dessen Liebe sie floh. 

499. narratibus: s. zu 4, 567. — 
Die hier angekündigte Erzählung 
folgt 572 ff. 

Ö03. desueta sidera, die Gestirne 
die zu erblicken mich der lange un- 
terirdische Lauf entwöhnt hatte. 

504. Stygio gurgite ist nicht ^im 
Strudel der Styx,'sondern vergleicht 
den unterirdischen Lauf der Are- 
thusa mit dem der Stvx. 
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sed regina tamen, sed opaci maxima mundi, 
sed tarnen inferni pollens inatrona tyranni/' 

Mater ad auditas stupuit ceu saxea voccs, 
attonitaeque diu similis fuit. utqiie dolore 
pulsa gravi gravis est amentia, curribus auras 
exit in aetherias. ibi toto nubila vultu 
ante lovem passis stetit invidiosa capillis: 
^*proque meo veni supplex tibi, luppiter'' inquit, 
^^sanguine, proque tpo. si nulla est gratia matris, 
nata patrem moveat, neu sit tibi cura, precamur, 
vilior illius, quod nostro est edita partu. 
en quaesita diu tandem mihi nata reperta est, 
si reperire vocas amittere certius, aut si 
scire, ubi sit, reperire vocas. quod rapta, feremus, 
dummodo reddat earo: neque enim praedone marito 
filia digna tua est, si iam niea filia non est.'' 
luppiter excepit ''commune est pignus onusque 
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509 — 550. Ceres bittet den Jop- 
piter za verfugen dass ihr die Toch- 
ter wiedergegeben werde. Joppiter 
gestattet dass Proserpina aus der 
Unterwelt zurückkehre, wenn sie 
dort noch keine Speise genossen 
habe. Sie hat aber KSrner eines 
Granatapfels gegessen. Ascalaphus, 
der Sohn des Acheron und der Or- 
phne , hat dies gesehen und verräth 
es. Proserpina verwandelt ihn in 
den Uhu. — In dem hom. Hymnus 
gebietet Zeus durch den Hermes 
dem Herscher der Unterwelt (Ai^ 
diavivg) diePersephoneia ihrer Mot- 
ter zurückzugeben ; AVdoneus giebt 
ihr einen Granatkern zu e9sen , da- 
mit sie nicht beständig bei der Mat- 
ter verweile : dieser Erzählung folgt 
Apollodoros 1, 5, 3. Wie hier er- 
zählte Ov, die Sage auch in den Fa- 
sten 4, 603 AT. Der Gedanke des 
Mythus ist deutlich: wer unterirdi- 
sche Speise geniesst verfdllt der 
Unterwelt, wie nach alter deutscher 
Sitte ein Kind, das Nahrung genos- 
sen hatte und dadurch in die Ge- 
meinschaft der Lebenden aufgenom- 
men war , nicht ausgesetzt werden 
durfte. — Den Ascalaphus (aaxä- 



Itttfos ist eine Eulenart) bestraft bei 
ApoUodorus (1, 5, 3. 2, 5, 12) De- 
meter indem sie im Hades einen 
Felsen über ihn legt ; Herakles bei 
seiner Fahrt in die Unterwelt wälKt 
den Felsen von ihm ab und nnn ver- 
wandelt ihn Demeter iu die Ohreule 

(CÜTOf). 

5U1 f. utque — amentia, und so- 
bald der schwere Schmerz (über 
Proserpinas Entführung in die Un- 
terwelt) die schwere Besinnungslo- 
sigkeit, das dumpfe besinnungslose 
Staunen, vertrieben hatte. Trist. 1, 
3, 11 non alüer stupui quam qui 
lovii ignilnu ielus vivii et est vitae 
netcius ipae tuae, ut tarnen hane 
animi nubem dolor ipte removü et 
tandem senatu eonvaluere mei, ad- 
loquor — atnicoa, 

513. invidiosa, voll bitteres Has- 
ses (gegen den Entführer). 

520fr. Fast. 4, 591 at neque 
Persephone digna est praedone 
marito^ nee gener hoc nobis more 
parandus erat, — verum inpune 
/erat; nos haec patiemur inuitae; 
reddat, et emendet facta priora 
novis. 

523. pignus: s. zu 3, 134. 
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nata milii lecum: sed si modo nomina rebus 

525 addere vera placet, non hoc iniuria factum, 

verum amor est; neque erit nobis gener ille pudori, 
tu modo, diva, vclis. ut desint cetera, quantum est 
esse fovis fratrem! quid quod nee cetera desunt 
aec cedit nisi sorte mihi, sed tanta cupido 

530 sl tibi discidii est, repetet Proserpina caelum; 
lege tarnen certa, si nullos contigit iliic 
ore cibos: nam sie Parcarum foedere cautum est/' 
dixerat: at Cereri certum est educere natam. 
non ita fata sinunt, quoniam ieiunia virgo 

53^ solverat, et cultis dum simplex errat in hortis, 
Poeniceum curva decerpserat arbore pomum, 
sumptaque )>a)lenti Septem de cortice grana 
presserat ore suo. solusque ex omnibus illud 
Ascaiaphus vidit, quem quondam dicitur Orpbne, 

540 i liier AvernaJes haud ignotissima nymphas, 
ex Achcronte suo furvis peperisse sub antris: 
vidit, et indicio reditum crudeJis ademil. 
ingemuil regina Erebi, testemque profanam 



5250*. Fast. 4, 597 luppüer haue 
lenil factumque excusat atnore, 
^nec ffener eti nobis ille pudendus^ 
aü, ^non effo nobiUor: posüa est 
mihi regia cado, posAdet alter 
aquasy aUtr inane chaos.* 

532. nam — cautum est^ denn so 
bat es das Gesetz der Schicksals- 
g^öttin verordnet: foediu voo fest- 
gesetzter Ordnung wie z. B. 9, ÖOO 
quid ad caelestia ritus exigere hu- 
rnatios diversaque foedera ternpto ? 
10, 353 naturae foedus, 

534 If. Fast. 4, 607 rapta iribus 
solvit ieiunia granis, Panica qitae 
teilt cortice poma iegunt. — sintr 
plex, arglos, voll Einfalt. — cultis ^ 
sorgfältig bestellt. Solche Gärten 
in der Unterwelt scheint Ov. sich 
erfonden zu haben. — curva arbore^ 
von dem Baume der auter der Last 
der Früchte sich krümmt. — pal- 
lettU: bleichgelb, gelblich, ist die 
Schale des Granatapfels. 

539. "Ogtfvrj Finstcrniss. Bei 
ApoUodoras heisst die Matter des 



Ascalaphus roQyvQtt. 

540. jlvemales: mit *!Ao(n*os 
{KfjLvri und dergl.), woraus jlver- 
mis gebildet ist, werden Orte be- 
zeichnet deren giftige Ausdünstung, 
wie man glaubte, darüber fliegeoile 
Vügel tödtcte. Seen und Höhlen 
dieser Art gab es in mehreren Ge- 
genden, z. B. in Epirus, und mao 
hielt sie für Eingänge der Unter- 
welt: am berühmtesten war der 
locus Avemus (jetzt Averuo) bei 
Cumae in Campanien, wohin auch 
Virg. Aen. 6, 237 ffl den Eingang 
der Unterwelt setzt, vergl. Ov. Met. 
14, 104 f. Im allgemeineren Sinne 
brauchen die Dichter Avemus auch 
überhaupt für die Gewässer der 
Unterwelt und für die Unterweit 
selbst: 10, 51 vom Orpheus neßec- 
tat retro sua lumina, donec Aver- 
nas exierü volles. 

541. l^x^uwv Fluss der Unter- 
welt, hier der Flassgott. — suo, 
dem von ihr geliebten. 

543 f. regina Erebi: vergl. 507 f. 
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fecit av^in, sparsumque capätPhlegethontide lympha 
in rostrum et plumas et grandia lumina vertit. 
ille sibi ablatus ftilvis amicitur ab alis, 
inqoe Caput crescit, iongosque reflectitur ungucs 
vixt]ue movet. natas per inertia braechia pennas, 
fbedaque fit volucris, venturi nuntia ttictus, 
ignavus bubo, dirurn mortalibus omen. 

Hie tarnen indicio poenam linguaque videri 
commeraisse potest: vobis, Acheloides, unde 
pluma pedesque avium, cum virginis ora geratis? 
an quia, cum legeret vemos Proserpina flores, 
in comitum numero, doctae Sirenes, eratis? 
quam postquam toto frustra quaesistis in orbe, 
protinus, ut vestram sentirent aequora curam, 
posse super lluctus alarum insistere remis 
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*''EQfßog das dankele unterirdische 
Reich (ig^tfoi, {(f€/jiv6g), — profa- 
nam avem (6, 431 pro f onus bubo)y 
za einem uuheiiii^en, durch sein Er- 
scheinen und seine Stimme Unglück 
bedeutenden Vogel. — 4>ltyi^tav\ 
itt der Odyssee 10, h\2t'IIvQiifXjtyi' 
9tav, ein in Fener flammender 
Flosa der Unterwelt. 

546. sibi ablatus^ sich selbst ge- 
aommeo, seiner Gestalt beraubt. 

547. inque eajnit creseü, und 
wachst gegen den Kopf hin; der 
Kopf wächst. — refledüur con- 
struiert wie 2, 820paWef, ^lascum- 
9tfe sedenäo fleetibtr, 

549. per, hin über. 

550. ignavttM: der Uhu liebt 
trage Buhe. — dirum mortalibus 
omen : Plinius nat. bist. 10, 12, 16 
bubo funebris et maxume abomi- 
natu* publicis praecipue auspieUs 
äeserta tncoUtf nee tantum desolata, 
sed dira eüam et inaccessa, noctis 
monstrumy nee eantu aliquo voealis, 
sedgemüu: itaque in urbibus out 
omnino in tuee Visus dirum osten- 
tum est. 

551—563. Verwandlang der Si- 
renen, die mit anderen Gespielinnen 
der Proserpina bei ihrer Entfüh- 
rung zugegen gewesen wareu. Sie 



suchten die Entführte vergebens, 
wünschten sich Flügel und erhiel- 
ten, bei jttngfräulichem Antlitze nnd 
menschlicher Stimme, Gefiedor und 
Fittiche and Füsse von Vögeln. — 
l^ie' Seiqrjvf^ sind in der Odyssee 
12, 39 ff. l^Bff. Jungfrauen die auf 
eüier Insel wohnen und die Vor- 
uberschiffenden durch süssen ^au- 
bergesang locken and verderben. 
Hei Späteren erscheinen auch drei 
Sirenen. Flügel gab man ihnen irt 
der Zeit der attischen Tragiker, 
jipSter Vogelgcstalt bei menschli- 
chem Antlitze und Oberleibe. Die 
Ursache dieser Gestalt ward ver- 
schieden erzählt: der ovidischei» 
Erzählung steht am nächsten die 
des Hyginus Fab. 141^ nach dem 
sie von der Ceres verwaadelt wur- 
den weil sie der Proserpina nicht 
Hilfe geleistet hatten. 

552. j4ehdoides: Töchter des 
(ätolisohen Flnsses) Achelous und 
der Muse Melp6mene sind die Sire- 
nen auch bei Apollodorus 1, 3, 4 
und bei Hyginus; des Achelous und 
der Sl^rope, der Tochter des Hip- 
p6damus, des Sohnes des Achelous, 
bei ApoUod. 1, 7, 10. 

555. dodde bezeichnet die San- 
geskuast der Sirenen. 
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optastis, facilcsque deos habuistis, et artus 

560 vidistis vestros subitis flavescere peonis. 
ne tarnen ille canor mulcendas natus ad aures 
tantaque dos oris linguae deperderet usum, 
virgiuei vultus et vox hiimaiia remansit. 

At medius fratrisqiie sui inacstaeque sororis 

565 luppiler ex aequo volventein dividit annum. 
nunc den regnonim numen commune duorum, 
cum matre est totidem, totidem cum coniuge mense«. 
verlitur extemplo facies et mentis et oris: 
nam modo quae poterat Diti quoque maesta videri, 

570 laeta deae frons est, ut sol, qui tectus aquosis 
nubibus ante fuiu victis e nubibus exit. 

£xigit alma Ceres, nata secura recepta, 
(|uae tibi causa fugae, cur sis, Arethusa, sacer fons. 
conticuere undae : quarum dea sustulit alto 

575 foule Caput, viridcsque manu siccata capillos 
iluminis lüJei veteres narravit amores. 
''pars ego nympharuni quae sunt in Acbaide'' dixil 
''una fui, nee me studiosius altera saltus 



r60. gubitit: s. zu 1, 315. 

5()4 — 571. Juppiter verfügt, dass 
Proserpioa die eiue Hälfte des Jah- 
res bei ibram Gcinabie Dis, die ao- 
dere bei ihrer Mutter Ceres zubrio- 
^en solle. — INach dein hoia. Hy- 
inuus 399 ir. (und bei Apollod. 1, 5, 
3) wohoi Persephone eio Drittheil 
drs Jahres (d. i. deo Winter) io der 
Unterwelt, mit dem Frühlinge steigt 
sie für zwei Drittbeile des Jahres 
in die Oberwelt empor. Die Zeit> 
theilung die Ov. hier giebt hat er 
auch Fast. 4, 013 und Hyginus 
Fab. 14C.' Sic drückt denselben Ge~ 
danken (s. zu 391) weniger genau 
aus. 

5()5. medius (mit Genetiven wie 
409), in der Mitte zwischen beiden 
stehend, woraus sich, wie in Mit- 
teUmann und fiiao^f ^tairr^j dem 
Gedanken nach das active 'Vermitt- 
ler' crgiebt. 

569. Diti quwitie, selbst dem Dis, 
der an traurige Gesichter gewöhnt 
ist. 



572—641. Ceres, froh der»- 
dergefnndenen Tochter, lasst^'- 
von der Arethusa erzähleo «re 
sie hierher aus Elis gekomanv 
(dK Erzählung war 49Sir. v&tf 
legen ere Zeit verschoben vor^ 
Arethusa ist vor der Lirke^ 
Flossgottes Alpheios geflötet d 
in Angst zu Wasser zernam 
Diana, ihre Nymphe schStxei^; '' 
net dem Gewibser, mitden Al^kr' 
seine Wellen zu mischen Vnä* 
die Erde und in unterirdischcsU' 
gelangt es nach der losel Oitr- 
— In älinlicher Umgestaltonf n- 
das zu 409 f. erwähnte Mirr^ 
dass der elische Alpheios tsM^ 
tygia wieder emporstrSme, vmP»! 
sanias 5, 7, 2 f. berichtet nnd <»: 
terisch dargestellt von Mosrliüi' 
7 n Idyllion. 

575. virides: s. zu 2, 12. 

577. AchaiM (W/mj :^/fl' "^ 
Achaia (l^/«««), in römischer >^ t •' 
überhaupt für Griechenland. 
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legit, nee posuit studiosius altera c^sses. 

sed quamvis formae numquam mihi fama petita est, 

quamvis fortis eram, formosae nomen habebam. 

nee mea me facies nimium laudata iuvabat, 

quaque aliae gaudere solent, ego rustica dote 

corporis enibui, crimenque placere putavi. 

lassa revertebar (memini) Stymphalide silva : 

aestus erat, magnumque labor geminaYerat aestum; 

invenio sine vertice aquas, sine murmure, euntes, 

perspicuas ad humum, per quas numerabilis alte 

calculus omnis erat, quas tu viz ire putarcs. 

cana salicta dabant nutritaque populus unda 

sponte sua natas ripis declivibus umbras: 

accessi, primumque pedis vestigia tinxi, 

poplite deinde tenus: neque eo contcnta, recingor, 

molliaque inpono salici velamina curvae, 

nudaque mergor aquis. quas dum fenoque trahoqne 

mille modis labens, excussaque bracchia iacto, 

nescio quod medio sensl sub gurgite murmur, 

territaque insisto propioris margine ripae. 

''quo properaSy Arethusa?" suis Alpheus ab undis, 

''quo properas?" iterum rauco mihi dixerat ore. 

sicut eram, fugio sine vestibus: altera vestes 

ripa meas habuit. tanto magis instat et ardet; 

et quia nuda fui, sum visa paratior ilii. 

sie ego currebam, sie me ferus ille premebat, 

ut fugere accipitrem penna trepidante columbno, 

ut solet accipiter trepidas urguere columbas. 

usque sub Orchomenon, Psophidaque, Cyllenenque, 



580 



585 



590 



595 



000 



(105 



579. /<^i/, durchstreifte. 

583. rtutiea, voll ländlicher Ein- 
falt. 

584. er, pl, jnäaviy und hielt zu 
gefallen für ein Verbrechen. 

585. £ivfjL<pnXoi See und Flass 
in der nordöstlichen Spitze Area- 
diens. Der elische Fluss Alpheios 
entspringt in Areadien, im Westen 
freilich, an der Grenze von Elis. 

588. aUe, tief unten, in der Tiefe. 

598. pn)fp. tn, ripae, auf den Rand 
des Ufers das mir das nähere war. 
^ 605 f. II. 21, 493 ^axQvosaaa J' 
vna&&a S'tä tpvyty dis re niXiia, 



Tttaio nifQtjV , XVQ^I^^^' ^^^' '^Q"^ 
iy yt aXwfAiVai ataifxov ijfv. 

607. usqtie sub u. s. w. bis unter 
die Mauern von Orchomenos und 
Psophis und unter die Berge Cylleue 
tt. s. w. — In der Aufzählung der 
arcadischen Städte Orchomenos (zu 
unterscheiden von dem böotischeu 
Orch.) und^sophis (amEryuiaothus, 
s. zu ^, 244) und der arcadischeu 
Gebirge €yUeoe, Maenalon (s. zu 1, 
216), Erymanthos kümmert sich Ov. 
ebensowenig um Lage und Entfer- 
nung als wenn er den Alpheios in 
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Maenaliosque sinus, gelidumque Erymanthon, et Elin 
currere sustinui : nee me velocior iUe. 

<>10 £ed lolerare diu cursus ego, viribus inpar, 
non poteram : longi patiens erat ille laboiis. 
per tarnen et campos, per opertos arbore montes, 
saxa quoque et rupes et qua via nulla cucuiTi. 
sol erat a tergo : vidi praecedere longam 

(>I5 ante pedes umbram; nisi si timor ilia videbat: 
sed certe sonitusque pedum terrebat, et ingens 
crinales vittas adflabat anhelitus oris. 
fessa labore Ingae ''fer opem, deprendimur'^ inquam, 
''armigerae, Dictynna, tuae, cui saepe dedisti 

620 i'erre tuos arcus inclusaque tela pharetra." 

mota dea est, spissisque ferens e nubibus unam . 
me super iniecit. lustrat caligine teetam 
ainnis, et ignarus circum cava nubila quaerit, 
bisque locum, quo (ne dea texerat, insdus ambit^ 

625 et bis **io Arethusa'' vocavit, *io Arethusa !" 

quid mihi tunc anin|i miserae fuit? anne quod agnae esi,< 

si qua lupos audit circum stabula alta frementes, 

aut lepori, qui vepfQ latens hostilia cernit 

ora canum, nuilosque audet dare corpore motus? 

630 non tarnen abscedit: neque enim vestigia cernit 
longius Ulla pedum: servat nubemque locumque. 
occupat obsessos sudor mihi frigidus artus, 
caeruleaeque caduut toto de corpore guttae, 
quaquc pedera movi, manat lacus, eque capiilis 

635 ros cadit, et citius, quam nunc tibi facta renarro, 
in latices mutor. sed enim cognoscit amatas 
amnis aquas, positoque viri quod sumpserat ore 
vertitur in proprias, ut se mihi misceat, undas. 



die Nähe des stymphalisehen Wal- 
des bringt. Die Nameoref^e soll den 
Lesern seiner Unterhaltungspoesie 
nnr das Bild eines langen Laufes 
durch Arcadien nach Elis geben. 

608. Jtinus, Krüinmungen des Ge- 
birges, Thalgrönde, xoXnoL 

612. Dem et sollte ein zweites et 
entsprechen: die lebhafte Erzfihlnng 
springt von dieser Form der Rede 
aiiakolnthisch ab. 

617. Vergl. 1, 542. 

619. Dictynna: s. zu 2, 441. 



625. Dass die InterjectioD nicht 
elidiert wird ist Regel die in der 
Natur der Sache liegt 

626. anne : s. zu 7, 582. 

631. servai, beobachtet, hewacht. 

632. obsessos, die belagerten. 

633. Bläulich heisseo die Tropfen, 
weil der Angstsehweiss der Are- 
thusa und ihr Zerrinnen in blaues 
Gewässer als Eins gedacht werden. 

636. sed enim: s. zu 1, 530. 
638. in proprias undas, in seiac 
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Delia rapit humum ; caecisque ego mersa cavernis 
advehor Ortygiam, quae me cognomine divae 
grata meae superas eduxit prima sub auras.'' 

Hac Aretbusa teous. geminos dea fertilis angues 
curribus admovit, frenisque coercuit ora, 
et medium caeli terraeque per a^ra vecta est 
atque levem carrum Tritonida misit in urbem 
Triptolemo, partimque rudi data semina iussit 
spargere bumo, partim post tempora longa recultae. 
iam super Europen sublimis et Asida terram 
vectus eratluTenis, Scythicas advertitur oras. 
rex ibi Lyncus erat: regLs subit ille penates. 
qua veniat, causamque viae nomenquc rogatus 
et patriam ''patria est clarae mibf' dixit ''Alhenae; 
Triptolemus nomen: veni nee puppe per undas, 
nee pede per terras; patuit mihi pervius aether. 
dona fero Cereris, latus quae sparsa per agros 



640 



645 



650 



655 



eilten ea Wellen, in die Wellen ans 
denen er eigentlich bestand. 

639. DeUa: Diana, auf Delos ge- 
boren. 

640 f. eogyi. d. gr, tneae, mir lieb 
wegen des (gleichen) Beinamens 
meiner Gottin: s. zu 1, 694. 

642—66]. Ceres fährt durch die 
Luft nach Athen, übergiebt dort ih- 
ren Schlangen wagen dem Triptole- 
mus und heisst ihn den Ackerbau 
auf der Erde verbreiten. Triptole- 
mus kommt nach Scythien. Der Kö- 
nig Lyncus will ihn verrätheriäch 
ermorden und wird von der Ceres 
in einen Luchs verwandelt. — Die 
Verwandlung des Lyncus hat Ov. 
aus uns unbekannter Quelle ge- 
schöpft: Hfginus Fab. 259 und Ser- 
vius zu Virg. Aen. 1, 327 folgen 
dem Ov. 

642 f. Einen von Schlangen ge- 
zogenen Wagen, auf dem sie durch 
dieLolt fährt, gab man der Demeter 
nach den Zeiten der Tragiker : Met. 
8, 795, Fast 4, 497. 561. 

645. Trüoiiida in urbem, nach 
Athen : s. zu 2, 794. — müä, Hess 
sich bewegen, lenkte. 

646. In dem alten Hymnus an 



Demeter 153 ist Triptolemos einer 
der Edlen, die dem Könige Keleos 
von Elensis in Attica in Rath und 
Gericht beigeordnet sind; ihn und 
die andern eleusinischen Häuptlinge 
lehrt 474 die Göttin ihren Dienst : 
weder die Abstammung des Tript. 
wird dabei angegeben noch sein Ver- 
dienst um die Verbreitung des Acker- 
baues hervorgehoben. Allmählich 
war Tript. eine Uauptgestult in 
dem Sagenkreise der Demeter und 
in den eleusinischen Geheimlehren. 
Nach der Erzählung in den Fasten 
4, 549 If. legt Ceres den Tript., den 
Sohn des Keleos in glühende Asche 
um ihn durch die läuternde Glut un- 
sterblich zu machen; durch seine 
Mutter Metaneira gestört verleiht 
sie ihm, der nun sterblich bleibt, 
den Ackerbau einzurühren. Die Sage 
ward verschieden erzählt. INach 
Apollod. 1, 5, 1. 2 will Demeter den 
Demophon, den Jüngern Bruder des 
Tript., unsterblich machen, Meta- 
neira stört dasGcheimniss, das Kind 
verbrennt und Demeter giebt dem 
Tript. einen Wagen mit geflügelten 
Schlangen und Waizen mit dem er 
die gesammte Erde besät. 
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frugiferas messes alimentaque mitia reddant." 
barbarus invidit; tantique ut muneris auctor 
ipse sit, hospitio recipit, somnoque gravatum 
adgreditur ferro, conantem figere pectus 

C60 lynca Ceres fecit, rursusque per aera iussit 
Mopsopium iuvenem sacros agitare iugales/* 
Finierat dictos e nobis maxima cantus. 
at njmphae vicisse deas Helicona colentes 
coDcordi dixere sono. convicia victae 

665 cum iacerent, ''quoniam'* dixit ''certamine vobis 
supplicium meruisse parum est, maledictaque culpae 
additis, et non est patientia Ubera nobis, 
ibimus in poenas et^ qua vocat ira, sequemur.^^ 
rident £mathides, spernuntque minacia verba, 

670 conataeque loqui et magno clamore protervas 
intentare manus, pennas exire per ungues 
adspexere suos, operiri bracchia plumis ; 
alteraque alterius rigido concrescere rostro 
ora videt, voiucresque novas accedere silvis; 

675 dumque volunt plangi, per bracebia mota levatae 
aere pendebant, nemorum convicia, picae. 
nunc quoque in alitibus facundia prisca remansit 
raucaque garrulitas studiumque inmane loquendi/ 

LIBERVI. 

Praebuerat dictis Tritonia talibus aures. 



661. Mopsopium, den attischen, 
wie 6, 423 Moptopios muros: Mo- 
ijßonfa ein Name von Attica, von 
einem alten König^e Moipono^. 

662—678. Durch den Gesangs der 
Musen besiegt stossen die Töchter 
des Pierus Schmähung^eo aus und 
werden zur Strafe in Elstern ver- 
wandelt. 

662. dictos, die von mir berich- 
teten. — e nobis maxitna: Calliope, 
8.339. Hes. Thog. 69 KaXXwnrj 
&% ij te 7iQo<ptQtaiutri ioTiv ana- 

663. nymphac: s. 314 ff.. 
665. dixit: Calliope. 

667. et non — nobis, und es uns 
nicht frei steht Geduld zu üben, und 
eure Frechheit uns zwingt eueren 



Frevel nicht hingehen zu lasseo. 

668. ib. in poenas, so wollen wir 
zur Strafe schreiten. 

669. fmathides: s. 313. 

675. hracehia: die Arme, die sie 
bewegen um klagend die Brust zu 
schlagen, werden zu Flügeln und 
heben sie empor. 

676. nemorum convicia ist dich- 
terisch auf die Elstern übertrageo, 
deren scheltendes Geschrei dieWal- 
der rüllt. 

677. nunc quoque bei dem Perf. 
weil remansit, ist geblieben, die 
Fortdauer desZustandes ausdrücht 

1 — 145. Nachdem die Muae ihre 
Erzählung geendet hat begiebt sich 
Minerva nach Lydien,'wo Arachoe 
stolz auf ihre Webekuust^ sich ver- 
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carminaque Aonidum iastamque probaverat iram. 
tum secum 4audare parum est: laudemur et ipsae, 
numina nee sperni sine poena nostra sinamus:' 
Maeoniaeque animum fatis intendit Arachnes, 
quam sibi lanificae non cedere laudibus artis 
audierat. non illa loco nee origine gentis 
Clara, sed arte fuit. pater huie Colophonius Idmon 
Phocaico bibulas tinguebat murice lanas. 
occiderat mater: sed et haec de plebe suoque 
aequa viro fuerat. Lydas tarnen ilia per urbes 
quaesierat studio nomen memorabile, quamvis 
orta domo parva parvis babitabat Hypaepis. 
huius ut adspicerent opus admirabile, saepe 
deseruere sui nymphae vineta Timoli, 
dcscruere suas nympbae Pactolides undas. 
nee factas solum vestes spectare iuvabat; 
tum quoque, cum fierent: tantus dccor adfuit arti. 
sive rudern primos lanam glomerabat in orbes, 
seu digitis subigebat opus repetitaque longo 



messen hat einen Wettstreit mit der 
Göttin zu bestehen. In Gestalt einer 
Greisin versacht Minervadie Arach- 
ne zur Demut zu bewegen, offenbart 
sich dann der Uebermüti^n und 
nimmt den Wettstreit an. Die Schil- 
derung der Bilder die beide weben 
benutzt Ov. dazu eine Reihe von 
Ven^'and Innren anzubring^en. Das 
Gewebe der Arachae ist tadellos. 
Zürnend über ihre Meisterschaft 
und über die Gegenstände ihrer Bil- 
der zerreisst Minerva das Gewebe 
der Araebne und schlagt sie. Arach- 
ne, durch die Schmach zur Ver- 
zweiflung gebracht, hängt sich auf 
und wird von derGottin zur Spinne 
(ttQtixvrj) verwandelt. — Auf die 
vonOv. aus unbekannter Quelle ge- 
schöpfte Sage spielt Virg. Georg. 4, 
246 an, tnvisa Minervae Uuros in 
foribus suspendü aranea cagges, — 
Pliüius aat bist. 7, 56, 196 inßcere 
lanas (inveneruot) Sardibus Lydi, 
futos in lampcio Closler {xltocn^Q 
die Spindel) pUus Jracfinae^ linum 
ti retia Arackne. 

2. Aonidum: . zu 5, 333. 

Ketam. L 6. Anfl. 
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15 



20 



3. laudare: wie sie die Musen 
gelobt hatte. 

5. Maeoniae : s. zu 2, 252. 

6. Minerva, die Arbeiterin {^A9r^ 
va *£(yyavri)y ist firfiaderin beson- 
ders der weiblichen Kunst der WoU- 
arbeiten. 

7. hco: vgl. 13. 

9. Phocaea ionische Küstenstadt. 

12. studio, durch ihre Beschäfti- 
gung, ihren Knnstfleiss. 

13. Uypaepa (ra ^^Ynaintt) eine 
kleine Stadt in Lydien, am Südab- 
hange des Tmolus: 1], ]bO freta 
prospiciens late riget ardutis aUo 
Tmoku in adseensu^ cUvoqiie ex- 
iensus utroque SardAus hine, iUine 
parvis pnitur Hypaepis, 

15. Plinius nat. bist. 5, 29, 110. 
— Ttnoli montiSf qui antea Timo- 
lus adpellabatur , vilibus consitus, 
Ov. Fast. 2, 313 nemus Bacchi, 
Tmoli vineta. Man findet auch die 
Schreibart TvfitoXos. 

16. Der Pactolus entspringt anf 
einer der Höhen des Tmolus. 

20 f. S. zu 4, 34. -- rep^ita: m 
5, 473. 

13 
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vellera mollibat nebulas aequantia tractu, 

sive levi teretem versabat poUice fusum, 

seu pingebat acu, scires a Pallade doctam. 

quod tarnen ipsa negat, tantaquc offensa magistra 

25 'certeV ait 'mecum : nihil est, quod victa recusem/ 
Pallas anum stmulat, falsosque in tempora canos 
addit, et infirmos baculo quoque sustinet artus. 
tum sie orsa loqui, ^non omnia grandior aetas, 
quae fugiamus, habet: seris venit usus ab annis. 

30 consilium ne sperne meum. tibi fama petatur 
inter mortales faciendae maxima lanae ; 
cede deae, veniamque tuis, temeraria, dictis 
supplice voce roga: veniam dabit illa roganti/ 
adspicit haue torvis inceptaque fila relinquit, 

35 vixque manum retinens, confessaque vultibus iram 
talibus obscuram resecuta est Pallada dictis, 
*mentis inops longaque venis confecta senecta. 
et nimium vixisse diu nocet, audiat istas, 
si qua tibi nurus est, si qua est tibi filia, voces. 

40 consilii satis est in me mihi ; neve monendo 
profecisse putes, eadem est sententia nobis. 



22. Nach diesem Verse fehlt 
wahrschoinlich cid anderer mit sive 
oder seu anfangeoder, io dem vom 
Weben die Rede war, das nicht un- 
erwähnt bleiben konnte. 

23. scires: s. zu 1, 162. Aneig^eat- 
lichen Unterricht ist nicht zu den- 
ken, denn Minerva hat von Arach- 
nea Kanstfertig^keit g^ehört (6), was 
anders ausgedrückt wäre, wenn sie 
persönlich sie unterwiesen hätte: 
aber jede Kunst ist Eingebung der 
Gottheit die sie erfunden hat und 
ihrer waltet 

24. tantaque off, magistra, und 
beleidigt durch eine so grosse Leh- 
rerin, d. i. und beleidigt dadurch 
dass man die Minerva für ihre Leh- 
rerin hielt, obwohl eine so grosse 
Meisterin zu haben ehrenvoll ist. 

28 f. non — habet, nicht alles, 
was das höhere Alter an sich hat, 
ist von der Art dass wir es fliehen, 
d. i. Uebeles. Ov. wendet einen 
Spruch desEuripides an, Phoeo. 531 



fü jixvov, ou/ anavTa riß y^ga 
xaxdf ^Euoxlses, ngoatartv^ aXJi' 
rffJLJitiQCa ^x^i Tt ^6i^i twy %*^tüv 
acxpcjTfQOV. 

34. Zu torvis ergiebt sich die Er- 
gänzung oculis (was z. B. 5, 92 da- 
bei steht) von selbst aus adspicit. 

35. vixque m. retinens, kaum die 
Hand zurückhaltend, die sich schon 
zum Schlage regt. — confessa, kund- 
gebend, prodens. Trist. 1, 4, 11 na- 
vita confessus gelidum paliare ti- 
morem, Trist. 2, 525 vuiiu fassus 
Tetamonius iram, 

36. obscuratn, die in der Ver- 
wandlung verborgene. — resequi, 
mit Antwort folgen, antworten, ist 
ein ovidisches Wort: vergl. 8, 863. 
13, 749. 

39 ff. Auf deine Worte mag dein« 
Schwiegertochter oder Tochter hö- 
ren, nicht ich, die ich weder Gehor- 
sam dir schuldig bin noch deines 
Rathes bedarf. — eadem sententia, 
derselbeSina und Vorsatz wie früher. 
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cur non ipsa venit? cur haec certamina vitat?' 
tum dea Syenit' ait, formamque removit anilem, 
Palladaque exhibuit. venerantur numina nympbae 
Mygdonidesque nurus; sola est non territa virgo: 
scd taroen erubuit, subitusque invita notavit 
ora rubor, rursusque evanuit, ut solet aer 
purpureus fieri cum primum aurora movetur, 
et breve post tempus candescere solis ab ortu. 
pcrstat in incepto, stolidaeque cupidine palmae 
in sua fata mit: neque enim love nata recusat, 
nee monet ulterius, nee lam certamina differt. 
haud mora, consistunt diversis partibus ambae, 
et gracili geminas intendunt stamine telas. 
tela iugo vincta est, stamen secernit arundo, 
inseritur medium radiis subtemen acutis, 
quod digiti expcdiunt, atque inter stamina ductum 
percusso feriunt insecti pectine dentes. 
utraque festinant, cinctaeque ad pectora vestes 
bracchia docta movent, studio fallente laborem. 



45. Die ans Thrakien eingewan- 
derten My^donra (s. zu 2, 247) 
wohnten um den mysischen Olym- 
pus, zwischen Kleinphrygien und 
Lydien : Mygdonides bezeichnet also 
hier die Lydcriunen. — nurus: s. 
zu 2, 366. 

53. consistunt: man stand am 
aufrecht stehenden Webstuhle. 

54. tela (aus texela zusammeng^e- 
zogen) hat weit« Bedeutung. Häu6g 
ist es überhaupt Gewebe: häufig^ 
wie im 55 n Verse, das aufgespannte 
Garn (die Werfte, Kette, der Zet- 
tel), der Sache nach von stamen (s. 
zu 4, 275) nicht verschieden: hier 
sind die geininae ielae die beiden 
Webstühle der Streitenden, wie 
tela 576 dieselbe Bedeutung hat. 

55. iugOj am Webebaume; wie 
andere quer gehende Hölzer iuga 
heissen. — arundOj das Rohr des 
Kammes. Der/>ec/0n(5S),derKamm, 
die Kammlade, das Blatt, ist ein 
Rahmen mit Rohrstabchen, die gleich 
Zähnen hervorragen (58 dentes) und 
die Fäden des Aufzugs {stamen), aus 
einander halten. Er stösst den 
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durchgeschossenen Einschlag an dea 
Aufzug an. 

56. subtemen oder subtegmeny 
der Einschlag, den die Hand vom 
Knäuel rollen lässt (quod digiti ex- 
pediunt). Er wird mit dem radius^ 
dem Weberschiftchen oder Schützen 
(132 ans Buchsbaumholz), durch den 
Aufzug geschossen. 

58. Genauer hiesse insectus der 
peeten. Aber da die Zahne eines 
Haarkammes durch Einscbneidea 
hervorgebracht werden, so ist das 
Participium auf die dentes, die mit 
Zähnen verglichenen Rohrstäbchen 
des Blattes, übergetragen. 

59. utraque: Minerva und Arach- 
ne. — vestes nach griechischer Art 
mit einctae verbundener Accnsa- 
tivns. 

60. st. f. laborem: 14, 121 fal- 
lit sennone laborem, 8, 577 spaiium 
discrimina fallU (die Entfernung 
lässt die Zwischenräume nicht er- 
kennen), 8, 651 fallunt sennonibus 
horam. Dieser Sprachgebrauch ent- 
hält den Begriff *etwas um seine 
Wirksamkeit und Wahrnehmharkeit 

13* 
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illic et Tyrium quae purpura sensit aenum 
texitur, et tenues parvi discriminis nmhrae, 
qualis ab imbre solet percassis solibus arcus 
inficere ingenti longum curvamiDe caelam: 

65 in quo diversi niteant cum miUe colores, 
transitus ipse tarnen spectantia lumina fallit: 
usque adeo quod tangit idem est; tarnen ultima distant 
illic et lentum filis inmittitur aurum, 
et vetus in tela deducitur argumentum. 

70 Cecropia Pallas scopulum Mavortis in arce 
pingit et antiquam de terrae nomine litem. 
bis sex caelestes medio love sedibus altis 
augusta gravitate sedent: sua quemque deorum 
inscribit facies; levis est regalis imago. 

75 Stare deum pelagi longoque ferire tridente 
aspera saxa fadt, medioque e vulnere saxi 
exsiluisse fretum, quo pignore vindicet urbem; 



bringen/ d. i. 'machen dftss es an- 
bemerkt bleibt' und oft 'machen 
dass 68 nicht als lästig empfanden 
wird.' 

61. Tyriam — aSnum, Pnrpor- 
wolle die im typischen Kessel (der 
Purpur galt für eine phönieische Er- 
findung und der typische war der 
berühmteste) gefärbt war, wie wip 
sagen können 'die den Kessel ge- 
kostet, erfahren hatte.' 

62. tenues p. d. umbrae, zarte, 
nur leise von einander sich unter- 
scheidende Schattierungen. 

63. ab imbre perc. säibus, wenn 
die Sonnenstralen (s. zu 1, 435) von 
Regen getroffen sind. 

64. inficere, färben. 

67. So sehr ist was berührt /an- 
grenzt) dasselbe = so sehr gleicht 
jede Farbe der vorhergehenden und 
der folgenden; aber die aussersten 
(die erste und die letzte) sind von 
einander sehr verschieden. 

68. lentum ßlis, geschmeidig in 
seinen Fäden. 

70—82. Minerva bildet in ihrem 
Gewebe einen einst von ihr über 
den Neptunus errungenen Sieg ab. 
— Auf der Burg von Athen befan- 



den sich ein Brunnen (in dem jE^/- 
Xd^iiov^ dem Heiligthum des atti- 
schen Heros Brechtheus) mit Salz- 
wasser und ein alter Oelbaum, von 
denen die von Ov. hier angebrachte 
Sage (der Streit des Poseidon und 
der Athene um denBesitz von Athen) 
erzählt wurde: s. Herod. 8, 55, 
Apollod. 3, 14, 1. 

70. Cecropia: s. zu 2, 555. — 
Der Areshügel (*^qbio^ nayos) liegt 
neben derAkropolis von Athen: un- 
genau fasst Ov. beide hier zusam- 
men. 

1\, de terrae nomine: naeh wem 
das Land heissen sollte. 

72. bis se^ caelettes: die zwölf 
obersten Götter befasste Ennius ia 
zwei Versen, luno, Fesla^ Minerva^ 
Ceres, Dianas Fenus, Mars, Mer- 
etirius, lovf {lovis = lappiUry, 
Neptunus, Fulcänus, ApcUo, 

74. inscribü, bezeichnet, so deut- 
lich als wäre der Name beigeschrie- 
ben. 

75. tridente: s. zu 1, 283. 

77. fretum: Meer, Meerwasser: 
ApoUod. nXi^^as rj tQiaity xarä 
füarpf Tijv ttx^noliv avitpr^vt 
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at sibi dat clipeum, dat acutae cuspidis hastam, 
dat galeam capiti, defenditur aegide pectus, 
percussamque sua simulat de cuspide terram 
edere cum bacis fetum canentis olivae, 
mirarique deos: operi victoria finis. 
ut tarnen exemplis intellegat aemula laudis 
quod pretium speret pro tarn furialibus ausis, 
quattuor in partes certamina quattuor addit, 
Clara colore suo, brevibus distincta sigillis. 
Threiciam Rhodopen habet angulus unus etHaemon 
nunc gelidos montes, mortalia corpora quondam, 
nomina summorum sibi qui tribuere deorum» 
altera Pygmaeae fatum miserabile matris 
pars habet: hanc iuno victam certamine iussit 
esse gruem, populisque suis indicere bellum, 
pinxit et Antigenen, auaam contendere quondam 
cum magni consorte lovis : quam regia Iuno 
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Xovaiv. — pig^norüf UoterpfaDd, 
Beweis seiner Macht. 

79. aegide: s. za 2, 755. 

80. sümäat: bildet ab, stellt dar: 
Hör. Ars poet. 19 fortasse eupret- 
sum scü HmuUtre. 

81. canentis: die Blatter des 
Oelbanmes haben eine matte grau- 
grüne Farbe: Virg. Ecl. 5, 16 pal- 
lenti oUvae, 

83 — 102. In den vier Ecken des 
Gewebes stellt Minerva Verwand- 
langen dar durch welche die GStter 
den Uebermut Sterblicher bestraf- 
ten, die (wie Arachne) sich ihnen 
gleichzustellen wagten. 

86. elara eolore suOj hell, in die 
Augen fallend, dorch ihre Farbe. — 
br, disL sigilUsy farbig mit kleinen 
Bildern, mit bunten kleinen Bildern. 

87. Lactantius Plaeidus im In- 
haltsverzeichnisse der Metamorpho- 
sen und die sonst ihre Angaben er- 
lügende sogenannte plntarchische 
Schrift von den Flüssen 11, 3 er- 
zählen uns nach unbekannter Quelle 
dass Rhodope und Haemus Geschwi- 
ster waren die sich frevelnd Zeus 
und Hera nannten. 

90—92. Die Sage war (naeh 



Athenaens 9 S. 392 und Antoninus 
Liberalis Cap. 16) von dem griechi- 
schen Dichter Boios in seiner Omi- 
thogonia erzählt. Gerana {yiqavog 
der Kranich) oder Oinoe war ein 
pygmäisches Weib das die GStter, 
besonders die Hera und die Artemis, 
verachtete und von seinem Volke 
selbst als Göttin verehrt ward. He- 
ra verwandelt sie in den Kranich 
und verhängt Feindschaft zwischen 
diesem Vogel und den Pygmäen. 
Die Verwandelte, umfliegt in Sehn- 
sucht nach ihrem Sohne Mopsos ihr 
Haus und wird von den Pygmäen 
verfolgt Seitdem dauert der Krieg 
zwischen den Pvgmäen und den Kra- 
nichen. Vom nampfe der Pygmäen 
mit den Kranichen weiss schon die 
Ilias 3, 3 ff.: als Zwerge werden sie 
dort nieht bezeichnet, erscheinen 
aber sonst überall als solche und 
ihr Name, von nvyfi^, bedeutet 
Leute die nur fausthoch sind. 

93—97. Nach Servins zu Virg. 
Georg. 2, 320 hatte Antigene im 
Stolz auf ihr langes Haar sich der 
Juno verglichen, Juno verwandelte 
ihr Haar in Schlangen , durch das 
Hitleid der Götter ward Antigone 
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95 in volucrem vertit ; nee profuit Ilion illi, 

Laomedonve pater, sumptis quin Candida pennis 
ipsa sibi plaudat crepitante ciconia rostro. 
qui superest solus Cinyran habet angulus orbum; 
isque gradus templi, natarum membra suarum, 

100 amplectens saxoque iacens lacrimare videtur. 
circuit extremas oleis pacalibus oras : 
is modus est, operisque sua facit arbore linem. 
Maeonis elusam designat imagine tanri 
Europam : verum taurum, freta vera putares. 

105 ipsa videbatur terras spectare relictas 
et comites clamare suas tactumque vereri 
adsilientis aquae, timidasque reducere plantas. 
fecit et Asterien aquila luctante teneri; 
fecit olorinis Ledam recubare sub alis; 

110 addidit, ut satyri celatus imagine pulcram 
iuppiter inplerit gemino Nycteida fetu, 
Amphitryon fuerit, cum te, Tirynthia, cepit ; 



zum Storche. 

97. ipsa sibivlaudat: sie klappert 
sich selbst Beiiall za. 

98—100. Nach LactaDtias Placi- 
duswarCioyras ein assyrischer Kö- 
nige; seine Töchter wurden von der 
Juno zur Strafe des Uebermutes in 
Stufen ihres Tempels verwandelt. 
DerCioyras, von dem 10, 298 ff. er- 
zählt wird, ist ein Anderer. 

101. circuit — oras, sie lässt 
um den Üussersten Saum Oelzweige 
sich ziehen: Virg^. Aen. 10, 243 
oras ambiit auro, — Oelzweige 
sind Friedenssymbol. — Das Adj. 
pacalis braucht nur Ov. 

102. is modus est: hiermit ist 
der Arbeit ihr Mass und Ziel ge- 
setzt. 

103—128. Arachne wirkt, afur 
Unehre der Götter, in ihr Gewebe 
eioeReihe von Verwandlungen durch 
welche Götter sterbliche Mädchen 
berückt hatten. 

103. Maeonis, die Lyderin : Mae- 
onia alter Name von Lydieq. — 
Die Entführung der Europa ist 2, 
838 — 875 erzählt. — imagine tauri 
(wie 8, 122); durch die TruggesUlt 



eines Stieres. 

104. putares: s. zu 1, 162. 
106. clamare: s. zu 2, 443. 

108. Astcria Tochter des Titanen 
Coeus {KoTog) und derPhoebe (Ues. 
Theog. 409). Dass Juppiter sie in 
Adlergestalt bewältigt habe wird 
nur hier erzählt Die Sage berich- 
tete dass sie in eine Wachtel ver- 
wandelt sich ins Meer gestürzt habe 
um Jupplters Nachstellung zu ent- 
gehen. 

109. Leda, die Tochter des Tfaes- 
tios, gebar dem Zeus, der sie als 
Schwan bewältigt hatte, den Castor 
und Pollox [Kdaitoo, IToXv^fvxi^, 
die /itoaxovQoi) und die Helena. 

111. Nycteida: die Antiopa, 
Tochter des böotischen Königs Nyk- 
teus, durch Zeus Mutter des Am- 
phion und Zethos. In der Odyssee 
11, 260 ist sie Tochter des Asopos. 
Dass Zeus als Satyr sie berückt 
habe war von Enripides in seiner 
Antiopa erzählt. 

112. Zeus gesellte sich der AI- 
kmena in Gestalt ihres Gemahles, 
des Königs Amphitryon (lateinisch 
y4mpfiilruo) von Tirynth (T/Qvyg), 
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aureus ut Danaen, Asopida luserit ignis, 
Mnemosynen pastor, varius Deolda serpens. 
te quoque mutatum torvo, Neptune, iuvenco 
virgine in Aeolia posuit. tu visus Enipeus 
gignis Aloldas, aries Bisaltida fallis, 
et te flava comas frugum mitissima mater 
sensit equum, sensit volucrem crinita colubris 
mater equi volucris, sensit delphina Melantho. 
Omnibus bis faciemque suam faciemque locorum 
reddidit. est illic agrestis imagine Pboebus, 
utque modo accipitris pennas, modo terga leonis 
gcsserit, ut pastor Macareida luserit Isscn; 
Liber ut Erigonen falsa deceperit uva ; 



115 



and zeugte mit ihr den Herakles. 

113. Danaen : s. 4, 61 1. — ignis, 
als Feoer: ebenso 114 pastOTy ser- 
pens j 117 aries. — Asopida: mit 
der Aegina, der Tochter des Flnss- 
gottes Asopas zeug^te Jappiter den 
Aeacus: s. 7, 474. 616. Dass er als 
Feaer zu ihr gekommen wird sonst 
nicht erzählt. 

114. Mnemosynen: s. za 5, 268. 
Die hier erwähnte Verwandlongdes 
Jappiter ist sonst anbekannt. — 
Deotda: nach einer mystischen Sage 
zeugte Zeus in Schlangengestalt mit 
der Persephone, der Tochter der 
Demeter {^fi<6 ist ein Name der 
Demeter) den anterirdischen Diony- 
sos (/liovvaos xd-ovios oder Za- 

115. mutatum: s. za 4, 397. 

116. virgine in Aeolia: die Präp. 
m mit dem Ablativns drückt die Be- 
ziehnog der Handlang ans, die Per- 
son in Beziehung auf welche (bei 
der, wegen der) sie geschieht. Virg. 
Aen. 2, 540 non ille — Achilles 
talis in hoste fuit Priamo. Met. 1, 
441 numquam ialibus armis ante 
nisiin dammis eapreisque ftigaci- 
tnts usiis, 4, 234 neque enim mode- 
ratus in üla Solis amor fuerat^ 6, 
490 in üla aestuatf 7, 21 quid in 
hospite, regia virgo, ureris? 8, 50 
m^itü deus arsit in illa, — Ge- 
meint ist die Tochter des Aeolus, 



Canace {Kavdtri), wie sie beiApol- 
lod. ly 7, 4 heisst: Andere nennen 
sie Arne iü'^QVri). 

117. Aloidas: mit Iphinedeia, 
der Gemahlin des Aloens (Idkei^vg) 
zeugte Poseidon die thessalischen 
Riesen Otos and Ephialtes (Ifjtoict- 
Sui nach dem Aloens genannt): Od. 
11, 305 ff. Vergl. zu 1, 151 ff. In 
der Gestalt des thessalischen Fluss- 
gottes Enipeus berückte nach an- 
derer Sage (Od. 11, 235 ff.) Posei- 
don die Tyro, die Tochter des Sal- 
m6neus. — Bisaltida: Theophane, 
die Tochter des Bisaites : HyginuB 
Fab. 188. 

118. frugum, mit. mater: Deme- 
ter. Die arcadische Sage erzahlt 
Pansanias 8, 25, 4. 

119 f. sensit voU — volucris: s. 
zu 4, 785 f. 798 f. 

1 20. Melantho : Tochter des Dea- 
calion. 

122. agrestisimagine, bäuerisch 
von Gestalt ; wie er als Hirte dem 
Admetus, dem Könige von Pherae 
in Thessalien, diente. 

124. illiizc<?reti2a.* die Tochter des 
MaxaQfvg oder MaxuQ (11. 24,544) 
auf Lesbos. Von seiner Tochter 
leitete die Sage den Namen der 
lesbischen Stadt Issa ab. 

125. Uber: s. zu 3, 520. — 
Erigonen: Tochter des Atheners 
Icarius odericarus: s. zu 10, 450f. 
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ut Saturnus equo geminum Chirona crearit. 
ultima pars telae, tenui circumdata limbo, 
nexilibus flores bederis habet intertexlos. 
non iilud Pallas, non iilud carpere Livor 

130 possit opus, doluit succcssu flava virago, 
et rupit pictas, caelesüa crimina, vestes; 
utque Cytoriaco radium de monte tenebat, 
ter quater Idmoniae frontem percussit Arachnes. 
noD tulit infelix, laqueoque animosa ligavit 

135 guttura. pendentem Pallas miserata levavit, 

atquc ita'^yive quidem, pendc tarnen, inproba' dixit: 
'lexquc eadcm poenae, ne sis secura futuri, 
dicta tuo generi serisque nepotibus esto.' 
post ea discedens sucis Hccateidos herbae 

140 sparsit, et extemplo tristi medicamine tactae 
defluxere comae, cum quis et naris et aures, 
iltque Caput minimum. toto quoque corpore parva est: 
in latere exiles digiti pro cruribus baerent, 
cetera venter habet; de quo tamen illa remittit 

145 stamen, et antiquas exercet aranea telas. 

Lydia tota firemit, Phrygiaequc per oppida facti 



Was Ov. hier audeatet ist sonst 
unerwähnt. 

126. geminum Chirona: s. za 2, 
630. 

129. Livor: Personification wie 
die der Invidia 2, 760. 

130. flava mrago: s. zo 2, 749. 

131. fieta» — vestos: den mit 
Bildern durchwehten Teppich, der 
schimpfliche Beschuldigung^en der 
Götter enthielt. 

132. Cytoriaco: s. zu 4, 311. 

134. animosa: mutige, ist dichte- 
risch auf guUura (statt des Sing.) 
übertragen; dichterischer als 107 
iimidas ptantas, wo sich Europas 
Furcht eben im Zurückziehen der 
Füsse zeigt. 

137. ne — futura: damit auch 
die Zukunft dich bekümmere. 

139. HoeaUidos herbae^ eines 
Zanberkrantes, wie 14, 44 Heca- 
Uta earmina Zanberlieder, Zauber- 
formeln. Hecate ist Zaabergöttin: 
vergl. 7, 194 und zu 2, 416. 



140. medicamine: %. zu 1, 716. 

144. tamen: obwohl verwandelt. 

146—312. Ungewarnt durch das 
Schicksal der Arachne überhebt sich 
.Niobe, die Tochter des phrygischea 
oder lydischen (die Sage und die 
älteste Erdkunde trennt diese Lan- 
der nicht scharf, Königs Taotalns 
(s. zu 4, 457 ff.)y Gemahlin des the- 
banischen Königs Amphioa, ihres 
Kinderreichthumes gegen die Göttin 
Latona. Apollo, Latonas Sohn, 
tödtet die sieben Söhne der Niobe 
durch seine Pfeile, Amphionersticlit 
sich verzweifelnd, die sieben Töch- 
ter werden von den Pfeilen der 
Diana getödtet, Niobe in einen 
Thränen vergiessenden Felsen auf 
dem lydischen Berge Sipylus ver- 
wandelt. — Die viel und mit maa- 
cherlei Abweichungen erzählte, von 
Aeschylus und Sophokles in verlo- 
renen Stücken dramatisch behan- 
delte, durch eine in Florenz noch 
vorhandene beröhfflteMarmorgmppe 
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rumor it, et magnum sermonibus occupat orbem. 
ante suos Niobe tbalamos cognoverat illam, 
tum cum Maeoniam virgo Sipylumque colebat; 
nee tamen admonita est poena popularis Arachnes 
cedere caelitibus verbisque minoribus uti. 
multa dabant animos: sed enim nee coniugis artes, 
nee genus amborum magnique potentia regni 
sie placuere illi, quamvis ea cuncta placerent, 
ut sua progenies; et felicissima matrum 
dicta foret Niobe, si non sibi visa füisset. 
nam sata Tiresia venturi praescia Hanto 
per medias fuerat, divino concita motu, 
vaticinata vias, 'Ismenides, ite frequentes, 
et date Latonae Latonigenisque duobus 
cum prece tura pia,lauroque inneciitecrinem. 



(aas dem Giebelfelde eines römi- 
schea Apollotempels) verberrlicbte 
Sage kennt schon die Jlias 24,602 If. 
ohne des Amphion oder Thebeas zu 
erwähnen. Dass die Sage orspröng- 
lieh eine lydische war zeigt die 
Verwandlang der Niobe in einen 
Felsen des Sipylas; wie sie 'zar 
thebanischen Sage ward i.st dankel : 
Gräber der Sohne and Töchter des 
Amphion and der Ort der Leichen- 
verbrennang worden za Thebae ge- 
zeigt (Paasanias 9, 16, 7. 17, 2). 

146. fremit, ertönt, hallt wieder 
von der Kande. 

147. magnum orhem^ einea wei- 
ten Umkreis. 

148. thalamos dichterisch für 
Vermählung. 

149. Maeoniam: s. zu 103. 

151. verbis minoribus tf(s entge- 
gengesetzt dem magna loqui 1, 751. 
9, 31. 13, 222. 

152. sed enim: s. zu 1, 530. Der 
darch sed angereihte Hauptgedanke 
ist *aber nichts gab ihr so stolzen 
Mut wie ihre Kinder;' der durch 
enim bezeichnete *denn nichts gefiel 
ihr so gut.' — eoniugis artes: Am- 
phion, Sohn des Zeus und der An- 
tiope, war Meister des Gesanges 
and Saitenspieles (178 ßdibus). 
Durch seine Lieder bewegt fügten 



sich die Steine von selbst zu dea 
Mauern von Theben zasammen: 
Hör. Ars poet. 394 dietus et j4m- 
phtoHf Th^anae condäor arcis^ 
saxa movere sono tesludinis et 
prece blanda ducere quo veUet, 

153. genus amborum: Amphion 
und Tantaius, der Vater der Niobe, 
Sohne des Zeus: vergl. 176. 

157. Durch nom ist die folgende 
Erzählung angereiht weil sie die 
Wahrheit des vorhergehenden Aas- 
spruches bewährt — Tiresia: s. 
zu 5, 316 ff. — MavT(6, Wahrsa- 
gerin. 

159. Ismenides = 163 Thebai- 
des, wie 3, 733. 

160. Latona die lat. Form des 
gr. AriTta* L. ist die Tochter der 
Titan in Phoibe (s. za 1, 10 ff.) und 
des Titanen Koios (lb5 salam Ti- 
tanida CoeOy Hesiod. Theog. 403 
^oißtl J* av nokvfj^ajov ^k&ev is 
cvv^v' xuaauivii ff^ tJima ^iä 
&tov kv (fiXotrjTi uirjTf» xvavom^ 
nXov iyiivaro fieUix^v ai€^, fjniov 
ay'9-Qtonoiai xal dd-avaxoiai d-eoi- 
aiv). Von Zeas ist sie Mutter des 
ApoUon und der Artemis: vergL 
317-^381. 

161. Der Lorbeer dem Apollo 
heilig: s. 1, ^58f. 
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ore meo Latona iubet/ paretur, et omnes 
Thcbaldes iussis sua tempora frondibus ornant, 
~ turaque dant sanctis et verba precantia (lammis. 

165 ecce venit comitiim Niobe celebeirima turba, 
vestibus intexto Phrygiis spectabilis auro, 
et, quantum ira sinit, formosa : movensque decoro 
cum capite inmissos humerum per utrumque capillos 
constitit; utque oculos circumtulit alta superbos, 

170 'quis furor auditos' inquit 'praeponere visis 
caelestes? aut cur colitur Latona per aras, 
numen adhuc sine ture meum est? niibi Tantalus auctor 
cui licuit soli superorum tangere mensas; 
Pleladum soror est genetrix mea; maximus Atlas 

175 est avus, aetherium qui fert cervicibus axem; 
luppiter alter avus; socero quoque glorior illo: 
me gentes metuunt Phrygtae, nie regia Cadmi 
sub domina est, fidibusque mei commissa mariti 
moenia cum popub's a meque viroque reguntur; 

180 in quamcumque domus adverti lumina partem. 
inmensae spectantur opes: accedit eodem 
digna dea facies; huc natas adice Septem 
et totidem iuvenes, et mox generosque nurusque. 
quaerite nunc, habeat quam nostra superbia causam, 

1S5 nescio quoque audete satam Titanida Coeo 
Latonam praeferre mibi, cui maxima quondam 



165. celeberrima in zahlreicher 
Begleitang^. 

169. aUa, hochaafi^eraehtet, in 
stolzer Haltang^. 

171. per aras, 'an Altären: per 
bezeichnet eine Menge von Altären 
(in den verschiedenen Städten, nicht 
bloss in Theben), an denen allen 
Latooa verehrt wird, durch die 
alle hin sich ihre Verehrnng er- 
streckt. 

173. Hör. Carm. 1, 28, 7 Pelopis 
genitmr, conviva deonnn: vergl. zu 
4, 457 ff. 

174 f. Ov. folgt der Sage, nach 
welcher Dione, eine Tochter des 
Atlas, also Schwester der Plejaden 
(s. zu 1, 670), Niobens Mntter war. 
— lieber den Atlas s. zn 4, 604 ff. 

176. S. zu 152. 153. 



177. regia Cadmi: s. za 3, 130. 

Ib2. adioe: s. zn 1, 184. — U 
der Zahl der Kinder der Niobe 
schwankte die Sage: die Uias 24, 
604 giebt ihr sechs Söhne and aec^ 
Töchter. 

185. neseio quoque = et neseio 
quo. 

186 ff. Vergl. 332 ff. In der be- 
siodischeaTheogonie 918 ff. istLeto 
mit Zeus eher als Hera vermählt, 
die seine letzte Gemahlin ist. Nach 
der verbreiteter en Sage war Leto 
eine der Frauen denen sich Zeos 
der Hera untreu gesellte. Hera 
verfolgt sie und kein Land wagt die 
Umherirrende aufzuoehmeD, bis die 
Insel Delos sich ihrer erbarmt. Auf 
ihr gebiert sie den Apollon und die 
Artemis, oder nach anderer Sage 
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exiguam scdem pariturae terra negavit. 
nee caelo, nee humo, nee aqiiis dea vestra recepta est; 
exsul erat mundi, donec miserata vagantem 
'^hospita tu terris erras, ego" dixit "in undis/' 
instabilemque locum Delos dedit. illa duorum 
facta pareQs: uteri pars haec est septima nostri. 
sum felix: quis enicn neget hoc? felixque manebo: 
hoc quoque quis dubitet? tutam me copia fecit. 
maior sum quam cui possit Fortuna nocere; 
multaque ut eripiat, multo mihi plura relinquet. 
excessere metum mea iam bona, fingite demi 
huic aliquid populo natorum posse meorum, 
non tarnen ad numerum redigar spoliata duorum, 
Latonae turbam; qua quantum distat ab orba? 
ite, satis, propere ite, sacri est, laurumque capillis 
ponite.' deponunt, infectaque sacra relinquunt, 
quodque licet, tacito venerantur murmure numen. 
indignata dea est, summoque in vertice Cynthi 
talibus est dictis gemina cum prole locuta, 
'en ego vestra pai*ens, vobis animosa creatis, 
et nisi lunoni nulli cessura dearum, 
an dea sim dubitor, perque omnia saecula cultis 
arceor, o nati, nisi yos succurritis, aris. 
nee dolor hie solus: diro convicia facto 
Tantalis adiecit, vosque est postponere natis 
ausa suis, et me, quod in ipsam reccidat, orbam 



die Artemis auf Ortyg^iA (ver^L zn 
1, 694), daoo dea Apollon aaf De- 
los. Die losel Delos schwamm vor- 
her uDstät im Meere und hiess Aste- 
ria (nach der oben 108 erwähoten 
Asteria, die nach einer Sage in das 
Eiland verwandelt war) : nach der 
Gebart des Apollon ward die Insel 
fest ond erhielt den tarnen Delos. 
Vergl. des CaUimachns Hymnus auf 
Delos. 

197. ecT. — bona mein Glück 
ist aber die Furcht hinaus, grösser 
als dass ich furchten könnte un- 
glücklich zu werden. 

19S. populo, Schaar; starker und 
stolzer Ausdruck, wie 209 turbam 
ironisch spottender. 



200. qua — orba^ durch die 
kleine Zahl ihrer Kinder ist sie 
wenig von einer Kinderlosen ver- 
schieden. 

201. Die duroli einander gewor- 
fenen Worte malen die Ungeduld. 
— laurum : s. 161. 163. 

2U4. Cyrdhi: s. zu 2, 465. 

208. an dea sim dubäor: be- 
stimmt ausgesprochen hat Niobe 
nicht den Zweifel an Latonas Gott- 
heit, aber 170. 185 angedeutet 

212. reeddat: dies ist alte und 
richtige Schreibart, wenn, wie ge- 
wöhnlich, die erste Silbe von ract- 
dere lang gebraucht wird. — Der 
Sinn ist *auf sie selbst falle zurück, 
was sie von mir gesagt hat (200), 
dass ich kinderlos zu nennen sei.' 



190 



195 



200 



205 
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dixit, et exhibuit linguam scelerata paternam/ 
adiectura preces erat bis Latona relatis: 

215 'desine' Phoebiis ait: 'poenae mora longa querella est.' 
dixit idem Phoebe : celerique per aera lapsu 
contigerant tecti Gadmeida nubibus arcem. 
planus erat lateque patens prope moenia campus, 
adsiduis puisatus equis, ubi turba rotarum 

220 duraque moilierat subiectas ungula glaebas. 
pars ibi de Septem genitis Ampbione fortes 
conscendunt in equos, Tyrioque mbentia suco 
terga premunt, auroque graves moderantur habenas. 
e quibus Ismenos, qui matri sarcina quondam 

225 prima suae fuerat, dum certum (lectit in orbem 
quadrupedis cursus spumantiaque ora coercet, 
'ei mihi !* condamat, medioque in pectore fixa 
tela gerit, frenisque manu moriente remissis 
in latus a dextro paullatim defluit armo. 

230 proximus, audito sonitu per inane pharetrae, 
frena dabat Sipylus, veluti cum praescius imbris 
nube fugit visa pendentiaque undique rector 
carbasa dedudt, ne qua levis effluat aura. 
frena dabat : dantem non evitabile telum 

235 consequitur; summaque tremens cervice sagitta 
haesit, et exstabat nudum de gutture femim. 
ille, ut erat pronus, per colla admissa iubasque 
Yolvitur, et calido teilurem sanguine foedat. 
Pbaedimus iüfelix et aviti nominis heres 

240 Tantaius, ut solito iinem inposuere labori, 



2] 3. patemam: frech wie die 
ihres Vaters. 

216. Phoebe: Diana (Artemis): 
s. za 1, lOlf. 

217. Das Plasquamp. contiffe- 
rarU bezeichnet die Schoelligkeit mit 
der sie sog^leich ihr Ziel erreicht 
hatten. 

219. Der adverbiale Betriff ad- 
sidue ist adjectivisch mit equis ver- 
banden. Die griechischen and rö- 
mischen Dichter lieben es die ad- 
verbialen abstracterea Begriffe in 
concretere adjecti vischeomzusetzen 
und mit den Sabstantivis za ver- 
binden. 

222. Tyriosuco: s za 61. Ge- 



meint sind parporfarbige Rossdek- 
ken. 

224 f. gm — fuerat, den die Mut- 
ter einst zuerst geboren. 

225. certum in orbem, in den be- 
stimmten, sich immer gleichbleiben- 
den Kreis: 12, 468 certumque eqta- 
tavit in orbem. 

230. per inane: vergl. 2, 606. 4, 
718. 

233. äßdücU: s. za 4, 663. — 
efflualf onbenatzt verloren gehe. 

237. per colla admiua, hinab 
aber den Hals des in schnellen Laaf 
gesetzten Rosses. 

240. labori: der Uebang des 
Rossetammelns, 
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transierant ad opus nitidae juvenile palaestrae: 
et iam contulerant arto luctantia nexu 
pectora pectoribus, cum tento concita nervo, 
sicut erant iuncti, traiecit utrumque sagitta. 
ingemuere simul, simul incurvata dolore 
membra solo posuere, simul suprema iacentes 
lumina versarunt, animam simul exhalarunt. 
adspicit Alphenor, laniataque pectora plangens 
advolat, utgelidos conplexibus adievet artus; 
inque pio cadit officio: nam Delius Uli 
intima fatifero rupit praecordia ferro, 
quod simul eductum, pars est puimonis in hamis 
eruta, cumque anima cruor est effusus in auras. 
at non intonsum simplex Damasicbthona vulnus 
adficit. ictus erat qua crus esse incipit et qua 
mollia nervosus facit internodia poples. 
dumque manu temptat trahere exitiabile telum, 
altera per iugulum pennis tenus acta sagitta est. 
expulit hanc sanguis, seque eiaculatus in altum 
emicat, et longe terebrata prosilit aura. 
ultimus Uioneus non profectura precando 
bracchia sustulerat, 'di'que 'o communiter omnes/ 
dixerat, ignarus non omnes esse rogandos, 
'parcite.' motus erat, cum iam revocabile telum 
non fuit, arquitenens. minimo tarnen occidit iile 
vulnere, non alte percusso corde sagitta. 

Fama mali popuiique dolor lacrimaeque suorum 
tarn subitae matrem certam fecere ruinae, 
mirantem potuisse, irascentemque quod ausi 
hoc essent superi, quod tantum iuris haberent. 
nam pater Amphion ferro per pectus adacto 
finierat moriens pariter cum luce dolorem. 



245 



250 



255 



260 



265 



270 



241. mÜdae palaestrae ^eil die 
Rioger sichmitOel salbteo : Theoer. 
2, 51 Xtna^ag nakaCaxQag» 

246. suprema lumina^ die Angea 
deren Blicke die letzten waren. 

254. intonsum : die griechischen 
Knaben verschnitten ihr Haar erst 
wenn sie mannbar wurden. 

264 0*. Das Flehen des llioDeus 
rührt den Apollo, aber za spät, 
denn eben scbiesst er den Pfeil ab ; 
doch wird durch das Mitleid, das ihn 



überkommt unwillkürlich die Ge- 
walt des Schusses g^emindert. 

265. arquitenens: s. zu 1, 441. 

268. ruinae: s. zu 1, 202. 

269. Zu poluis'e ist hoc und su- 

Siros aus dem w'as in geänderter 
edeform folgt zu ergänzen. 

271. nam: denn nur von de^ 
Niobe ist zu erzählen; Amphion 
hatte sich sogleich aus Verzweif- 
lung getödtet. 
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heu quantum haec Niobe Niobe distabat ab illa, 
quae modo Latofs populum submoverat ans, 

275 et mediam tulerat gressus resupina per urbem, 
invidiosa suis, at nunc miseranda vel hosti. 
corporibus gelidis incumbit et ordine nullo 
oscula dispensat natos suprema per omnes. 
a quibus ad caelum liventia bracchia tollens 

280 'pascere, crudelis, nostro, Latona, dolore, 
pascere' ait, 'satiaque meo tua pectora luctu : 
elferor. exsulta, victrixque inimica triumpha. 
cur autem victrix? miserae mihi plura supersunt, 

285 quam tibi felici: post tot quoque funera vinco.' 
dixerat, et sonuit contento uervus ab arcn: 
qui praeter Nioben unam contemiit omnes. 
illa malo est audax. stabant cum vestibus atris 
ante toros fratrum demisso crine sorores. 

290 e quibus una trahens haerentia viscere tela 
inposito fratri moribunda relanguit ore ; 
altera solari miseram conata parentero 
conticuit subito, duplicataque vulnere caeco est; 
haec frustra fugiens collabitur; illa sorori 

295 immoritur; latet haec: illam trepidare videres: 



276. mv. suis: durch ihr Glück 
oad ihre Herrlichkeit selbst die 
FreuDde zum Neide bewegend. 

281. Hierauf habeo die Hss. 
corque ferum saiia' dixü. *'per fu- 
nera Septem. Aber nach dem vor- 
hergehenden kann Ov. nicht diesen 
Vers mit übermässiger Tautologie 
gesetzt haben. Wahrscheinlich ist 
er unecht: corque ferum satia 
scheint aus der ähnlichen Stelle 9, 
178 beigeschrieben und dann der 
Vers ausgefüllt worden zu sein: 
efferor (ich werde zu Grabe getra- 
gen = um mich ist es geschehen) 
bedarf nicht des an sich wohlausge- 
dacbten Zusatzes per funera Sep- 
tem. 

286. Dass die Töchter der Niobe 
von der Diana getödtet werden hebt 
Ov. nicht ausdrücklich hervor: aber 
die Sage war (schon aus der Ilias: 
s. zu 146 IT.) bekannt, und 1 16 ff*, ist 
angedeutet dass auch Diana ihre 



Mutter zu rächen eilt. 

288. Schwarz die Farbe der 
Trauer: vergl. 568. 8, 778. 

289. toros: Leichenbetten. — 
demisso crine: Heroid. 10, 137 ad- 
spice demissos lugwilis inore ea- 
pillos. 

293. dupL — caeco est, üDd 
beugte, krümmte sich zusammcD. 
getrofTen von einer Wunde von der 
man nicht sah woher sie kam. Vir^- 
Aen. 11, 644 latos huic hasta per 
armos ada tremü dupUcatque ti- 
rum transpxa dolore. — Nach die- 
sem Verse folg^ in den Hss. oraqiu 
conpressity nisi postquatn spiriUn 
ibat. Durch die schon in Hss. sicä 
findenden Besserungen non presd 
und Spiritus exit wird diese Zeile 
verständlich, sie bleibt aber matt 
und scheint ein müssiger und alber- 
ner Zusatz. 

296. trepidare, zitternd sich hier- 
hin und dorthin bewegen. 
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sexque datis leto diversaque vuloera passis 
ultima restabat. quam toto corpore mater, 
tota veste tegens 'unam minimamque relinque: 
de multis minimam posco' clamavit ^et unam.' 
dumque rogat, pro qua rogat occidit. orba resedit 
exanimes inter natos natasque virumque, 
diriguitque malis : nuUos movet aura capiilos, 
in vultu color est sine sanguine, lumina maestis 
stant inmota genis, nihil est in imagioe vivum : 
ipsa quoque interius cum duro lingua palato 
congelat, et venae desistunt posse moveri, 
nee flecti cervix, nee braccbia reddere motus, 
nee pes ire potest; iotra quoque viscera saxum est. 
flet tarnen, et validi circumdata turbine venti 
in patriam rapta est. itti fixa cacumine monüs 
liquitur, et lacrimas etiam nunc marmora manant. 

Tum vero cuncti manifestam numinis irani 
femina virque liment, cultuque inpensius omnes 
magna gemelliparae venerantur numina divae; 
nlque fit, a facto propiore priora renarraut. 
e quibus unus ail 'Lyciae quoque fertilis agris 
non inpune deam veteres sprevere coloni. 
res obscura quidem est ignobilitate virorum, 
mira tarnen, vidi praesens stagnumque locumque 
prodigio notum. nam mc iam grandior aevo 
inpatiensque viae genitor deducere lectos 
iusserat inde boves, gentisque illius eunti 
ipse ducem dederat. cum quo dum pascua lustro. 



300 



305 



310 



315 



320 



306. duroy hartgeworden, ver^ 
stciut. 

313—400. Das Volk erkennt den 
strafenden Zorn und die göttliche 
Macht der Latona nnd gedenkt der 
Strafen die andere Beleidiger der 
Latona nnd des Apollo getroffen 
hatten. 

316. a facto — renarrant: sie 
erzählen {renarrare wie 5, 635) 
frühere Ereignisse, indem sie von 
dem was zunächst geschehen war 
(von der Bestrafung der IHiobe) an- 
fangen. Durch a wird der Aus- 
gangspunkt der ErzUhluDgen be- 



zeichuet: 401 redU ad praesenUa 

317—381. Latona, mit Apollo 
und Diana vor dem Zorne der Juno 
ftiehend, kommt auf ihrer Irrfahrt 
naeh Lykien. Landlente wehren ihr 
aus einem Teiche ihren Durst zu 
stillen und werden von ihr in Frö- 
sche verwandelt. — Die Sage war 
von Nikandros in seinen Verwand- 
lungen erzählt : s. Antoninus Libe- 
ralis Cap. 35. 

318. veteres, alte, J. i. in alter 
Zeit. * 

322. imp. moßy und unfähig die 
Mühe der Reise' zn ertragen. 
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325 ccce lacu medio sacrorum nigra favilla 

ara vetus stabat, tremulis drcumdata cannis. 
restilit et pavido 'faveas mihi' murmure dixit 
dux meus; et simili 'faveas' ego murmure dixi. 
naiadum Faunine foret tarnen ara rogabam, 

330 indigenaeve dei, cum talia rettulit hospes, 

''non hac, o iuvenis, montanum numen in ara est: 
lila suam vocat hanc, cui quondam regia coniunx 
orbem interdixit, quam vix erratica Delos 
orantem accepit tum cum levis insula nabat. 

335 illic incumbens cum Palladis arbore palmae 
edidit invita geminos Latona noverca. 
hinc quoque lunonem fugisse puerpera fertur, 
inque suo portasse sinu» duo numina, natos. 
iamque Chimaerifcrae, cum sol gravis itreret arva, 

340 finibus in Lyciae longo dea fessa labore 
sidereo siccata sitim collegit ab aestu, 
uberaque ebiberant avidi lactantia nati. 
forte lacum mediocris aquae prospexit in imis 
valübus: agrestes illic fruticosa legebant 

345 vimina cum iuncis gratamque paludibus ulvam. 
accessit positoque genu Titania terram 
pressit, ut hauriret gelidos potura liquores. 



329. Fauni: s. zu 1, 193. — ta- 
rnen gehört zu rogabam. 

33U. indiffenaeve dei: oder irgend 
eines einheimischen, örtlichen (nicht 
wie die Najaden und Pannus allge- 
mein yerehi*ten) Gottes. 

333 ff. S. zu 186 ff. 

335. Callittiachus im Hymnus auf 
Delos 209 von Leto uno 6" ixXi&ri 
^finaXiv oüfjoig tfoCvixog narl 
nq^fivov. Andere nannten neben 
der Palme noch einen Oelbanm 
{Palladis arbar: s. 80 f.). Dieser 
Darstellung folgt Ov. auch 13, 034 
daasque Latona quondam stirpes 
pariente retentas. 

336. noverea: Juno, Juppiters 
Gemahlin^ ist Stiefmutter seiner 
Rinder ApoUo und Diana. 

339 f. Ckmaeriferae Lyciae, Ly- 
kiens das die Chimaera hervorge- 
bracht hat In der Rias 6, 179 ff. 



16, 328 f. ist die Chimaera ein von 
dem Lykier Amisodaros aufgezoge- 
nes, von Bellerophootes erlegtet 
Ungeheuer: ij tf* «(J* ffjv^ftovyf 
roc, ouJ* ävd^tantoVy nQoa^iU- 
ojv, oni&fv ^^ ÖQüixatv, /i^aaij 6k 
XifAaiQUy ^eivbv anonviCovaa nv- 
QÖg uü'og aid^ofAivovo. In der he- 
siodischen Theogonie ist die drei- 
köpfige Chimaera eine Tochter des 
Typhaon und der Echldua (s. zn 5, 
34(5 ff.). XifxaiQtt hiess eine fkrg 
Schlucht an dem Ivkischen Ber^ 
Kragos, an welche Gegend der My- 
thus geknüpft war, der auf wlca- 
nische ^iaturerscheinungen deatet. 

341. sidereo aestu wie 1, 7^^ 
ignibus sidereis, — eoUegä wie 5, 
446. 

343. mediocris i von massiger 
Grösse. 
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rustica turba vetat. dea sie adfiita vetantes, 

^*quld prohibetis aquis? usus commuDis aquaruin est. 

nee solem proprium natura, nee aera fecit, 35^ 

nee tenues undas : ad publiea munera venL 

quae tarnen ut detis, supplex peto. non ego nostros 

abluere hie artus lassataque membra parabam, 

sed relevare sitim. earet os humore loquentia, 

et fauees arent, vixque est yia vocjs in illis. .. . ^^ 

haustus aquae mihi nectar erit, yitamque fatebor 

aceepisse simul; ?itam dederitis in unda. 

hi quoque vos moveant, qui nostro bracchia tendunt -^ 

parva sinuf et casu tendebimt braocbia nati. 

quem non blanda deae potuissent yerba movere^ - 360 

hi tamen orantem perstant prohibere, minasque,- 

ni procul abseedat^ coofieiaque insuper addunt. . . 

nee satis est: ipsos etiam pedibusque manuque 

turbavere laeus, imoque egurgite- möllern 

hue illue limum saltu movere maligno» 36S 

distulit ira sitim : neque enim iam filia Coel 

supplieat indignis, nee dieere sustinet ultra 

verba minora dea, toUensque ad sidera palmas 

''aeternum stagno*' dixit *'vivatis in isto.'' 

eveniunt optata deae: iuvat esse sub undis, 370 

et modo tota eava submergere membra palude, 

nüne proferre eaput, summo modo gurgite nare, 

saepe super ripam stagni consistere, saepe 

in gelidos resilire laeus. sed nunc quoque turpes 

litibus exereent linguas, pulsoque pudore, : 37S 

quamvis sint sub aqua, sub aqua maledieere temptant 

vox quoque iam rauea est, inflataque eoUa tumeseunt, 

ipsaque dilatant patulos eonvieia rietus ; 

terga eaput tangunt; eolla intereepta videntur ; 

Spina viret; venter, pars maxima corporis, albet; 380 

limosoque novae saUunt in gurgite ranae'\* 



349. communis: s. za 1, 135. Fstnmm exactnm vDd Coiginietiviu 

351. mibUca munent: das was Perfocti ist nrsprSngliclt. 
Wien «fs 6«-«iiiS«t «egeb«. ist 35, ^ coH, ^ ,95 

352. noffrot, meine. ,. 3?^' J*«^- «• 'reol,«« Baue», 
357. dederUü: die Um§t des t ^^ ^ Frbsche verwandelt werden. 

in den findangen is (10, 560 forn- 376. Dieser Vers tduntipielend 

ian audmris niägvom), imut, üi» im das Quaken der Prtisehe nach. * 

Ketun. I. 5. Avfl. 14 
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Sic ubi Descio quis Lycia de gente virorum 
rettulit exitiuin, satyri reminiscitur alter, 
quem Tritoniaca Latous arundioe victum 

385 adfecit poena. *quid me mihi detrahis?' inquit: 
*ah piget, ah non est' clamabat 'tibia tanti.' 
damanti cutis est summos direpta per artus; 
nee quicquam nisi vulmis erat ; cruor uudique manat, 
detectique patent nervi, trepidaeque sine uUa 

390 pelle micant venae; salientia viscera possis 
et perlucentes numerare in pector« fibras. 
illum ruricolae, silvarum numina, fauni 
et satyri fratres et tum quoque carus -Olympus 
et nymphae flerunt, et quisquis montibos iÜis 

395 lanigerosque greges armentaque bacera pavit 
fertUis inmaduit, madefactaque terra caducas 
concepit lacrimas ac yenis perbibit imis; 
quas ubi fecit aquam, vaeaas emisit in auTjas. 
inde petens rapidum ripis dec^vibus aequor 

400 Marsya nomen habet, Pfarygiae liquidissimus amnis. 



382—400. Apollo zieht dem Sa- 
tyr Marsyas, der mit ihm Wett- 
kampf im FiöteDspiele gewagt hatte, 
die Haut ab. Aus den Thränen der 
ihn beweinenden Satyrn und Nym- 
phen entsteht der Fluss Marsyas. 
— Der Flnas Marsyas ergiesst sich 
in den Maeander. Die Einwohner 
von Celaenae (Xtlaiva^) in Gross- 
phrygien erzählten (nach Pansanias 
10, 30, 9) dass der Finss Marsyas, 
der dnrc^ ihre Stadt floss, einst 
jener Flötenspieler gewesen sei und 
so entsteht bei Hyginns Fab. 165 
der Flnss ans dem ßlnte des Mar- 
syas. Die von Ov. gegebene Form 
der Sage ist, weil der Flnss eben 
Marsyas heisst, weniger passend 
und vielleicht von ihm erfnoden. 

382 f. Lyda — exämm »« exi- 
ttwn Lyeifßrum virorum, 

384. Mit Tritoniaea arundine ist 
die Yon der Minerva (Tritonia: s. 
sa 2, 783) erfondene Flöte bezeich- 
net. In den Fasten 6, 697 ff. er- 
zählt Ov. (wie oAter Andern ancb 
ApoUodojras 1, 4, 2} dass Minerva 



die von ihr jcrfandene Flöte weg- 
warf, weil das Blasen ihr Gesidit 
entstellte; Marsyas findet sie mi 
stolz auf das' erlernte Spiel ibrdert 
er den Apolla zum Wettkanpfe 
heraus. 

385. quid me mihi detrakit:iÜM- 
lieh wie 5, 546 sibi ablaUu, dba 
noch spielender. 

386. non est Ubia tanti: so viel 
gilt mir die Flöte nicht dass iä 
ihretwegen solche Pein leiden möei- 
te: ich will auf sie verzicbtes. & 
zu 2, 424. 

393. tum quoque: selbst in sol- 
cher Qnal. Ov. folgt der Sage Dsei 
der Olympus ein Knabe war der den 
Marsyas im Flötenspiele unterwies. 
Nach Andern hieas des Marsyas Va- 
ter Olympus* . 

397. coneepä, nahm in sich aof. 

400. Marsya lateinische Fon 
für Marsyas, wie 7, 170 JeeUtjH, 
622Proea. L'eber den syntactiscbei 
Gebrauch des Nominativus s. n 1; 
169. . 
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Talibas exemplo redit ad praesentia dictis 
▼ulgus, et exstinctam cum stirpe Ampbiona luget, 
mater in invidia est. banc tum quoque dicitur unus 
flesse Pelops, humeroque, suas a pectore postquam 
dedoxit vestes, eburostendisse sinistro. 
concolor bic bumerus nascendi temp<^e dextro 
corporeusque fuit; manihus mox caesa paterni» 
membra ferunt iunxisse deos; aliisque repertis, 
qui locus est iuguli medius summiqae lacerti, 
defuit. inpositum est non conparentis in usum 
partis ebur, factoque Pelops fuit int^er iUo. 

Finitimi proceres coeunt, urbesque propinquae 
oravere suos ire ad solacia reges. 



401 — 411. Pelops alleia beweint 
seine Schwester Niobe. Ov. erfin- 
det dies rnn die Geschichte voji der 
elfenbeinernenSehnlter des Pelops 
aDznbriogen. — Tantalos setzte 
den Göttern, um sie zn versuchen, 
seinen Sohn Pelops zerstiickt als 
Speise vor (vergl. zu 4, 457 ff.). 
Die GStter erkannten den Frevel, 
fugten die Stücke zusammen und 
riefen den Pelops in das Leben zu- 
rück. Ein fehlendes Schulterstück 
(das Ceres, in Gram um Proserpina 
versunken, achtlos verzehrt hatte) 
ward durch Elfenbein ersetzt. 

403. tum quomte verträgt sich 
nach strenger Genauigkeit nicht 
mit flssse: denn vor dem gesche- 
henen Unheile hatte Pelops keine 
Ursache seine Schwester zu bewei- 
nen : aber dem Ausdrucke liegt der 
Gedanke zu Grunde 'auch jetzt 
noch, nachdem sie durch ihren fre- 
velnden Stolz solches Verderben 
über die Ihrigen gebracht hatte, war 
sie dem Pelops thener, so dass er 
sie beweinte.' 

404 f. sutu — vestes: in heftigem 
Schmerze streift Pelops das Gewand 
von derßrust, und schlägt sie, wie 
man hinzudenken kann, da das Schla- 
gen der Brust (pkmetus) Trauersitte 
war. 

408. aUU «= eeteris. Ebenso 9, 
13 oi» die Andern. Dieser Gebrauch 
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von aUus in bestimmter Bep*enzung 
kommt auch in der Prosa heiLivius 
und Andern vor. 

409. medius mit Genetiven: a. sn 
5,409. . . 

411. facto älOj nämlich eftore: 
'und durch die Bereitung dieses 
Elfenbeines war Pelops heil und 
ganz.'. 

412—674. An die Erfindung 
dass aus allen Gegenden Griechen- 
lands Könige und. Edle nach Theben 
gehen iim ihre Theilnahme zu be- 
zeugea, und nur aus Athen nie- 
mand Kommt, knüpft Ov. die Er- 
zählung von Thereus, Prbkne und 
Philomela (ähnlich wiel, 568 ff. die 
Flussgötter zum Pen^us kommen, 
Inachus aber in seiner Höhle bleibt 
und um seine Tochter lo trauert, 
derenGeschichte dann erzähltwird). 
Der Thraker Tereus steht den Athe- 
nern gegen ihre Feinde bei und 
führt die Prokoe, die Tochter des 
attischen Königs Pandion, als sein 
Weib nach Thrakien. Sie gebiert 
ihm den Itys. Nach fünf Jahren 
sehnt sich Prokne nach ihrer 
Schwester Philomela. Tereus be- 
giebt sich nach Athen um sie zu ho- 
len und entbrennt dort in Leiden- 
schaft für sie. Auf der Rückreise 
thut er ihr in einem Uirten^ehöfte 
im Walde Gewalt an. Ihre Drohna- 
geo die Schandthat zu offenbaren 

14* 
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Argosque et Sparte Peiopefadesqae Mycenae, 
415 et nondum torvae Calydon inyisa Dianae» 

Orchomenosque ferax et nobilis aere Corinthus, 

Messeneque ferox Patraeque humilesque Cleonae . 
. . et Nelea Pylos, neque adhuc Pittheia Troezen, 

quaeque urbes aUae bimari clauduntur ab Isthmp, 
420 exteriasque sitae bimari ^[»ectantur ab bthmo. 



setzen ihn in Zorn and Forcht; er 
ichneidet üir die Znnge ans, lasst 
sie bewacht zurück und ipiebt' heim- 
gekehrt vor dass sie gestorben sei. 
Sie webt in ein Gewand, das sie 
der Prokne sendet, Buchstaben die 
ihre Geschichte erzählen. Prokne 
heuchelt bei einem Baccbnsfeste 
bacchische Raserei, eilt in den 
Waid nnd befreit die Schwester. 
Darauf tSdtet sie ihren Sohn Itys 
nnd setzt ihn deI^Tereus als Speise 
vor. Als er nach dem Itys fragt 
bringt Philomela ihm das blutige 
Baupt. Mit dem Schwerte dringt er 
auf Prokne und Philomela ein. Die 
Fliehenden werden in JVachtigall 
und Schwalbe, Tereus in den Wi- 
dehopf verwandelt. — Dievieler- 
zählte attische Sage hatte unter 
Andern Sophokles in seiner Tragö- 
die Tereus bebandelt 

414. Pehpetades: von Pelops 
stammte das Herschergeschlecht 
von Mycenae in Argolis. Des Pelops 
Sohn war Atrens, KSnig von My- 
cenae ; dessen Sohn Pleisthenes ; des 
Pleisthenes Sohn Agamemnon. Ov. 
nennt die Stadt mit einemBeinamen 
den sie zur Zeit der geschilderten 
Begebenbeiten noch nicht führen 
konnte, wie nobiUs aere Corinthus 
und Messene ferox der Zeit vor- 
greift. 

415. Die atolische SudtCalydon 
ward von dem Zorne der Diana ge- 
troiTen, als der calydonische König 
Oeneus unterlassen hatte ihr zu 
opfern. Die Erzählung folgt 8, 
270 ff. 

416. Orthomenos: die arcadische 
Stadt, IL 2, 605 nolvfirjXos genannt. 



— Auch wenn Ovid nicht der Hd- 
nung folgte, nach weleher das co- 
rintbische Erz durch zufällige Mi- 
schung verschiedener Metalle bd 
der Einäscherung vonKorinthdorek 
L. Mummius im Jahre Roais 608, 
vor Chr. 146, entstanden war (ood 
allerdings ist der Ruhm des corii- 
thischen Erzes älter), so hebt er 
doch zum Lobe Corinths bervor 
was von den mythischen Zeitei 
nidit gilt 

.417. ferox: k,ühne Tapferkeit 
bewährten die Messenier ia ihrei 
Freiheitskriegen gegen die LacedÜ- 
monier im 7n und 8n Jahrb. vor 
Christus. — Patrae: in Achiga. - 
Cleonae: in Argolis; eine kleiie 
Stadt, was humUesj gering an Be- 
deutung und Ruhm, bezeichnet 

418. Neiea Pyhs: s. zu 2, 684. 
689. — Troesen: in Argolis; da- 
mals noch nicht von Pittheos, den 
Sohne des Pelops, beherscht 

419 f. Und die andern siidliek 
vom Isthmus (in der Pelopoonesa, 
wie die vorher genannten) gelegeoei 
Städte, so wie die des nördlidia 
Griechenlands. Die coriothisehe 
Landenge verschliesst die Pelopon- 
nesus, ist ihr Schloss und Riedel 
oder, wie wir mit anders geweade- 
ter Vergleicbnng sagen, ihr Schlis- 
sei. Vellejns Patercnlus 1) S, 3 
Corinthum, quae anteafuenrtSpkif- 
re, claustra Pehponnesi iemntm. 
Cicero de lege agraria 2, 32, 87«rfl< 
(Corinthus) fotüa in anguitüt aUp» 
faucibut Graedae sie ut terra dau- 
stra loeorum tenetet, — himeri' 
vergl. 5, 407. 7, 405. 
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rredere quis posset? solae cessastis Athenae. 
obstitit officio bellum, subveetaque ponto 
barbara Mopsopios terrebant agmina muros. 
Tbrefcius Tereus haec auxiliaribus armis 
fuderat et darum Tincendo nomen habebat. 
quem sibi Pandion opibusque virisque potentem 
et genus a magno ducentem forte Gradivo 
conubio Prognes iunxit non pronuba luno, 
non Hymenaeufl adest, non Uli Gratia lecto : 
Eumenides tenuere faces de funere raptas. 



423. barbara: nach einer ande- 
ren Erzahlnng, der Apollodorus 3, 
14, 8 folgt, waren die Athener mit 
dem thebischen Könige Labdakes in 
einen Krieg nm die Landesgrenzen 
verwickelt. Diese Gestalt der Sage 
war für des Ovidius Anknnpfnng 
dieser Begebenheiten an die Ge- 
schichte derthebiscben Königin Mio- 
be anbranchhar: er folgt anderer 
Ercäblnng oder hat sich feindlichen 
Einfall eines angriechischen, zur 
See herbeigekommenen Heeres er- 
fanden. — Mopsopius: s. za5, 6H]. 

426. Pandion: Sohn des Erich- 
thonins, König von Attika. 

427. Gradivus ein Beiname des 
Mars (zum Dienste des Mars Gra- 
divos waren die M/tV bestellt: Li- 
vias 1,20). Die Ableitung des Wor- 
tes von gradier (gradwus der 
Schreitende) ist schon deshalb an« 
wahrscheinlich weil bei Virgilius 
die erste Silbe lang ist. Dies scheint 
das Ursprüngliche und das Wort, 
wie schon einige alte Grammatiker 
annehmen, aus gravfdivits zusam- 
mengezogen zu sein, also den ge- 
waltigen, furchtbaren Gott za be- 
zeichnen. Sohn des Ares ist Tereos 
auch bei Apollodorus, andThrakien 
ein Aufenthalt des Ares schon in 
der Od>ssee 8, 361. 

428 ff. eonübio: ober die Schreih- 
art s. za I, 480. Das Wort ist hier, 
wie zuweilen auch bei anderen Dich- 
tern, darch Synizesis dreisilbig, eö- 
mtbj'o. — Prognes: die griechische 
Form des Namen ist üqoxvri^ das 
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^ eine Erweichung wie in cygnuu 
neben cyenus und in GnidvSy GnO' 
ms (s. za 3, 208). - non pronuba 
Inno a. s. w.: von einer Ehe aus 
der Verderben hervorgieng pflegen 
die Dichter za sagen, sie sei nicht 
von den freundlichen Göttern der 
Ehe, sondern von feindlichen Gott- 
heiten unter schlimmen Vorzeichen 
geweiht worden. Ov. Heroid.2, 117 
pronuba Tisiphone ihalamis ulula^ 
Vit in Ulis et cecinit maestutn devia 
Carmen avis: adfuiJt AUecto brevi- 
bus iorquata cohbriSy sunique se- 
pulcraU lumina tnota face. — Die 
Ehe stand unter dem Schatze der 
Juno ("üi^ Cvy^tiy TiUid), — Hy- 
menaevs: s. zu 1, 480. — Gratia: 
der Singnlaris steht eöUeetiviscb, 
wir häufig bei Namen von Gotthei- 
ten die in Mehrzahl gedacht werden 
(Musen, Parcen, Erinyen). Der Xa- 
Qires oder in lateinischer Ueber- 
setzung Gratiae (denn die Römer 
haben diese mythologische Personi- 
fication von den Griechen entlehnt) 
waren nach der vorhersehenden 
hesiodischen Vorstellung (Theog. 
907) drei, Idyittta, heiterer Glanz, 
EvfpQoavvriy Frohsinn, Baleia^ 
Sahuj die Blühende, blähende Fülle 
der Schönheit und des Glückes. Sie 
sind die Göttinnen der Anmut und 
Liebenswürdigkeit ond als solche 
Begleiterinnen der Aphrodite. Auch 
Chariten der Ehe (XdgiTag yafzn-- 
Uovg) kannten die Griechen. — Ev- 
fifviSsg, die Wohlwollenden, der 
euphemistische Name der farchtba- 
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Eumenides stravere lorum, tectoque profanus 
incubuit bubo tbalamique in culmine sedit. 
hac ave coniuncti Progne Tereusque, parentes 
hac ave sunt facti, gratata est sciücet Ulis 

435 Tbracia, disque ipsi grates egere, diemque, 
quaque data est daro Pandione nata tyranno, 
quaque erat ortus Itys, festum iussere vocari. 
usque adeo latet utilitas. iam teinpora Titan 
quinque per autumnos repeüti duxerat anni, 

440 cum blandita viro Progne 'si gratia' dixit 
'Ulla mea est, yel me visendae mitte sorori, 
ve} soror huc veniat : redituram tempore parvo 
promittes socero : magni mihi muneris instar 
germanam vidisse dabis/ iubet ille carinas 

445 in freta deduri, veloque et remige portus 
Cecropios intrat Piraeaque litora tangit. 
ut primum soccri data copia, dextera dextrae 
iungitur, et fausto committitur omine sermo. 
coeperat adventus caus.am, mandata referre 

450 coniugis, et celeres missae spondere recursus : 
ecce venit magno dives Philomela paratu, 
divitior forma : quales audire solemus 
nafdas et dryadas mediis incedere silvis, 
si modo des iUis cultus similesque paratus. 



ren ErinyeD (s. zu 4, 452). Ueber 
ihreFackelo s. zu 4, 4SI. — de fa- 
nerß raptas erhöht die Schrecklich- 
keit der Vorstellaog^. Mit Fackeln 
wurden die Leichen geleitet und der 
Scheiterhaufen angezündet — ^o- 
fanut bubo: a. zu 5, 543. 

433. ave verbindet den Bogriff 
des Vogels mit dem der Vorbeden* 
tnog: vergl. 5, 147. 

434. Thraciaj wenn Ov. so ge- 
schrieben hat. alsSabstantivnm,rür 
Thracey (O^^xi;) oder Thrnca, ist 
selten. — Ov. folgt den Erzählun- 
gen welche diese Begebenheiten nach 
Thrakien setzten. Nach Anderen 
(Thucydides 2, 29) wohnte der Thra- 
ker Tereus inDaulia oder Danlis in 
der Landschaft Phokis, wo sich 
Thraker angesiedelt hatten, (vergl. 
Ov. Met. 5, 276). Die.M^arer er- 



zählten, Tereus habe in ihrer Land- 
schaft gewohnt. 

438. utilitas, das was fromot, 
zum Heile gereicht. — Tüan: s. n 
1,10. 

446. Cecropios: s. zu 70. — Ä- 
raea Adj. von Piraeus (fTugaio;] 
statt Piraeeus (IJitQttKv^i H<f<» 
von Athen). Auch ITsioatog bi 
adjectivisch vor. 

448. fausto omin^: unter freooci' 
lieber Begrüssuog, die sonst Gates 
verheisst und von gliicklicber Vo^ 
bedeutung ist. Hier freilich wardii 
Gespräch der Beginn des sebÜBD- 
sten Unheiles. 

453. Die Nymphen der Gewässer 
und Wälder sind leicht bekleidet, 
ohne die Pracht dea Anzuges in d» 
Philomela erscheint. 
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non secus exarsit conspecta Tirgine Tereus 
quam si quis cstQis ignem $upponat aristb 
aut frondem positasque cremet foenüibus herbas. 
digna quidem fades: sed et bunc innata libido 
exstimulat, pronumque genus regionibus iUis 
in Venerem est; flagrat vitio gentisqae saoque. 
impetus est illi comitum comimpere curam 
nutricisque fidem, nee non ingentibus ipsam 
soUicitare dajis, totumque inpendere regnunv 
aut rapere, et saevo raptamdefendere bello; 
et nibil est quod non effreno captus amore 
ausit, nee capiant inclusas pectora flammas. 
iamqne moras male fert, cupidoque revertitur ore 
ad mandata Procnes, et agit sna vota sub illa. 
facundum fadebat amor; qaotiensque rogabat 
ulterius iusto, Prognen ila velle ferebat. 
addidit et lacrimas, tamquam mandasset et illas. 
pro superi, quantum mortalia pectora caecae 
noctis habent ! ipso sceleris molimine Tereas 
creditur esse plus, laudemque a crimine sumit. 
quidf quod idem Philomela cupit, patriosque lacertis 
blanda tenens hameros, ut eat irisura sororem, 
perque suam contraque suam petit ipsa salutem. 
spectat eam Tereus, praecontrectatque videndo, 
osculaque et collo circumdata bracchia cernens 
omnia pro stimulis facibusque dboque furoris 
accipit; et quotiens amplectitur lila parentem 
esse parens vellet : neque enim minus inpius esset 
vincitur ambarum genitor prece. gaudet agitque 
illa patri grates, et successisse duabus 
id putat infelix quod erit lugubre duabus. 
iaro labor exiguus Phoebo restabat, equique 
pulsabant pedibus spatium dediTis Olympi: 
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459 f. Coroelins Nepos AIcib. 11, 
4 ThroMu^ homines vinolentos re- 
btisque veneriü dedltos, 

466. vcrgl. zu 609. 

467. cupido tngX die Begierde 
des Terens diebterisch auf seiaen 
Mnnd über. Aehnliche Uebertra- 
gnng 508 ia memori ore. 

468. Protties: diese Scbreibart 
ist hier die bessere, weil die erste 
Silbe, nach griechischer Art bei xv, 



karz gebraucht wird. — sub tüa: 
indem er Tdr Prokne spricht, betreibt 
er (sie vorschutzeDa) mit ihr und 
ihrem Verlaogeo seine eigenen WUn- 
sehe. 

482. inpius, rachlos ; mit der sehr 
gewoholichen Beziehung auf Frevel 
gegen die Heiligkeit der Verwandt- 
schaft. 

487. Olympi in der nachhomeri- 
sehen Bedeutung des Himmels. 
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regales epulae mensis et Bacchus in auro 
poniiar; hinc placido dantur saa corpora aomno« 

490 at rex Odrysius, qaamTis aeceasit, in iUa 

aestuat, et repetens facieiB motnsqae manuaqae 
qualia ?ult fingit quae nondani Tidit, et ignes 
ipse 8U08 nutrit, cura removente aoporem. 
lux erat, et generi dextram conpkxus euntia 

495 Pandion comitem lacrirais commendat obortis : 
'hanc ego, care genor, qaoniam pia cauaa oo^Sgit, 
et Yoluere ambae, yoluiati tu qaoqae, Teren, 
do tibi, perque fidem cognataque pectora aupplex, 
per superos oro, patrio ut tuearia amore, 

^00 et mihi soUicitae lenimen dulce aenectae 

Jiuamprimum (omnia erit nobis mora longa) remittas. 
u quoque quam primum (aatis est procui esse sororem), 
si pietas uUa est, ad me, Philomela, redito/ 
mandabat, pariterque suae dabat oscola natae, 

505 et lacrimae mites inter mandata cadebant; 
utque fide pignus dextras utriusque poposcit, 
inter seque datas iunxit, natamque nepoteroque 
absentes pro se memori rogat ore salutent; 
supremumque vale pleno singultibus ore 

510 vix dixit, timujtque suae praesagia mentis. 
ut semel inposita est pictae Philomela carinae, 
admotumque fretum remis, tellusque repulsa est, 
'vicimus* exclamat, ^mecum mea vota feruntur* 
exsultatque et vix animo sua gaudia differt 

515 barbarus et nusquam lumen detorquet ab iiia, 
non aliter quam cum pedibus praedator obuncis 
deposuit nido leporem lovis ales in alto: 
uulla fuga est capto, spectat sua praemia raptor. 



488. Bacchus: vergl. 4, 765 und 
zu 3, 437. 

489. sua: derSchlaf hat ein Recht 
auf die Körper, sie gehören ihm 
Nachts. 

490. Odrysüis «= Thr actus. Die 
^Odqvaai eine thrakische Völker- 
schaft. 

498. per coffnata pectora dich- 
terisch für 'bei onserer Verwandt- 
schaft' 

506. fide Genetivns. 

507. Ueber das Versmass s. la 



4,11. 

511. picfae carinae: s. za 3, 639. 

512. Das Meer ward dareh die 
Ruder näher gebracht, d. i. das 
Schiff räderte hinaus in die offne 
See. DerAnadmek. folgt dem Scheiac 
wie ieUus repulsa est, S. zu X 
786. 

513. voto gegenständlich : vercL 
zu 1, 272. 

517. levis aks: 4« 362 regis 
dUs» 

518. praemia^ Lotm der Jagi 
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iamque Her eiTectuin, lamque in sua litora fessis 

puppibus exierant, cum rex Pandione natam 

in stabula alta trahit, silvis obscura yetastis, 

atque ibi palientem trepidamque et cancta timentem 

et iam cum lacrimis, ubi Bit germana, rogantem 

includit, fassusque ne£pis et virginem et unam 

Ti superat, fnistra clamato saepe parente, 

saepe sorore sua, magnis super omnia divis. 

illa tremit velut agna pavens quae saucia cani 

ore excussa lupi nondum sibi tuta videtur, 

utque columba suo madefactis aanguine pliimis 

horret adhuc, avidösque timet, quibus haeserat, ungaes. 

mox ubi mens rediit, passos laniata capilios, 

lugenti similis, caesis plangore lacertis, *« 

intendens palmas 'a diris barbare factis, 

o cnidelis' ait, ^nec te roandata parentis 

cum lacrimis movere piis, nee cura sororis, 

nee mea virginitas, nee coniugialia iura. 

omnia turbasti : pelex ego facta sororis, 

tu geminus coniunx, hostis mihi debita Progne. 

quin animam hanc, ne quod facinus tibi, perfide, restet, 

eripis? atque utinam fecisses ante nefandos 

concubitus : yacuas habuissem criminis umbras. 

si tamen haec superi cernunt, si numina diyum 

sunt aliquid, si non perierunt omnia mecum. 
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Gewinn; dem Begriffe von praeda 
nahekommend. 

521. stabula {itrPlnr. diehterisch 
statt def Sing^.), ffra^fios^ ein Ge- 
höfte mit hoher Umfriedi^ng (st, 
aUa^ wie bier, 5, 627, Virg. Aen. 9, - 
388, nvXfi v^lfi Od. 14, 5) ans 
Feissteinen (573, ^roVaiv läiaaiv 
Od. 14, 10), wie et in der Odyssee 
Eomaeos anf waldige« Höhe för 
seine Herde (mit einem Vorhanse' 
für sich) hat. 

525. damato: s. zn 3, 244. 

528. ecscussa: entraift Trist. 1, 
1, 78 esBcussa aviäi dentUms agnä 



532. Jug^H simiUs: d«rch da» 
zerraafte Haar nnd das Schlagen 
der Arme ähnlioheiner die tnn einen 
Verstorbenen Todtenklage erhebt. 



536. ooRt. iura: Recht und Pflicht 
der Ehe. 

537. omniaiurbastirsXit mensch- 
liehe Ordnung hast du verwirrt : ich 
bin zümNebenweibe meiner Schwe- 
ster geworden, da zu zwiefachem 
Geraohl^' Prokne nach allem Rechte 
zu meiner Feindin, d. i. Prokne muss 
mich, dein Kebsweib, hassen : (febt*- 
tum was sich gebohrt, wasjemand 
verdient. 

541. umbras: s. zu 1, 387. Der 
Sinn ist 'ohne Voi*wnrf wurde ich 
in die Unterwelt gekommen sein; 
jetzt bin ich beschimpft.' 

543. si non p. o. nUieum: wenn 
nicht zngfeich mit mir (die deine 
Sohandthat znämnde gerichtet hat) 
AUes (Götter nnd göttliche Gerech- 
tigkeit) vernf ehtet ist. 
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550 



quandocumque mihi poenas dabis. ipsa pudore 

545 proiecto tua facta loquar. si copia detur, 
in populos veniam: si silvis clausa tenebor, 
inplebo Silvas et conscia saxa movebo. 
audiat haec aether, et si deus ullus in illo est.' 
talibus ira feri postquam commota tyranni, 
nee minor hac metus est, causa stimulatus utraque 
quo fuit accinctus vagina liberat ensem, 
arreptamque coma fixis post terga lacertis 
vinda pati cogit. iugulum Philomela parabat, 
spemque suae mortis viso conceperat ense. 

553 iiie indignantem et nomen patris usque vocantem 
luctantemque ioqui conprensam forcipe linguam 
abstulit ense fero. radix micat ultima iinguae 
ipsa iacet terraeque tremens inmurmorat atrae, 
utque salire solet mutiiatae cauda colubrae, 

560 P^^P^^^ ^^ moriens dominae vestigia quaerit 

hoc quoque post facinus (vix ausim credere) fertar 
saepe sua lacerum repetisse libidine corpus, 
sustinet ad Prognen post taüa facta reverti. 
coniuge quae viso germanam quaerit: at ille 

565 dat gemitus tictos, commentaque funera narrat; 
et lacrimae fecere fidem. velamina Progne 
deripit ex humeris auro fulgentia lato, 
induiturque atras vestes, et inane sepulcrum 
constituit, falsisque piacula manibus infert, 

57 Q et luget non sie lugendae fata sororis. 



544. quandocumque: wann es 
auch sein wird, früher oder später. 

247. inplebo: mit der ErztOünng^ 
deiner That. 

548. Den Aether and seine Gott- 
heiten ruft Philomela als Zeogen 
ihres Schweres an. 

556. Der Jnfinitivns bei lucUtri 
wie bei pugnare: vergl. zu 1, 685. 

558. S. zu 5, 105. 

560. dominae: s. zn 3, 503. 

567. auro lato, mit eiDembreiten 
Goldstreifen. 

568. atroM peHes: s. za 288. -— 
inane eepukrum (wie bei Virg^ A^n. 
8, 304 Hectoreum ad tumulum^ vi- 
ridi quem eaegpiie inamm *- sa- 
eraveraCi, ein «eyofff^cov, wie man 



sie zu Ehren derer, die in derFenc 
gestorben waren, errichtete. 

569. Die manes, denen ProkM 
die iiblicheo Sühnopfer bringt, siod 
fiUsiy erdichtete, weil der Tod ier 
Philomela erlogen ist. — DieTodtei- 
opfer heissen piacula {ficUfyftara) 
weil man dgrcb sie den Geist dei 
Verstorbenen zo versöhnen, freaiKl- 
lich zu stimmen meinte. -=- infai' 
von i^ferre als Opfer darbrio^i 
(Virg. Aen. 3, 66 inferimut te^ 
tpumanUa eymbia iaetOy sooffumis 
et sacri paterasj animamque ttpid- 
ero conaimus) heissea die Todtei- 
opfer ^erioB. 

570. non »o: nicht als eine Ver- 
storbene, aber wegen ihres traun- 
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Signa deus bis sex acto lustraverat aono : 
quid faciat Philomela ? fugam custodia claudit ; 
structa rigent solido stabiüorum moenia saxo ; 
OS mutUDi facti caret indice. grande doloris 
jngenium est, miserisque venit soliertia rebus, 
stamina barbarica suspendit callida tela 
purpureasque notas fiiis intexuit albis, 
indicium sceleris, perfeetaque tradidit uni, 
utque ferat dominae gestu rogat. illa. rogata 
pertulit ad Prognen, nee seit quid tradat in Ulis, 
evolvit Testes saevi matrona tyranni, 
germanaeque suae Carmen miserabile legit, 
et (mirum potuisse) silet: dolor ora repressit, 
verbaque quaerenti satis indignautia linguale 
defuerunt; nee ilere vacat, sed fasque nefasque 
confusura ruit, poenaeque in imagine tota est. 

Tempus erat, quo Sacra solent trieterica Baccbi 
Sitboniae celebrare nurus. nox consda sacris ; 
nocte sonat Rhodope tinnitibus aeris acuti: 



gen Geschickes. 

571. Der Gott (Sol) hatte die 
zwölf Zeichen des Thierkreises 
darchlaafen, d. i. ein Jahr war voll- 
endet. 13, 61 S cum sol duodena 
per^t gigna, 

575. mgenium^ Erfindsamkeit — 
muerisrebus^ dem Unglücke, d. i. 
den Unglücklichen: s. zu 1, 380. 

576. tela hier Webstahl: s. za 
54. 

577. noUu, Zeichen, ßuchstaben^ 
ApoUodorns ^ dk vwrjvaaa iv ni- 
Tikt^ yqdfJLfiaxa dia tovxmv ffiri- 
wai IlQoxvri täs idCag tsvfupogdg, 

578. tmi: einen von den Dienern 
dieTereuszn ihrer Bewachnng (572 
eustodia) znriickgelassen hatte. 

579 f. rogata periiää => periuUt 
ea qua» ui ferjendl rogaverat Phi* 
lomda. 

582. Carmen, Inschrift (s. zu 2, 
326), die kurze Erzählung die Phi- 
lomela in das Gewand gewebt hatte. 

585 f. Sie stürzt daraufhin (wird 
von beftiger Leidenschaft gedrängt) 
Recht und Unrecht zu verwirren 
(keinen Unterschied zwischen Recht 



und Unrecht zu machen) und gänz- 
lich ist sie in der VorsteUung der 
Strafe befangen (denkt nichts An- 
deres als ihre Schwester an dem 
Tereus zu rächen). 

587. trieterica: ein Fest (tqu- 
triqlg ^0^7^) das aller drei Jahre 
gefeiert wird. Ein solches ßacchus- 
lest ward von den thebischen Frauen 
auf dem Cithaeron begangen: Virg. 
Aen. 4, 301 bacchatur, quaUs con- 
moHs exeita sacris thyias, ubi au- 
dito stimukmt trieterica Baccho or - 
gia noctumusque vocat clamore Ci- 
thaeron. Das ßacchnsfest ist hier 
passend, da die Verehrung des Dio- 
nysos in Thracien heimisch war: 
vergl. zu 3, 314. 

588. Sühoniaey die thrakischea. 
Zi^fovla eine thrakische Land- 
schaft: die Dichter verkürzen die 
zweite Silbe {Si^ovioq), — nurus: 
8. zu 2, 366. — nwc conscia sacris: 
die nachtlichen Bacchasfeiern hiesr 
sen vvxTiliai s. zu 4, 15. 

589. Rhodope y thrakischea Ge- 
birge. — tinn. aeris acuti, von dem 
Geklirr der helltönenden Erzbek- 
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590 nocte sua est egressa domo regina» deique, 
ritibus instruitur, furialiaque accipit arma. 
vite Caput tegitur, lateri cervina sioistro 
vellera dependent, humero levis incubat hasta. 
coDcita per Silvas turba comitante suarum 

595 terribilis Progne, fliriisque agitata doloris, 

Bacche, tuas simulat. venit ad stabula avia tandem 
exululatque, euhoeque sonat, portasque refringit. 
germanamque rapit, raptaeque insignia Bacchi 
induit, et vultus hederarum frondibus abdit 

600 attonitamque traheos intra sua moenia ducit. 
ut sensit tetigisse domum Philomela nefandam, 
horruit infelix, totoque expalluit ore. 
nacta iocum Progne sacrorum pignoi^a demit, 
oraque develat miserae pudibunda sororis, 

605 amplexumque petit: sed non attoUere contra 
sustinet haec oculos, pelex sibi visa sororis; 
deiectoque in humum vultu iarare volenti 
testarique deos, per vim sibi dedecus iUud 
inlalum, pro voce manus fuit. ardet et iram 

610 non capit ipsa suam Progne; fletumque sororis 
corripiens *non est lacrimis hie' inquit 'agendum, 
sed ferro, sed si quid habes quod rincere ferrum 
possit. in omne nefas ego me, germana, paravi. 
aut ego, cum facibus regalia tecta cremabo, 

615 artificem mediis inmittam Terea flammis, 

aut linguam, aut oculos, et quae tibi membra pudorem 



kea : s. za 3, 532. 

591. furiaUaarma .' Kleidaogniid 
Geräth (59S insignia) der bacchi- 
scheo Raserei. 

592 f. mtSy mit eiaem Kranze ans 
Weiolaub (wie 599 ans Eobea: 
vergl. 3, 542). — cenina veUera: 
^eveßifig: s. zn 3, 197. 4, 6. — MfU 
hasta: der Thyrsna; s. za 3, 542. 

595 f. furiisque — simulat: und 
vom Walmtiaiie des Schmerzes dm 
ihre Schwester getriebea stellt sie 
sich als treibe sie bacchischer Wahn- 
sinn. 

597. euhoe: s. zn 4; 523. '^ 

603. ndda Iocum, gelangt zv pas- 
sendem Orte (dei^ die Verhöllangza 
entfernen erlliiibt). — p^ora: Zei- 



chen : ähnlich 7, 497- 

606. pdex s, v. sororis: fa|i 
537. 

609f. t'rom non oapU: derZ«n 
ist zn gross fnr ihreßrnst, er drall 
ihr die Brnst za sprengen: 466 Mt 
capiunt inchtsas pectora flammet, 

611. corripiens j tadelnd, ft'fr 
selbe. Bedeatang von reprehof^ 
beruht auf derselben Vorrtellii^, 
'etwas anfassen, festhalten, lieb 
hingehen lassen.' 

614. cum ist Conjonction; ^ 
Gedanke 'entweder werde ieh dea 
Palast anzünden, vnd den Tereis 
mitten in die Flammen, werfen. 

615. arUfieomy den Urheber der 
Schandthat(der sie ansgedacht hat) 
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abBtulerant, ferro rapiam, aut per vulnera mille 

sontem animam expellam. magnum quodcumque paravi: 

quid sit, adhac dubito.' peragit dum talia Progne, 

ad matrem veniebat Itys. quid possit, ab iJlo 

admonita est: oculisqve tuens inmitibas 'ah quam 

es siroilis patri' dixit: nee plura locuta 

triste parat facious, tacitaque exaestuat ira. 

ut tarnen accessit natus, matrique salutem 

attulit, et parvis adduxit colla l^icertis, 

mixtaque blanditiis puerilibus oscula iunxit, 

mota quidem est genetrix, infractaqae constitit ira 

invitique oculi lacrimis maduere coactis; 

sed simul ex nimla mentem pietate labpre 

sensit, ab hoc iterum est ad vultus versa sororis, 

inque vicem spectans ambos 'cur admovet' inquit 

'alter blanditias, rapta silet altera lingua? 

quam vocat hie matrem, cur non Tocat i]la sororem? 

cui sis nupta vide, Pandione nata, raaritp. 

degeneras : scehis est pietas in coniuge Tereo/ 

nee mora, traxit Ityn, veluti Gangetica cenrae 

lactentem fetum per Silvas tigris opacas; 

utque domus altae partem tenuere remotam, 

tendentemque manus et iam sua fata videotem 

et 'mater, mater' damantem et colla petentem 

ense ferit Progne iateri qua pectus adhaeret, 

nee ?ultum vertit satis Uli ad fata vel unum 

valnus erat: iugulum ferro Philomela resolvit, 

vivaque adhuc animaeque aliquid retinentia membra 

dilaniant. pars inde cavis exsultat aSnis, 

pars veribus stridunt; manant penetralia tabo. 

his adhibet coniunx ignarum Terea mensis, 

et patrii moris sacrum mentita, quod uni 

fas Sit adire viro, comites famulosque removit. 

ipse sedens solio Tereus sublimis avito 



620 



625 



630 



635 



640 



645 



650 



620. ab i!lo: durch soine Gegen- 
wart 

628. laerimü eoaetu: von Tbrü- 
Ben, zu denen sie der Anblick des 
Kiodes swiogti wie sehr sie sich 
auch gegeo das Mitleid sträubt. 

635. degeneras: du entartest, 
bist deiner edlen Abkunft (Pandione 
naJta) nicht würdig, wenn- du so 



schwach bist Mitleid mit den Frev- 
ler m empfinden. 

636. Gangeüea: indisch; vom 
Flusse Ganges. 

645. exiuUat: vom Aufwallen des 
kochenden Fleisches, wie 7j 2t>3 
vom siedenden Zaubertranke. 

647.. mennsj Gerichten. 
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vescitur inque suam sua viscera congerit alfam: 
tantaque nox animi est, 'Ityn huc accersite' dixit. 
dissimulare nequit crudelia gaudia Progne, 
iamque suae cupiens exsistere nuntia cladis 

655 'intus habes, quem poscis' ait. circumspicit ille, 
atque ubi sit quaerit. quaerenti iterumque vocanti 
sicut erat sparsis furiali caede capillis 
prosiluit Ityosque caput Philomela crueatum 
misit in ora patris, nee tempore maluit uilo 

660 posse loqui et meritis testari gaudia dictis. 
Thracius ingenti mensas clamore repeilit, 
vipereasque ciet Stygia de valle sorores, 
et modo, si posset, reserato pectore diras 
egerere inde dapes emersaque viscera gestit, 

665 fiet modo seque voeat bustum miserabile nati, 
nunc sequitur nudo genitas Pandione ferro. 
Corpora Cecropidum pemiis pendere putares: 
pendebant pennis. quarüm petit altera silvas, 
altera tecta subita neqne adhuc de pectore caedis 

670 excessere notae, signataque sanguine p}uma est 
ille dolore suo poenaeque cupidine velox 
vertitur in volucrem, cui stant in vertice cristae, 
prominet inmodicum pro longa cuspide rostrum : 



651. viteera: ebenso 664: s. zu 
5, 18. 

654. Begierig als VerkUodigerin 
dessen hervorzutreten was ihr ei- 
gener Verlust ist (der That durch 
die sie die Schwester gerächt, aber 
den eigenen Sohn hingeopfert hat). 

657. spar$is /. c. oapüUsy mit 
Haaren die von dem Blute des 
grässlichen Mordes bespritzt waren, 
lieber caedes s. zu 4, 97. 

662. Und ruft aus der Unterwelt 
die Furien herbei auf dass sie die 
Unthat räehen. — vipereas kühn 
für 'schlangenhaarig.' S. zu 4, 453. 

664. emerMproleptischvoudem 
was durch das egerere {efwmere) 
geschehen würde. • 

667 f. Man hätte glauben sollen 
{putares: s. znl, 162) dass die bei- 
den Athenerionen {Cecropides: s. 
zu 2, 555) von Flügeln getragen in 



der Luft schwebten (so scluell 8«- 
hen sie) ; und wirklich hattea ü 
(in Vügel verwandelt) Flügel 

669 f. Die Raachschwalbe ki 
eine bräunliche Rehle. Dieseftr 
mythologische Deutung bei Vir^» 
Georg. 4, 14 meropes aUaeip» «- 
lucres et mam'lnis Procne peäMt 
ngyiata cruentu. — Die Vc^et a 
welche die Töchter des PaoiNi 
verwandelt werden, nennt Ov-nicit 
da die Sage sehr bekannt wir. Sx 
schwankte, indem Einigen diePbc^ 
tigall als PhUomela, die Schwali» 
als Prokne galt, Andern die Nici- 
tigall als Prokne, die Schwalbe tb 
Philomela. 

673. pro^ lji>ng'a cuspide: stiC 
der langen Spitze des Schwfiis 
mit dem (666 nudo ferro) Tereas& 
Fliehenden verfolgte. DasSehvert 
wird mit verwandelt, wie uiS' 
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nomen epops volucri, facies armata videtur. 

Hie dolor ante diem longaeque extrema senectae 
tempora Tartareas Pandiona misit ad umbras. 
sceptra loci renimque capit moderamen Erechtheus, 
iustitia dubium validisne potentior armis. 
quattuor ille quidem iuyenes totidemqae crearat 
femineae sortis; sed erat par forma duarum. 
e quibus Aeolides Cephalus te coniuge felix, 
Procri, fuit; Boreae Tereus Thracesque nocebant, 
dilectaque diu caniit deus Orithyia, 
dum rogat et precibus ma^ult quam viribus uti. 
ast ubi blanditiis agitur nil, borridus ira, 
quae solita est Uli nimiumque domestica yento, 
'et merito' dixit: 'quid enim mea tek reliqui, 
saeyitiam et vires iramque animosque minaces, 
admovique preces, quarnm me dedecet usus? 
apta mibi vis est: vi tristia nubila pello, 
vi freta concutio; nodoslique robora verto, 
induroque nives, et terras grandine pulso. 



675 



660 



685 



690 



wSrts Gewiflder (s. za 2, 582). 

674. fnoipy upupüf nach der 
Stimme des Vogels gebildeter Nane ; 
das deotsche ff^idehop/ bezeichnet 
ihn als Holzbüpfer (vritu alüiöch> 
deutsch das Hotz). 

675—721. Pandion stirbt vor 
Gram. Erechtheas folgt ihm in der 
Herschaft über Athen. Seine Toch- 
ter Orithyia iii'ird von dem Wind- 
gott Boreos entführt Sie gebiert 
ihm die geflügelten Zwillinge Calais 
{KaXat'g) andZetes (Zrjzrig), die an 
der Fahrt nach dem goldenen Pliesse 
tbeilnehmen. — Diese Erzählung 
bildet den Uebergang zu der im fol- 
genden Buche erzählten Geschichte 
des lasen und der Medea. — Die 
attische Sage von der Entfuhrung 
der Orithyia hatten Aesehylns und 
Sophokles dramatisch behandelt ; 
kurz erzählen sie die Argonautica 
des Apollonins von Rhodos 1, 211 ff. 

677. Erechthmu: Sohn des Pan- 
dion. 

679. Ov. folgt der wie es scheint 
verbreitetaten Sage welche dem 



Erechtheus vier Sohne gab (JC^- 
Pfvg) und vier Töchter {Ugox^f 

681. Die Geschichte des Cepha- 
lus (des Sohnes des Deion, /ifi'itoy, 
des Sohnes des Aeolus) und der 
Procris erzählt Ov. 7, 661 ff. 

682. Boreas (der Gott des Nord- 
windes oder Nordostwindes) hat 
seinen Sitz in Thrakien (wohin er 
710 die Orithyia bringt). Dies be- 
nutzt Ov. sinnreich: Erechtheus, 
durch die Frevelthat des Tereus 
gegen die Tbrakier eingenommen, 
weigerte sich dem Thraker Boreas 
seine Tochter zu vermählen. 

686. domestiea eigen (einhei- 
misch und bei ihnr zu Hause). 

687. Mit et beginnt die Rede 
(ebenso 9, 585 mit et merüß) indem 
sie aus nicht ausgesprochenen, sie 
bedingendenGedanken plötzliehher- 
vor bricht: 4ch werde verschmäht, 
und mit Recht.' 

690. Vergl. 1, 328 nimbisque 
aquäone renwU», 
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idem ego cum fratres caelo sum nactus aperto 
(Dam mihi campus is est), tanto molimine luctor, 

695 ut medius nostris concursibus insonet aetber, 
exsiliantque cavis elisi nubibus ignes. 
idem ego cum subii convexa foramina terrae 
supposuique ferox imis mea terga cavernis, 
sollicito manes totumque tremoribus orbem. 

700 hac ope debueram thalamos petüsse, socerque 
non orandus erat, vi sed faciendus Erechtheus.^ 
haec Boreas aut bis non inferiora locutus 
excussit pennas : quarum iactatibus omnis 
adflata est tellus latumque per horruit aeqttor. 

705 pulverearoque traben» per Bumma cacumina pallam 
verrit humum, pavidamque motu caligine tectus 
Oritbyian amans fulvis amplectitur alis. 
dum Yolat, arserunt agitati fortius ignes; 
nee prius aerii cursus suppressit babenas, 

710 quam Ciconum tenuit populos et moeoia raptor. 
Ulic et gelidi coniunx.Actaea tyranni 
et genetrix facta est, partus enixa gemellos, 
cetera qui matris, pennas genitoris baberent 
non tamen has una memorant cum corpore natas, 

715 barbaque dum rutilis aberat subnixa capillis, 
inplumes Calaisque puer Zetesque füerunt; 



696. S. zn 1, 56. 

697 ff. Bei den Alten hersehte 
die Meiitto; das« das Erdbeben 
durch unterirdische Winde hervor- 
gebraebt werde. — soÜieito nume*. 
ich bringe die Schatten der Unter- 
welt in Uarohe: wie 5, 356 derKS- 
ni; des Schattenreiches beim Erd- 
beben erschrickt. 

700. peiüise aoristisch. 

703. lieber die BeflOgelnng der 
Winde s. xn 1, 264. 

708. Ot. spielt, indem er ^^nest 
die bildliche Bezeichnung der Lie- 
besglnth des Boreas, zugleich ganz 
siniüieh als Feuer fasst, das durch 
die schnelle Bewegung heftiger an- 
gefacht wird. 

710. Die Jr/iroy<f eine thrfikische 
Völkerschaft. 



711. j^etoBü, die attische Jn(- 
fran : s. zu 2, 554. 

715. In der Regel heisit nk^ 
antm das was sich auf etwai n- 
deres stutzt, sich über ihn beb- 
det: hier scheint das Wort nto 
gewendet zu sein, ao dass mArh 
der Bedeutung von supposääj p^ 
ißcta nahe kommt und der Bart k- 
zeichnet ist der unter dem rütUi^ 
chen Haupthaare Wangen und Kiu 
umgiebt, sich unten an das Hi^t- 
haar anschliesst. So nennt Siliu 
Italiens 2, 397 einen Helm anf '« 
sich ein Helmbusch befindet ;al»" 
eorusois suMaeam cristis. £) 
scheint als« subnäi auch in der B^ 
deutung 'von unten stSttei' p- 
brancht worden zu sein, wort» 
sich der Begriff Mamnter befia^c^ 
sein' entwickelte. 
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niox pariter pennae ritu coepere volucrum 
cingere utrumque latus, paiiter tlavescere malae. 
ergo ubi concessit tempus puerile iuventae, 
vellera cum Minyis nitido radiantia vilJo 
per mare non notum prima petiere carina. 



720 



LIBER VII. 

lamque fretum Minyae Pagasaea puppe secabant, 
))crpetuaque trahens inopem sub nocte senectam 
Piiiucus Visus erat, iuveDesque Aquilone creati 



7 17 f. Zugleich wachsen ihneo 
Federn an den Seiten und blonder 
Bart an den Wangen. 

720. Die Argonauten heissen 
häufig (7, 1. 115. l2ü)Minycr(A/«- 
vvcci) ; nach alter Meinung weil sie 
Kum Theil von Minyas, dem Könige 
von Orchomenos in ßootien (s. zu 
4, 1) abstammten, wie bei ApoUo- 
nius von Rhodus 1, 234 lasons Mat- 
ter ItiXxiu^^ri Enkelin des Minyas 
ist. Wahrscheinlicher vermutet 
man dass ein Theil des alten Voiks- 
stamnies der Minyer in Thessalien, 
von wo die Fahrt nach dem golde- 
nen Fliesse ausgieng, sesshaft war 
und dass daher diese Bezcichoang 
der Argonauten kam. 

721. Das Schilf Argo, auf dem 
die Argonauten nach dem goldenen 
Fliesse fuhren, galt für das erste 
Schill* das gezimmert ward und das 
bis dahin unbekannte (unbefahrene) 
Meer befuhr, oder nach beschrän- 
kender Angabe für das erste Kriegs« 
schiff. 

1 — 158. lason gelangt mit seinen 
Gelahrten nachColchis, wo das gol- 
dene Widderflicss, nach dem er 
ausgesendet ist, von einem schlaf- 
losen Drachen gehütet wird. Me- 
dea, die zauberkundige Tochter des 
colchischen Königs Aeetes entbrennt 
in Liebe za lason und giebt ihm, als 
er ihr versprochen hat sich mit ihr 
zu vermählen, Zauberkräuter durch 
deren Kraft er vermag die Bedin- 
gungen ungefährdet zu erfüllen^ ge- 
Metam. L 5. Aufl. 



gen die Aeetes das goldene Fliess 
auszuliefern zugesagt hat. Er 
schirrt feuerschnaubende Stiere an 
einen Pflug, ackert mit ihnen ein 
Feld und sät Schlangenzähne. Eine 
Scbaar Gewaffneter wächst empor; 
durch die Zanbermittel der Medea 
bewirkt lason dass sie einander 
selbst bekämpfen und erlegen. Da- 
rauf schläfert er den hütenden Dra- 
chen ein, nimmt das goldene Fliess 
und entführt die Medea heim naeh 
Thessalien. — Die Sagen vom Ar- 
gonautenzage waren sehr bekannt, 
den Römern besonders seitdem P. 
Terentius Varro Atacinus die Ar- 
gonautica des Apollonias von Rho- 
dos nachgebildet hatte. Ov., der 
der Darstellung des Apollonius folgt, 
setzt daher Kenntniss der Sage vor- 
aus, unterlässt es den Anlass und 
die Abenteuer der Fahrt und die 
Herkunft des goldenen Fliesses zu 
erzählen, deutet (8. 14) den Grund, 
warum. lason die Stiere anschirrt 
und die Schlangenzähne sät, nur an, 
und verwendet seine Kunst vorzug- 
lich auf die lebendige, wenn andi 
lang ausgesponnene Schilderung des 
Zwiespaltes in dem sich das Gemüt 
der Medea befindet. 

1. Minyae: s. zu 6, 720. -- /»«- 
gtuaea puppe: in der thessaliscfaen 
Hafenstadt Uayatrai war naeh der 
vorhersehenden Sage das SchilTArgo 
gezimmert. 

2 ff. Phineus, ein blinder thraki- 
scher König; hatte seine Söhne (v»n 

15 
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virgineas Yolacres miseri senis ore fugarant, 
5 multaque perpessi claro sub lasone tandem 
contigerant rapidas limosi Phasidos undas. 
dumque adeunt regem, Phrixeaque vellera poscunl, 
lexque datur Mioyis magnorum horrenda laborum, 
concipit interea validos Aeetias ignes, 
10 et luctata diu, postquam ratione fürorem 
yincere non poterat, 'frustra, Medea^ repugnas: 
nescio quis deos obstat' ait. 'mirumque, nisi hoc est, 
aut aliquid certe simiie huic quod amare vocalur. 
nam cur iussa patris nimium mihi dura videntur ? 
15 sunt quoque dura nimis. cur, quem modo denique vidi, 
ne pereat, timeo? quae tanti causa timoris? 
excute virgiueo conceptas pectore flammas, 
si potes, infelix. si possem, sanior essem. 



ihrer Stiefmutter verleitet) g^eblen- 
det. Zur Strafe kommen Harpyien 
CAQ7tviat)y geflügelte. Jaogfraaeo, 
herbei s« oft er speisen will und 
rauben ihm das Mahl (oder lassen 
nach anderer BarstcUunp; ihm nur 
so viel übrig als nöthig ist ihm das 
Leben zu fristen, indem sie diesen 
Rest mit Gestank besudeln). Als 
die Argonauten zu dem Phineus 
kommen, vertreiben Calais und Ze- 
tes {iuvenes jlquiUme creaii: s. 6. 
711 ff.) die Harpyien. 

6. Phasidos: Fluss in dem am 
Pontns Euxinus gelegenen Lande 
Colchis. 

7. regem: den Aeetes {Airitriq) 
Sohn des Helios und der Okeanide 
Perse oder Persei»: vergl. lu 4,205. 
— Pkrixea vdlera: Phrixus und 
HeUe, Kinder des Athamas (König 
vonOrchoraenos: s. zu A, 416. 420) 
und der N^phele {Netpilrj) fliehen 
vor den Nachstellungen ihrer Stief- 
mutter Ibo auf einem goldwolligen 
von Hermes der Nephele geschenk- 
ten Widder über das Meer. HeUe 
fällt in das Meer das von ihrHelles- 
pontua (^jBUi^f novrog) heisst; 
Phrixus kommt nach Colchis und 
opfert auf den Befehl des Hermes 
den Widder dem Zeus (oder dem 
äermes, oder dem Ares). Das Gold- 



fliess desselben wird in eioemBi» 
ausgespannt und von eioam li? 
schlafenden Drachen (&. 149) be- 
wacht — Pelias(Z7«il^a(), Sokik 
Tyro ( TvQ(ü) und des Poseidoo (o^ 
des Kretheus,. Kqtj^€vs) bat ici 
nem Halbbruder oder Brnder Af3>3 
(y4ta6nf) die Herschaft von l«ü'> 
CIodXxos) in Thessalien CDtrissn 
Den Sohn desselben, lasoa (6U. T 
Aetonideim) sendet er, ab er her»- 
gewachsen ist um sich seiner n 
entledigen, nach Colchis, das ^^ 
dene Fliess zu holen. Eine M^i? 
von Helden theiltdie maaDigfaltip 
Abenteuer der Fahrt. 

8. Und indem ihnen auf ihr Be- 
gehren die furchtbare Bediap« 
kündgegeben wird an welcbf^if 
Herausgabe des Fliesses ^eboi^ 
ist, das Pflügen mit den feaerhi 
chenden Stieren und der Kampf i» 
den aus den gesäten Dracbeazübn 
entstehenden Kriegern nod mit^^ 
hütenden Drachen. 

9. Aeetias: Medea, die Tochtr 
des Aeetes und der Okeanide Uyu 
(VJi/ra, Hes. Theog. 960: die Wir 
sende, ein bezeichnender Name k 
Mutter einer Zauberin, wie i^ 
MijJc««, weise Frau, eineZaubtria 
bezelchntt). 
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sed gravat invitam nova vis, aliudque cupido, 

mens aliud suadet. video meliora proboque; 

deteriora sequor. quid in hospite, regia virgo, 

urcris, et thalamos alieni concipis orbis? 

haec quoqiie terra potest quod ames dare. vivat, an iUe 

occidat, in dis est. vivat tarnen; idque precari 

vel sine amore licet: quid enim commisit lasen? 

quem, nisi crudelem, non tangat lasonis aetas 

et genus et virtus? quem non, ut cetera desint, 

ore movere potest? certe mea pectora movit. 

at nisi opem tulero, taurorum adflabitur ore, 

concurretque suae segeti, tellure crcatis 

hostibus, aut avido dabitur lera praeda draconi. 

boc ego si patiar, tum me de tigride natam, 

tum Ferrum et scopulos gestare in corde fatebor. 

cur non et specto pereuntem, oculosque vidcndo 

conscelero? cur non tauros exbortor in illum, 

terrigenasque feros, insopitumque draconem? 

di meliora velint. quamquam non ista precanda, 

sed facienda mihi, prodamne ego regna parentis, 

atque ope nescio quis servabitur advena nostra, 

ut per me sospes sine me det lintea ventis, 

virque sit alterius, poenae Medea relinquar? 

si facere hoc, aliamve potest praeponerc nobis, 

occidat ingratus. sed non is vultus in illo, 

non ea nobilitas animo est, ea gratia formae, 

ut timeam fraudem meritique oblivia nostri. 

et dabit ante Odern, cogamque in foedera testes 



20 



25 
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35 



40 



45 



22. thalamos alieni orbis, Ehege- 
mach (Vermählung) in einem andern 
Wcllkreise. Der Beg^riff der Ferne 
und Fremde ist dichterisch gestei- 
gert. — concipis: s. zu 1, 777. 

28. ore, durch die Schönheit sei- 
nes Autlitzes. 

30. concurretque: er wird mit 
den GewaflTneten, die ans seiner 
Saat hervorgehen, kämpfen müssen 
(und unterliegen, was der Gedanke 
ergiebt). 

41. poenae: der Strafe des Ver- 
rathes, die mein Vater über mich 
verhängen wird. 



44. Genau genommen sollte is 
animus und aez forma stehen ('sein 
Antlitz, seine Sinnesart und Gestalt 
sind nicht von der Art dass sie mich 
Trug und Undankbarkeit befiirchtea 
lassen') ; nobilitas und gratia sind 
aus einer anderen Fassung des Ge- 
dankens genommen ('sein edler Sinn 
und die Anmut seiner Gestalt lässt 
mich solches nicht fürchten'). 

46. cogmnque — deos und ich 
werde (durch meine Anrufung) die 
Götter nöthigeo, dass sie zu der 
Schliessung des Bundes herbeikom- 
men und Zeugen desselben (gegen* 
wiirtig und mitwissend) sind. 

15* 



228 



METAMORPHaSEON 



esse deos. quid tuia times? accingere, et omnem 
pelle moram : tibi se semper debebit lason, 
te face sollemni iunget sibi, perque Pelasgas 

50 servatrix urbes matrum celebrabere turba. 

ergo ego germanam fratreinque patremque deosque 
et natale solum venlis ablata relinquam? 
nempe pater saevus, nempe est mea barbara tellus, 
frater adhuc infans: stant mecum vota sororis; 

55 maximus intra me deus est. non magna relinquam, 
magna sequar. titulum servatae pubis Achivae, 
notitiamque soli melioris, et oppida quorum 
hie quoque fama viget, cultusque artesque locorum, 
quemque ego cum rebus quas totus possidet orbis 

60 Aesoniden mutasse velim; quo coniuge felix 
et dis cara ferar, et vertice sidera tangam. 
quid, quod nescia qui medüs concurrere in undis 



^41, quid iuta times T was fiirch- 
testdiiUngeräbrliches?= wa&hegst 
da Furcht wo Alles sicher und ge- 
fahrlos ist? 

49. face loUemni: s. zn 1^483. 

— Peüugas: der Name der Pehis- 
ger, die für ein Urvolk Griechen- 
lands galten, wird oft auf die Grie- 
chen überhaupt übergetragen. 

50. matrum: der Mütter der 
durch Medeas Hülfe geretteten Ar- 
gonauten (56 servatae pubis Aehi- 
vae), 

51. germanam fratremque: die 
Chalkiope und den Apsyrtos. 

55 f. Nicht Grosses werde ich 
verlassen, sondern Grossem nach- 
gehen, dem Ruhme die griechische 
Jugend erhalten zu haben u. s. w, 

— Achivae für Graecae, wieAchaiä 
für Graecia, 

59 f. quemque u. s. w. für et 
Aesoniden, quem — mutasse velim; 
der Relativsatz vorangestellt — 
mutasse aoristisch. 

61. ferar: wenn lason mein Ge- 
mahl wird, so wird man von mir 
sagen dass ich glücklich und den 
Göttern, die solches Glück mir be- 
schieden, theuer sei. — vertice si- 
dera tangam: ein h%u6ges Bild von 



Rühm und Herrlichkeit, die h>i 
über das Gewöhnliche erhobt!: 
gleichsam bis an den Himmel nv 
eben. Hör. Carm. 3, 1, 36 tublirb: 
feriam sidera vertice. — Ccber dif 
statt einer Lange gebrauchte £a^ 
Silbe voa ferar s. zu 3, 184. 

62 IT. Die Berge die im Meere di- 
sarnfnenpralleo sind die xvav^ai jf- j 
tpai oder £vfinkrjya6ig am thn- 
kischen Bosporus. Sie schlafen zi- 
sammen wenn ein Schiff dorehfu^. 
Dass sie feststanden nachdem das 
Schiff Argo glücklich durchgefahrei 
war braucht Medea nicht za wissn. 
15, 337 Umuit eoneursibus Arp 
undarum sparsas Sympl^adat ir 
sarum; quae nunc inmotae penteii 
ventisque resistunt. • — Die Gefabrei 
der sicilischen Meerenge bat Medei 
nicht zu fürchten, wenn sie mit Ii- 
son in gerader Seefahrt nach Grie- 
chenland schifft: aber Scylli on^ 
Charybdis stehen nur als Beispiele 
der Schrecknisse des Meeres, li* 
dem Ov. beider erwähnte erinnerte 
er sich wohl dass die Argonautet 
nach der Sage, der auch Apolloaii» 
folgt, auf weiten Umwegen in die 
Heimat gelangen und in der sicili- 
schen Meerenge die Gefahren de' 
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dicuntur montes, ralibusque inimica Charybdis 
nunc sorbere fretuni, nunc reddere, cinctaque saevis 
Scylla rapax canibus Siculo latrare profundo? 65 

nempe tcnens quod amo gremioque in lasonis haerens 
per freta longa ferar: nil illum ainplexa verebor; 
aut, siciuid nietuam, nietunm de coniuge solo, 
coniuginmno vooas, speciosaque nomina culpae 
inponis, Medea, tuae? quin adspice, quantum 70 

adgrediare nefas, et, dum licet, effuge crimen.' 
<lixit, et ante oculos rectum pietasque pudorque 
cunstiterant, et vicla dabat iam terga Cupido. 
Ibat ad antiquas llecates Pcrscidos aras, 
<pias nemus umbrosum secrctaque silva tegebat, 75 

«t iam fortis erat, pulsusque reccsserat ardor, 
cum videt Aesoniden exslinctaque flarama revixit. 
crubuere genae, totoque recanduit ore, 

utque solet ventis alimenta adsumere, quaeque 

parva sub inducta latuit scintilla favilla ^^ 

crescere et in veteres agitata resurgere vires, 

sie iam lentus amor, iam quem languere putares, 

ut vidit iuvenem, specie praesentis inarsit. 

et casu solito formosior Aesone natus 

lila luce fuit: posses ignoscere amanti. ^5 

spectat, et in vultu veluti tum denique viso 

lumina fixa tenet, nee sc mortalia demens 

ora videre putat, nee se declinat ab illo. 

ut vero coepitque loqui dextramque prehendit 

hospes, et auxilium submissa voce rogavit, ^q 

promisitque torum, lacrimis ait illa profusis 

'quid faciam, video ; nee me ignorantia veri 

decipiet, sed amor. servabere munere nostro: 

servatus proroissa dato.' per sacra triformis 

« 

Scylla und Charybdis bestehen. 83. specie, wie häufig, in pra- 
Diese abcntcaerliche Fahrt über- gnautem Sinne Schönheit, daher «/be- 
geht er aber (s. 158). — Schilderung cioruf von g^tem Ansehn, schon; 
und Geschichte der Scylla 13, 7307. wie formostu, Wohlgestalt habend 
Die Vorstellung, dass die Scylla eine (Gestalt die Gestalt zu hcissen ver- 
mit eotsctzlichen Hunden umgürtete dient, entgegengesetzt der Unge- 
Jungfrau sei, ist nachfaomerisch. stall). 

Vergl. Od. J2, 850*. 92. veri^ des Rechten; wie verum 

74. Die Zaubergottin Herate (s. nicht selten das Vernunftgemassc, 

zu 2, 416) ist, wie die Zauberin Richtige bezeichnet. 

Circc, Tochter der Perse: s. zu 4, 94 f. triformis deae: man dachte 

205. sich und bildete die Hccate drei- 
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95 ille deae lucoque foret quod numen in illo, 
perque patrem soceri cerncntem cuncta futuri, 
eventusque suos et taata pericuia iurat. 
creditus accepit cantatas protinus herbas, 
edidicitque usum, laetusque in tecta recessit. 

100 Postera depulerat Stellas aurora micanles: 

conveniunt populi sacrum Mavortis m arvuni, 
consistuntque iugis: medio rex ipsc resedit 
agmine purpureus sceptroque insignis e])urno. 
ecce adamanteis Vulcanuin naribus efilant 

105 aeripedes tauri, tactaeque vaporibus herbae 
ardent, utque solent pleni resonare camini, 
aut ubi terrena silices fornace soluti 
coDcipiunt ignem liquidarum adspergine aquaruin, 
pectora sie intus clausas volventia Hanmias 

110 gutturaque usta sonant, tarnen Ulis Aesoue nalus 
obvius it. vertere truces venientis ad ora 
terribiles voltus praefixaque cornua ferro, 
pulvereumque solum pede pulsavere bisulco, 
fumincisque locum mugitibus inpieverunt. 

115 deriguere metu Minyae: subit ille, nee ignes 
sentit anhelatos (tantum medicamina possunt). 



köpfig (194 irieeps) oder auch mit 
drei verbundeoen Leibern. 

96. patrem soceri futuri: den 
Sonnengott; s. za 7. 

97. eventusque u. s. w.: bei sei- 
nem Erfolg und bei so grossen Ge- 
fahren, d. i. bei seinem Wunsche 
siegreich aus den Gefahren hervor- 
zugehen. 

98. cantatasj besungene, durch 
Zauberlieder mit Zauberkraft be- 
gabte. 

99. Bei ApoHonius 3, 1147 kehrt 
Jason nach seinem Gespräche mit 
der Medea zu seinem Schiffe zurück 
{rJToi *I^aa}V €ig iraQovg xal r^a 
xiXff'Qf^voi foQTo v^€ad-at): aber 
in tecta giebt keinen Anstoss, da 
die Vorstellung, dass lason bei dem 
Aeetes Herberge gefunden habe, 
ebenso passend ist. 

IUI f. Ein Feld des Ares (nf^iov 
^Agrfiov) ist auch bei ApoHonius 3, 
495. 1270 der Aureuthalt der feuer- 



athmeoden Stiere und der Ort ic 
hier erzählten ßcgebenhciteo, d\ 
die zuschauenden Co Icher sttb i 
auf Felsen (ro vg fulv Ka vxaaioten 
iif^OTttOTttg axoniXcuatv), wie ker 
auf Berghohen. 

104 f. adamanteis: s. zu 4, y.. j 
— Fulcanum : der Gott für ^«> i 
Element dessen er i^altet. — Ap«»l- 1 
lonius 3, 496 ravota ^ralxonüi: \ 
OTOfAML (f'Xoya (fvatotavif. — ra- 
poribus, von der Glut: s. zu 1, 4T: 

107. sifices: allgemeiner Anr 
druck für den besonderen 'Ral^* 
stein.' — Die freiere Salzfiigaif 
steht für die genauere aul ut silka 
resonare solent, ubi u. s. w. 

112. DieSpitzen der Homer $U4 

nicht etwa mit Eisen beschli^i^ 
sondern eisero, wie (104) die Wbi- 
derthiere stählerne Nüstern habm- 

116. subit, tritt hinzu; wie ^ 
648. 

116. medicamina: die herb» 
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lubquo au4]aci mulcet palearia dextra, 
)ositosqiic iugo pondus grave cogit aratri 
?re, et iiisuetum feiTo proscindere campum. 
tntur Colcbi: Minyae clamoribus augent 
iuntquc animos. galea tum sumit aena 
ve.os dentes, et aratos spargit in agros^ 
ina mollit humus valido praetincta veneno, 
oscnnt fiuiitque sati nova corpora dentes, 
le hominis speciem materna sumit in alvo 
Mic suos intus numeros conponitur infans 
nisi maturus commuucs exit in auras, 
il)i visceribus gravidac teliuris imago 
:ta est hominis, feto consurgit in arvo, . 
iquc magis mirum est, simul edita concutii arma. 
s ul)i vidcrunt praeacutae cuspidis hastas 
^mt Haemonii iuvenis torquorc parantes, 
isere metu vultumque aniniumque Pelasgi. 
quoque extimuit quae tutum fecerat illum, 
le peti vidit iuvenem tot ab hosUbus unum, 
üt et subito sine sanguine frigida sedit, 
) parum valeant a se data gramina, Carmen 
liare canit secretasque advocat artes. 
^ravem medios silicem iaculatus in hostes 
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ftee(98):s. zn 1, 716. 
1. adiciunt: s. zu 1, 184. 
3. valido praetincta veneno: 
iähae, die Acetes dem lason 
Aussäen giebt, sind nach Apol- 
ls 3, 11 77 ff. (der hierin dem al- 
reschichtschreiber oder Sagen- 
iler Pherekydes folgte) ein Theil 
Cähne des vonCadmns getödte- 
)rachen, and Minerva hatte sie 
Acetes gegeben. Das Gift das 
•ahne getränkt hat ist also das 
jenes Drachen. Mit der fol- 
en Erzählung ist 3, 104 ff. zu 
leicbea.DasdortcrzShlte Wun- 
%iederholt sich hier, aber die 
idsamlieit des Dichters giebt der 
tellang andere Farben. 

6. numeros: s. zn 1, 427. 

7. eommunes: s. zu 1, 135. 

1. ^uo« nach vorhergehendem 
alaris, weil dieser nur eine ein- 
e Erscheinuqg von vielen schil- 



dert; und dass viele Männer aus 
der Erde hervorwachsen ist 124 
M'hon angedeutet. 

132. Ilaetnonii: s. zu 1, 568. 

13o. Pelasgi: s. zu 49. 

137 f. Carmen auxiliare, ein Zau- 
berlied, das die Kraft der dem lasen 
gegebenen Zauberkräuter unter- 
stützt. — adüoeaij ruft zu Hilfe. 

139 f. Dass Medea es dem Jason 
eingegeben hat, den Stein zu werfen, 
wüsten die Leser aus Apoll on ins 3, 
1056 ff. oder konnten es aus dem 
Znsammenhange der Erzählung 
schliessen. Auch Cadmus warf nach 
Pherekydes Steine unter die Männer 
die ans den von ihm gesäten Zähnen 
erwuchsen ; sie meinen dass diese 
Würfe ans ihrer eigenen Schaar 
kommen, gerathen in Kampf und 
tödten einander. Ov. giebt nicht an 
warum der von lason geworfene 
Stein die Erdgeborenen zum Kampfe 
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140 a se depulsum Martern convertit in ipsos. 
terrigcnae pereunt per mutua vulnera fratres, 
civilique cadunt acie. gratantur Achivi, 
victoremque tenent, avidisque ampleiibus taerent. 
tu quoque victorem conplecti, barbara, veUes: 

145 obstitit incepto pudor. at conplexa fuisses: 
sed te, ne faceres, tenuit reverentia famac. 
quod licet, adfectu tacito laetaris, agisque 
carminibus grates et dis auctoribus boruD>. 

PervigOein superest herbis sopire draconem 

150 quicrista linguisque tribus praesignis et uncis 
dentibus horrendus custos erat arietis aurei. 
hunc postquam sparsit Lethaei gramine suci, 
verbaque ter dixit placidos facientia somnos, 
quae mare turbatum, quae concita flumina sistunt, 

155 somnus in ignotos oculos sibi venit, et auro 
heros Aesonius poütur, spolioque superbus 
muneris auctorem secum, spolia altera, portans 
Victor lolciacos tetigit cum coniuge portus. 

Haemoniae matrcs pro gnatis dona receptis 



brin^rt; Apollonias (3, J057) lasst 
sie um den Stein (fn* ali^) käm- 
pfen: er und Ov. dachten sich also 
wobi eine Zauberkraft des Stein- 
Wurfes. 

140 ff. vergl. 3, 122 ff. — civäi 
ade: verf^l. 3, 117. 

145 f. Von dem pudor, der Scham 
die auch ohne Zeugen die jungfräu- 
liche Sitte zu verletzen scheut, ist 
die reverentia famae^ die Achtung 
des Rufes, die Furcht sich in üblen 
Leumund zu bringen, unterschieden. 
Doch erwecken gute Handschriften 
einigen Verdacht gegen die Echtheit 
des 145n Verses, indem er in ihnen 
nach dem 146n steht. Es ist mög- 
lich' dass beide unechte Zusätze 
sind. 

151. arieüt (statt vellerü arie- 
tinij ist durch den Uebcrgang des 
ableitenden i in den Consonanten 
{arjele, abj'ete mehrmals bei Virg.) 
dreisilbig, aurei durch Synizesis 
zweisilbig. 

152. Lethaeus heisst der Zauber- 



saft weil er Schlaf bringt wie i;^ 
Wasser des nnterirdischea Fissur 
Lethe (^17^17) den Trinkeadea ii 
Erinnerung an das vergaagelleL^ 
ben nimmt. Virg. Georg. 4, »^ • 
Leihaea papavera. 

154. Apollonias 3, 530 von ön 
Zauber mittein der Medea Toimtr 
axafittTOio nvqog fjLulXaaii »'- 
fJ-ifT, xal noJttfÄohg l^OTijüif eii^. 

\ 55. in igmttog oeulos tibi^ io k 
Augen die er noch nicht kaonte, i' 
vorher berührt hatte. 

157. lason entfuhrt die Md« 
ohne Wissen des Aeetes. 

158. *I(oXx6gy thessaliscbe Star 
am Meerbusea von Pagasae. 

159—293. lasoo bittet dieMdn 
das Leben seines greiseo \at(r 
Aeson zu verlängern. Medea t^ 
ihre Künste, öffnet dem Aesoa ^i' 
Kehle und giesst ihm dorcb df 
Mund und die Wunde einezaobff- 
kräftige Mischung ein, durch die t 
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grandaevique ferunt patres, congeslaque flamma 

Iura liquefaciunt, inductaque cornibus aurutn 

victima vota cadit: sed abest gratantibus Aeson, 

iam propior leto fessusque seuilibus anuis: 

cum sie Acsonides, 'o cui debcre salutem 

contiteor, coniunx, quamquain mihi cuncta dedisti, 

cxccssitqne fidem nierilorum summa tuorum, 

si tarnen hoc possunt (quid enim non carniina possinl?), 

deine meis annis et demptos adde parentif 

nee tcnuit lacrimas. mota est pietate rogantis, 

dissiniilemque animum subiit Aeeta relictus. 

nee tarnen adfectus taies confessa 'quod' inquit 

^exeidit ore pio, coniunx, scelus ? ergo ego cuiquam 

posse tuae videor spatium transsmbere vitae? 

nee sinat hoc Hecate, nee tu petis aequa. sed isto 

quod petis experiar maius dare munus, lason. 

arte mea soceri Joogum temptabimus aevum, 

non annis revocare tuis : modo diva triformis 

adiuvet et praesens ingentibus adouat ausis/ 

tres aberant noctes, ut cornua tota coirent 

efficerentque orbem : postquam plenissima fulsit 

ae solida terras spectavit imagine luna, 
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verjüngt wird. — Diese Verjüngung 
des Aeson ward schon in den xYoarof^ 
(einem alten epischen Gedichte dos 
dieAbentener der Griechen aaf ihrer 
Heimfahrt von Troja erzählte) in 
Tolgenden erhaltenen Versen er- 
wähnt, tttfiixa d* Ataova ^x€ 
ip(Xov xoQov rjfltoovra, yiJQag dno' 
^vaaa^ üdvlnaiv TrQant&toaiVy 
ifitQgAana 7t ou,* iifßova* M x^v- 
atioiai Xfßricftv. 

159. doTta: OpFergaben. 

1 61 . Die Hürner der Opferthiere 
vergoldet: Od. 3, 382 aol J* av 
fyto ^^1« ßnvv r/y»v, fvQVfifroinoVf 
a^firJTrjVf rjy ov tho vno ^vyov 
fjyayiv uvrig* rrjv toi ^yta ^(^ta^ 
XQvooy x^QttOtv nfQi/tvag. 

166. exe. ßdem, nnd den Glau- 
ben, das Mass des Glanblichen Über- 
schritt 

167. Das zu possunt gehörige 
cai^mina (Zauberlieder) ist aus der 
Parenthese zu entnehmen, welche 



die Rede lebhaft unterbricht 

168. deme meis amus: nimm von 
meinen (mir beschiedenen) Jahren, 
einen Theil derselben, was annos 
zu demptos ergiebt. 

17u. Das Gemüt der Medea, die 
ihren Vater verlassen bat, ist an- 
ähnlich dem des lason, der ans kind- 
licher Liebe {pietate) sein Leben 
zu Gunsten seines Vaters verkürzen 
will : doch bewegt sie lasons Bitte 
zu wehmütiger Erinnerung an den 
Aeetes; aber aus Stolz verbirgt sie 
die Regung. — subüt: s. zu 1, 114. 
— j^eeta lateinische Form wie 6, 
400 Marsya. 

173. transscribere^ übertragen; 
eigentlich vom üeberschreiben eines 
Guthabens auf einen anderen Na- 
men. 

174. sinat y würde es zulassen. 

177. diva triformis: s. zu 94. 

178. praesens: s. zu 3, 658. 
179 f. Vergl. 530. 
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pgreditur toxtis vestes iiiduta recinclas, 
nuda pcdein, nudos hunicris iiifusa capillos. 
fertquc vagos mediae per muta silentia noctis 

JS5 inconiitala gradus. liomines volucresque ferasque 
solvcrat alta quies: iiuUo cum miirmure saepes 
inniotaeque silent frondes, silet liuinidus a<M*; 
sidera sola niicant. ad quae sua bracchia tendcns 
tcr se convortit, tcr suinptis lliimine crineni 

]90 iororavit aquis, ternisque ululatibus ora 
solvit, et in dura subniisso po])1ite terra 
'Nox' ait 'arcanis lidissima, quaeque diuniis 
aurca cum luna succoditis ignibus, astra, 
tuque triceps Ilrcatc, quae coeptis conscia iiostris 

195 adiutrixque venLs, cantusque artesque magorum 
quaeque uiagos, Tellus, poUentibus instniis berbis, 
auraeijue et venti inorites([ue amnesquc Jacusque 
dique omnes nemorum, dique omnes noctis adesto: 
quorum ope, cum valui^ ripiä mirantibus amiies 

200 iii iontes rediere suos, concussaque sisto, 
stantia conculio cantu freta, nubila pello, 
uubilaque induco, veutos abigoque vocoque, 
vipereas rumpo verbis et carmine fauces, 
vivaque saxa, sua convulsaque robora terra 

205 et Silvas nioveo iubeoque tremescere monles 
et niugire solum, manesque exire sepulcris. 
tc quoque, luna, trabo,>|uauivis Temesaca labores 



1 $2. Uebcr das losgc^rtete Ge- 
wand 8. zu 1, 382. 

186. solverat: hatte gelöst von 
der Anspannung des Wachens: 329 
resoluio corpore regem somnus Aa- 
bebat, 1 0, 368 noctis erat medium, 
curasque et corpora tomnus sol- 
verat, 

191. suhmisso poplite, knieend: 
vergL 4, 340. 

195 f. cantusque artesque ist von 
instruis abhängig. 

199 ff. Ov. Am. 2, 1, 23 canmna 
sanguineae deducunt comua Uinae, 
ei revocant niveos SoUs eunUs equos: 
carmine dissiUumt abruptis fauci- 
btis miguesj inque suos/ontes versa 
recurrit aqua. Ttbullus 1, 2, 43 
kanc ego de oado ducentem sidera 



vidi, fluminis ftaec rapidi carmine 
vertit iter, haec cantu finditque so- 
tum manesque sepulcris elicit et te- 
pido devocat ossa rogo: — cum U- 
betf haec tristi depeÜit nubila caeh; 
cum Übet, aestivo devocat orbe mves. 

204. vivaque saxa: s. zu 3, 159. 

207 f. 8. zu 4, 332 f. — Temesaea 
aera: 15, 707 Temeses metalla. In 
der Odyssee sagt die in der Gestalt 
des Mentes erscheinende Athene vvp 
d* «<f« {i/r riji* xanjAut ^v ^J* iia- 
qoiaiv, nXioiv inl otvona novxov 
in ttlloO^Qoovg avp^Qomovgy ig 
Tkfi^ariv fd€ra xulxov, äyo) ä* at- 
^avtt Giörj^v. Die Alten schwank- 
ten, obTamassusanfder durch ihre 
F>zgruben berühmten Insel Cyprns 
gemeint sei, oder Temesa (Tempsa) 



LißER vn. 



235 



aera tuos minuant; currus quoque carmine uostro 
pallet avi; pallet nostris aurora venenis. 
vos mihi tauronim llammas liebetastis, et unco 
inpatiens ODeris coUum pressistis aratro; 
vos serpentigenis in se fcra bella dedistis, 
custodcinque rudern sooini sopistis, et aurum 
vindice decepto Graias misistis in urbes. 
nunc opus est sucis per quos renovata senectus 
in florem redeat phmosquc recolligat annos. 
et dabitis : neque enim micuerunt sidera frustra, 
nee iVustra volucrum tractus cervice draconum 
currus adest.' aderat demissus ab aethere currus. 
quo simul adscendit frenataque colJa draconum 
permulsit manibusque, leves agitavit habenas, 
sublimis rapitur, subiectaque Thessala Tempe 
dispicit, et Threces regionibus adplicat angues: 
et quas Ossa tulit, quas altum Pelion herbas, 
Othrys quas Pindusque et Pindo maior Olympus, 
perspicit, et placitas partim radice revellit, 
partim succidit curvamine falcis acnae. 
multa quoque Apidani placueruut gramina ripis, 
multa quoque Ampbrysi; neque eras inmunis, Enipeu; 
ncc non Peneos, nee non Spercheides undae 
contribuere aliquid, iuncosaque litora Coebes; 
carpsit et Euboica vivax Anthedone gramen, 



in der aDteritalischen Landschaft 
Bruttia, nvo es alte, znStrabonsZeit 
(unter AuiTostasuad Tiberius) nicht 
mehr bebaute Erzgruben gab. Die 
erstere Annahme scheint die rich- 
tigere. Bei Ov. ist Temesaea ein 
aus der homerischen Poesie entlehn- 
ter Schmuck. 

209. avi: des Sonnengottes, des- 
sen Sohn Aectes war. 

213. mdem, ungewohnt, unkun- 
dig. 

214. rnndiee^ Schützer, Hüter. 
217. Das Funkeln der Sterne 

giebt ein Zeichen des erhörten Ge- 
betes. — Heber den Schlangenwa- 
gen der Medea s. zu 398. 

222. Thessala Tempe: s. zu ], 
569. 

223. Ueberliefert ist cretes oder 
cretis. Auf die unsichere Verbes- 
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scrung Threees kam schon IHicolans 
Heinsius. Indem Medea ihren Dra- 
chenwagen nordwärts zum Thale 
Tempe (zwischen dem Olympus und 
dem Ossa) lenkt, richtet sie die Fahrt 
allerdings nach den thrakischen Ge- 
genden hin, wie Maccdonien, das 
durch den Olympus von Thessalien 
getrennt wird, in der ältesten Zeit 
unter den Namen Thrake (O^csxi; 
ionisch Sgjxri) begriffen wurde. — 
In der Aufzahlung der Berge Ossa, 
Pclion, Othrys, Pindus, Olympus 
beschreibt Ov. einen Kreis um das 
ganze Thessalien. 

228 ff. Ueber die aufgezählten 
Flusses, zu 1,579 ff. 

231. Boißrf thessalische Stadt an 
einem See, kifAvrj Boißrit;^ Beißtag, 

232 f. trivax, Lebenskraft in sieh 
enthaltend; unsterblich machend; 
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nondum mutato vulgatum cori)oreGlauci.> 
et iani nona dies curru pennisque draconum, 

235 Donaque nox omnes lustrantem vidcrat agros, 
cum rediit: neque erant tacti nisi odorc dracones, 
et tarnen annosae pellem posnere senectae. 
constitit adveniens citra iimenque foresqne, 
et tantum caolo tegitur, refugitque viriles 

240 coDtactus statuitque aras e cacspite biiias, i 

dexteriore Hecates, ast laeva parte luventae. 
has ubi verbenis silvaque incinxit agresti, 
baud procul egesta scrobibus teilure duabus 
Sacra facit, cultrosque in guttura velleris atri 

245 conicit, et patulas perfundit sanguine fossas. 
tum super invergens liquidi carcbesia melliSf 
aereaquc invergens tepidi carchesia lactis, 
verba simul fudit, teirenaque numina civit, 
umbrarumque rogat rapta cum cöniuge regem, 

250 no propercnt artus anima fraudare senili. 

quos ubi placavit precibusque et murmure longo, 
Aesonis etfetum proferri corpus ad auras 
iussit et in plenos resolutum carmine somnos, 
exanimi similem, stratis porrexit in herbis. 



wie Aeschylus in seioem Drama 
riavxog novTiog dieses Gros ut£- 
C(ov tt(pd-itov noav g^enannt hatte. 
— ^4v&ri^<6vf Stadt an der Küste 
Böotiens, der Insel Euboea gegen- 
über. Die Geschichte des Fischers 
Glaucus, der dort durch wunder- 
kräftiges Gras, dass er kostete, ge* 
trieben ward in das Meer zu sprin- 
gen, wo ihn die Götter in einen 
Meargott verwandelten, erzählt Ov. 
13, 904 ff. 

236 f. Die Thatsache desHäutens> 
der Schlangen ist benutzt um die 
verjöngendeWnnderkraft der Kräu- 
ter zu schildern. 

239. refugitque u. s. w.: nm 
nicht durch Entweihung unfähig 
zum Zauber zu werden. 

241. luventa (luvenlas ^ Juven- 
tus), die römische Göttin der Ju- 
gend, eine der gr. "Hftri entspre- 
chende Personification. 

243 ff. Bei Opfern, die den Unter- 



irdischen gebracht wurden, faobUr 
man eine Grube aus, in die das 
Traokopfcr gegossen ward aod in 
Blut der schwarzen Opferthiere floss. 
Od. 11, 24 erzählt Odysseos loi 
seiner Todteabeschwömng (yot (T 
äoQ 6$v fQfaoofiitvog naQu ftjuoob 
ßoh-Qov ooüf * oaaov T€ nvyovaiof 
ivd^ xal ivd^d, ^f^ffi* Ct^T^ J^ x^^ 
X^ofjitiv ndatv vexviaav, ngäna 
u(ltxgriT(ii (Gemisch von Honig ood 
Milch oder Wasser), fjmimna ii 
tiSfi otpqtf TO tgirov aw** vdari' 
inl S* äXfftra levxot ndlwov. - 
Durch die fast gleichlaatendeu Verse 
246 f. ist- die Gleichmässigkeit der 
Handlung gemalt: vergl. zu 1, 325. 
251. plaeare ist nicht bloss be- 
sänftigen und versöhnen, sonders 
auch günstigstimmen, die Gunst der 
Gottheit durch Gebet oder Opfer 
suchen: 12, 150 festa dies äderst^ 
qua Cygni vieior ^chüles PaUada 
mactcUae placabat sanguine vactot. 
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hinc procul Aesoniden, procul hinc iubet'ke ministros, 

et iDonet arcanis oculos removere profanos. 

diflugiunt iussi. passis Medea capillis, 

bacchantum ritu, flagrantes circuit aras, 

miiltilidasque faces in fossa sanguinis atra 

tinguit, et intinctas geminis accendit in aris, 

terque senem flamma, ter aqua, tcr sulphure iustrat. 

interea validum posito medicamen aeno 

fervet et exsultat spumisque tumentibus aU)et. 

illic Haemonia radices valle resectas 

seminaque floresqae et sucos incoquit acres ; 

adicit extremo iapides Oriente petitos 

et quas Oceani refluum mare lavit arcnas; 

addit et exceptas luna pernocte pruinas 

et strigis infames ipsis cum carnibus aJas, 

inque vinim soliti vultus mutare ferinos 

ambigui prosecta lupi; uec defuit illic 

squamea Cinyphii tenuis.membrana chelydri 

vivacisque iecur cervi; quibus insuper addit 

ora caputque novem cornicis saecula passae. 

bis et mille aliis postquam sine nomine rebus 

propositum instruxit remorari Tartara munus, 
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258. baeehantum rUu: s. 3, 726. 
4, 6. 

259. fmdUfiäas faces, wie S, 644, 
vielfach gespaltenes Kienholz. 

261. Sie umwandelt in reinifcen- 
der Weihnng den Greis. — Dem 
Schwefel schrieb man, wie dem 
Feuer und dem Wasser, reinig^ende 
Kraft zu. 

265. Meminaque: s. zu 1, 193. 

267. refluum f mit seiner Flut 
andring^end und zurückweichend, 
7taXiQ(}O0Vf nnliQQod'iov. 

268. exe. — pruinasj vom nächt- 
lichen Monde herabg^efallenen und 
aufg^efangenen Thau. Man glaubte 
dass vom Monde ein Thau oder 
Schaum (tmitnae lunaret beiStatius 
Theb. 2, 284, mrus htnare bei Lu- 
canus 6, 669) falle, dessen sich 
Zauberer bedienten. 

269. Plinius nat bist 11, 89, 95 
esse in maleäictis tarn antiquis stri- 



gem eonvenü, sed quae sit avium 
constare non arbitror. Auch die 
Zauberin bei Horatius Epod. 5, 20 
thut plunuim noeturnae strigis in 
ihr Gemisch. 

271. ambigui: s. zu 2, 9. Der 
Wahnglaube an Werwölfe (d. i. 
Mannwö'lfe, Xvxavd^toTtot) ^ Men- 
schen die Wolfsgestalt annehmen 
können, ist uralt und weitverbreitet. 

272. Cinyphii: s. zu 5, 124. 
273 f. S. zu 3, 194. — passae: 

die neun Menschenalter (saecula) 
ausgehalten (durchlebt) hatte. 

27 5 f. Nachdem sie durch diese 
Din^e und tausend andere unnenn- 
bare (unbekannte, die ich nicht nen- 
nen kann) die Gabe (die Zaubermi- 
schung); die sie zu bereiten sich 
vorgesetzt hatte, mit der Kraft aus- 
gestattet hatte die Unterwelt, d. i, 
den Hinganf^ in die Unterwelt, den 
Tod, aafzuhalteo. 
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arenti ramo ianapridein mitis olivae 
omnia confudit summisquc inmiscuit ima. 
ecce Yctus calido versatus stipes aeno 

2S0 fit viridis primo, nee longo tempore frondes 
indiiit, et subito gravidis oncratur olivis ; 
at quacuinque cavo spumas eiecit aeno 
ignis et in terram guttae cecidere calentes, 
vernat hunius, flt)resque et moUia pabula surgunt 

285 quae simul ac vidit, stricto Medea recludit 
ense senis iugulum, veteremque eure cruorem 
passa replet sucis. quos postquam conbibit Aeson 
aut ore acceptos aut vulnere, barba comaeque 
canitie posita nigruin rapuere colorem : 

290 pulsa fugit uiacies, abeunt paliorque situsque, 
adiectoqiie cavae supplentur corpore rugae 
membraque luxuriant. Aeson miratur, et olim 
ante quater denos bunc sc reminiscitur annos. 
Viderat ex alto tanti miracula monstri 

295 Liber et admonitus iuvenes nutridbns annos 
posse suis reddi, capit hoc a Golchide munus. 

Nevc doli c^ssent, odium cum coniuge falsum 



277. arenti iampridem gehört zn- 
sammen. Das wunderbare Ergriineo 
des Zweiges ward dadurch hervor- 
gehoben. — mitis olivae y des Oel- 
baumes der milde Früchte tragt 

289. rapuere^ nahmen schnell an 
sich. 

290. sitüg der Schmuz (Schim- 
mel, Rost) der sich bildet wenn et- 
was lange liegt und vernachlässigt 
wird. Uier(und 303imPluralis)von 
der Verunstaltung, dem Verfalle der 
Gestalt und Farbe durch hohes Al- 
ter. Virg. Aen. 7, 440. 452 vieta 
Situ senectusy en ego victa situ, 

291 . cor/)ore,Körperrdlle, Fleisch, 
wie 1, 408. 

292. luxuriant, schwellen in üp- 
piger Fülle. 

294 — 296. Bacchus erlangt von 
der Medea die Verjüngung seiner 
Erzieherinnen; wohl anderer als 
der 3, 314 erwähnten nyseischeu 
Plymphen: denn Nymphen bedürfen 



keiner Verjüngung, die Sagen diob- 
ten verschiedeneErzieherinneo d» 
Gottes, und bei Aeschylus in dem 
Drama ^lovvoov tgotfoi verjüngte 
Medea nicht bloss sie, sondern aorli 
ihre Männer. 

297—349. Medea stellt sich als 
sei sie mit dem lason entzweit osd 
flieht in das Haus des Pelias (der 
seinen Bruder Aeson der Herrschaft 
beraubt, dem lasen die gefährUche 
Fahrt nach dem Goldfliesse befohlen 
hatte). Arglistig erregt sie in den 
Töchtern des Pelias das Verlan^eD 
dass auch ihr Vater gleich dem Ae- 
son verjüngt werde. Durch die ut' 
bcrhafte Belebung und VerjöngnDf 
eines getödteten Widders sicher ge- 
macht tödten sie ihren Vater ood 
Medea wirft den Leichnam in eiaen 
Kessel der nur Wasser und anwirk- 
same Kräuter enthält — Draaia- 
tisch steUten diese S^ge die 'Pi^o- 
%6fAot des Sophokles und diei2ih 
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Pliasias adsimulat, Peliaeque ad liniina supplex 
confugit; atque illam, quoniam gravis ipse senecta est, 
excipiunt natae. quas tempore callida parvo 
Colchis amicitiae mendacis imagine cepit. 
dumque refert inter meritorum maxima demptos 
Aesonis esse situs atque hac in parte moratur, 
spes est virginibus Pelia subiecta creatis, 
arte suum parili revirescere posse parentem. 
iamque petunt, pretiumque iubent sine fine pacisci; 
illa ^revi spatio silet, et dubitare videtur, 
suspenditque animosficta gravitate rogantes: 
mox ubi pollicita est, 'quo sit fiducia maior 
inuneris huius' ait, 'qui vestras maximus aevo est 
dux gregis inter oves, agnus ihedicamine fiet.' 
protinus innumeris effetus laniger annis 
attrahitur flexo circum cava tempora cornu. 
cuius ut Haemonia marcentia guttura cultro 
fodit, et exiguo maculavit sauguine ferrum, 
membra simul pecudis validosque veneflca sucos 
raergit in aere cavo: niinuuiit en corporis artus, 
cornuaque exurunt, nee non cum cornibus annos, 
et teuer auditur medio balatus arno, 
nee mora, balatum mirantibus exsilit agnus, 
Jascivitque fuga,.]actantiaque ubera quaerit. 
obstipuere satae Pelia ; promissaque postquam 
exbibuere fidem, tum vero inpensius instant, 
ter iuga Phoebus equis in Hibero flumine mersis 
dcmpserat, et quarta radiantia nocte micabant 
sidera, cum rapido faliax Aeetias igni 
inponit purum laticem et sine viribus herbas. 
iamque neci similis resoluto corpore regem 
et cum rege suo custodes somnus habebat, 
quem dcderant cantus magicaeque potentia linguae: 



300 
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310 



315 



320 



325 



330 



Xtadeg des Euripides dar. 

298. Phantu, die aus Colchis, wo 
der Phasis fliesst, gebürtige. 

301. imagine wie 1, 754. 

303. süus: s. zu 290. 

30ö. sine fine =» infinüum^ ma- 
ximum. 

313. Cava hat keiae individuelle 
Beziehung sondern ist gemeingiltl- 
ges Beiwort der Schläfe : Virg. Ae«. 



10, 890 tnter bellatoris eqtU cava 
tempora conicä hattam. 

315. exiguo: durch das Alter 
vermindert. 

323. exhibuere fideiiif Wort hiel- 
ten, sich bewährten. 

324. Hibero fluniine, in den Ocea- 
nus, der das Gestade Hispaniens be- 
spühlt. 

329. habebat = tenebat: 547 
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inlrarant iussae cum Colcbide limina natae, 
ambierantque torum. 'quid nunc dubitatis inertes ? 
stringite^ ait 'gladios, veterenique bauritc cruorem, 
ut repleam vacuas Iuvenil! sanguine venas. 

335 in manibus vestris vita est aetasque parentis : 
si pietas ulla est nee spes agitatis inanes, 
officium praestate patri, telisque seneclam 
exigite, et saniem coniccto emittite ferro/ 
bis, ut quaeque pia est, bortatibus inpia prima est, 

340 et ne sit scelerata, facit scelus. haud tarnen ictus 
ulla suos spectare polest, oculosque reflectunt, 
caecaque dant saevis aversae vulnera dextris. 
ille cruore iluens, cubito tarnen adlevat artus, 
semilacerque toro temptat consurgcre, et inter 

345 tot medius gladios pallentia braccbia tendens 
'quid facitis, gnatae? quid vos in fata parentis 
armat?' ait. cecidere illis animique manusque. 
plura locuturo cum verbis guttura Colchis 
abstulit, et calidis laniatum mersit in undis. 

350 Quod nisi pennatis serpentibus isset in auras, 

non exempta foret pocnae. fugit alta superque 
Pelion umbrosum, Pbilyrefa tecta, superque 



omnia lanffuor habet, 

333. hatirite (13, 3S1 nottritm- 
que haurire crtiorem) lasst ausströ- 
meo. Das Schwert schöpft gleich- 
sam das Blut aus der Wunde. 

335. väa, Lebensdauer. — ae- 
tas: ob er alt und dem Tode ver- 
fallen sein soll oder zum Jünglinge 
werden. 

336. I10C spet a^. inanes: und 
nicht bloss leere Hoffnung hegt dass 
eueres Vaters Leben sich noch ver- 
längern möge, sondern zu der That 
bereit seid die dies schafft. 

337. telis, mit Waffen, wie einen 
Feind. 

338. saniem, das verdorbene 
Blut. 

345. paUentia: vom Blutverluste. 

346. in fata, zum Tode (zur 
Tödtung). 

347. In cecidere ist bildliche und 
sinnliche Bedeutung vereinigt. 

349. Dass die von den Töchtern 



gehoffte Verjüqgaiig ausbleibt r- 
spart sich Ov. noch ausdrücklich a 
sagen. 

350—403. Medea (mit demlasM, 
wie aus der Sage bekannt war aid 
394 angedeutet wird) flieht uch 
Corinth und, nachdem sie dort ^> 
Gemahlin j um deren willen lasoisif 
verstösst, getodtet bat, nach Athn 
wo der König Aegens sich mit i^ 
vermählt. — Die Schilderung der \i 
der Luft umherschwcifendeDFIorlt 
benutzt Ov. dazu einer Menge m 
Verwandlungen aodeutend zi tf- 
wähnen. 

351. Apollodortis 1, 9, 28'^»; 
axog (der Sohn des Peiias) 6k um 
Twy tfiv ^Imlxov oixovnofr io> 
naxiQa ^aTtrtt , joy ^ 'latfor« 
jU€T« rijg MriiSeiag t^g *[(oixov fi- 
ßaXUt, 

352. Philyreia tecta; die W«l- 
nung der Philyra: a. zu 2, 630. { 
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Othryn et eventu veteris loca nota Cerambi 
(hie ope nymphaniin sublatus in a^ra pennis, 
cum gravis infuso tellus foret obruta ponto, 
Deucalioneas effugit inobrutus undas): 
Aeoliam Pitanen a laeva parte relinquit, 
factaque de saxo longi simulacra draconis; 
Idaeumque nemus, quo nati furta, iuvencum, 
occuluit Liber falsi sub imagine cerri; 
quaque pater Corytbi parva tumulatus arena; 
et quos Maera novo latratu terruit agros ; 
Eurypylique urbeui, qua Coae comua matres 
gesserunt tum cum discederet Herculis agmen, 
Phoebeamque Rbodon et lalysios Teichinas, 



355 



35301 Nikaodros erzählte im er- 
sten Buche der *Eieooiov(jLtva von 
dem Tfqafjßog (vielmehr Ki- 
Qafjßoi) einem Hirten am Othrys, 
der von den Nymphen, die er belei- 
digt hatte, zur Strafe in den Käfer 
TCkQixfjtßvi verwandelt ward: s. An- 
toninus Liberalis Cap. 22. Ov. deu- 
tet andere Gestalt der Fabel an. 

357. I7ijavrjf Hafenstadt in der 
kleinasiatischen Landschaft Aeolis. 

358. Wahrscheinlich ist die 11, 
56 erwähnte Schlange anf der äoli- 
schen Insel Lesbos gemeint, die 
Apollo, als sie das nach Lesbos ge- 
schwommene Haupt des Orphons 
beissen will, versteinert. Dass der 
Anachronismus der Erzählung kein 
Grund gegen diese Deutung ist zeigt 
die folgende Erwähnung des Paris. 

3 59 f. Unbekannte Sage. Ein 
Scholion in einer fls. giebtan,Thy6- 
nens, ein Sobn des Bacchus, habe 
phrygischen Hirten eioen jungen 
Stier weggetrieben, Bacchus die ver- 
folgenden Hirten dadurch getenscht, 
dass er den Thvoneus in einen Jä- 
ger, den Stier in einen Hirsch ver- 
wandelte. 

361. Corythns, der Sohn des Pa- 
ris und der Oenöne. Das Grab des 
Paris ist ebenfalls in Phrygien zu 
denken. 

362. Unbekannte Sage. 

363. urhem von einer Insel in 

Metam. I. 5. Aufl. 



Nachahmung von II. 2, 777 xol K&v 
JEvQvnvloio noXtv. Eurypylua^ 
König von Kos, ward von Herakles 
erschlagen, als dieser von seiner 
Heerfahrt nach Ilion (11.5, 638 IT.) 
zurückkehrend nach Kos kam und 
die Bewohner des Eilandes sieh der 
Landung widersetzten, indem sie 
ihn und seine Gefährten für See- 
räuberhielten: Apollod.2, 7, L Die 
Verwandlung der koisehen Frauen 
ist sonst unbekannt: Lactantina 
Plaeidus in der Inhaltsangabe sagt 
sie hätten sich ihrer Schönheit ge- 
gen die Venus überhoben. 

365 ff. Ph. Rhodon: auf der Insel 
Rhodos herschte Dienst des Sonnen- 
gottes. — *Ifjkva6^, *fakva6gy Stadt 
auf Rhodos. — Die TtXyiVis ein 
mythisches Geschlecht aui Rhodos, 
dorthin, wie erzählt ward, aus Greta 
gekommen, Erfinder der Bearbei- 
tung des Eisens und des Erzes. Die 
Sage steigerte diese mythischen 
Metallarbeiter zu Zauberern oder 
dämonischen Wesen (ähnlich den 
^uTervlot *Idaioi: s. zu ^ 281 f.) 
und schrieb ihnen bösartig .und 
verderblich wirkenden Neid zu und 
Untergang durch göttliches Straf- 
gericht; nachOv. liess Juppiter sie 
im Meere (fratemis undu, io den 
Wogen die sein Bruder Neptunus 
beherscht)nmkoromen. — Neidisclier 
Blick oder auch ohne Neid der Bück 

16 
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qaomm ocnkw ipw Titiantes omnia tisq 
lappiter exosus Craternis sobdidit undis. 
transit et antiquae Carthela rnoenia Ceae, 
qua pater Alcidamas pladdam de corpore natae 

370 miratunis erat nasci potuisse colomlMin. 
inde lacos Hyries videt et Cycneia tempe 
qnae subitos celebravit olor. nam Phyllios iUic 
imperio pueri volucresque feminque eonem 
tradiderat domitos; tanrum quoque vincere iussus 

375 vicera , et spreto totiens iratus amore 
praemia poscenti tauram saprema negabat 
ille indignatus 'copies dare' dixit, et alto 
desiluit saxo. cuncti cecidisse putabant: 
factus olor niveis pendebat in aere pennis. 



eines ont mgloeklidier Kraft be- 
gabten Auges (eines 'böseo Auges') 
hat Dach iindtea, noch jetzt, beson- 
ders bei den südlichen Völkern, ver- 
breiteten Aberglaobeo die Macht 
schädliches Zaubers. Virg. Ecl. 3, 
103 nefcto quis teneros oeultu mihi 
Jascinat agnos, 

36Sir. Ka^&am Stadt auf der 
Insel Ceos {K^ok) oder Cea (vom 
A4j> JCeiog). Das A^ectivnm ist 
nngenan gebildet, als laatete der 
Name KoQ&ri, — Die von Ov. an- 
gedeutete Geschichte erzählt An- 
toninas Liberalis Cap. 1 aas dem 
dritten Bache der ^Mrsgoiovfuva 
des Nikandros. Alkidamas schwär 
einen Eid, seine Tochter Ktesylla 
dem Athener Hermochares, der ihrer 
begehrte, zu vermählen. Er bricht 
den Eid, Ktesylla aber begiebt sich 
heimlich mit dem Hermochares von 
Reos nach Athen. Dort trifft sie, 
zur Strafe des von ihrem Vater be- 
gaogenen Eidbruches, früher Tod. 
Bei dem Leichenbegängniss ver- 
schwindet der Leichnam und eine 
Taube fliegt von der Bahre auf. 

37 1 ff: Der See Hyria (oder** Y^ga 
wie der Name bei Strabon lautet, 
auch AvaifuixH« von einer an sei- 
nem Südufer gelegenen Stadt ge- 
nannt) liegt in Attolien, nahe bei 



der Stadt Kuvthnif nordlidi bei 
der 382 erwähntea Stadt lUev^. 
— tempe, Thäler, WaldthäJeT; fk 
dieses Wort nicht selten appellati- 
visch gebraucht wird. — Die Sip 
von Kyknos und Hyrie (oder wkik 
dort heisst Bvgiti) erzählt AntMh 
nus Liberalis Cap. 12 nach den 3i 
Buche der *Er(Qotovfieva des Ai- 
kaodros mit zum Tlieil abweiekes- 
den Umständen. Kyknos, eis KbC- 
ner aber unfreundlich gesinoter Jä- 
ger, Sohn des Apollon und derThy- 
rie, wohnte zwischen den ätoludiÄ 
Städten Pleuron und Kalydon. Ad> 
Liebe zu ihm und auf seio GelKt 
todteto Phylios {i^uUog ist dort üt 
Namensform) einen gewaltigea U- 
wen ohne eiserne Waffen, fien^zvä 
ungeheure Geier, und schiepptr 
mit der Hand einen Stier zum Altar« 
des Zeus. Herakles, der ihn kt 
dieser letzten T^at wunderiitr ^ 
holfen, bewirkte dass seine Lieben 
dem Kyknos sich in Verachtaagvtr- 
wandelte. Kyknos and aus Granu 
ihn seine Mutter Thyric stäriei 
sich in den See, der damals KoDopr 
hiess, und werden durch Apollon n 
Schwänen {xvxvoi) verwaudeit - 
subOus: s. zu 1, 315. — edebrarS. 
wie 1, 172. 2, 252. — cuf4es dort: 
wenn es zu spat sein wird, weoi 
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at genetrix llyrie, servati nesda, flendo 
delicuit, stagnumque suo .de nomine fecit. 
adiacet his Pleuren, in qua trepidantibus aus 
Ophias efTugit natorum vuJnera Combe. 
inde Galaureae Letoidos adspidt arva, 
in volucrem versi cum coniuge censcia regis. 
dextera Cyllene est, in qua cum matre Menephron 
concubiturus erat saevarum more ferarum. 
Cephison procul hinc deilentem faia nepotis 
respicit in tumidam phocen ab Apolline versi ; 
Eumelique domum lugentis in aere natam. 
tandem vipereis Ephyren Pirenida pennis 
contigit. bic aevo veteres mortalia primo 
Corpora vulgarunt pluvialibus edita fungis. 
sed postquam Colchis arsit nova napta venenis. 



380 



ich todt biB. — tervatineseia: nicht 
wisseod dass er niclit im See den 
Tod gefunden habe. 

382 f. Sonst unbekannte Sage. 
Eine Kofißq wird als Mutter der 
Karoten genannt In der llias 9, 529 
sind die Kovgrires ein ätoUscher 
Voiksstamm; aber die atolischen 
Kureteo werdenauch mit den 4, 282 
erwähnten Zeuspriestern oder Dä- 
monen vermischt. — Die Ophier 
COtfutg^ 'Ooj/omi) waren ein äto- 
lischer Volksstamm. In Ophias ist 
die erste Silbe einer Lange gleich- 
gesetzt wie in aioXoy oiitv 11. 12, 
208. 

384. KaXttvQfittjKaXixvQCaf Insel 
an der argolischen Küste, gegenüber 
der Stadt Troezen. Sie war dem 
Poseidon heilig» der sie von der Le- 
to (daher Letols) gegen Delos (oder 
nach anderer Sage von ihrem Sohne 
ApoUon gegen Delphi) eingetauscht 
hatte. — Auf welches Königspaarea 
Verwandlung Ov. anspielt ist un- 
bekannt. 

386. Kvlli^vri arkadisches Ge- 
birge. — Die von Ov. erwähnte 
Greuelgeschichte kennt auch Hygi- 
hus Fab. 253. 

388. Krjfftaogy Flussgott in Pho- 
kis uudBoötien. Seine Enkelin Pra- 
xithea gebar dem attischen Könige 
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Erechthens acht Kinder: a. 6, 679. 
Die Verwandlung eines dieser Kin* 
der ist sonst unbekannt. 

390. Zn der hier erwähnten Ver- 
wandlung stimmt keine bekamite 

Sage. 

391. vipereis pennis: s. 350. — 
Ephyren Pirenida: s. zu 2, 240. 

393. pluvialibus: Schwämme 
wachsen nach Regen schneU hervor. 
— Unbekannte Sage. 

394 ff. lason vermählte sich mit 
der Glauke (Andere nannten sie 
Kreusa), der Tochter des korinthi- 
schen Königs Kreon. Die verstosse- 
ne Medea sendet der Glauke ein Ge- 
wand und einen Goldkranz, dureh 
deren Zaubergift sie und ihr Vater 
Kreon (und nach Ov. die Königsburg) 
verbrannt werden. Darauf tödtet 
Medea ihre und lasons Söhne (Mer- 
meros und Pheres) und flieht auf 
ihrem Draehenwagen nach Athen, wo 
sie sich dem Aegeus vermählt Dies 
ist der Inhalt der Medea des Euri- 
pides; Ov. drängt ihn in wenige 
Zeilen zusammen weil seine eigene 
Tragödie Medea bekannt war. 

394. Colchis (wie 13, 24 lüoro 
CcHcha) für Colchieis, das Nomen 

Sentile naeh häufigem Dichterge- 
rauche statt des Adjectivums. 

16* 
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395 flagranternque dommn regis mare vidit utmmqae, 
sanguine natorain perfanditur inpiuB ensis, 
ultaqne se male mater lasonis effugit anna, 
hinc Titaniacis ablata draconibiis intrat 
Palladias arces, quae te, iostissima Phene, 

400 teqae, senex Peripba, pariter Yidere yolantesy 
innixamqoe doyis neptem Polypemonis alis. 
excipit hanc Aegeos, facto damnaadus in ono; 
nee satis hospitium est, tbalami quoque foedere fongit. 
lamque aderat Theseus, proles ignara parenti, 

395. tcfnmiftM: za beiden Seiten 
des koriothiiehen Uthrnns. 

398. TUamaeit: den von ihrem 
Grossvater Phoebns (dem TlUnen : 
s. EU 1, 10) erhaltenen« Bei Enri- 
pides erscheint Medea nach ihren 
Mordthaten anf ihrem Drachenwa^en 
nnd sa^ (1316) zn lasen Xfy*y itri 



roidvo ox^lfit Tungog "Hhog na- 
tfiq d/dbffiy Vf^ty^ igvfia nole- 

399f. Die Sage ist von Antoninns 
Liberalis Cap. 6 erzahlt. Periphas 
war ein attischer König der Urzeit, 
den die Menschen wegen seiner Ge- 
rechtigkeit nud Unsträflichkeit mit 
den Ehren nod Namen, die demZens 
gebührten, feierten. Zens will durch 
seinea Blitz ihn vertilgen, aber be- 
wogen durch die Bitten des Apollon, 
den Periphas besonders verehrt 
hatte, verwandelt er den Periphas 
in den Adler, den König der Vögel, 
nnd sein Weib in den Vogel iprivri, 
der gleichfalls dem Adlergeschlechte 
angehört. Die Fran des Pe^iphas 
hat wahrscheinlich in der Quelle des 
Ov. schon vor ihrer Verwandlung 
den Namen Phene gefuhrt. 

401. Sciron (s. zn443ff.) stürzte 
seine Tochter Alkyone, die Buhlerei 
getrieben hatte, ins Meer; sie ward 
in den Meereisvogel (aXxvtov) ver- 
wandelt. Nach dem Grammatiker 
Probns zn Virg. Georg. 1, 399 war 
diese Verwandlnng in den Meta- 
morphosen des griechischen Dichters 
Theodorus erzählt. 



402. fwsto m 
er die Mörderin anfanha. 

404—452. Meden Bischt in 
Tbesens, der ans der Prende koam 
nnd seinem Vater Aegeos, der ib 
nicht kennt, durch die Medea lii 
Feind verdächtigt wird, einea Gift- 
trank. Als er trinken will, erkeut 
Aegens den Sohn nnd schlagt Uta 
den Becher vom Munde. Medea kilh 
sich in Zauberwolken nnd entfiiekL 
Ein Fest feiert die Rettung desTke 
seus und Lieder preisen seine Bei- 
dentbaten. 

404. ignara passivisc^nnbekaaat 
— Thesens, der Sohn des ke^m 
und der Aethra. Aegens, Sohn des 
Pandion König von Athen, war ra 
Pittheus, dem Könige von Troaei, 
beherbergt worden. Als er sä 
hinwegbegiebt verbirgt er seil 
Schwert und seine Schöbe ooter 
einem Felsblocke nnd sagt der A^ 
titra , der Tochter des Pitthens, wem 
sie einen Sohn von ihm gebäre, ind 
dieser so stark geworden sei dn 
Felsblock zu heben^ solle sie iha nit 
den Zeichen seiner Abkunft nick 
Athen senden. Anf dem Wege naek 
Athen besteht Theseus die 435 C 
erwähnten Kämpfe.— Ausführlicher 
erzählt die vonOv. behandeiteaSi- 
gen unter Anderen Plutarcbos ii 
seinem Leben des Theseus. Die My- 
then von einem Theseus, dem OH- 
ner des ionisch-attischen Staates, 
sind allmählich in AttikaentstandeB 
und zum Theii aus dem Bestrebei 
hervorgegangen dem dorisckeo H^ 



•««■ 



■HM 



mal 



LIBBR VII. 



!245 



qui virtute sua bimarem pacaverat Isthmon. 
huius in exitium miscet Medea quod olim 
attulerat secum Scythicis aconiton ab oris. 
illud Echidneae memorant « dentibus ortum 
esse canis. specus est tenebroso caecns hiatu 
et via decliyis, per quam Tirynthius heros 
restantem contraque diem radiosque micantes 
obliquantem oculos nexis adamante catenis 
Orberon abstraxit, rabida qui concitus ira 
inplevit pariter ternis ktratibus auras 
et sparsit virides spumis aftentibus agros. 
has concresse putant, naetasque alimenta feracis 
fecundique soll vires cepisse nocendi. 
quae quia nascuntur dura vivacia caute, 
agrestes acouita vocant. ea coniugis astu 
ipse parens Aegeus nato porrexit ut hosti. 
sumpserat ignara Theseus data pocala dextra, 
cum pater in capulo gladii cognovit eburno 
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rakles eisen Sholicheii ioniscbenHe- 
ros entfceg^eBdEiisetzen. Die jug^end- 
lichen Heldentliaten des Theseus wa- 
ren von Gallimacbus in sein Epos 
Hekale eingewoben. 

405. Dem koriothischen Isthmus 
hatte Theseus auf seiner Wande- 
rung von Troezen nach Athen Ruhe 
und Sicherheit wiederg^egeben in- 
dem er denSinis tö'dtete: s. zu 440. 

407. ScythicU: der in alter Zeit 
weitausgedehnte und nicht fest be- 
stimmte Name Scythia umfasst auch 
die Gestade des schwarzen Meeres. 
— Der Name der Giftpflanze «xo- 
viTov (von dxovTjf AlSquia nascun- 
tur dura vivacia eaute^ Pliaius nat. 
hist. 27, 3 ttasdiur m nudis cauti- 
bu9, quas aconas »ocant et inde aco- 
nüum dixere), deren wunderbare 
Entstehung Ov. einflicht, wurde von 
Manchen von der pontischen Sta/it 
lAxovnt (nahe bei der Stadt Hera- 
cl^a Pontica, in einer an Wetzstei- 
nen, dxovaiSy reichen Gegend), wo 
sie in Menge wuchs, abgeleitet. Ein 
nahes Vorgebirge hiess das achem- 
sische (von lAxf(MJv) ebenso eine 
Höhle, von der man glaubte sie fähre 
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in die Unterwelt und durch sie habe 
Herakles den ß611enbund Rerberos 
emporgefuhrt. Pomponios Mela 1, 
10 t'/i eo (dem Ponlus Euxinus) pri- 
mum Mariandyni urbem habent, ab 
j4rgivOy ut ferunt, Hercuh datam: 
HeraetBa vwitatur; id famae pdem 
adicü. iuxta specus est j4cheru- 
siusy ad manes, ut aiunt, pervius, 
atque inde extraetum Cerberum 
existinumt. Die Herauffuhrung des 
Rerberos, die letzte und schwerste 
der Arbeiten dieEurystheus (König 
von Tiryns) dem Herakles aufgege- 
ben hatte, ist schon Od. 11, 623 fl". 
erwähnt Der Ort, wie überhaupt 
der Eingang in die Unten^'elt, wird 
in verschiedene Gegenden gesetzt. 

408 f. Echidneae canis: s. zu 4, 
450. — e dentibus aus dem gezähn- 
ten Rachen, der Schaum fallen Hess 
(s. 4 15 f.), wenn dentibus richtig ist 
undOv. nicht etwas unzweideutige- 
res, z. B. faucibtiSy setzte. 

410. Tirynthius: s. zu 6, 112. 

412. adamante: s. zu 4, 281. 

421. ignara: die Unkunde des 
Theseus diehterisch auf seine Hand 
übertragen. 
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Signa sui generis, facinusquc excussit ab ore. 
effugit illa necem nebulis per carmina motis. 

425 at genitor, quamquam laetatur sospite nato, 
attonitus tarnen est ingens discrimine parvo 
committi potuisse nefas. fovet ignibus aras, 
muneribusque deos inplet, feriuntque secures 
colla torosa boum vinctorum cornua vittis. 

430 nullus Erechtbidis fertur celebratior illo 
inluxisse dies, agitant convivia patres 
et medium vulgus, nee non et carmina, vino 
ingenium faciente, canunt. He, maxime Tbeseu, 
mirata est Maratbon Cretaei sanguine tauri; 

435 quodque suis securus arat Cromyona colonus, 
munus opusque tuum est. tellus Epidauria per te 
clavigeram vidit Vulcani occumbere prolem, 
vidit et inroitem Cephisias ora Procrusten, 
Cercyonis letum vidit Cerealis Eleusin. 



423. facinu9y die Missethat, den 
Mord: dichterisch für den Becher 
mit dem zum Morde gemischten 
Tranke. 

426. discrimine parvo ^ so dass 
nur wenig an der VoUrdhrang der 
That fehlte «s beinahe. 

427. Joiwt ignibus aras, er hält 
die Altäre durch Opferfeuer warm, 
unterhält Feuer auf ihnen. 

428. deos: eigentlicher aras deo- 
rum, 

430. ErechtAidU CEQfx^'^d^aig) 
dem Volke des Erechtheus, den 
Athenern. 

432. medium vulgus, die Leute 
von mittlerem Stande, wie 5, 207 
media de plebe virorwn, 

434. Hercules hatte einen gewal- 
tigen Stier auf Creta bezwangen 
und nachTiryns gebracht, dort aber 
freigelassen ; der Stier kommt nach 
Attica und verheert die Gegend von 
Marathon bis Thesens ibn bändigt^ 
nach Athen führt und dem Apollon 
(oder der Athene) opfert. Die Sage 
setzte diese That nach der Aufnah- 
me des Theseus bei Aegeus: Ov. 
weicht ab um auch dies Abenteuer 
hier anzubringen. 



435. Tödtung einer ungeheuren 
Sau^ welche die Gegend von Kqo- 
fivutp {K(fOf4.fivtiv, KQ€fäfivejv) im 
korinthischen Gebiete verheerte. 

436 f. In der Gegend von Kpi- 
dauros in Argolis hatte Theseus den 
Räuber H^Qitfi^Tvjgj einen Sohn des 
Hephacstos erlegt, der eine Keule 
als Waffe führte. 

438. Zu vidit ist occumbere za 
w iederholen. — Il()nxQovarrjs (von 
uQoxQovttVy ausrecken), der Bei- 
name des Räubers Il'lvniiutoy 
(oder nach Anderen ^(r^icccrri;^), der 
an dem attischen Fluss K/itfiaos 
hauste. Er legte die Reisenden auf 
ein Bett und hieb ihnen, wenn sie 
länger waren, die überragendeo 
Glieder ab; waren sie kürzer, so 
todtete er sie indem er sie bis zor 
Länge des Bettes ausreckte. The- 
seus tödtete ihn auf dieselbe Weise. 

439. KfQXvtov hauste in der at- 
tischen, der Demeter (Ceres) ge- 
weihten Stadt Elensis {^Elevaig^ 
*£Uvaivl Er tödtete die Reisen- 
den indem er sie zum Ringkampfe 
nöthigte, bis endlich Theseus ihn 
überwand. 
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occidit ille Sinis, magnis male viribus usus, 
qui poterat curvare trabes et agebat ab alto 
ad terram late sparsuras corpora piaus. 
tutus ad Alcatboen, Lelegefa moenia, limes 
conposito Scirone patet, sparsisque latronis 
terra negat sedem, sedem negat ossibus unda ; 
quae iactata diu fertur durasse vetustas 
in scopulos : scopulis nomen Scironis iDhaereL 
si titulos annosque tuos numerare velimus, 
facta premant annos. pro te, fortissime, vota 
publica suscipimus, Baccbi tibi sumimus haustus/ 
consonat adsensu populi precibusque faventum 
regia, nee tota tristis locus ullus in urbe est. 

Nee tarnen (usque adeo nulla est sincera voluptas, 
sollicitumque aliquid laetis intervenit) Aegeus 
gaudia percepit nato secura recepto. 



440 



445 



450 



455 



440 ff. JT^v»? (der Schädiger, oC~ 
vog der Schaden) hauste auf der 
koriothischen Landenge. Er pflegte 
zwei Fichten herabzuheugen (daher 
sein Beiname 7iiTvoxdfd7nrji\ band 
den Reisenden, dessen er sich be- 
mächtigt hatte, an sie und liess ihn 
durch die wieder aufschneUenden 
Bäume zerreissen. Auf gleiche 
Weise tödtete ihn Theseus. — tra- 
bes, Baumstämme. 

443 ff. Mcathoe dichterische Be- 
zeichnung der Stadt Megara {iu 
MiyaQOt)\ 8, 8 in vrhe McathoL 
Nach der Sage baute Alkathoos, der 
Sohn des Pelops, die im Kriege mit 
den Cretern (s. 8, 6 ff.) zerstörten 
Mauern von Megara wieder auf. — 
Lelegeia (8, 6 Leleg^i'a litora) : die 
Landschaft Megaris war in alter 
Zeit von dem Voiksstamme der Le- 
leger (Aileyei) bewohnt — An 
der Küste von Megaris hauste Sci- 
ron {Xx^QtoVj HxfiQotv), nach der 
venOv. befolgten Sage der Sohn des 
Polypemon, und stürzte die Reisen- 
den von einem Felsen {n^igat j^xei' 
Qitivt^fi) ins Meer, zum Frass för 
eine Schildkröte. — conposäOy zur 
Ruhe gebracht; wie bellum, lUes 
conponere gesagt wird. Mit Seirone 



ist nicht bloss die Person bezeich- 
net, sondern auch die Gefahr die 
Scirons Grausamkeit den Reisenden 
brachte. 

449. premant, würden herab- 
drücken, d. i. besiegen, übertreffen 
(es würde sich zeigen dass die Zahl 
deiner Thaten bedeutender ist als 
die deiner Jahre). 

450. Hbi: auf dein Wohl, dir Heil 
wünschend. 

453 — 1)60. Minos, der König von 
Creta, rüstet Krieg gegen die Athe- 
ner, um an ihnen die Ermordung 
seines Sohnes Androgeos zu rächen. 
Die Athener senden den Cephalua 
nach Aeg^na um vom Könige Aea- 
cus Kriegshilfe zu erbitten. Aeaeus 
gewährt die Bitte und erzählt dem 
Ccphalus die Geschichte der erneu- 
ten Bevölkerung seiner Insel. Juno 
hatte eine Pest über die Insel ver- 
hängt, die dadurch ganz entvölkert 
ward. Aeacus fleht den Juppiter 
an, seinem Reiche so viele Bürger 
zu geben als er eben Amei>en an 
einer dem Gotte heiligen Eiche 
wimmeln sieht. Nachts träumt er 
die Verwandlung der Ameisen in 
Menschen. Am Morgen sieht er das 
Wander erfüllt. Das neue Volk, 
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bella parat Minos. qui quamquam milite, qaamquam 
classe valet, patria tamea est firmissimus ira, 
Androgelque necem iustis ulciscitur armis. 
ante tarnen hello vires adquirit amicas, 
460 quaque potens habitus, volucri freta classe pererrat, 
hunc Anaphen sibi iungit et Astypalefa regna, 
promissis Anaphen, regna Astypalefa hello : 
hinc humilem Myconon, cretosaque rura Cimoli, 



das voo seiner Ameisennator den 
Fleiss und die wirtliche Sparsam- 
keit beibehalten hat, nennt er Myr- 
midonen. — Das älteste Zengoiss 
dieser Fabel gewährt ein Brnch- 
stiick aus dem hesiodischen Cata- 
logos. Aenkos, der Sobn des Zeus 
and derAegina, allein anf der Insel 
lebend, trauert über seine Einsam- 
keit; da verwandelt Zeus die Amei- 
sen der losel in Menschen: 17 cT* 
vnoxvaa/jiivfj xixtv Aiaxbv In- 
TiioxaQfirjv. ttVTaQ (ttsC (ji* ?/^? 
noltmpaxov txBTo fiirgov, uovv<K 
ittv fifJxalXe, naTijg cT* av^Qtov 
T€ d-((ov re, Saaoi ^aav ftvQ^rjxfg 
inrjQarov tvdo^i vrjaov, rovs äv' 
dSpaff no(rja€ ßaS-vCtovovg re yv- 
vatxas. So erzählt auch Apollo- 
dorus 3, 12, 6. Die von Ov. aufge- 
nommene Gestalt der Sage, nach 
welcher der Verwandlang der Amei- 
sen eioe entvölkernde Pest vorher 
gieng, kennt aach Strabon 8 S.375. 
Die Fabel hat etymologischen Ur- 
sprung, indem man den Namen 
MvQfu^ovcs aas fAVQfiii^ deutete. 
Die Myrmidooen sind in der Ilias 
das dem AchiUeus untergebene Volk 
von Phthia in Thessalien. Dorthin 
liess die Sage des Achilleus Vater 
Peleus, den Sohn des Aeakos, wegen 
einer Blutschuld (s. zu Met. 11, 266) 
aus Aegina flüchten. Wahrschein- 
lich waren die Myrmidooen ein 
thessalisches Urvolk, das die Sagen 
von Aeakos und seinem Gesehlechte 
mit den alten vordorischeo Be- 
wohnern von Aegina in Beziehung 
brachten. 

456. Minos, KSnig von Creta, 
nach der späteren Sage oder Erfio- 



daog der Enkel des gleichnamiges 
Sohnes des Zeus (und der Europa , 
den die bomerischen Gedichte alleis 
kennen. Sein und der Pasipha« 
Sohn Androgeos {IdvSQoyton,) hatte 
in Athen in Wettspielen alle Käm- 
pfer besiegt uod ward getödtet. Die 
Sagen schwankten, indem sie ilii 
von den Besiegten meochleriseh ge- 
tödtet werden liesseo, oder durch 
von Aegeus aus Furcht, dass er sick 
seioen Feinden gesellen vferde^ ge- 
dsDgene MÖr 1er, oder von dem xn- 
rathonischen Stiere (s. zn 434), ge- 
gen den ihn Aegeus sandte. 

457. flösse: Minos galt in der 
Ueberlieferung als der erste der eioe 
Seemacht besass und als Beberscher 
des grasten Theiles des griechischea 
Meeres: Thukydides 1, 4 M/rtas 
yicQ nakaiTttjov tov »xoj tauir 
vaurixbv ixfrjaaTOf xai rtj^ rvv 
'ElXtjvixrj<; &aXaaarjg inl nWmov 
(xottTTiatVf xal kSv Xvxladtif 
vriotüV riQ^i T€ xal otxiatiio nQtj- 
loi Twv TtltCariav iy^yeio, Kuqni 
i^eXaaag xal Tovg ^aurov nai- 
(fag ^yeuovag (yxoraari^aag. Ge- 
schichtliche Seeherschaft der losel 
Creta ward sagenhaft an den my- 
thischen Minos geknüpft. — patna 
iray durch den Zorn den er als Va- 
ter empGndet 

461. Die hier und im Fotgeffdea 
erwähnten Inseln gehören alle za 
den Kykladeo: ver^l. die zo 457 
angeführte Stelle des Thukydidei. 
— ldva(frj. = uiarvTidlata: das 
Adj. Jstypede'CUs ist gebildet aU 
lautete der Name IdarvndXti (wie 
368 Cartkeia,) 

463. Mvxorns. Bei Virg. Aea. 
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florentemque Syron, Cythnon, planamque Seriphon, 
marmorearnque Paron^ quämque inpia prodidit Arne 
Siphnon et accepto quod avara poposcerat auro 
inutata est in avem, quae nunc quoque diligit aurum, 
nigra pedes, nigris veiata monedula pennis. 
at non Oliaros Didymaeque et Tenos et Andres 
et Gyaros nitidaeque ferax Peparethos olivae 
Gnosiacas iuvere rates. latere inde sinistro 
Oenopiam Minos petit, Aeacideia regna: 
Oenopiam veteres adpellavere, sed ipse 
Aeacus Aeginam genetricis nomine dixit. 
turba mit, tantaeque virum cognoscere famae 
expetit. occurrunt Uli Telamonque, minorque 
quam Telamon Peleus, et proles tertia Phocus: 
ipse quoque egreditur tardus gravitate senili 
Aeacus, et quae sit veniendi causa requirit. 
admonitus patrü luctus suspirat, et illi 
dicta refert rector populorum talia centum. 
^arma iuves oro pro gnato sumpta, piaeque 
pars sis militiae: tumulo solacia po8Co\ 



465 



^, 76 heisst die Insel cetta, uod sie 
ist, wie alle Kykladen, bergig. In 
dem oviAuchenhumilem ist nur eia 
Beiwort za erblickeo das der Rede 
Abwechselang giebt ohne sich um 
die Wirklichkeit zu kümmero. 
Kbenso verhält es sich mit planam 
Seriphon und florentemque Syron, 
— KifjitoXoq, Die Insel ist reich an 
einer weissen Tonart {KifitoXia 
yrj, creta Cimolia), die als Seife und 
als Arznei gebraucht ward. 

464. XvQog (auch 2vqog), — 
KvO-vog. ~ JLiqtwog, 

465. UaQog. Durch ihren weis- 
sen Marmor berühmt. — Die Sage 
von der Verwandlung der Arne, 
welche die Insel ZCtfVog verrathen, 
ist sonst unbekannt 

467. Von der Dohle {moftedulä), 
die bekanntlich glänzende Dinge 
gern zu Neste tragt, sagt Plinius 
nat. bist. 10, 29, 41 cui soU avifa- 
radtae argenti aunque praedpue 
mira est. 

469. Dass die folgenden Inseln 
die erotische Flotte nicht verstär- 
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ken erfindet Ov. vielleicht nur der 
Abwechselung wegen. — ^Slllaqog. 

— jdtöupLai (oder /i(Svfia)y die 
Zwillinge, zwei kleine Inseln neben 
Syros. — Trivog. — ^AvÖQog. 

470. FvaQog. — JlinaQridiig, 

471. Gnosiacas: s. zu 3, 208. 

472. Näaov OivonCav nennt 
auch Pindarus Isthm. 8 (7), 45 die 
Insel auf welcher Aegina, die Toch- 
ter des Flussgottes Asopos (vergl. 
zu 6, 113), dem Zeus, der sie dort- 
hin entführt hatte, den Aeakos ge- 
bar. Nach Andern hiess die Insel 
Aegina mit altem Namen Olv(6vri, 

— Aeacideia vom Patrooymicum 
AfaxC^rjg, dos Reich des Geschlech- 
tes des Aeocus. 

481. Der Insel Greta giebt die 
Uias hundert Städte (2, 649 Kqti' 
ir^v ixtxjofinokiv). 

483. tumulo solacia: der Krieg, 
zu dem Minos die Hilfe dea Aeacus 
anspricht, soU den Tod des Andro^ 
geos an den Athenern rächen, die 
Rache dem Grabe, d. i. dem Todten 
in seinem Grabe, Trost nnd Bernhi- 
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huic Asopiades 'petis inrita' dixit 'et iirbi 

4S5 noD facienda nieae: neque enim coniuoctior Ailla 
Cecropidis hac est tellus; ea foedera nobis.' 
tristis abit. 'stabunt'que 'tibi tua foedera magno' 
dixit, et utilius bellum putat esse minari 
quam gerere atque suas ibi praeconsumere vires. 

490 classis ab Oenopiis etiamnum Lyctia muris 
spectari poterat, cum pleno concita velo 
Attica puppis adest in portusque intrat amicos» 
quae Cephalum patriaeque simul mandata ferebat 
Aeacidae longo iuvenes post tempore visum 

495 agnovere tarnen Cephalum, dextrasque dedere, 
inque patris duxere domum. spectabilis heros 
et veteris retinens etiamnum pignora formae 
ingreditur, ramumque tenens popularis olivae 
a dextra laevaque duos aetate minores 

500 maior habet, Clyton et Buten, Pallante creatos. 
postquam congressus primi sua verba tulerunt, 
Cecropidum Cephalus peragit mandata, rogatque 
auxilium, foedusque refert et iura parentum, 
imperiumque peti totius AchaTdos addit. 

505 sie ubi mandatam iuvit facundia causam, 
Aeacus, in capulo sceptri nitente sinistra, 



gunff brioi^en. 

486. CecropidüfdemGesMechie 
des Cecrops (s. zu 2, 555), den Athe- 
nern. — ea foedera nohU, dieses 
d. i. solches, so eng^es Bündoiss ha- 
ben wir mit den Athenern. 

490. AvxToq Stadt auf Greta. 

493. Cephalus: s. zu 6, 681. 

494. j^eacidae iuvenes: die 476 f. 
genannten drei Söhne des Aeacns. 

497. veteris pignora formae: 
Beweise der alten Schönheit, Reste 
derselben, die Gewähr leisteten wie 
schön Cephalns einst war (als Au- 
rora ihn raubte: 701 ff.). 

498. Oelzweige waren Symbol 
des Friedens und friedlicher Bot- 
schaft: 6, 101 oieis pacalibus, Virg. 
Aen. 8, 1 16 pae{feraeque manu ra- 
tnum vraetendit olivae, — popula- 
ris (äbnlich wie 1, 577 popularia 
fiumina) heisst der in Attica vor- 



nehmlich gefleg^e, dort nach der 
Sage (s. 6, 81) zuerst entstandeae 
Oelbaum. 

500. PaÜas Sohn des Paodion, 
Bruder des Aegeus, 

501. Nachdem das erste Zusam- 
menkommen seine (die ihm eigeDeo) 
Worte gebracht hatte, d. i. nach dn 
Brgrnssuogen die man zuerst bein 
Zusammenkommen aaszusprecbri 
pflegt. 

502. Cecropidum alterthümlicbe 
und dichterische Genetivform für 
Ceoropidarum, 

503. rtfeH, erzählt, führt i« 
(sich zur Unterstützung der Bitt^ 
darauf berufend). — iura parentum, 
die von den Vätern eingegaogenen 
Verpflichtungen, die rechtlich ver- 
pflichtende Verbindung. 

504. Mhaidos: s. za 5, 577. 
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*ne petite auxiliam, sed sumite/ dixit '\thenae: 
nee dubie vires, quas haec habet iDsula, vestras 
ducite ; et omnia habet rerum Status iste mearuni: 
robora non desunt ; superat mihi miles et hosti : 
gratia dis, felix et inexcusabile tempus/ 
'immo ita sit' Cephalus, 'crescat tua civibus opto 
urbs' ait. ^adveniens equidem modo gaudia cepi, 
cum tarn pulcra mihi, tarn par aetate iuventus 
obvia processit: mukös tarnen inde requiro, 
quos quondam vidi vestra prius urbe receptus/ 
Aeacus ingemuit, tristique ita voce locutus. 
^flebile principium melior fortuna secuta est. 
hanc utinam possem vobis memorare sine iUo! 
ordine nunc repetam ; neu longa ambage morer vos, 
ossa cinisque iacent, memori quos mente requiris. 
et quota pars iiii rerum periere mearum ! 
dira lues ira populis lunonis iniquae 
incidit, exosae dictas a pelice terras. 
dum Visum mortale malum, tantaeque latebat 
causa nocens cladis, pugnatum est arte medendi: 
exitium superabat opem,'quae vicia iacebat. 



510 



515 



520 



525 



510. robora hier Kriegsmacht. 
— 9uperai m-, m. et hosti: genug 
Krieger siod vorhaaden furmich (zu 
meiner Verteidigung) und fnr den 
Feind (ihn zu besiegen); ich habe 
^eriug^ Krieger und auch der Feind 
wird genug an ihnen haben. 

511. felt'x et inexcusabile tempus, 
die Zeit istglücklich und bietet Lei- 
nea Grund der Entschuldigung, 
wenn ich dir die Hilfe versage. 

512. immo behält auch hier die 
adversative Bedeutung, die in allen 
Formen seiner Anwendung stattfin- 
det: 'sei es vielmehr so!' Der Zu- 
sammeuhaog der Gedanken ist die- 
ser, 'möge dein Reich so blühen, 
wie du es rühmst. Ich muss dies 
freilich mehr wünschen als ich zwei- 
fellos davon überzeugt bin. Denn 
bei meiner Ankunft habe ich mich 
zwar über die schöne Jugend, die 
mir begegnete, gefreut, aber viele 
vermisse ich die ich ehedem bei euch 
kannte. Viele von deinem Volke 



müssen denn doch wohl gestorben 
sein.' 

514. tarn par aetate: die zugleich 
aus den Ameisen entstandenen Aegi- 
neten lasst Ov. von einem Alter sein. 

515 f. inde quos = ex üs quos: 
wie Ortsadverbia zuweilen Präpo- 
sitionen mit ProBominibus vertre- 
ten: s. 718 unde, 

523 ff. In der Beschreibung der 
Seuche wetteifert Ov^. nachahmend 
mit dem Gemälde der attischen Pest 
das Lucretins im sechsten Buche 
nach der Erzählung des Thukydi- 
des giebt und mit der Schilderung 
der Viehseuche beiVirgilius Georg. 
3, 478 ff. 

524. Vergl. 474. 

525. mortale malmn, ein Uebel 
wie es in der menschlichen Natur 
liegt, Menschen zu befallen pflegt 
und menschlicher Kunst zugänglich 
ist Der Gegensatz ist die gött> 
liehe Schickung, das xtucbv ^^lika- 
Toy. 
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principio caelum spissa caligine terräs 
pressit et ignavos inclusit nubibus aestüs, 

530 dumque quater iunctis explevit cornibus orbem^ 
luoa, quater plenum tenuata retexuit orbem 
letiferis calidi spiraruDt llatibus austri. 
coDstat et in fontes Vitium venisse lacusque, 
miliaque incultos serpentum roulta per agros 

535 erfasse atque suis fluvios temerasse yenenis. 

strage canum primo volucrumque oviumque boumque, 
inque feris subiti deprensa potentia morbi. 
concidere infelix validos miratur arator 
inter opus tauros medioque recumbere sulco. 
lanigeris gregibus balatus dantibus aegros 
sponte sua lanaeque cadunt et corpora tabent. 
acer equus quondam magnaeque in pulvere famae 
degenerat palmas, veterumque oblitus bonorum 
ad praesppe gemit leto monturus inerti. 

^4^ non aper irasci meminit, non fidere cursu 
cerva, nee armentis incurrere fortibus ursi. 
omnia languor habet; silvisque agrisque viisque 
corpora foeda iacent, vitiantur odoribus aurae. 
mira loquar : non illa canes avidaeque volucres, 

^^0 non cani tetigere lupi ; dilapsa liquescunt, 
adflatuque nocent et agunt contagia late. 
pervenit ad miseros damno graviore colonos 
pestis et in magnae dominatur moenibus urbis. 



529. ignavQg : s. zu 2, 762. 

531. retexuä, aaflöst«; wie eio 
Gewebe. 

539. meeUo suleo: in der Mitte 
der Furche, die sie nicht bis zu 
Ende pflügen kSaaen. 

542. in pulvere: im Staube der 
Reoobaho. 

543. Degenjerare aUquid oder 
aUquem seltenerer Sprachj^ebranch, 
durch Entartaoj^ entstellen, an sich 
aasarten lassen. Propertius 4 (5), 
1, 70 di mihi eunl teste» non de- 
genercuie propinquoSf dass ich die 
Art meines Geschlechtes in mir nicht 
habe verderben lasseik. Ov. ex Ponte 
3, 1, 44 an seine Frau ma^pM täd 
inpotüa est nosiris persona Ubd- 
lis: ooniugit exemplum dioerit esse 



bonos, hone ne degeneres et thi 
praeconia nostra vera, vide, fam« 
quo tuearis opus: das Lob, äa 
meine Gedichte dir g^espendct, hat 
dir eine grosso Rolle (Worde) fx- 
theilt ; man nennt dich das Beispiel 
einer guten Gattin. Dieser WoHe 
(diesem Ruhme) bleibe treu (liss 
sie nicht entartend verderben). Hier 
also degenerat palmas 'das Ross 
ist verkümmert und herabgekoo- 
men von der alten Tüchtigkeit dnrek 
die es Palmenzweige erwarb.' Pal- 
menzweige waren bei den griecbi- 
schen Wettspielen (ausser den 
Kranze) Zeichen des Sieges: der 
Sieger trug sie in der Hand ; sock 
wurden sie den Rossen, die im Reg- 
nen gesiegt hatten, in die Mahoeo 
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viscera torrentur priroo/ flammaeque latentis 
indicium rubor est et ductus anhelitus igni. 
aspera lingua tumet, tepidisque arentia ventis 
ora patent^ auraeque graves captantur hiatu. 
non Stratum, non ulla pati velamina possunt, 
nuda sed in terra ponunt praecordia ; nee fit 
corpus humo gelidum, sed humus de corpore fervet. 
nee moderator adest, inque ipsos saeva medentes 
erumpit clades, obsuntque auctoribus artes; 
quo propior quisque est servitque fidelius aegro, 
in partem leti citius venit. utque salutis 
spes abiit, finemque vident in funere morbi, 
indulgent animis et nulla, quid utile, cura est: 
utile enim nil est passim positoque pudore 
fontibus et fluviis puteisque capacibus haerent, 
nee sitis est exstincta prius quam vita bibendo. 
inde graves multi nequeunt consurgere, et ipsis 
inmoriuntur aquis: aliquis tarnen haurit et illas. 
tantaque sunt miseris invisi taedia lecti, 
prosiliunt, aut si prohibent consistere vires, 
Corpora devolvunt in humum, fugiuntque penates 
quisque suos, sua cuique domus funesta videtur, 
et quia causa latet, locus est in crimine notus. 
semianimes errare viis, dum stare valebant, 
adspiceres, flentes alios, terraque iacentes, 
lassaque versantes supremo lumina motu, 
membraque pendentis tendunt ad sidera caeli, 
hie illic, ubi mors deprenderat, exhalantes. 
quid mihi tunc animi fuit? an quod debuit esse. 



555 



560 



565 



570 



576 



580 



f^eflochten. 

555. dudus ankdiiui igni^ in 
Glut gezogeoer Athem »= heisser 
Athem. 

556. iepidis ventis: s. 532. 

557. aurae graveSy die verderb- 
liche Luft. 

571. aliquiB nicht etwa statt alitu 
qui$ (s. zu 3, 644>, aoDdern ^doch 
selbst dies Wasser (in dem Leichen 
liegen) schöpft jemand (irgend einer, 
einer und der andere).' 

576. locus — fwttis, wird die 
Schuld auf den gewohnten Ort (das 
Haus) geschoben. 



577. Mfiuiffii^et durch Synizesis 
viersilbig. 

578. adspiceres: s. zu 1, 162. 

580. pendentis eaeli, des herab- 
bangenden, d. i. seioe Wolken her- 
absenkenden Himmels: s. 528 f. 

582. Dieselbe Redeweise 5, 626 
mit anne; auch in der Prosa häufig. 
Die zweite Frage nimmt in der Form 
der Vermutung die Antwort vorweg, 
die sich aus dem Sachverhalte auf 
die erste Frage ergiebt. *Wie war 
mir da zu Mute? oder muste mir 
mein Leben zuwider sein und der 
Wunsch in mir entstehen zu den 
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ut vitam odisscm etcuperem pdrsesse^neorum? 
quo se curoque acies ocalorttm flexerat, illic 

585 vulgus erat Stratum, vehiti cum putria motis 
poma cadunt ramis agitataque ilice glandes. 
templa vides contra gradibus sublimia loogis: 
luppiter illa tenet. quis non aitaribus illis 
inrita tura tulit? quotiens pro coniuge ooniunx, 

590 pro gnato genitor dum verba precantia dicit, 
non exoratis animam fmivit in aris, 
inque manu turis pars inconsumpta reperta est! 
admoti quotiens templis, dum vota sacerdos 
concipit et fundit purum inter cornua vinum, 

595 band exspectato ceciderunt vulnere tauri ! 
ipse ego sacra lovi pro me patriaque tribusque 
cum facerem natis, mugitus vktima diros 
edidit, et subito conlapsa sine ictibus ullis 
exiguo tinxit, subiectos sauguine cultros. 

600 iibra quoque aegra nolas veri monitusque deorum 
perdiderat: tristes penetrat ad viscera morbi. 
ante sacros vidi proiecta cadavera postes, 
ante ipsas, quo mors foret invidiosior, aras. 



Meinen zu gehören (wie sie gestor- 
ben zu sein)?' dem Gedanken nach 
^as konnte ich da Anderes empfin- 
den als Lebensüberdruss?' 

587. templa statt des Singnlaris. 
— contra, uns gegenüber. — Anf 
einem hohen Berge {ITav€lXiliviov 
oQos) der Insel Aegina stand ein 
alter Tempel des Z(vg JlaviXXii- 
viog (des Gesammthellenischen, des 
Gottes aller Hellenen), der naeh der 
Sage von Aeakos erbaut war. 

591. Die Unerbittlichkeit des Got- 
tes ist auf seine Altäre übertragen. 

594. Coneipere vota, preces, Ge- 
lübde, Bitten in bestimmten For- 
meln (verbü eonceptü) aussprechen. 

595. haudexfp. vtUtiere, ohne die 
Wunde abzuwarten bb vor dem To- 
desstreiche. 

596 f. tribtu natu: s. 476. 

599. Die Opferthiere, von keinem 
Streiche getroffen, fielen auf die 
Messer die man unter ihre Kehle 
zum Stosse gerichtet hatte. £twas 



anders in der von Ov. naehgeihn* 
ten Stelle Virg.Georgp. 3, 486 suft 
in honore deum medio ttans kostii 
ad aram, lanea dum nivea ciratm- 
datur infula vüia, inier cvndeKkt 
ceeidit moribunda mmistros: mäa 
quam ferro maetaverat ante tarn- 
doiy inde neque inposiUs arderit d- 
taria fibris, nee responsa pded 
eottsyltus reddere vaies, acrixw^ 
poriH tinguuntur sangitine caUri, 
eummaque ieitina sanie in/Utcd» 
arena, 

600. Die ßbrae (die Eingeweidt, 
eigentlich die Fasern und Lappa 
derselben, aus denen man wahr- 
sagte) waren durch die RranUicU 
verderbt und konnten nicht mehr ii^ 
Wahrheit und die Winke (Mahnu- 
gen) der Götter anzeigen. 

602. cadavera: mensehlieheLeick- 
name (nichtdie der gefallenen ODfe^ 
thiere). Mitten in Gebet und Opfer 
starben die Menschen hin. 

603. quo foret «teilt dasGescfae- 
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pars animam laqueo claudunt, mortisque timorem 
morte fugant ultroque vocant venientia fata. 
Corpora missa neci nullis de inore feruntur 
funeribus (neque enim capiebant funera portac) ; 
aut inhumata premunt terras> aut dantur in altes 
indotata rogos. et iam reverentia nul]a est, 
deque rogis pugnant, alienisque ignibus ardent. 
qui lacrimcnt desunt, indelletaeque vagantur 
natarum matrumqueanimae, luvenumquesenumque: 
ncc locus in tumulos, nee sufficit arbor in ignes. 
attonitus tanto miserarum turbine rerum, 
"luppiter o !" dixi "si te non falsa loquuntur 
dicta sub amplexus Aeginae Asopidos isse, 
nee te, roagne pater, nostri pudet esse parentem, 
aut mihi redde meos, aut me quoque conde sepulcro/' 
iUe notam fulgore dedit tonitnique secundo. 
^'accipio; sintque ista precor felicia mentis 
Signa tuae" dixi. *'quod das mihi, pigneror omen/' 
forte fuit iuxta patulis rarissima ramis 
Sacra lovi quercus de semine Dodonaeo: 
hie nos frugilegas adspeximus agmine longo 



603 



610 



615 



620 



lieoe wie vom Geschick beabsich- 
tigt hin. — inmdiosior, widerwär- 
tiger, abscheulicher (durch die Gnt- 
weibuDg der Heiligthämer). 

609. indotata unbegabt mit den 
Diogeo die man den Verstorbeaeo 
mit auf den Scheiterhaufen gab 
(Spezereien , Waffen und Gerätbe 
die sie im Leben gebraucht hatten). 

610. Das Holz reicht nicht hin zu 
den Scheiterhaufen (til3 nee suffi- 
cit arbor in iffnes). Also kämpft 
man ohne Scham und Scheu {reoe- 
renlia) um die Scheiterhaufen und 
verbrennt die Leichen der Seinigea 
in fremdem Feuer. In gewöhnlicher 
Hede würde bei ardent ein neues 
Subject {mortui) stehen, aber Ov. 
fasst die Verwirrung in lebhafter 
KUrze zusammen: 'man kämpft um 
die Scheiterhaufen und wird in frem- 
den Feuern verbrannt.' Nachge- 
ahmt sind vonOv. die Verse mit de- 
nen Lucretius sein Gedicht be- 
schliesst: muüaque res sulntae et 



paupertas korrida suasit: namque 
mos eonsanguineos aliena rogorum 
insuper exstructa ingenti cutmore 
hcabant, subdebantqite facesj mvÜo 
cum sanguine sampe riaranies potius 
quam eorpora desererentur, 

611. Die Seelen nnbeklagter und 
ohne die üblichen Gebräuche ver- 
brannter oder anbestatteter Todten 
irrten nach dem Glauben der Alten 
ruhelos umher. 

621. pigneror omen^ ich nehme 
das Vorzeichen als Unterpfand (der 
Erfüllung meines Gebetes) an. 

622. rarissima: von seltener 
Herrlichkeit. 

623. Zu Dodona (JaMyri) in 
Epirus, der ältesten Orakelst&tte 
des ZenSf stand eine heilige Eiche, 
aus deren Rauschen man weissagte 
oder der die Sage weissagende Rede 
verlieh. 13, 716 vocaÜmque sua 
terram Dodonida quercu. Od. 14, 
317 Tov d" is Jioitüyijv ifato /Jjj- 
(Atvaiy otpQa ^ioto ix ^Qvbg v\p^' 
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625 grande onus exiguo formicas ore gerentes, 
rngosoque sauro servantes cortice callem. 
dum numerum miror, ''totidem, pater optime" dixi, 
''tu toihi da cives, et iuania moeriia supple." 
intremuit ramisque sonum sine flamine motis 

630 alta dedit quercus. pavido mihi membra timore 
horruerant, stabantque comae. tarnen oscula terrae 
roboribusque dedi: nee me sperare fatebär; 
sperabam tarnen atque animo knea vota fovebam. 
nox subit, et curis exercita corpora somnus 

635 occupat: ante oculos eadem mihi quercus adesse 
et ramos totidem totidemque animalia ramis 
ferre suis visa est, pariterque tremiscere motu, 
graniferumque agmen subiectis spargere in arvis : 
crescere quod subito et maius maiusque videri, 

640 ac se tollere humo rectoque adsistere tninco, 

et maciem numerumque pedum nigrumque colorem 
ponere, et humanam roembris inducere formam. 
somnus abit; damno vigilans mea visa, querorque 
in superis opis esse nihil, at in aedibus ingens 

645 murmur erat, vocesque hominum exaudire Yidebar 
iam mihi desuetas. dum suspicor has quoque somni^ 
ecce venit Telamon properus, foribusque reclusis 
"speque fideque, pater" dixit, '^maiora videbis. 
egrederel'^ egredior, qualesque in imagine somni 

650 Visus eram vidisse vires; ex ordine tales 

adspicio noscoque. adeunt regemque salutant. 
vota lovi solvo, populisque recentibus urbem 
partior et vacuos priscis cultoribus agros, 



xofjioto ^los ßovXriv fnaxovaau 

631 f. osctäa — äedi: dcokend 
und verehrend: vergl. za 3, 24. — 
roboribus statt des Sin^. 

639. quod: relativische Anknü- 
pfong für idque {agmen) visum est. 
— videriy erseheinen, sich zeigen. 

640. reotoipie adsistere truncOf 
und mit anfrechtem Rumpfe daste- 
hen. 

644. nikä mit langer zweiter 
Silbe ist das ursprüngliche, vonOv. 
festgehaltene Zeitmass, entspre- 
chend der Entstehung von nihihtmy 
nihil aas dem negativen Praeflxum 



ne und hilum («s ßium), Ursprung- 
lieh also mit sinnlicher Bedentoog 
nicht ein Faden, nicht ein Päiichca; 
wie noch Lucretius und andere al- 
tere Dichter neque häum {= et w- 
Atl) sagten. Der abstracte B^f 
des Nichts wird in alleo Spndiet 
darch Umschreibung aasgedröckt 
(wie unser nichts aus der Verstär- 
kung mA^et m'ht entstanden ist, niM 
aber aus niowikt d. i. niemals etwas), 
und gern durch Leugnung eines Klei- 
nen und Uo bedeutenden (nicht eia- 
mal das Geringste). 
651. regem, mieh als König. 
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Myrmidonasque voco, nee origine nomina fraudo. 

Corpora vidisti: mores^qBOs ante gerebant 

nunc quoque habent, parcumque genus patiensqne labora«, 

quaesitique tenax, et qui quaesita reservent. 

bi te ad bella, pares annis animisque, seqnentnr, 

cum primum qui te feliciter attulit eimis' 

(eurus enim attulerat) Yuerit imitatas in anstros/ 

Talibus atque aliis longum sermonibus illi 
inplevere diem : lucis pars ultima wensae 
est data, nox somnis. iubar aureus extulerat sol: 
flabat adbuc eums redituraqoe vela tenebat. 
ad Cepbalum Pallante sati, cui grandior aetas, 
ad regem Cephalus simul et Pallante creati 
conveniunt. sed adbue regem sopor altus babebat. 
excipit Aeacides illos in limine Phocus : 
nam Telamon fraterque vires ad beUa legebant. 
Pbocus in interius spatium pulcresque recessus 
Cecropidas ducit, cum quis simnl ipse resedit. 
adspicit Aeoliden ignota ex arbore factum 



654. S. XU 453 ff. 

657. qui » taks ut, 

658. pares: s. za 514. 

659. eurus {cioog): eigentlieh 
der Siidostwiad, hier (wie oft) für 
dee Ostwind üJierluiapt (statt des 
deDauerea 'Nordostwind'). Aegina 
liegt südwestlich von Athen ; man 
segelt also von Athen mit Nordost- 
wind dahin, von da nach Athen aiit 
Südwind (auster, yorog, SUdostw., 
Südw.) oder Südwestwind. 

661^865. Cephalus erzShlt dem 
Pbocas, dem Sohne des Aeaciu, der 
sich über seinen Jagdspeer von nn- 
bekaontem Holze wandert, wie er 
zu diesem Speere gekommen sei und 
wie er mit ihm seine Gemahlin ge- 
tödtet habe. Andere Erzihlungen 
sind mit dieser verflochten. — Ce- 
phalus war mit Procris, der Toch- 
ter des attischen Königs Brechtheas 
vermählt. Aurora, die GSttin der 
MorgenrSth«, entführt ihn, entlXsst 
ihn aber, weil ar sich nach seiner 
Gemahlin sehnt, and verwandelt 
seine Gestalt, damit er, wie er es 
begehrt, die Treue der Procria prü- 

Metam. I. 6. Aufl. 



655 



660 



665 



670 



fen könne. Procria wankt; als sich 
Cephalus entdeckt, flieht sie in die 
Wälder. EndUch söhnt sie sich mit 
dem Reuigen aus und giebt ihm einen 
Hund der im Laufe Alles ühertrüft 
(sie hat ihn von der Diana erhalten), 
und einen Jagdspeer der das Ziel 
sieber trifft und dann von selbst zu 
dem Schützen zurückkehrt Der 
Hund wird bei einer Jagd mit dem 
Thiere, das er verfolgt, zn Stein, 
weil das Schicksal beiden bestimmt 
hatte im Laufe nicht übertroffen zu 
werden. Mit dem Jagdspeere tödteC 
Cephalus die Proeris, die ihn eifer- 
süchtig belauscht, indem er meint, 
ein Wild raschle im Gebüsche. — 
Die Sage von Cephalus und Proeris 
war oft erzählt, aneh von dem alten 
Sagenerzähler Pherekydes. Ver- 
gleichen kann man Anton. Liberalis 
Cap. 41, Hygiaus Fab. 189. 

665. PaOanie: s. zu 600. — eui 
grandior aeias gieht den Grund an 
warum Clytus und Bntes zu dem 
Cephalna kommen. 

670. recessus: s. zn 1, 177. 

672. j^eoUden: f. zu 6, 661. 

17 
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ferre manu iaculum, cuius fuit aurea cuspis. 
pauca prius mediis sermonibus ille locutus 

675 «sum oemorum Studiosus' ait 'caedisque ferinae : 
qua tarnen e silva teneas hastile recisum, 
iandudum dubito. certe si fraxinus esset» 
fulva colore foret; si cornus, nodus inesset, 
unde Sit, ignoro ; sed non formosius isto 

680 viderunt oculi teium iaculabile nostri.' 
excipit Actaeis e fratribus alter, et 'usum 
maiorem specie mirabere' dixit 4n isto. 
consequitur quocumque petit, fortunaque missum* 
non regit, et revolat nullo referente cruentum.* 

685 tum vero iuvenis Nerelus omnia quaerit, 

cur Sit, et unde datum, quis tanti muneris auctor. 
quae petit, ille refert. sed enim narrare pudori est, 
qua tulerit mercede ; silet tactusque dolore 
coniugis amissae lacrimis ita fatur obortis: 

690 'hoc me, nate dea, (quis possit credere ?) telum 
flere facit, facietque diu, si vivere nobis 
fata diu dederint. hoc me cum coniuge cara 
perdidit; hoc utinam caruissem munere semper! 
Procris erat; si forte magis pervenit ad aures 

695 Orithyia tuas, raptae soror Oritbyiae : 
si faciem moresque velis conferre duarum, 
dignior ipsa rapi. pater hanc mihi iunxit Erechtheus, 
hanc mihi iunxit amor. felix dicebar eramque. 
non ita dis yisnm est, aut nunc quoque forsitan essem. 

700 alter agebatur post sacra iugalia mensis, 
cum me cornigeris tendentem retia cervis 



674. mediU Mermotabus, in Ge- 
spräehen die xwigehen der Verwao- 
demog QDd der Frage geführt wer- 
den, = vorker. 

676. sUva dichteriteh für arbcre, 

671. AetaeU: 8. zu 2, 554. — 
Botes oder Glytns antwortet, Ge- 
pkaliu sehweigt noeh, in sehmerz- 
liehe Erinnerang verflonken. 

683 f. finfunaque mü$um non 
regü: der Zufall lenkt den Speer 
nieht, wenn er geschleudert ist, 
sondern er trifft sicher, nie vom 
Ziele abirrend. 

685. NerelSus: Pkocoi, der Sohn 



des Aeacos nnd der Psiaathe, einer 
Tochter des Meergottes Nereos. 

687. 8td gehört dem Gedaokea 
nach zu itM, dnrch emf» ist der 
Grand des Schweigens eingereiht: 
s. zu I, 530. — Die Umstände der 
Begebenheit, die €ephalas zu ersah- 
len sich schämt, verschweigt der 
Dichter. 

695. OrceA^; s. 6, 683. 

699. aut — esfem, oder (wena 
es die Götter nicht anders beschJo«- 
sen hätten) ich würde vielleicht 
noch jetzt glücklich sein, s=> sonst 
würde ich n. s. w. 



verticc de suramo semper floreatis Hymetti 
lutea mane videt pulsis Aurora teoebris, 
invitumque rapit. liceat mihi vera referre 

pace deae. quod slt roseo spectabiliB ore, 7 

quod teneat Incis, teoeat conflnia noctis, 
nectareis quod alatur aquie, ^o Procrin amabam: 
pectore Procris erat, Procris mihi semper in ore. 
Sacra tori, coitusque novos, thalamosque recentes, 
primaque deeerti referebam foedera lecti, ^ 

mota dea est, et "siste luas, ingrate, querellas : 
Procrin habe !"^dixit. "quod si mea provida mens est, 
non babui»se voles." meque Uli irata remisit. 
dum redeo, mecumque deae memorata retracto, 
esse metus coepit, ne iura iugalia cotiiunx 7 

non bene servaseet. facies aetaaque iubebat 
credere adulterium: prohibebant credere mores, 
fted tamea afueram, sed et haec erat, unde redibam, 
criminis exemplum, sed cuncta Umemus amantes. 
quaerere quod doleam statuo, donisque pudicam 7 

'sollicilare fidem. favet huic Aurora timori, 
inmutatque meam (videor seosisse) figuram. 
Palladias ineo Don cognoscendus Athenas, 
ingrediorque domum. culpa domus ipsa carebat, 
castaque Signa dabat, dominoque erat anxia rapto. 7 

vix aditu per mille dolos ad Erechtida facto 
ut vidi, obstipui, meditataque paene rdiqui 
temptamenta fide. male me, quin vera faterer, 
continui, male quin, ut oportuit, oscula ferrem. 

702. 'T/i)7T7Ö; Gobirge In Aniet. 722. videor teatitie, ich glaubte 

.U Ansicht oder ABu«ernng Aod«,- «*'""' P""" **"? '"'T'^^ ~ 

r«r SBb"t i»l. Der Gediiikl Vmb "?" cflff7.o«mdj« n.cht «rkMnb.P. 

m.D riibmeD m.Ed.u .i. .ehö» .«, "'""'■ P-^e^h-le Gebr.ad. der Ge- 

d.» .i« die Grä»« (die Z^i^^t^l ™"'^'" «'■^*» *"^ ^'"'"' t"« O"' 

xeit) iwisehe« Nicht nnd T»f he- h, , ,_ ~. ^ 

<N«cUrnaelIen)aieBiihreD(d.i.d»M ™- «vi /. . , 

iie«ineG«UiJ «i), mich bewegt* "**■ ^ 7'*. f '»'■■ ^«P''"'" 

die* «Um Diebt, ich liebte die Pm- """?» "«'"'he'-le' L..t br„ichM wed 
^x.' er " fre«der Gestalt erscheint. — 

"".„ . -. , , „ EnAUUda: Procris, die TecbUr 

708. n Isr <■■ iwelte Satzglied je, ErecbtlieiiB. 

728. 737. /de Geaetivns. 
a qua, 729. ut oporluä, wie ei sich ge- 

17* 
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730 tristis erat (sed niiUa tarnen fonnorior iUa 
esse potest tristi) desiderioque calebat 
Goniugis abrepti. tu coUige, qualis in iUa, 
Phoce, decor fuerit, quam sie dolor ipse decebat. 
quid referam, quotiens temptamina nostra pudid 

735 reppulerint mores, quotiens *^ego" dixerit ''uni 
servor; ubicumque est, uni roea gaudia servo'*? 
cui non ista fide satis experientia sano 
magna foret? non sum contentus, et in roea pugno 
vulnera, dum census dare me pro nocte loquendo 

740 muneraque augendo tandem dubitare coegi. 
exdamo '^manifesta rea est! ego fictus adulter 
verus eram coniunx; me, perfida, teste teneris/' 
illa nihil : tacito tantummodo victa pudore 
insidiosa malo cum coniuge limina fugit; 

745 offensaque mei genus omne perosa virorum 
montibus errabat, studiis operata Dianae. 
tum mihi deserto violentior ignis ad ossa 
pervenit. orabam veniam et peccasse fatebar, 
et potuisse datis simili succumbere culpae 

750 me quoque muneribus, si munera tanta darentur. 
haec mihi confesso, laesum prius ulta pudorem, 
redditur, et dukes concorditer exigit annos. 



ziemt hätte. 

730 f. Procris lebt Dicht mehr: 
iUa tristi also »s quam iUa triitU 
erat. 

737. eilt sano, welchem Ver^tao- 
digen, mit gesuodem Verstände Be- 
gabteo. 

738. in vom Ziele des fugnare, 
desStrebens: *ich rieg^ nadh dem 
was mich verwunden m«ss, ieh 
strebe nach meinem Leide. ^ 

739 f dum %vi mit dem Indica- 
tivus, weil coSgi das ansdrückt was 
wirklich eintrat — census, Ver- 
mögen, gesteigerter Aosdruok fnr 
reiche Gaben. — loquendo mit th- 
hängigem Inftnitivns, 'indem ich ihr 
davon vorrede dass' u. s. w. — du- 
hüare, schwanken. 

745. offensa mei, aus Hass gegen 
mich. Offensa ist der Anstoss den 
jemand giebt, die Beleidigung die 
von ihm ausgeht; dann bedeutet es 



aber auch die Ungunst, Feindschaft, 
den Uass, den jemand, der beleidigt 
ist oder sidi beleidigt glaobt, gegen 
den Beleidiger hegt : in offwua ^puä 
(diquem esse bei jemand in Ungaa«t 
stehen, der Gegensatz von m gx^- 
tia. Wäre hier offensa in der er- 
sten Bedeutnng genraucht, so wurde 
tnea stehen. 

746. Von operari, sich mit etwas 
beschäftigen (häufig von gottes- 
dienstlichen Geschäften) hat das 

• Participium Perfeeti nach stehendem 
Crebrauche die Bedeutung des Prü- 
sens ^beschäftigt:' theaso /Matus, 
müssig, unbeschäftigt, von feriari 
massig sein, feiern. 

747. In mihi deserto liegt der 
Grnnd des violentior, 

751. Die Beschämung, durch wel- 
che Procris die Kränkung ibrcr 
eigenen Schamhaftigkeit rächte, 
übergeht Gephalos. 
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dat mihi praeterea, tamquam se parva dedisset 
dona, canem munns, quem guid sua traderet illi 
Cynthia, "currendo superabiV' dixerat "omnes." 
dat simul et iaculum, manibuB quod (cernis) habemus. 
muneris alteiius quae sit fortana requiris? 
accipe : mirandi novitate movebere facti. 

Carmina Lalades non intellecta •priorum 
soWerat ingenüs, et praecipitata iacebat 
inmemor ambagum yates obscura suarom. 
protinus Aoniis inmittitur altera Thebis 
pestis, et exitio multi peconimqae snoque 
rurigenae pavere feram. Ticina iuventus 
venimos, et latos mdagine cinximus agros. 
iila levi velox superabat retia saltu, 
8unimaque tranaibat positarum lina plagarum. 
copula detrahitur canibus, quas illa sequentes 
effugit, et celeri non segnior alite ludit. 
poscor et ipse meum consensu Laelapa magno 
(muneris Im>c nomen). iandudum vincula pugnat 
exuere ipse sibi, colloqne morantia tendit. 
yix bene miasus erat, nee iam poteramus, ubi esset, 
scire. pedum calidus yestigia pulvis habebat, 



755 



760 
761 
763 

765 



770 



775 



755. Cynthia: 8. zn 2, 465. 
759. LaVadet: Oedipns (OM/- 
novg), der Sohn des thebaoischen 
Köoig's Latus {Aäios). Dorch gott> 
liehe Schickung koaunt die Sjdiinz 
{^(pfy^f eine Jungfrau mit einem 
Löwenrumpfe meist mit Flügeln 
gedacht), nach Theben und tödtet 
die welche nicht vermügen das 
R'athsel z« lesen 'was ist am Mor- 
gen vierfiissig, am Mittage zwei- 
Tussig, am Abende dreifüssig?' Als 
Oedipus es löst, stürzt sie sich von 
den ireisea, anf dem sie sass, hinab. 
761. ^ach dieser Zeile haben die 
Handscbriften (aber nicht ohne Spu- 
ren der Unechtheit) die folgende 
«oütöel alma Thmnü non Uüia U- 
quU inuäa. Sie ist unsinnig und 
gegen den Gedanken des Mythus; 
hinzugesetzt ward sie weil durch 
Entstellung des richtigen ItOÜides in 
na'ißdes (woraus nmikidttm gemacht 
ward) die gaaze Stelle frilh verderbt 



und unverständlich geworden war. 

763 f. Aonü$: •. mi 1, dlS. — 
aliera pegti$, ein zweites Verder- 
ben, wie die Sphinx das erste war. 

765. feram: den tenmessisohen 
Fuchs (auf dem Gebirge T(vf4fi<f- 
aog bei Theben), der die Gcjgend 
von Theben verheerte. Der König 
Amphitryon ruft den Cephalus mit 
seinem un^ntfliebbaren Hunde zu 
Hilfe. Aber auch dem Fuchse ist 
vom Schicksale bestimmt nie im 
Laufe eingeholt zu werden. Das 
790 ff. erzählte Wunder löst den 
Widerspruch der Schicksalsbestim- 
mungen. — vicina: Böotien grjinzt 
an Attica. 

770. ludit wie dudä. 

771. Laelapa: derselbe Hunde- 
name 3, 2t 1. 

772. muneris: s. 754. 

775 f. Noch war der Staub (die 
firde) warm in den Fusstapfen des 
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ipse octtlis ereptus erat, non ocior iUo 

hasU, nee excussae contorto verbere glandes, 

nee Gortyniaco calamus levis exit ab arcu. 

collis apex medii subiectis imminet arrjg : 
Teo tollor eo, capioque novi specUcula ctireus, 

quo modo deprendi, modo se subducere db ipao 

vnlnere visa fera est. nee limite callida reclo 

in spatiumque fugit, sed decipit ora sequentis 

in redit in gynim, ne Bit suus impetus hosti: 
TBS imminet hie, sequiturque parem, similisque teneati 

non tenet, et vanos exercet in a^ra morsus. i 

ad iaculi vertebar opem. quod dext^ra librat 

dum mea, dum digitos amentis indere tempto, 

lumina deflexi, revocataque rursus eodem 
790 rettuleram, medio (mirum) duo marmora campo 

adspicio : fugere hoe, illud latrare putares. 

aeilicet invictos ambo certamine cursus 

esse deus ?oluit, si quis deus adfuit illis.' 

hactenna, et tacuit 'iaculo quod crimen in ipso est?' 
795 Phocus ait. iaculi sie crimina reddidit ille. 

"Gaudia prineipium nostri sunt, Phoce, doloris. 

illa prius referam. iuvat o meminisse beati 

temporia, Aeaeida, quo primos rite per annos 

eoniuge eram felix, felii erat illa marito. 
8fl0 mutua cui^ duos et amor socialis habebat: 

oec lovis illa meo thalamos praeferret amori, 

oec me quae eaperet, non si Venus ipsa venirel, 

uUa erat; aequales urebant pectora flammae. 

übt oitole IHsM In die I^ft, an 
beiiat immer wieder vergtheu ii 

■and menr. die Laft. 

777. contorto verbare, in gt- 791. jnäaret; s. zn 1, 161. 

«chwDDgepem Wnrfe. — glandet, 794. AMiemu: t. in 2, 610- - 

Sehlende rkngeln von Blei. iaeulo qaeä er. (» ipio ett ? « ti ^ 

77B. rÖQTw Sudt «Df Creta. Sehnid hattet an den Warfiftei 

Die Creter waren berühmte Bogen- MlhitT Phooai betracttel i» 

Mbütien. Warfipeer, den er vor aich titt 

783. in jpafium, iosWeite, weit nnd der leine BewnndenmE'rr^ 
hinana in gerader Richtong. hat, als die Hanptaache, du HiiF<' 

784. IM nt ruut wtpetut hoiti, geiehenk der Proorii. Dax ^ 
damit der Peiod (der verToIieade Speer Uagldck gealiftet habe U 
Hnnd) nicht aaeh gewahater Weise Cephalni H90 ff. seM^t. 
■orihn losstünen könae. 798. rite. In sshSriger, redts 

786. et vanot — moriut, nod Weiae, wie es naterBhelentetsn' 
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lole fere radiis feriente cacumina primis 
senatum in Silvas iuvenaliter ire solebam : 
aec mecum famulos, nee equos, nee naribus acrcs 
ire canes, nee lina sequi nodosa sinebam : 
tutus eram iaculo. sed eum satiata ferinae 
iextera caedis erat, repetebam frigus et ombras, 
et quae de gelidis exhalat vallibus auram. 
aura petebatur medio mihi lenis in aestu ; 
auram exspectabam; requies erat illa labori. 
"aura" (recordor enim), "venias" cantare solebam, 
meque iuves, intresque sinus, gratissima, nostros, 
utque facis, relevare velis, quibus urimur, aestus." 
forsitan addiderim (sie me mea fata trahebant) 
blanditias plures et "tu mihi magna voluptas" 
dicere sim solitus, "tu me reficisque fovesque, 
tu facis, ut Silvas, ut amem loca sola; meoque 
Spiritus iste tuus semper eaptatur ab ore." 
vocibus ambiguis deceptam praebuit aurem 
nescio quis, nomenque aurae tam saepe vocatum 
esse putans nymphae, nympham mihi credit amari. 
criminis extemplo ficti temerarius index 
Procrin adit, linguaque refert audita susurra. 
credula res amor est : subito conlapsa dolore, 
ut sibi narratur, cecidit, longoque refecta 
tempore se miseram, se fati dixit iniqui, 
deque fide quaesta est, et crimine coneita vano 
quod nil est, metuit, roetuit sine corpore nomen, 
et dolet infelix veluti de pelice vera. 
saepe tarnen dubitat, speratque miserrima falli, 
indicioque fidem negat, et, nisi viderit ipsa, 
damnatura sui non est delieta mariti. 
postera depulerant aurorae luminanoctem: 
egredior, silvamque peto, victorque per herbas 
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805 



810 



815 



820 



825 



830 



835 



soll. 

805. iumnaUier = iuvenUäer, 
nach JÜDglin^crt. 

808. HUus eram iaculo, ich war 
durch deo Speer gesichert, mit ihm 
für die Jaj^d hiDreichend ausf^C" 
nistet. 

814. sinus vom Busen des Ge- 
wandes. 

819, amem durch die Figur des 



aTtö 



xotvov für das zweite Satz- 
glied aufgespart. — sola, einsame; 
wie 2, 489. 

825. susurra: dies Adjectivnm 
kommt nar hier vor. 

836. Victor, nachdem ich vieles 
Wild besiegt, erlegt hatte. — per 
herbaSf im Grase; eigentlich «fm- 
tus, iacensper herbasy hingestreekt 
durch das Gras. 
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'*!aura venr' dixi. ^'nostroque medere labori;^* 

et subito gemitüs inter znea verba videbar 

nescio quos audisse: '*veni'' tajnen /^optima'' dixi. 
840 fronde ieyem rursus strepitum faciente caduca 

sum ratus esse feram, telumque volatile misi. 

Procris erat; medioque tenens ia pectore Tulnus, 

"ei mihi'* conclamat. vox est ubi cogoita fidae 

coniugis, ad vocem praeceps amensque cucurri. 
845 semianimem et sparsas foedantem sanguine vestes 

et sua (me miseruro) de vuloere dona trahentem 

invenio, corpusque meo mihi carius ubiis 

moUibus attollo, scissaque a pectore yeste 

Tulnera saeva ligo, conorque inbibere cruorem, 
850 neu me morte sua sceleratum deserat oro. 

viribus iila carens et iam moribuoda coegit 

haec se pauca loqui^ "per nostri foedera lecti» 

perque deos suppiex oro superosque meosque, 

per si quid merui de te bene, perque manentem 
855 nunc quoque, cum pereo, causam mihi mortis amoretn, 

ne tbalamis Auram patiare innubere nostris." 

dixit, et errorem tum denique nominis esse 

et sensi et docui. sed quid docuisse iuvabat? 

labitur, et parvae fugiunt cum sanguine vires. 
860 dumque aliquid spectare potest, me spectat, et in me 

infelicem animam nostroque exfaalat in ore : 

sed vultu meliore mori secura videtur.^ 

fientibus haec lacriman; heros memorabat, et ecce 

Aeacus ingreditur duplici cum prole, novoque 
865 milite, quem Cephalus cumfortibus accipit armis. 

842. tmens, in peschwaehter Be- well, der ieli Verfalles bin. 

dentaog, so viel als Habens. 862. vuUu meÜorey mit erKeiter- 

846. Die 684 erwühote fiigeo- teoi Gesichte. — s&cura, beruhig 

scbaft des Speeres ist hier ver- nicht mehr fiirchteDd dass eine ^e- 

l^essen. beDbahlerin ihr io der Ehe mit Ce- 

853. meosque: uod bei den mei- phalns folgen werde, 

nigeo, bei den Göttern der Unter- 865. mUiie collectiviseh. 
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